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Sierteljäbrlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſerttonsgebübr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlefien u. Poſen 20 Pt. 


Nr. 205. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Abonnement für das II. Quartal 
muß von Seiten unſerer auswärtigen Leſer, um eine ununter⸗ 
brochene Zuſendung zu ermöglichen, noch vor den Oſterfeier⸗ 
tagen ꝛefolgen. Auch neuhinzutretende Abonnenten machen wir 
darauf aufmerkſam, daß nur ein pünktlicher Anfang der Zuſendungen 
dei rechtzeitigem Abonnement erfolgen kann. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der öſterreichiſchen Staaten, 
ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark, bei Ueber⸗ 


ſendung in die Wohnung 7 Mark, auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. — 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend- Ausgabe 


50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf die Abend⸗ 
Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 
25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Handelsvertrag mit Oeſterreich. 


Der Reichsanzeiger bringt eine längere Abhandlung über die 
Nothwendigkeit, einen Handelsvertrag mit Oeſterreich abzuſchließen und 
von dieſer Grundlage ausgehend wiederum zu einer Politik der 
Handelsverträge zurückzukehren. Die Nachrichten, welche in den letzten 
Wochen über die Verhandlungen in Wien in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen ſind, lauteten ungefähr wie die Bulletins über das Be⸗ 
finden eines hochgeſtellten Kranken, für deſſen Erhaltung man wenig 
Hoffnungen hat und von welchem man doch nicht zugeben will, daß 
er ſich dem Tode nahe befindet. Aus dem Reichsanzeiger iſt nun 
doch zu erſehen, daß die Ausſichten auf eine glückliche Vollendung 
nicht ganz aufzugeben ſind. Der agrariſche Standpunkt, von welchem 
aus ſolche Verhandlungen verworfen werden, wird hier entſchieden 
bekämpft. 

Wir ſind mit demjenigen, was der Reichsanzeiger ſchreibt, völlig 
einverſtanden; nur möchten wir es nicht den Agrariern allein, ſondern 
auch der Regierung zur Beherzigung auf das Dringlichſte empfehlen. 
Wir haben nämlich die Beſorgniß, daß die Regierung von der Richtig⸗ 
keit der von ihr vertretenen Anſchauungen ſelbſt nicht in dem Grade 
überzeugt iſt, um Andere überzeugen zu können. Die lange Ver⸗ 
zögerung der Angelegenheit wäre undenkbar, wenn die Regierung 
mit derjenige Entſchloſſenheit vorginge, die wir für geboten halten. 

Die Regierung ſelbſt hat vielleicht keine Vorſtellung davon, wie 
ſtark ihre Stellung ſein würde, wenn ſie den Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes abwürfe und die öffentliche Meinung in den Stand ſetzte, 
ſie bei ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Handelsverträge und 
buregukratiſche Aengſtlichkeit und Geheimthuerei vertragen fi ſehr 
ſchlecht miteinander. Der Reichsanzeiger führt ganz richtig aus, daß, 
wenn die Verhandlungen mit Oeſterreich einen glücklichen Erfolg 
haben, damit das Signal zum Abſchluß einer ganzen Reihe von 


beträgt am hieſigen Orte 


Bismarck zur Seite ſtand. 


n 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſich fortreißen will, muß ſelbſt einen Impetus haben. Es iſt unſere 
feſte Ueberzeugung, daß Europa des Prohibitivſyſtems von Herzen 
müde iſt, und daß es demjenigen zujubeln würde, der mit Entſchieden⸗ 
heit den Anfang machte, mit dieſem Soſtem zu brechen. Herr von 
Caprivi liebt es, Bilder aus ſeinen ſoldatiſchen Erfahrungen für Ver⸗ 
gleichungen mit dem bürgerlichen Leben heranzuziehen. Nun, wir 


appelliren an ſeine Soldatennatur, um zu beurtheilen, ob ein Feld⸗ 
ug gewonnen werden kann, der mit fo übermäßiger Vorſicht ge- 


— — 


ührt wird. 

Die Regierung überſchätzt die Macht und den Einfluß der agrariſchen 
Partei. Die Entſchloſſenheit, mit welcher dieſelbe erklärt hat, fih jeder 
Ermäßigung der Getreidezoͤlle widerſetzen zu wollen, hat ihr imponirt. 
Die Agrarier und Hochconſervativen wijen ſehr gut, daß fie es auf einen 
ernſthaften Conflict mit der Regierung nicht ankommen laſſen dürfen. Wie 
ſie in Angelegenheiten der Landgemeindeordnung trotz aller großen Worte 
nachgegeben haben, werden ſie in jeder Frage nachgeben, in welcher die 
Regierung denſelben ernſten Willen zeigt, den ſie dort gezeigt hat. 
Freilich hat der Centralverband deutſcher Induſtrieller den Agrariern 
zugeſtimmt, aber nicht um ſie zu unterſtützen, ſondern weil er ſelbſt 
unterſtützungsbedürftig it und dort unterkriechen will. Auch Fürſt 
Bismarck iſt den Agrariern zu Hilfe gekommen und letztere haben 
aus ſeinen Worten Troſt und Ermuthigung geſchöpft. Aber die 
Regierung überſchätzt wohl auch den Einfluß, den heute noch Fürſt 
Bismarck auf die öffentliche Meinung ausübt. Selbſt wenn Fürſt 
Bismarck im Reichstage erſchiene, würde er keine namhafte Schaar 
um ſich verſammeln können, die, vor die ernſthafte Frage geſtellt, ob 
ſie ihm oder der Regierung folgen wolle, es auf einen Conflict mit 
der letzteren ankommen ließe. Dem Fürſten Bismarck iſt der Zauber⸗ 
mantel des Prospero von den Schultern gezogen; ſein Wort gilt nur 
noch ſo viel als ſeine Gründe gelten, und ſeine Gründe ſind in der 
vorliegenden Angelegenheit ſchwach. 

Die Hauptfrage, auf welche Alles ankommt, iſt die, ob man auf 
den im Jahre 1879 verlaſſenen Weg der Handelsverträge zurückkehren 
will oder nicht. Hat man fih von der Nothwendigkeit einmal über: 
zeugt, fo muß man auch die Conſequenz ziehen, daß man Coneeſſionen 
und Gegenconceſſionen nicht auf der Goldwage gegen einander ab⸗ 
Bei Handelsverträgen gilt der Goethe⸗Satz: 


wägen kann. 
Hand wird nur von Hand gewaſſchen; 


Wenn Du nehmen willſt, ſo gieb! 

Die Hauptſchwierigkeit für die Regierung liegt darin, daß ihr 
fachverftändiger Rath nicht in ausreichendem Maße zur Seite fteht. 
Die Männer, die vor dreißig Jahren in den Miniſterien geſeſſen 
haben, ſind vollſtändig daraus verdrängt. Ein Theil von ihnen iſt 
inzwiſchen geſtorben, die übrigen ſind der öffentlichen Geſchäfte ent⸗ 
wöhnt. Die jetzigen Räthe ſind in den Anſchauungen der „neuen 
Richtung“ aufgewachſen und an eine ängſtliche Auffaſſung der Dinge 
gewöhnt. Dem Reichskanzler ſelbſt kann man es nicht verargen, 
ß er auf einem Boden, auf welchem er nicht heimiſch ift, mit 
großer Bedächtigkeit vorgeht, und er hat Niemanden, der ihm ſo zur 
Seite ſtände, wie Delbrück vor einem Menſchenalter dem Fürſten 
Die Intentionen ſind in der Zollfrage, 
wie in der Frage der Zuckerſteuer gut, aber es fehlt die kräftige 
Hand zur Durchführung. 


Pariſer Plaudereien. 
> Paris, den 19. März 1891, 

Ein ſeltſames, launenhaftes, unberechenbares Ding, die Volks⸗ 
gunſt! Jahrzehnte lang weigerte ſie ſich hartnäckig, ſich dem vorgeſtern 
in Rom verſchiedenen Prinzen Jerome Napoléon zuzuwenden, und 
alle Bemühungen, die dieſer bedeutende und geiſtreiche Mann ſein 
ganzes Leben hindurch machte, um bei den Maſſen Gnade zu finden, 
blieben erfolglos. Jetzt aber, nachdem er ſeinem furchtbaren Leiden, 
die er heldenhaft ertragen, erlegen iſt, wird ſeiner, des ſtets Ange⸗ 
griffenen, ſtets Verſpotteten, von Allen mit Sympathie und mit 
Achtung gedacht, werden ihm von ſämmtlichen Journalen — und 
hauptſächlich von denen, welche am beſten die Stimmung der großen 
Maſſen wiederzugeben pflegen, — die ehrenvollſten und anerkennend⸗ 
ſten Nachrufe gewidmet. Und heute bemühen ſich in erſter Linie 
gerade die, welche am meiſten dazu beigetragen, den Prinzen vor 
aller Welt verächtlich zu machen, ihn als einen Feigling und einen 
Narren hinzuſtellen, alle jene Mythen zu widerlegen, die ſie ſeiner 
Zeit über ihn in Umlauf gebracht hatten. Der Fluch der Lächerlich⸗ 
keit, gegen den ſich der Verſtorbene vergeblich anzukämpfen bemühte, 

iſt jetzt von ibm genommen, und man erkennt nunmehr endlich an, 
daß er von demſelben ohne eigenes Verſchulden ſein ganzes Leben 
hindurch verfolgt worden, daß er ein Opfer von Verleumdungen ge⸗ 
weſen, die, ſo plump und unwahrſcheinlich ſie auch waren, doch von 
den großen Maſſen geglaubt und weiterverbreitet wurden. 

Von den Schlacken böswilliger Verleumdung gereinigt, erſcheint 
das Bild des Prinzen jetzt wahrhaft impoſant und ſompathiſch. Wir 
erkennen in ihm nunmehr einen Märtyrer ſeiner Ueberzeugungen, der, 
ohne von Schwächen frei zu ſein, wenigſtens den unſchätzbaren Bor- 
zug hatte, ſeine Meinungen nie geändert zu haben und ſtets ſeinen 
Idealen treugeblieben zu ſein. Er war ein ebenſo aufrichtiger 
Demokrat, ein ebenſo energiſcher Verfechter der Rechte des Volkes zur 
Regierungszeit ſeines Vetters Napoleon III., als während der zweiten 
und der dritten Republik. Aber andererſeits ließ er ſich auch nach 
der definitiven Errichtung der Republik zu keiner Verleugnung der 
Rechte bewegen, die ihm nach ſeiner Anſicht als dem Erben der 
Napoleons zuſtanden, und zog es vor, in die Verbannung zu gehen, 
ehe er auf dieſe verzichtete. Seine politiſchen Anſichten waren aller⸗ 
dings etwas unklar und nicht leicht zu verſtehen: es mag das daraus 
zu erklären ſein, daß er die Staatskunſt als ein philoſophiſches Pro- 
blem betrachtete und als ſolches zu löſen ſuchte. Daher blieb er auch 
den großen Maſſen unverſtändlich, und ſomit konnte es ihm nie ge⸗ 
Ungen, eine wirklich hervorragende Rolle als Parteiführer zu ſpielen. 

Seine Gegner wußten überdies ſeine Schwächen vorzüglich aus⸗ 
zubeuten. Keiner derſelben hat ſich ihm indeſſen als ſo gefährlich er⸗ 
wiejen, wie eine Frau, noch dazu eine feiner Verwandten, nämlich 
die Kaiſerin Eugenie. Dieſer war der Prinz im höͤchſten Grade 
wegen ſeiner allerdings zu oſtentativ zur Schau getragenen Abneigung 
gegen die roͤmiſche Kirche und den Clerus verhaßt. Man behauptet 


gegen den Vetter ihres Gemahls vorhanden waren, ſie ſoll ihn im 
Verdacht gehabt haben, nach der Kaiſerkrone zu ſtreben und ihren 
Sohn, den unglücklichen in Südafrika von einem Zulu⸗Krieger 
getödteten jungen Prinzen, aus dem Wege räumen zu wollen. Wie 
dem auch ſei, ſie iſt es jedenfalls geweſen, welche durch ihre Höflinge 
und deren Creaturen die meiſten jener den Prinzen lächerlich machenden 
Gerüchte verbreiten ließ, die noch heute in Paris im Umlauf ſind. 
Ihr hat der Prinz Ieröme feinen Spottnamen Plon Plon zu ver- 
danken, ihr den Ruf, ein Feigling zu ſein. Auf ihre Veranlaſſung 
wurden alle galanten Abenteuer deſſelben, in deren Auswahl der 
Verſtorbene allerdings wenig wähleriſch war, mit den nöthigen Zuſätzen 
verſehen in die Oeffentlichkeit gebracht: ſie iſt es mithin hauptſächlich 
geweſen, die dem Prinzen die Carrière eines Parteiführers unmöglich 
machte. Mit ihren Intriguen wußte ſie den hochbegabten und fein⸗ 
gebildeten Mann unſchädlich zu machen, ohne daß dieſer einen erfolg⸗ 
reichen Widerſtand hätte leiſten konnen. 

Ein näheres Eingehen auf das Leben des verſtorbenen Prinzen, 
auf ſeine Kämpfe und Schickſale, ſeine Studien und ſeine Werke, 
wäre hier nicht am Platze und gehört in den politiſchen Theil der 
Zeitung. Nur darauf glaube ich, ehe ich auf andere Themata über⸗ 
gehe, noch hinweiſen zu müſſen, daß der Prinz Napoleon von jeher 
ein Feind des ſtupiden Deutſchenhaſſes geweſen, wenn er auch den 
bonapartiſtiſchen Ueberlieferungen getreu ein ſtarkes und einiges 
Deutſchland gerade nicht zu ſeinen Idealen zählte. Es verdient in 
Erinnerung gebracht zu werden, daß er die Abſichten ſeines Vetters, 
Preußen zum Kriege zu reizen, ſeinerzeit offen mißbilligte, und was 
einen hohen Begriff von ſeiner Intelligenz giebt, voraus verkündigte, 
daß Frankreich in einem Kampfe mit dem vereinten Deutſchland 
unterliegen würde. 

Mit Deroulede, der bekanntlich, bevor er ſich zum Verfechter der 
„wahren Republik“ aufgeworfen, ein eifriger Bonapartiſt geweſen, hat 
der Prinz fih nie verſtändigen koͤnnen. Der edle Chef der Patrioten: 
liga hat ihm in Erinnerung an die vielen Zurechtweiſungen, die 
ihm von Jérôme zu Theil geworden, deshalb auch einen Nachruf ge- 
widmet, in dem er das Beſtreben zeigt, in wüſten Schimpfereien es 
ſeinen würdigen Freunden Caſſagnac und Rochefort gleichzuthun. 
Uebrigens hat er gleichſam zur Feier des Hinſcheidens dieſes Prinzen, 
zu deſſen Anhängern er ſich ehedem zählte, gerade am Todestage 
deſſelben — am Dinstag — eine kleine Manifeſtation ins Werk ge⸗ 
ſetzt. Er hatte für ſeine ganze Truppe, der ehemaligen Patriotenliga, 
die trotz aller Regierungsbeſchlüſſe und Maßregeln noch immer feſt 
zuſammenhält, das Ambigu⸗Theater gemiethet, in welchem gerade ein 
patriotiſches Spectakelſtück, „Le Regiment‘, gegeben wird. Zur Feier 
der Gegenwart der edlen Bundesbrüder waren in das Schauſpiel 
einige chauviniſtiſche Lieder Déroulede 's eingefügt worden, die natür- 
lich einen wahren Beifallsſturm hervorriefen und den Verſammelten 
Veranlaſſung boten, ihrem Chef eine laute Ovation zu bereiten. Man 
ſieht, Déroulede ſcheut keine Koſten — denn er hatte alle Platze für 


allerdings vielſeitig, daß noch andere Gründe für dieſe ihre f 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
. 


eitung. 


Sonntag, den 22. März 1891. 


Aber das müſſen wir dem Reichskanzler zur ſehr ernſthaften Er⸗ 
wägung anheimgeben, daß, wenn das Unternehmen, an welchem er 
nun ſchon feit vielen Monaten beſchäftigt ift, ſcheitert, das eine 
ſchwere Niederlage fein würde. Und dieſe Niederlage träfe nicht 
allein die Regierung, ſo daß ſie durch einen Perſonenwechſel geheilt 
werden könnte, ſondern ſie träfe das Deutſche Reich. Und wenn wir 
Herrn Caprivi auch zutrauen, daß er ſich über einen Schickſalswechſel, 
der feine Perſon betreffen würde, mit Gleichmuth hinwegſetzt. fo 
würde er doch ſehr empfindlich ſein, wenn die Ehre des Deutſchen 
Reiches, auf welches Europa ſieht, Schaden litte. Wir hoffen, daß 
die Regierung mit Entſchloſſenheit zum Heile Deutſchlands und 
Europas ihr Werk zu Ende führt. 

— . . mern. Du 1 men mem mem nn 0 1 


Deutſchland. 

Berlin, 20. März. [Locales.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ging es wieder einmal recht leb⸗ 
haft her. Der Gegenſtand ift trotz feiner localen Natur von ver- 
ſchiedenen Correſpondenten auswärtiger Zeitungen beſprochen; ich er⸗ 
laube mir, um ſo mehr ihrem Beiſpiel zu folgen, als er auch für 
die Provinz Schleſien ein Intereſſe hat. Der neue Canal zwiſchen 
Oder und Spree ift in Ausführung; derſelbe hat für Berlin eine 
beſondere Bedeutung dadurch, daß das Spreebett geeignet gemacht 
werden muß, großen Schiffen, die von Breslau nach Hamburg gehen, 
den Durchgang zu ermoglichen. Wie das zu machen fei, darüber iſt 
vor Jahren ein Geſetz erlaſſen, es iſt unter ſorgfältiger Abwägung 
aller Umſtände ein Vertrag zwiſchen dem Fiscus und der Stadt 
Berlin geſchloſſen und auf Grund dieſes Vertrages iſt emſig gearbeitet 
worden. Kürzlich wurde eine Porlage, welche die Bewilligung von 
unbedeutenden Mitteln zu einem untergeordneten Zweck erfordert, 
vom Magiſtrat eingebracht und an einen Ausſchuß verwieſen. 
Dieſer Ausſchuß überraſchte die Stadtverordneten Verſammlung 
dadurch, daß er, anſtatt auf das ihm überwieſene Thema 
einzugehen, den Antrag ſtellte, den ganzen Plan, der für die 
Regulirung des Berliner Spreebettes ausgearbeitet iſt, umzuſtürzen 
und alsdann — einen anderen Plan zu ſuchen. Die unvermeidliche 
Folge dieſes Antrages wäre geweſen, daß ſich die Fertigſtellung der 


eimal, an den übrigen Tagen dre 


neuen Waſſerſtraße um ein Jahr, wahrſcheinlich aber um viele Jahre, 


verzögert hätte. Der urſprüngliche Anlaß zu dieſem Antrag war eine 
Künſtlerlaune eines, im übrigen hochverdienten, Baumeiſters; in den 
Ausſchuß ließen ſich ſolche Stadtverordnete wählen, die heimlich dieſem 
Plane zugeneigt waren, als Referent für die Sache zu plaidiren, fand 
ſich ein jüngerer Rechtsanwalt bereit. Es wurden alsdann in eine 
Anzahl von Zeitungen Kukukseier gelegt, in denen die Berliner 
Bauräthe als verſimpelte Menſchen dargeſtellt wurden, und die Berliner 
Stadtverordneten-Berjammlung mit dem Vorwurf beehrt wurde, daß fie 
in einem Zuſtande des Halbſchlafes ihre früheren Beſchlüſſe gefaßt habe. 
In der geſtrigen Sitzung erlitten nun der Ausſchuß und ſein Refe⸗ 
rent nicht allein eine Niederlage, ſondern ſogar eine Blamage, wie 
ſie im parlamentariſchen Leben ſelten vorkommt, und mit ſieben Achtel 
Majorität wurde beſchloſſen, daß Alles beim Alten bleibt. Die 
traurige Folge des Hergangs iſt eine Discreditirung der ſtädtiſchen 
Selbftverwaltung. Wenn es moͤglich it, daß ein wohl erwogener 


feine Getreuen aus eigener Taſche bezahlt — um ſich eine lärmende 
Reclame zu machen. 

Er iſt übrigens einer furchtbaren Concurrenz um den Ruhm der 
Führerſchaft der Chauviniſten wieder einmal glücklich entgangen: be⸗ 
kanntlich hatte der Volksſänger Paulus, der Tortäus Boulanger's. 
Miene gemacht, mit der Regierung in Conflict zu gerathen und trotz 
des Einſpruchs der Behörden die Leidenſchaften der chauviniſtiſchen 
Maſſen durch einen „chanson“, der die angebliche Spionage der 
Deutſchen in Frankreich, ferner die in Elſaß⸗Lothringen getroffenen 
Paßmaßregeln zum Vorwurf hatte, zu entfeſſeln. Die Cenſur hatte 
ihm den Vortrag dieſes Liedes verboten; er hatte ſich aber an dieſes 
Verbot nicht gekehrt, und daher hatte der Polizeipräfect die Verfügung 
exlaſſen, die Scala, in welcher Paulus ſingt, auf zwei Tage zu ſchließen. Da 
indeſſen die Direction des Café⸗Concert und Herr Paulus ſelbſt demüthig 
um Rücknahme dieſes Befehls baten, und der große Volksſänger ſich 
auf Ehrenwort verpflichtete, in Zukunft weder den in Frage ſtehenden, 
noch überhaupt einen chauviniſtiſchen „chanson“ vortragen zu wollen, 
hat Herr Lozé ein Einſehen gehabt und von der Schließung der 
Scala Abſtand genommen. Deroulede kann mithin beruhigt ſchlafen. 
Paulus verzichtet auf den gefährlichen Ruhm, ſein Rivale zu werden. 

Vielleicht thäte auch der Componiſt Maſſenet gut daran, mit den 
großen Opern⸗Componiſten der leider vergangenen Zeit die Concurrenz⸗ 
beſtrebungen aufzugeben. Maſſenet iſt, wie wir gern zugeſtehen, ein 
ſehr begabter, feinfühliger und eleganter Componiſt, der entzückende 
Liebesduetts, hinreißende Arien u. ſ. w. zu ſchreiben vermag, aber 
für ein muſtkaliſches Drama reichen feine Mittel bei Weitem nicht 
aus. Sein neueſtes, mit lautem äußerlichen Beifall in der Großen 
Oper aufgenommenes Werk „Le Mage“ beweiſt das nur zu klar; es 
ift reich an prächtigen Einzelheiten, aber im Ganzen genomme eine 
verfehlte Arbeit. Maſſenet, bis vor wenigen Jahren einer der leiden⸗ 
schaftlichen Gegner Wagners, hat ih im „Mage“ zum erſten Male 
zu weitgehenden Conceſſionen an die Theorien dieſes Meiſters ver- 
ſtanden; aber gerade dabei hat es ſich herausgeſtellt, wie engbegrenzt 
ſein Talent und daß ihm die Genialität durchaus verſagt iſt. Er 
hat einen zu ſchwachen Magen, um das ſtarke Bayreuther Getränk 
vertragen zu können. So lange er in den Traditionen der alten 
Oper bleibt, fih mit hübſch eiſelirten Chören, eleganten melodibſen 
Duetten, pikanten Märſchen u. ſ. w. begnügt, iſt es ein Vergnügen, 
ihm zu folgen; aber ſobald er leidenſchaftlich, grandios werden will, 
ſobald er überwältigende Orcheſterwirkungen hervorbringen will — 
dann hat das Vergnügen ein Ende, und des Zuhörerd bemaͤchtigt, 
ñh eine nervöſe Ungeduld. Im „Mage“ ſucht Maſſenet die alten 
Opern⸗Traditionen mit den Wagner'ſchen Reformen zu verföhnen, 
daraus hat ſich eine merkwürdige, aber gerade nicht zur Nachahmung 
zu empfehlende Miſchung ergeben. Trotzdem ſind, wie bemerkt, 
ſehr hübſche Sachen im „Mage“ zu entdecken, ſo beiſpielsweiſe im 
erſten Act der Klageruf des Gefangenen, die Anrufung des Ober⸗ 
prieſters, die nur etwas zu lang it, das Duett zwiſchen Zaraſtra und 
Varedha und vorzüglich das Duett Anahita's, der gefangenen Königin 


* 
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Plan, bei welchem viele Millionen auf dem Spiel ſtehen, durch einen 
plötzlichen launenhaften Einfall wieder in Frage geſtellt und ein 
Chaos dort geſchaffen wird, wo bisher gute Ordnung herrſchte, ſo 
würde die Stetigkeit der communalen Selbſtverwaltung ſo in Frage 
geſtellt, daß man zweifelhaft werden muß, ob man ihr wichtige Dinge 
anvertrauen darf. Eine gute Doſis Naivetät iſt eine wünſchenswerthe 
Eigenſchaft für eine Schauſpielerin, aber eine ſchlechte für einen 
Stadtverordneten. Die Entrüſtung, welche ſich geſtern in der Ver⸗ 
ſammlung kundgab, wird uns hoffentlich davor ſchützen, daß ſich ſolche 
Scherze wiederholen. 


Berlin, 21. März. [Tages ⸗ Chronik.] Im Intereſſe des 
Zuſtandekommens des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages hat die 
Bielefelder Handelskammer an ſämmtliche deutſchen Handelskammern 
ein Rundſchreiben gerichtet. Die Handelskammer macht in dieſem 
Rundſchreiben Mittheilung von einer Petition, welche ſie an den 
Reichskanzler v. Caprivi und an den Bundesrath gerichtet hat, und 
bezeichnet es als „dringend erforderlich, daß die deutſchen Handels⸗ 
kammern, welche ein Intereſſe an einer freieren Geſtaltung des inter⸗ 
nationalen Handelsverkehrs hegen, mit Kundgebungen ihrerſeits der 
Agitation entgegentreten, welche beſonders von agrariſcher Seite gegen 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag geführt wird.“ Die Petition 
der Handelskammer ſchildert die lebhafte Unruhe, welche von Tag zu 
Tag mehr weite Kreiſe des deutſchen Handelsſtandes ergreife angeſichts 
der Nachricht, daß die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trages zu ſcheitern drohen. Faſt einmüthig hätten die deutſchen 
Handelskammern in den vorjährigen Jahresberichten den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen nach Einleitung einer Handelsvertragspolitik. 
Die bisherige Baſis der Vertragsverhandlungen, eine nicht unweſent⸗ 


liche Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle und Erleichterungen auff fo hätte dieſer 


dem Gebiet der öͤſterxeichiſch⸗ungariſchen Induſtriezölle, hätte umſomehr 
den Wünſchen des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie ent⸗ 
ſprochen, als ſich ohnehin in deren Kreiſen gegen die auf der ärmeren 
Bevölkerung in außerordentlich drückender Schwere laſtenden Getreide: 
zölle eine lebhafte Abneigung kundgiebt. 

Aus Anlaß eines Berichts einer Bezirksregierung an das Cultus⸗ 
miniſterium, wonach eine Stadtvertretung die Erhöhung des 
Mindeſtgehaltes der Volksſchullehrer und die Erweiterung 
der Beſoldungsſcala derſelben von der Bedingung abhängig gemacht, 


bezw. für nur ſo lange beſchloſſen hatte, als die hierdurch jetzt und in F 


Zukunft entſtehenden Mehrkoſten der Stadt aus der Staatskaſſe er- 
ſtattet werden, hat das Cultus miniſterium entſchieden, daß der im Staats⸗ 
haushaltsetat für unvermögende Schulverbände ausgeſetzte Fonds nur 
zu widerruflichen Beihilfen für eine beſtimmte Zeitdauer oder im be- 
ſtimmter Höhe einem Schulverbande rechtsverbindlich zuzuführen iſt. 
Auch foll von Schulaufſichtswegen eine, wie in dem erwähnten Falle, 
nur bedingte Regulirung der Gehaltsanſprüche der Volksſchullehrer in 
keinem Falle genehmigt werden, weil die Einkommensverhältniſſe der- 
ſelben mit Rückſicht auf ihren Haushalt, ihre Penſionsanſprüche u. f. w. 
ſicher und unzweifelhaft feſtgeſtellt werden müſſen. 

Der Cultusminiſter hat an die Bezirksregierungen einen Erlaß 
gerichtet, worin er mittheilt, daß die ihm zur Verfügung ſtehenden 
Mittel zur Gewährung von Unterhaltungszuſchüſſen für 
höhere Mädchenſchulen nahezu erſchöpft find, und daß er ſich 
gensthigt fehe, einerſeits bei Neubewilligungen von Zuſchüſſen für 
derartige Anſtalten die größte Sparſamkeit zu üben, andererſeits auf 
die Kürzung bezw. Zurückziehung bereits bewilligter Zuſchüſſe, ſoweit 
dieſelben als entbehrlich zu erachten ſind, thunlichſt Bedacht zu nehmen. 
Die königlichen Regierungen follen deshalb Anträge auf Neu- 
bewilligungen nur da ſtellen, wo dies das öffentliche Unterrichts: 
intereſſe dringend erheiſcht. Bei Geſuchen um Fortbewilligung bereits 


gewährter Zuſchüſſe foll in eine erneute Prüfung des Bedürfniſſes ſteh 


eingetreten werden und, ſoweit ſolches nicht anzuerkennen iſt, die 
Kürzung beziehungsweiſe Zurückziehung der Zuſchüſſe beim Minifter 
beantragt werden. Hierbei ſollen beſonders diejenigen höheren 
Mädchenſchulen in Betracht kommen, welche bei geringem Beſuche 


lediglich durch die Beihilfe des Staates lebensfähig find, im Uebrigen 
aber, insbeſondere nach dem Stande des Volksſchulweſens an dem 
betreffenden Orte, einem erheblicheren öffentlichen Unterrichtsintereſſe 
nicht dienen. 


[Die Petitionscommiſſion des Reichstages! hat die Geſuche, 
betreffend die geſetzliche Regelung der Weinfrage dem Reichskanzler als 
Material zu der in Ausficht geſtellten Geſetzgebung überwieſen. Der Berz 
treter der verbündeten Regierungen, Geh. Rath Hopf, hatte die Erklärung 
abgegeben, von der Reichsverwaltung ſeien inzwiſchen weitere Erörterungen 
über die Angele enheit eingeleitet worden, es unterliege der Erwägung, 
ob ein neuer Geſetzentwurf, welcher neben den einſchlagenden ſanitäts⸗ 
e Fragen auch die wirthſchaftlichen Momente umfaſſe, aufgeſtellt 
1 en foNe. Die Verhandlungen hierüber feien jedoch noch nicht abge- 

oſſen. 

[Anläßlich des Todes Windthorſt's] ſchreibt die „Braunſchw. 
Landesztg.“: 

Verſchiedene Blätter erinnern doran, daß in dem Abg Windthorſt auch 
das Welfenhaus einen Berather verloren habe, dem es u. A. zu danken 
ſei, daß der grog von Cumberland nach dem Hinſcheiden des Herzogs 
Wilhelm von Braunſchweig von der Ausführung ſeiner urſprünglich ge⸗ 
hegten, ſehr unklugen Abſicht, in Braunſchweig zu erſcheinen und gewiſſer⸗ 
maßen die vollendete Thatſache einer Beſitzergreifung von Thron und Land 
u ſchaffen, 1 ſei. Dies iſt unzweifelhaft richtig. Ein ſo kluger, 
ein berechnender und klar blickender Staatsmann wie Windthorſt er⸗ 
kannte ſokort, welch ungeheure Thorheit es geweſen wäre, ein ſolches 
va banque- Spiel, das ohne die Rückſicht auf die Reichsgewalt getrieben 
worden wäre, zu wagen. Wenn er dem f . abgerathen hat, ſo 
hat er ihm damit den beſten Dienſt erwieſen. Aber andererſeits darf doch 
auch nicht ganz außer Acht gelaſſen werden, daß Windthorſt den Herzog 
als Thurm in der diplomatiſchen Schachpartie benutzt hat, welche er 

ührer der Welfen und der Ultramontanen mit dem Fürſten Bismarck 
pielte. Hätte er dem Herzog, wie eine Mittheilung in der „K. Ztg.“ es 
auf Grund ſeiner Angaben behauptet, zur l ernſtlich gerathen, 
bei dem gewaltigen Elnſtuß, den Windthorſt auf ihn von 
jeher geübt hat, ſich dazumal um ſo bereitwilliger entſchloſſen, als 
leichzeitig auch durch die Königin von England alles Mögliche aufge⸗ 
oten wurde, um 8 dem Berliner Hof und dem Herzog von Cumber⸗ 
land einen Ausgleich herbeizuführen. Als die Königin im Jabre 1888 
vom 24. bis 26. April der Gaſt des Berliner Hofes war, wurde auch die 
die Welfenfrage behandelt und Kaiſer Friedrich zeigte ſich bereit, den 
erzog von Cumberland auf Grund der Anerkennung der Annexion von 
Hannover als Thronfolger in Braunſchweig gelten zu laſſen. Gleichwohl 
lieben aber damals alle Verſuche, ihn zur Erfüllung dieſer Bedingung 
zu bewegen, ſo eindringlich dieſelben auch von Seiten der Königin Victoria 
waren, gänzlich erfolglos, weil eben der Hauptrathgeber des Lurz der 
übrer des Centrums, davon abrieth. Später find nach der Thron: 
eſteigung des Kaiſers Wilhelm II. diefe Verſuche erneuert worden. Allein 
da der Herzog ſich auch jetzt 3 8 hat man die ganze Ange⸗ 
legenbeit, bei der die Herausgabe des ſogenannten Welfenfonds in 
vorderſter Reihe ſtand, für abgethan erachtet. Thatſächlich iſt jetzt Finanz⸗ 
miniſter Miquel der Hüter deſſelben, da Herr v. Caprivi mit dieſem 
Gelde nichts mehr zu ſchaffen haben will. Nach der Anſicht des Kaiſers 
Wilhelm gilt die braunſchweigiſche Thronfolge, inſoweit der Herzog von 
Cumberland in Frage kommt, für vollſtändig abgethan. Man wird von 
Seiten der Berliner maßgebenden Kreiſe auf ſie nicht wieder zurückkommen. 
Dagegen wird ſie für die Kinder des Herzogs offen gelaſſen. So ſtanden 
im vorigen Frühjahr die Sachen, wie wir aus beſter Information wiſſen. 
Inzwiſchen dürfte eine Aenderung der Auffaſſung nicht eingetreten ſein. 


[Ueber die Zuse einer telephoniſchen 1 Abend 


wiſchen Berlin und 


ahre 1891 erwarten fei 
eit noch nicht ſo ſicher, wie man nach dieſen Auslegungen 


der Bi 5 dieſer Verbindung zwiſchen der deutſchen End⸗ und der 

öſterreichiſchen Anfangs⸗Telephonſtation eintreten zu laſſen. Die telephoniſche 

Verbindung von Berlin und Wien iſt ſomit mit der bloßen Herſtellung 

A 5 zwiſchen Zittau und Reichenberg noch nicht eine vollzogene 
atſache.“ 
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ueber die Schlußvorſtellung der Eleven der Königl. Turns 
lehreranſtalt vor dem Kaifer] wird noch berichtet: Recht ſtattlich 
war die Zahl der erſchienenen Gäſte. So waren der Geheime Cabinets⸗ 
rath Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus, aus dem Unterrichts⸗Miniſterium 
die Miniſterial⸗Directoren Wirkl. Geh Ober⸗Reg.⸗Räthe Dr. Kügler und 
Bartſch, die Geh. Ober⸗Reg.⸗Räthe Bohtz, Dr. Stauder, Dr. Kerſandt, 
Dr. Skrzeczka, Polenz, Dr. Eſſer, Graf von Bernſtorff, Dr. Schönfeld, 
Reg.⸗Rath Müller, Provinzial⸗Schulrath Dr. Deiters erſchienen. Außer⸗ 
dem waren Oberſt von Dresky, der frühere Director der Militär⸗Turn⸗ 
anſtalt, und der jetzige Director, Major Brix, nebſt zwei Offizieren ahea 
der Anſtalt, Brand⸗Director Stude mit zwei Offizieren, Director Dr. Bach, 
Dr. Wätzoldt u. a. zugegen. Gegen 12 Uhr traf Miniſter Graf von 
Zedlitz ⸗Trützſchler ein. Der Director Provinzial⸗Schulrath Dr. Köpke 
stellte ihm das Lehrercollegium der Anftalt vor. Pünktlich traf dann der 
Kaiſer ein, begleitet von den Adjutanten Capitän zur See Frhr. v. Senden 
und Major v. Hülſen. Bei ſeinem Eintritt in den Saal, begrüßt vom 
Miniſter, Provinzial⸗Schulrath Dr. Köpke und dem Unterrichts-Dirigenten 
Prof. Dr. Euler, denen er die Hand gab, ließ er ſich von dem Director 
die Lehrer vorſtellen, begrüßte Oberlehrer Eckler und ging dann die Reihe 
der in zwei Gliedern aufgeſtellten Eleven entlang. Es begann nun die 
Uebung. Hilfslehrer Gauhl nahm Uebungen mit dem Eiſenſtab vor, darauf 
Lehrer Otto Keulenübungen, welche wieder ſehr gefielen. Lehrer Begemann 
ließ dann an Pferd und Springkaſten turnen und zwar von der Geſammt⸗ 
heit der Eleven, um die Gleichmäßigkeit der Durchbildung zu zeigen. 
Schließlich machte eine Anzahl 1 Uebungen am Pferd. Es 
folgten Barrenübungen unter der Leitung des Lehrers Lohmüller, eine 
Uebung am Reck, geleitet vom Lehrer Prüß. Lehrer Gauhl ließ darauf 
fe Sprünge über das Pferd mit Abſprung vom Schwungbrett aus⸗ 
ühren, die dem Kaiſer ſehr gefielen. Nicht weniger erfreuten ihn die 
vom Lehrer Otto vorgeführten enden am Rundlauf. Herr Prüß nahm 
angewandte Uebungen als Hindernißſprünge vor: Freiſprüng über Pferd, 

über Bock, Barren, Springkaſten. Den Beſchluß machte, wie ge⸗ 
wöhnlich, ein von Prof. Euler zuſammengeſtellter Reigen, den die Eleven 
unter een des Liedes: „Hört ihr nicht den Ruf erklingen“ ſchritten. 
Damit war die Vorſtellung, die gerade eine Stunde gedauert hatte, zu 
Ende. Der Kaiſer, der ſich während der Vorſtellung beſonders mit dem 
Miniſter, Oberſt v. Dresky, Provinzialrath Dr. Köpke und Prof. Euler 
aufs lebhafteſte unterhalten, auch Director Dr. Wätzoldt begrüßt hatte, 
trat zu den Eleven und hielt dann die ſchon erwähnte Anſprache. 

Dr. Tranjen] aus Siſtowo, der gegenwärtig im Auguſta⸗Hoſpital 
Verſuche anſtellt, fol bekanntlich ein neues Heilmittel gegen die Tuber- 
kuloſe entdeckt haben. Dieſes Mittel wird ſubeutan RT pritzt und ſoll 
durchaus ungefährlich fein. Dauernde Erfolge ſcheinen jedoch damit bis 
etzt noch nicht erzielt worden zu ſein. Gegenüber einigen zu weit gehen⸗ 
en Mittheilungen in der Preſſe erläßt Prof. Ewald in der von ihm redi⸗ 
irten „Berl. klin. Wochenſchr.“ folgende Erklärung: „Die mit Hartnäckig⸗ 
eit durch die politiſche ac. Preſſe verbreitete, angeblich aus der „Apotheker⸗ 
zeitung“ entnommene Notiz, daß zur Zeit im biejigen Auguſta⸗Hoſpital 
Verſuche mit einem neuen Mittel gegen Tuberkuloſe r werden, iſt 
babin einzuſchränken, daß Herr Regimentsarzt Dr. Tranjen aus 
Siſtowo, Bulgarien, die Wirkung einer von ihm vorgeſchlagenen Combi⸗ 
nation bereits bekannter Mittel unter Auffiht des Unterzeichneten prüft. 
Ueber etwaige dauernde Erfolge der Medication wird Herr Dr. Tranjen 
ſpäter berichten.“ 

[Eine intereſſante Entſcheidun Al fällte nach der „Tägl. Rundſch.“ 
am Donnerſtag das Kammergericht. Eine bekannte Berliner Qperetten⸗ 
ſängerin, deren Name in letzter Zeit vielfach mit dem des verſchollenen 
Capitäns Orth in Verbindung gebracht iſt, ließ im April 1890 in einer 
Droſchke, welche ſie zu einer 3 benutzt hatte, eine Taſche mit 
Goldſachen und Juwelen liegen. Der ehrliche Droſchkenkutſcher fand am 
„als er mit ſeiner Droſchke nach Hauſe kam und das Verdeck auf⸗ 
ſchlug, in dem Verdeck die Taſche vor und übergab ſie ſofort der Polizei. 
Letztere theilte ihm mit, daß bezüglich des Verluſtes bereits eine Depeſche 
eingegangen und in derſelben der Werth der Gegenſtände auf 20000 Mk. 
angegeben ſei. Der Droſchkenkutſcher verlangte nunmehr von dieſem Be⸗ 
Bop om geſetzlichen Finderlohn und klagte, als ihm die Verliererin nur 
30 Mk. due Riad denſelben über 300 Mk. ein. Das Kammergericht hat 
indeſſen Klage dest abgewieſen, weil man in einer Droſchke nichts 
verlieren, alſo auch nichts finden könne. „Eine Sache iſt nur dann als 
verloren anzuſehen“, ſo führt das Kammergericht aus, „wenn es ihrem 
bisherigen Inhaber unmöglich geworden ift, die thatſächliche körperliche 
Herrſchaft über fie, ihren Gewahrſam wiederherzuſtellen.“ Dieſes treffe 
aber auf den vorliegenden Fall nicht zu, weil einem jeden Droſchkenkutſcher 
durch das Polizei⸗Reglement vom 29. Januar 1873 eine beſondere Aufficht 
über die Sachen des Fahrgaſtes zur Pflicht gemacht werde. Bleibe alſo 
ein Gepäckſtück eines Reiſenden in einer Droſchke liegen, ſo trete die Ver⸗ 
wahrungspflicht des Kutſchers in Kraft — die zurückgelaſſene Sache nehme 
den Charakter einer vom Inhaber des zen Ber verwahrten, nicht einer 
verlorenen an. Die Verwahrungspflicht des Kutſchers ſchließe das „Finden“ 
und damit auch den Anſpruch auf Finderlohn aus. 
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von Turan, und einem Krieger, der beſonders lebhaft applaudirt 
wurde. Im zweiten Act verdient der Geſang Varedha's „Descends 
toujours plus bas“, im dritten Akt das Gebet Zaraſtra's und das 
Quartett des Königs Zaraſtra's, Varedha's und Anahita's rühmender 
Erwähnung. < - ; 
Das Libretto hat den Dichter Richepin, der ſchon viele form- 
vollendete Stücke in Verſen, beiſpielsweiſe das Repertoireſtück des 
Theéntre francais „Le Plibustier“ geſchrieben, zum Verfaſſer. Es 
ragt daher auch, ſoweit die Form in Betracht kommt, weit über die 
ſonſt uns gebotenen Opern⸗Libretti hinaus: inhaltlich dagegen iſt 
es wenig originell und weiſt zahlreiche Aehnlichkeiten mit älteren 
Werken, vor Allem mit Alda auf. Der Held des Stückes iſt Zoroaſter 
oder Zaraſtra, der Begründer der Religion der Feueranbeter oder 
Parſen, die bekanntlich zu den vollkommenſten und edelſten der Welt 
gerechnet werden kann. Zaraſtra tritt uns zu Anfang der Oper als 
ein tapferer Krieger des Königs von Iran entgegen, als ſolcher hat 
er die Streitkräfte der Königin von Turan, Anahita, beſiegt und 
dieſe zu ſeiner Gefangenen gemacht. Er entbrennt in leidenſchaft⸗ 
licher Liebe zu der jchönen Fürſtin und gedenkt diefe als fein Weib 
heimzuführen. Varedha aber, die Oberprieſterin der Göttin der 
Wolluſt, die Zaraſtra ſeit langer Zeit hoffnungslos liebt, will dieſen 
Bund verhindern, fie erklärt dem König von Iran, ſich den Be⸗ 
werbungen Zaraſtra's ergeben zu haben und verlangt, daß er ihr 
zum Gatten gegeben würde. Vergebens widerlegt Zaraſtra dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen. Varedha und ihr Vater fuhren die Prieſterinnen der 
Wolluſt als Zeugen vor und diefe ſchwören, daß der Held mit Varedha 
Liebesſchwüre ausgetauſcht. Zaraſtra, von Zorn übermannt, ruft 
den Fluch der Götter über die Meineidigen herauf und zieht 
fi) als Einſiedler in ein unwegſames Gebirge zurück, um hier 
zum Mazim, d. h. Propheten zu werden. Vergebens ſucht ihn 
Varedha hier auf, um ihn für ſich zu gewinnen; ſie muß ſich be⸗ 
ſchämt, ohne ihre Abſicht erreicht zu haben, zurückziehen. Inzwiſchen iſt 
es dem König von Iran gelungen, Anahita für ſich zu gewinnen, 
da die ſchöne Königin fih in der That von dem geliebten Zaraſtra 
Be glaubt und fih für den Verrath ihrer Liebe rächen will. 
ber im letzten Augenblick beſinnt ſie ſich eines Beſſeren und weigert 
ſich, mit dem Könige das Ehebündniß einzugehen. Daſſelbe wird in⸗ 
deſſen trotz ihres Widerſpruches vollzogen; gerade aber, als der König 
fie fortführen will, ſtürmt das Volk Anahitas hinein und befreit fie. 
Ein furchtbarer Kampf entſpinnt ſich zwiſchen den Sranern und 
Turanern; der Boden des Tempels bedeckt ſich mit Leichen. Ueber 
dieſes Bild erhebt ſich der Vorhang zum letzten Acte: der weite 
Tempel iſt mit Todten und Verwundeten bedeckt. Varedha ſteht 
einſam unter ihnen und ruft die Göttin der Wolluſt an, deren 
gigantiſches Bildniß im Hintergrunde der Scene emporragt. Während 
ſie betet, beginnt das Feuer, welches man erloſchen glaubte, allmälig 
wieder aufzuflammen. unheimlich von den Flammen beleuchtet, 
tauchen die Geſtalten Zaraſtras und Anahitas auf, die ſich hier im 
Tempel die Hand zum ewigen Bund reichen. Auch fie ſcheinen dem 


Feuer zum Opfer fallen zu müffen; aber Zaraſtra ruft Athura Muzda, 
den Gott des Guten, an und er ſchreitet mit ſeiner Geliebten muthig 
durch das Flammenmeer, aus dem er unverſehrt entrinnt, während 
die Statue der Djahi (Göttin der Wolluſt) zuſammenſtürzt, Varedha 
unter ſich begrabend. In dem letzten Bilde feiert die Bühnentechnik 
Triumphe, wie vielleicht nie zuvor; eine ſo großartige Scene, wie den 
flammenden Tempel mit der langſam roth werdenden und ſchließlich 
zuſammenſtürzenden rieſigen Bildfäule der Göttin Djahi, erinnere ich 
mich noch nie geſehen zu haben. Ueberhaupt iſt die Oper überaus 
glänzend ausgeſtattet und wird wohl deshalb einen ſtarken und an⸗ 
haltenden Erfolg haben. Gerhard Mittler. 


Nachdruck verboten. 
Im Conſiſtorium. 
Von Sigmund Münz.) 

„Cras erit Consistorium“ — fo war es in früheren Tagen auf 
einer Tafel am Thor der Guria Innocentiana zu Rom am Bor: 
abend eines Conſiſtoriums zu leſen. Ein Conſiſtorium war für 
die ſchauluſtigen Römer ein Theater, das ihnen den von den Vätern 
ererbten Durf nach Circenses löſchte. Dieſe Zeiten find längft vorüber. 

In dem alten Gebäude der Curia tagt heute die italieniſche De: 
putirten⸗Kammer, und die zuweilen ſtürmiſchen Sitzungen von Monte 
Citorio, dieſe modernen Circenses, haben die Schauſpiele, die einſt 
das Papſtthum einem unreifen Volk bot, angeſichts einer gereifteren 
Nation abgelöſt. 

Und doch iſt es noch immer, ſe ſeltener ſich die Gelegenheit 
bietet, einem ſolchen Act als Zeuge anzuwohnen, ein Ereigniß, wenn 
die Preſſe, dieſe Heroldin des Tages, verkündigt: „Cras erit Consi- 
storium.“ Oft genug iſt das „Cras exit“ in den römiſchen 
Zeitungen zu leſen, aber der Papſt, der Handlungen mehr zugethan 
iſt, als Schauſtellungen, pflegt das Conſiſtorium nicht ſelten zu ver⸗ 
ſchieben. Nun iſt aber endlich doch wieder einmal ein Conſiſtorium 
in Sicht — das erſte Conſiſtorium iſt zur Creirung von Cardinälen 
und Biſchöfen, das zweite zur Verleihung des rothen Hutes an die neuen 
Cardinäle anberaumt. Das erſte Conſiſtorium iſt ein geheimes, das 
zweite ein öffentliches. Wie ein geiſtreicher Römer einmal bemerkt 
hat, iſt allerdings weder das geheime geheim, noch das öffentliche 
Öffentlich; denn was fih bei dem erſteren zugetragen, wiſſen Alle 
einige Stunden darauf, bei dem letzteren aber darf nur eine ſo kleine 
Gemeinde von Zeugen anweſend ſein, daß es mehr geheim als 
öffentlich iſt. Wer aber je einem öffentlichen Conſiſtorium angewohnt 
und bei demſelben alle in Rom anweſenden Mitglieder des Heiligen 
Collegiums verſammelt geſehen hat, vergißt dieſes Schauſpiel nicht. 
Es if ein Theater, bei dem myſtiſche Symbole mit modernen Eſſecten 
abwechſeln. \ | 
) Der Verfaſſer vorſtehenden Feuilletons wird in kurzer Zeit im Verlag 

von Paul Hüttig iu Berlin ein Werk „Aus Quirinal und Vatikan“ 


erſcheinen laſſen, auf welches wir 


die Aufmerkſamkeit unſrer Lefer 
ſchon jetzt hinlenken wollen. (D. Red.) 


Stehen wir da wirklich in der prächtigen Sala regia des 
Vaticans mit ihrem marmorbekleideten Eſtrich und den marmorbe⸗ 
kleideten Wänden unter dem mit den reizendſten Stuccaturen aus⸗ 
geſtatteten Deckengewölbe? Und rauſcht denn wirklich nahe dem 
päpſtlichen Zauberkerker, deſſen Mauern, auf denen die Schriftzeichen 
der Jahrhunderte eingegraben find, uns heute umfangen, der Lehm 
tragende Tiber, der ungezügelte Sohn Umbriens? Wir glauben viel- 
mehr, wenn wir fo die Cardinäle die myſtiſchen Liebeszeichen der 
Religion mit einander austauſchen ſehen, unter den Oelbäumen oder 
Palmen Judäas zu wandeln, und diefe heiligen Männer der Kirche 
erſcheinen uns wie die beſcheidenen Apoſtel Galiläas, wie jene Fiſcher 
oder Handwerker, die mit dem Pilgerſtab in der Hand hinausgezogen, 
um das Gottesreich auf Erden zu predigen. Der Wind ſpielt mit 
den Aeſten der Feigen, der Granaten und der Terebinthen, und durch 
die Welt rauſcht ein Lied von Brüderlichkeit und Gleichheit, während 
die Wanderlehrer der neuen Religion an den lauſchigen Ufern des 
Jordans ihr ſchlichtes Liebesmahl mit einander halten, ſich das Brot 
reichen, das der Landmann von den Mehren in der Ebene von Jesreel 
gebrochen, und den Wein, den der Winzer an den Hängen des 
Karmel geleſen, und die Früchte, die der Gärtner in den blühenden 
Gärten von Bethlehem gepflückt. 


Der unfehlbare Nachfolger des Fiſchers von Kapernaum ſitzt auf 
feinem mit golddurchwirkter Seide ausgeſchlagenen Thronſeſſel 
unter einem Baldachin, umringt von den Würdenträgern feine Hofes. 
Ihm zu Füßen ſitzt das Synedrium der „ſiebzig Aelteſten“ der Kirche, 
die fiebzig ſein ſollten, aber nicht ſiebzig find. Die „Purpurträger“ 
haben heute ihr violettes Kleid angezogen und figen auf den mit Teppich 


belegten Bänken. Die Generale der geiſtlichen Orden, die Monſignori 


und andere Prieſter ſtehen hinter ihnen. Schweizergarden, päpftlic 
Gendarmen, eine kleine Armee, ſind anweſend. Schöne Frauen, 
denen schwarze Spitzentücher das Haupt lieblich umhüllen, blicken mit 
reizvoller Neugier nach dem Geſchehenden aus. Inbrünſtig hatten 
fie ſich auf die Kniee geworfen, als das „Ecce sacerdos magnus“ 
aus Sängermund den Unfehlbaren begrüßte. Es flüftert und rauſcht 
von heiligen Geſängen, von brennenden Kerzen, von Sammt und 
Seide, von Kutten und flandriſchen Geweben. Der Hauch des Ewigen 
ſtreift da an weltlichen Prunk. 


Das Conſiſtorium von heute iſt aber nur ein Schatten von dem, 
was es einſt geweſen. Nimmermehr ertönt die Kanone von der 
Engelsburg her, nimmermehr wird die große Glocke von Monte 
Citorio laut, fobald die neuen Cardinäle aus der Hand des Papſtes 
den rothen Hut empfangen; denn die Engelsburg iſt zur Veſte des 
in Waffen ſtarrenden Italien geworden und Monte Citorio zur Hoch⸗ 
burg parlamentariſcher Härefie. 

Einſt empfing der Papſt fogar be. den öffentlichen Conſſſtorien 
fremde Fürſten und Geſandte, und fie ſetzten ihre Anliegen vor dem 
Nachfolger Petri auseinander, oder dieſer überreichte in feſtlichem 
Augenblicke das Banner (gonfalone) der Kirche einem erlauchten 


geregter Antrag zum 1 5 5 


— 


Da RR, 


* 


director der 


[Ankündigung von Geheim mitteln.] Einige Zeitungsverleger 
haben in Petitionen an den Reichstag über die Rechtsunſicherheit geklagt 
darüber, welche Inſerate von Behörden als Ankündigung von Geheim⸗ 
mitteln angeſehen werden. Die Petitionscommiſſion will die Petitionen 
der Regierung zur Kenntnißnahme überweiſen. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar, Geheimrath Dr. Hopf, gab in der Commiſſion die folgende Er⸗ 
klärung ab: Die Regelung des Betriebes von Apothekerwaaren fei inz 
zwiſchen durch Erlaß der königlichen Regierung vom 27. Januar d. J. 
um Abſchluß gelangt. Ein Entwurf von Vorſchriften über die Abgabe 
arkwirkender eilmittel in den Apotheken beſchäftigt zur Zeit den Bundes⸗ 
rath, und wird vorausſichtlich binnen Kurzem zur Verabſchiedung gebracht 
werden. Auch über den Verkehr mit Giften ſind bereits Verbandlungen 
eingeleitet. Den Mißſtänden, welche bei dem Vertrieb der fogenannten 
Geheimmittel zu Tage getreten, und der Frage, in welcher Weiſe Abhilfe 

u ſchaffen fei, wendet die Reichsverwaltung fortgeſetzt ihre volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu; indeſſen ſind beſtimmte Entſchließungen hierüber bis jetzt nicht 
efaßt, da zunächſt der Ausgang der Verhandlungen über den Vertrieb 
+ Heilmittel und Gifte abgewartet werden muß. 

[Der Verſuch, einen Barbier ⸗Boycott de ‚infceniren, 
ſteht in Hamburg bevor. Die felbititändigen Barbiere, Friſeure 
und Perrückenmacher ſowie deren Gehilfen Hamburgs und Umgebung 
waren zu einer öffentlichen Verſammlung zuſammenberufen. Es 
wurde mitgetheilt, daß auf dem letzten Congreß ider verbündeten deut⸗ 
ſchen Aarbier⸗Innungen ein von der Hamburger Barbier⸗Innung an 

ß erhoben worden fei, alle Barbier ⸗Gehilfen 
unter Androhung der Entlaſſung aus der Arbeit aufzufordern, aus dem 
ſocialiſtiſchen Fachverein auszutreten. Einige Mitglieder ſeien dem bereits 
nachgekommen. Um eine weitere Wirkung dieſes Innungsbeſchluſſes zu 
verhindern, hätten die Verbands⸗Zweigvereine von Hamburg und Altona 
beſchloſſen, an alle Verbandsmitglieder Controlkarten auszuhändigen, wenn 
fie bei Principalen conditionirten, die mit dem Innungsbeſchluſſe nicht 
einverſtanden ſeien. Es ſolle von jebt ab das geſammte ſocigldemokra⸗ 
tiſche Publikum von Hamburg und Altona gebeten werden, ſich nur in 
ſolchen Barbiergeſchäften bedienen zu laſſen, deren Inhaber Gegner des 
Münchener Verbands⸗Innungsbeſchluſſes ſind und deren Gehilfen ſolches 
durch eine Controlkarte beſtätigen. 

(Militär⸗Wochenblatt.] Kaiſerliche Marine. von Prittwitz und 
Gaffron, Corv.⸗Capitän, Chef des Stabes des Commandos der Marine- 
ſtation der Nordſee zum Capitän zur See, Gudewill, Unter⸗Lieut. zur 
See, zum Lieut. zur See. — Stellenbeſetzungen für das Frühjahr 1891: 
Deinhard, Vice⸗Admiral, zum Chef der Manöverflotte und agwi des 
Manövergeſchwaders, Bendemann, Capitän zur See, zum Chef des 
Stabes der Manöverflotte, v. Arn im, Capitän zur See, zum Com⸗ 
mandanten S. M. Pacht „Hobenzollern“, Boeters, Capitän zur See, 
unter Entbindung von der Stellung als Ausrüſtungsdirector der Werft 
u Wilhelmshaven, zum Commandanten S. M. Kreuzer⸗Corvette „Prinzeß 
Baia, v. Shudmann I, Capitän zur See, Mitglied der Schiffs⸗ 
rüfungs⸗Commiſſion, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Com: 
mandanten S. M. Panzerſchiff „Bayern“, Geißler, Capitän zur See 
unter Entbindung von der 3 als Commandant S. M. Panzerſchiff 
„Bayern“, zum Commandanten S. M. Panzerſchiff „Baden“, Diederichſen, 
Capitän zur See, unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung 
beim Obercommando der Marine, zum Commandanten S. M. Cadetten⸗ 
Schulſchiff „Stoſch“, Frhr. v. Erhardt, Capitän zur See, zum Comz 
mandanten S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Moltke“, Herz, Corv.⸗Cap., 
unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marine⸗ 
amt, zum Commandanten S. M. Dangerfabrzeug „Siegfried“, Riedel, Corv.⸗ 
Cap. en Entbindung von der Stellung als Abtheil.⸗Commandeur bei 
der 2. atroſen⸗Div., zum Commandanten S. M Avijo Zieten”, ernannt. 
Fop, Corv.⸗Capitän, von der Stellung als Commandant ©. M. Kreuzer 

„Sperber“ entbunden. v. Ahlefeld, Corv.⸗Capitän, unter Entbindun 
von der Stellung als Commandant S. M. Tarp dus e „Blücher“, 
— Commandeur der 1. Torpedo⸗Abtheilung und zum Chef der Torpedo- 

dots⸗Flotille, Hofmeier, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung von der 
Stellung als gommandeur der 2. Torpedo⸗Abtheilung, zum Ausrüſtungs⸗ 

t zu Wilhelmshaven ernannt. Hirſ re J3 Corv.⸗ 
apitän, von der Stellung als Commandeur der 1. Torpedo⸗Abtheilung, 

alau v. Hofe, Corv.⸗Capitän, von der Stellung als Commandeur der 
8. Matroſen⸗Abtheilung entbunden. Stubenrauch, Corv.⸗Capitän, zum 
ommgndanten S. M. Ser ernannt. Heß ner, 

* apitän, von der Stellung als Art.⸗Offizier vom Platz und Vor⸗ 

des dae e zu Cuxbaven entbunden. v. Kries, Cory -Capt 

m Stabe des Obercommandos der e 
3 sa „Präſes des Torpedo⸗Verſuchscommandos, zum Comman⸗ 
banten S. M. Torpedoſchiff „Blücher“, Schmidt, Corv.⸗Capitän, unter 
Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung beim Obercommando 
der Marine, zum Commandanten Schiffsjungen⸗Schulſchiff 

Musquito“, Lavaud, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung von der Stel- 


hung, als Commandant S. M. Aviſo „Pfeil“, zum Commandeur der 
„ Matroſen⸗Art.⸗Abtheilung, Gertz, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung 


Marine commandirt. Jäſch 


Condottiere und trug ihm auf, da oder dort für den Glauben zu 
kämpfen. Das Alles iſt vorüber. 

Roma, Roma, Roma, 

Roma non è più com’ era prima + 
hörte Lord Byron fon vor mehr als 70 Jahren einen melancholl⸗ 
ſchen Landmann in der Campagna von Rom ſingen. Den Geiſt der 
die Gegensätze und Standesunterſchiede innerhalb ihres Kreiſes 
nivellirenden Kirche wird man aber noch heute hier in der Sala regia 
beffer gewahr als anderswo. Vor Gott und dem Statthalter Chrifti 
ſind alle Purpurträger gleich. Fürſt Bonaparte, der Nachkomme der 
ze Corſenfamilie, umarmt hier den Bettelmönd, der nie 

ndered im Leben fein Eigen genannt, als den Strick der Demuth. 
Hier küſſen einander mit apoſtoliſchem Friedenskuſſe der deutſche 
Fürſtenſohn Hohenlohe und Mertel, der Bäckersſohn aus Allumiere. 
Sie Alle wiederum gehen zum Thron des Pontifex heran und um⸗ 
armen den Unfehlbaren und küſſen ihm den Ring, auf dem das 


Siegel mit dem Fiſchzug Petri prangt, und küſſen ihm ein Atom 


weißen Atlas von ſeinen goldgeſtickten Pantoffeln weg. 

Man mochte meinen, an einem Idyll aus der Apoſtelzeit Theil 
zu nehmen, trügen nicht die Lehrer des Heils, die vor uns ſtehen, 
koſtbare ſeidene Talare und Schleppen, die ihnen die Caudatare 
(Schleppträger) tragen. Und dann verleſen die Advocaten und Notare 
der Curie allerlei lateiniſche Actenſtücke, und fo dringt der Geiſt der 
patriarchaliſchen Epoche des Urchriſtenthums durch das Medium des 
lateiniſchen Mittelalters zu uns — dieſes Mittelalters, deſſen aka⸗ 
demiſche Enkel jene Notare, Secretäre, Advocaten und Scholaſten find. 
Die Akademie iſt zu Ende, und wieder kommt der halb idylliſche, halb 
maſeſtätiſche Geit der Bibel zu feinem Rechte. 

Die Sänger der Sirxtiniſchen Capelle fingen ihre herrlichen 
Motetten, und man wird hingeriſſen durch den melodiſchen Zauber, 
der von dieſem Geſang ausſſrahlt. Auf den Schwingen einer bib- 
liſchen Muſik werden wir von dem vaticaniſchen Hügel zum Delberg 
getragen, und wir hören den Hauch des Weltgeiſtes, wie er friedlich 
durch die Kronen der Oliven rauſcht und dann in ſeiner majeſtätiſchen 
Entrüſtung die Cedern des Libanons bricht. Es wechſelt der lyriſche 
Schlag der Nachtigall, die ihr hohes Lied der Liebe in den Mai 
hinausſchmettert, mit der gewaltigen Donnerſtimme der Phropheten, 
welche die Könige entthront und feſtgefügte Reiche entwurzelt. Und 
erſt nimmt die Taube ihren leichten, frommen, demuthsvollen 
Flug nach oben, während das Eis der Ungerechtigkeit auf Erden 
thaut und ein Pochzeitlicher Blüthenregen des Frühlings fiğ er- 
gießt, und dann wiederum nimmt der Adler ſeinen Raubzug durch 
die Lüfte, während der harte Spruch des jüngſten Gerichts die 
Welt erſchüttert und ſie in einen wilden Todtentanz verſetzt. Es 
ſoll aber nicht ſo bleiben — die Sphären klingen aus in einen 
melodiſchen Wonnereigen, und ein Jauchzen des Entzückens wird 
laut, und Friede und Gerechtigkeit und Liebe ſind wieder auf Erden. 
So iſt es, wenn die weichen und die gewaltigen, die ſich erbarmenden 
und die verdammenden, die klagenden und die lobenden, die zittern: 


von der Stellung als 8 bei der 1. Matroſen⸗ 
Divifion, zum Commandanten S. M. Kreuzer „Buſſard“, Borcken⸗ 
hagen, Corv.⸗Capitän, unter Entbindung von dem Commando zur 
Dienſtleiſtung beim Reichs⸗Marine⸗Amt, zum Commandanten S. M. 
Aviſo „Pfeil“, da ee ie Corv.⸗Capitän, zum Comman⸗ 
danten S. M. Avijo „Jagd“, Stoltz, Corv.⸗Capitän, zum Artillerie 
Offizier vom Platz und Vorſtand des Art.⸗Depots in Cuxhaven, 
Fiſcher, Corv.⸗Capftän, zum Commandanten S. M. Kreuzer „Sperber“ 
ernannt. Breuſing, Corv.⸗Capitän, zum Stabe des Obercommandos 
der Marine commandirt. Roſendahl, Corv.⸗Capitän, zum Commandeur 
der 2. Torpedo⸗Abtheilung, Jäckel, Capitänlieut., zum Commandanten 
S. M. Aviſo „Meteor“, Brinkmann, Capitänlieut., zum Comman⸗ 
danten S. M. Aviſo „Blitz“, Gülich, Capitänlieut., zum Commandanten 
S. M. Aviſo „Grille“ ernannt. Heyn, Capitänlieut., von der Stellung 
als Commandant S. M. Minen⸗Schulſchiff „Rhein“ entbunden und zum 
Reichs⸗Marine⸗Amt commandirt. Kindt, Capitänlieut., zum Comman⸗ 
danten S. M. Een fane „Nautilius“, Hartmann, Capitän⸗ 
lieutenant, zum Commandanten S. M. Vermeſſungsfahrzeug „Albatroß“, 
Ehrlich IL, Gapitänlieut., zum Chef einer Torpedobonts-Div. ernannt. 
ollas, Capitänlieut., von der Stellung als Adjutant beim Commando 
der Marineſtation der Nordſee entbunden. Wallmann, Gapitänlient., 
zum Commandanten S. M. Minen⸗Schulſchiff „Rhein“, Poſchmann, 
Capitänlieut., zum Chef einer Torpedoboots⸗Diviſion ernannt. Ingenohl, 
Capitänlieut., als Adjutant bei dem Commando der Marineſtation der 
Nordſee commandirt. Vanſelow, Capitänlieut., von dem Commando 
zur Werft zu Kiel entbunden. Braun, Lieut. zur See, als Adjutant bei 
dem Commando der Marineſtation der Oſtſee, Dick, Lieut. zur See, als 
Adjutant bei dem Commando der Marine⸗Station der Nordſee, Prowe, 
Rieut. zur See, als Adjutant zur Schiffs⸗Prüfungs⸗Commiſſion comman⸗ 
dirt. v. Witzleben, Lieut. zur See, von der Stellung als Adjutant bei 
der Schiffs⸗Prüfungs⸗Commiſſion entbunden. v. Studnitz, Lieut. zur 
See, als Adjutant zur Werft zu Kiel commandirt. Schwarzloſe, 
Capitän zur See, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
Italien. 

Rom, 19. März. [Die Superga, ] wo der Prinz Napoleon 
vorläufig beigeſetzt wird, iſt eine Kirche auf dem Berge gleichen Namens 
nordöſtlich von Turin, rechts am Po; die Kirche ift der alte Be- 
gräbnißplatz der ſavoyiſchen Fürſten. Man findet es auffallend, daß 
der Prinz zu den Letzteren gezählt wird, obgleich er nur durch 
Schwägerſchaft zu ihnen gehört, während für die in Rom verſtorbenen 
Mitglieder der Familie Bonaparte bereits an Ort und Stelle ein 
Begräbnißplatz exiſtirt, nämlich die Kirche Santa Maria del Corſo, 
wo auch die Mutter Napoleons I. begraben if. Der Grund für die 
Verfügung des Königs iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, wahr⸗ 
ſcheinlich der, weil man der franzöſiſchen Republik durch ein offtcielles 
Begräbniß in Rom keine Veranlaſſung zu Empfindlichkeiten geben 
will, vielleicht auch, um Streitigkeiten unter den Söhnen des Prinzen 
vorzubeugen. Aus letzterem Grunde wenigſtens iſt die Leiche vor 
Ankunft des Prinzen Louis aus Rom fortgeſchafft worden. 


laut des Briefs des Bifchofs Pouginter an den Biſchof Freppel vom 
25. Januar d. J. Das Piratenweſen im Tonkin hat nach dieſem 
Briefe in den letzten zwei Monaten in großem Maßſtabe zugenommen. 
Die Piraten im Innern des Landes verfolgen eine andere Taktik als 
diejenigen des Deltas. Sie haben eine Menge Befeſtigungen er⸗ 
richtet und find gut bewaffnet. Sie erheben in den tonkineſiſchen 
Dörfern Steuern und haben in ihnen Waffenniederlagen. Die von 
der franzöſiſchen Regierung ernannten „Maires“ find heimliche An- 
hänger der Piraten und unterrichten ſie über alle Vorſchriften und 
Erlaſſe der regelmäßigen Regierung. Es wäre den Piraten ein 
Leichtes, eine allgemeine Erhebung in Tonkin hervorzurufen; ſie 
halten aber den Zeitpunkt noch nicht für gekommen. Im Delta 
herrſcht die reinſte Anarchie. Viele Gemeinden weigern ſich, den 
Franzoſen Steuern zu zahlen, da die Piraten Herren im Lande ſind. 
Alle Banden ſtehen untereinander im Zuſammenhange, wenn auch 
jede ihren beſonderen Wirkungskreis hat. Wer es wagen ſollte, den 
Franzoſen ein Verſteck der Piraten anzugeben, würde ſofort ermordet 
werden. Der Bandenführer bewohnt mit fünf bis ſechs Mann ein 
ihm ergebenes Dorf; ſeine Genoſſen wohnen in den umliegenden 
Ortſchaften in Gruppen von 10 bis 15 Mann. Soll ein Streich 
ausgeführt werden, ſo benachrichtigt der Führer ſeine Leute. Zunächſt 
ſchickt er ſeinen Unterführer mit zwei oder drei Mann in eine Ge⸗ 
meinde und fordert eine Abgabe von 500—1000 Piaſter und Unter- 
werfung der Ortſchaft. Geht der Maire auf dieſe Bedingung ein, ſo 
iſt die Sache abgemacht; andernfalls wird der Ort von den Piraten über⸗ 
fallen. Das gleiche Verfahren wird bei wohlhabenden Reiſenden auf den 
Straßen und Flüſſen beobachtet. Das Räuberunweſen hat in manchen 
Gegenden ſo überhand genommen, daß kein Tag vorübergeht, ohne daß 
ein Ueberfall ſtattfindet. Häufig fallen die Piraten am hellen Tage 
in eine Ortſchaft ein. Die Banden ſind immer vorzüglich bewaffnet 
und ausgerüſtet, da fie vielfach von chineſiſchen Mandarinen unter- 
ſtützt werden. Pouginier glaubt nicht, daß ſich mit dem bisherigen 
Verfahren etwas ausrichten laſſe, nur ein neuer Krieg werde das 
Piratenweſen ausrotten. — Der „Soleil“ erklärt die Verminderung 
des Beſtands einiger Beſatzungen im Tonkin für einen großen Fehler, 
da die Eingeborenen glaubten, Frankreich ſei zu ſchwach, ſich in der 
Colonie halten zu können. Die aus Eingeborenen beſtehenden Truppen, 
die an Stelle der Marineinfanterie getreten ſeien, bildeten eher eine 
Gefahr als einen Schutz für die franzöſiſche Herrſchaft. Das Blatt 
fürchtet, daß auch die Finanzen Indo⸗Chinas in größter Unordnung 
ſeien, und daß die Regierung einen bedeutenden Fehlbetrag im 
Budget dieſer Colonien geheimhalte. Die Steuern würden wegen 
der Unſicherheit in Folge des Piratenweſens nicht regelmäßig gezahlt 


Wenn Der Handel Indo⸗Chinas gehe alljährlich zurück. Im Jahre 1889 


der Letztere wirklich, wie behauptet wird, in dem Teſtament des habe die Einfuhr um 8 und die Ausfuhr um 15 Mill. Fr. geger 


Verſtorbenen zum Chef des napoleoniſchen Hauſes ernannt wird, ſo 
wäre er jedenfalls dem Teſtament entſprechend aufgetreten, während 
Prinz Victor bereits thatſächlich die Nachfolge dadurch angetreten 
hat, daß er den Tod ſeines Vaters einer Reihe von Souveränen 
angezeigt hat, die jetzt alle durch ihre an ihn gerichteten Beileids⸗ 
bezeugungen indirect ihn als Chef des Hauſes anerkennen werden. 
Das hätte ſchöne Scenen am Sarge geben können! Ihnen vorzu⸗ 
beugen, dazu dient offenbar die raſche Beiſetzung auf einem einſamen 
Berge Piemonts. Die Anlegung der Siegel auf der Beſitzung des 
Verſtorbenen in Prangins it übrigens auf Veranlaſſung König 
Humberts erfolgt; der italieniſche Geſandte hat ſein Geſuch in Bern 
übermittelt und der Bundesrath hat demſelben ſofort entsprochen. 
Man hat kein Teſtament dort gefunden; daſſelbe ſoll nach Pariſer 


Blättern bei dem Pariſer Notar Mahot de la Quarrentonnaisſ was 
binterlegt fein. Der „Matin“ behauptet, der e 


f Prinz habe in Rom 
zwei natürliche Söhne hinterlaſſen; die Mutter derſelben habe ſich an 
den König gewendet und dieſer verſprochen, für ſie zu ſorgen. 
Frankreich. 
H. Paris, 19. März. [Die Zuſtände in Tonkin. — Die 


ruſſiſchen Gefangenen.] Der „Eelair“ veroffentlicht den Wort: |. 


Kapelle ertönen. 

Auch Leo XIII. legt, ob er auch um den im Jahre 1870 er⸗ 
folgten Fall Roms, dieſes „Jeruſalems der Paͤpſte“, wie er es gern 
nennt, trauert und die unter ſeinen Vorgängern in beſſerer Zeit mit 
ſo großem Glanz abgehaltenen kirchlichen Feſte auf ein Minimum 
beſchränkt hat, doch Gewicht darauf, daß die öſſentlichen Conſiſtorien, 
in denen er die neuen Cardinäle mit dem Purpur belehnt, mit ent⸗ 
ſprechender feſtlicher Würde vor ſich gehen. Und auf der Stätte, wo 
der Geiſt Paleſtrina's lebt, ſoll auch heute, ob auch die Zeit der Kirche 
manche Unbill angethan hat, noch immer jene Muſik ertönen, an der 
ſich der Genius Mozart's und Goethe's, Liszt's und Gounod's be⸗ 
rauſchte — jene Muſik, die ſchon manchen kalten, kritiſchen Geiſt, die 
manchen Proteſtanten oder gar Freidenker zum Katholicismus bekehrte. 

So drängt ſich denn noch jetzt alle Welt zu dem vaticaniſchen 
Schauspiel, wenn es gilt, den Papſt inmitten feines Hofſtaates bei 
feierlicher Gelegenheit zu ſehen. Es iſt heute nicht wie ehemals 
ſo leicht, das Auge an einem ſo farbenreichen Bilde zu weiden, wie 
die Kirche, dieje Sphinx aus Askeſe und Repräſentanz, ſich in 
ihrer ganzen Herrlichkeit giebt. Nur ein öffentliches Conſiſtorium 
oder das Seelenamt, das am Sterbetag Pins’ IX., und die 
Krönungsfeier, die an dem Tage der Thronbeſteigung Leo's XIII. 
ſtattfindet, giebt Gelegenheit, den Pontifex in ſeiner repräſentativen 


Majeſtät öffentlich und doch fo zu fagen im Familienkreiſe zu ſehen. 


Eine dichtgedrängte Verſammlung, beſtehend aus Menſchen aus 
aller Herren Ländern, erwartet Seine Heiligkeit, ſo oft dieſe aus 
ihren Gemächern auf der Sedia gestatoria in die Sixtiniſche Kapelle, 
oder, wie dies heute der Fall, in die Sala regia einzieht. Das an 
der Curie beglaubigte diplomatiſche Corps it in dem Raum voll: 
zählig verſammelt, in welchem in früheren Zeiten der Papſt die Ge⸗ 
ſandten der chriſtlichen Herrſcher in Audienz zu empfangen pflegte. 
Die Diplomaten glänzen in goldſtrotzenden Trachten, und vollends 
die Staaten Südamerikas leuchten in ſtrahlender Pracht, als ob ſie 
das Märchenreich des goldenen Vließes vertreten würden. Im Ber: 
gleiche zu Bolivia und Braſilien, Columbia und Ecuador, Peru und 
San Domingo ſind doch, wenn man aus den Uniformen ihrer am 
Vatican beglaubigten Diplomaten ſchließen darf, die Staaten Europas, 
mit Ausnahme Spaniens und Portugals, proſaiſche Naturen, und es 
gemahnt uns, wenn wir in dieſen heiligen Räumen die heißen, 
ſchmachtenden Typen aus den amerikaniſchen Tochterſtaaten Spaniens 
und Portugals betrachten, daß vielleicht ein Tag kommt, wo ſich die 
Lava des religiöſen Fatanismus, der doch in Europa trotz allen 
Schürens eher erlöſchen als neu auflodern wird, nach jenen trans⸗ 
oceaniſchen Ländern ableitet, wo Indianern und Negern und Wilden 
die Drohung mit heißer Hölle und die Ausſicht auf ein blühendes 
Paradies gar frommen dürfte. 


das Vorjahr abgenommen. — Wie die „Preſſe“ mittheilt, befinder 
ſich die voriges Jahr wegen Anfertigung von Sprenggeſchoſſen ver- 
urtheilten Ruſſen nicht mehr in dem Gefängniſſe, in welches ſie 


zuerſt gebracht worden waren. Die einen behaupten, ſie ſeien nach 


einer andern Strafanſtalt überführt, die Andern, ſie ſeien vor Ab⸗ 
büßung ihrer Strafe der ruſſiſchen Regierung ausgeliefert worden. 
Die „Preſſe“ erſucht den Miniſter des Innern um Aufſchluß hierüber. 


L. Paris, 19. März. [Die Zukunft der bonapartiſtiſchen 
Partei.] Der Gaulois” hat Anſichten verſchiedener Parlamentarier 
über die Zukunft der bonapartiſtiſchen Partei eingeholt. 
Baron von Mackau äußerte ſich: „Ich glaube, daß der Tod des 
Prinzen Napoleon nichts an der Lage der bonapartiſtiſchen Partei, 
deren Plebiscit das Geſetz iſt, ändern wird. Prinz Napoleon hat, 
nicht an den Rechten rütteln 
können, die dem Prinzen Victor eventuell, ſei es als älteſter Sohn, 
ſei es als von kaiſerlichen Prinzen zu ſeinem Nachfolger bezeichnet, 
zukommen könnten. Uebrigens gehörte Prinz Napoleon ſchon lange 
mehr der republikaniſchen, als bonapartiſchen Partei, weld Letztere 
ſich um den Prinzen Victor vereinigt hat, an.“ — Robert Mickhell 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


lich im Ganzen vier Spanier in ſeiner Mitte. Dort, wo einſt die 


Scheiterhaufen der Inquisition loderten, in Saragoſſa, reſidirt heute 
der Cardinal⸗Erzbiſchof Benavides y Naverrete, ein Greis von über 
achtzig Jahren, der auch die Würde des Patriarchen von Weſtindien 
bekleidet. Dazu kommen die Erzbiſchöfe von Compoſtella und Valencia 
und Sevilla; der Letztere ein Dominicaner, der ſich als Streiter des 
Herrn auf den Philippinen ausgezeichnet hat. An die Spanier reihen 
fih zwei Portugieſen: der Erzbiſchof von Oporto und der Patriarch 
von Liſſabon, der Letztere ein Franziscanermönch. 

So viel ſich auch die Kirche katholiſch oder univerſell giebt, ſo be⸗ 
kommi man doch gerade bei den Feierlichkeiten im Vatican den Ein⸗ 
druck, daß ſie in erſter Linie den romaniſchen Kosmos repräſentirt. Und 
um ſo auffallender iſt dann die Thatſache, daß das moderne nationale Italien 
durch ſeine kirchenfeindlichen Neigungen aus dem Kreiſe der lateiniſchen 
Romantik heraustritt und eher dem radicalen Frankreich den Ruhm übers 
läßt, fih mit dem Attribute des Lateinerthums herauszuputzen und noch immer 
eine Art von moraliſchem Protectorat über den Heiligen Stuhl für 
ih in Anſpruch zu nehmen — ein Protectorat, das fih mit Voltaire⸗ 
fher Freigeiſterei gut vereinigt. Sogar der radicale Monſieur Floquet 
ward in offener Kammer ſentimental, wenn er des vaticaniſchen Ge⸗ 
fangenen gedachte, und giebt er auch die Reviſion der Verfaſſung 
Frankreichs zu, ſo wird er dem Concordat Frankreichs mit der Curie 
gegenüber geradezu zum Legitimiſten. Wir leben in einem piquanten 
Zeitalter: Feudale, clericale Fürſten nehmen die rothe Fahne der 
ſocialen Bewegung in die Hand, Biſchöfe werden aus nationalem 
Fanatismus zu politiſchen Revolutionären, und Monſieur Floquet 
pilgert vielleicht einmal nach Rom und hält dann in der franzöſiſchen 
Kammer eine Rede à la Mortimer. So iſt denn auch der Papſt 
erkenntlich und ſchließt nicht nur das katholiſche, ſondern ſogar das 
officielle Frankreich in fein Herz und beklagt es nur väterlich um feiner 
großen Sünden willen. Kraft des zwiſchen Napoleon I. und Pius VII. 
abgeſchloſſenen Concordats hat Frankreich Anrecht auf ſechs rothe Hüte. 
Sechs Cardinäle reſidiren augenblicklich in Frankreich; die Erzbiſchöfe 
von Toulouſe, Sens, Rheims und Rennes — nun ſind auch die 
Erzbiſchöfe von Rouen und Lyon zu Cardinälen creirt worden. Be⸗ 
denkt man aber, daß auch in Rom zwei franzöfifche Cardinäle reſidiren, 
und daß die Erzbiſchöfe von Carthago (Lavigerie) und Quebec in 
Canada Franzoſen ſind, ſo fiele das Franzoſenthum ſchwer genug im 
Rath der Tiara ins Gewicht. Selbſtverſtändlich aber bilden die 
Italiener das weitaus mächtigſte Element im Heiligen Collegium; 
vorläufig in der Zahl von ungefähr 30 vorhanden, ſollen ſie durch 
merere neu zu ernennende Cardinäle auf eine höhere Zahl gebracht 
werden. Mit Inbegriff der neu zu ereirenden Cardinäle hätten die 
Italiener die abfolute Majorität bei einem etwaigen Conclave. Zur 
Wahl eines Papſtes iſt jedoch Zweidrittel⸗Majorität erforderlich, dieſe 
wäre ſomit allenfalls den Romanen geſichert. Was wären dieſen 
vielen Lateinern gegenüber — italieniſche Cardinäle fühlen ſich auch 


Unter den zunächſt zu ernennenden Cardinälen war und anfangs] dann als Lateiner, wenn nationale, nüchterne Italiener es ſich weniger 
auch ein Spanier ſignalfſirt. Das Heilige Collegium hat augenblick fühlen — die wenigen Nichtlateiner? 
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Moderne Corsets. 


Fortuna. — Gelegenheltskauf ! — Hochmodernes Stück 
Fagonausblau-grau O -Stoff mit abgest. Brust mur 1 4 5% 
Elastisches Gesundheits- Corset, für's 
Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 


in modefarbiger Vigogne * A 25 RAU 2,50, 
Dasselbe in weiss Estremadura . 38 „ — „ 
Dasselbe in ponceau Zephyr wolle „ „ 


Bordüren- Corset. — Neu! — Durch eine sinn- 
reiche Neuerung lassen sich die Uhrfedern be- 


d. Glücksmann & Co. 


>< quem, ohne zu trennen oder zu nähen, entfernen, 
% a) Mittelgrauer Köperstoffiltil.. 4 „ 75 
A r N RAN 5 „ 505, 
Auers rasse r Carmen. Hochmodernes Façon, ganz kurze Hüfte, 
8 5 sehr leicht und angenehm im Gebrauch, mit 
Fischbein-Einlagen und rothem oder schwarzem 
3 Wollsatinbeiug: gg ae 6 „ — „ 
bé Hilda. Nur für starke Damen, in den Weiten von 
azar or una 62 — 90 cm am Lager, mit kurzer Taille und 
w volen HH AN SE 9 „ — u 
Normal- Corset (einzig echtes Fabrikat) in 
Wolle mit Fischbeineinlagen und Stahlstäben, 
i . ͤ „ Aaa 13 „ — „ 
: Naturbraun 24 „ — „ 


Ella. Neue Form der königl. Corset-Manufactur 

in Brüssel, echt Fischbein, sehr leicht, halbhoch! 48 „95 „ 
Abundantia. Corset der königl. Manufactur in 

Brüssel, für kleine volle Figuren, mit Brust- und 

Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 

Kishbeinn I . 15 „ „ 
Nixe. Braut - Corset der königl. Manufactur in 

Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur! ....... 15 „75, 


| 
| 
Specialitäten: f 
; 
$ 
$ 
; 
$ 


Damen-Mäntel 


zu 


Billigsten, festen Preisen, 


Amazone. Englisches Reitoorset ohne Hüften F „50, 
Sidonie. Specialität für Magen- und Leber- 
leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 
schieren, in den Seiten mit dehnbaren Einsätzen 
und elastischem Laschenverschluss. Aeratlich 
Epro blob ! een Re 9 „ — 5 
Still-Corset, mit Knopfverschluss an d. Brust, an 
den Hüften mit Gummischnürung und mit schmalen, 
weichen Vorderschie nen . 6, — „ 
Frauen-Corset mit Sprungfedereinsatz an den 
Hüften, Nährvorrichtung und Leibträger 8 „ — „ 
Extraprima-Ausführung 13 „ — „ 
Orthopädisches Corset. Abhilfe gegen Ver- 
krümmung des Rückgrats und Engbrüstigkeit. 
Die Figur wird durch dasselbe gerade und graziös. 
Sowohl für jüngere als auch ältere Damen ange- 
nehm zu tragen. Weite 48—66 cm. Für Damen 9 „ 50, 
Für Mädchen 7 „50, 
Hygienisches Corset. Grösste Formenschön- 
heit. Besonders geeignet für starke u. mittlere 
Figuren. Die Gummieinlagen bei den Hüften, 


sowie der Gummigurt über den Leib verhindern s 
alle Beschwerden, bedingen gute Haltung und ver- 


welche mit deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt sind. 


Eigene Fabrikation 


am Platze in grossartigem Umfange, 
Ka daher 


hindern Rückenschmerzen; Beru-Drell.W.60—90cm 10 „ 50, 


\ 


Teufel's Patent-Leibbinden (D. R.-Patent 22,056) : 


gegen Beschwerden der Frauen, bei Brüchen, Nierenwanderungen etc., 
die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von 
den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. Alle Grössen 
i und Systeme vorräthig. [37231 


!!!Unentbehrlich 11! 
Damen-Hygiea-Binden Dtzd. 1.50 Mk. 


Gürtel Stück 50 Pf. — Beschreibungen gratis. 


Grösste Leistungstähigkeit 


betrells billiger Preise, sauberster Arbeit 


Corset-Schoner Zu sämmtlichen besseren 
in naturfarbener Baumwolle, Corsets geben wir ein Paar 


e < 2 © patentgestrickt, Vorderschienen gratis. eè 
® 4 
und vor züglichen Sitzes. 2 2 ne 2 ee a Corset-Wäsche und Reparatur. 8 
; 2  Kinder-Corseis ERA > 
- a EBH 3 in allen Ausführungen. ® Anprobiv- Zimmer. 2 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, : 
f > a kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 2 
$ Breslau, Am Rathhause Nr. 26. % 


0009009099 %%% %%% 


Echt 
ſchwarze Strümpfe, 


gewebt und eigener Strickerei. 
Damen⸗ | 50, „ 80, 1 ME, 
Strümpfe f 1.20, 1.40, 1.50, 2 Mk., 
Kinder: | 40, 45, 50, 60 Pf., 
Strümpfe J 70, 80, 85, 90 Pf., 
Hauschild's Eſtremadura⸗Strümpfe 
in 5 Stärken 1 & 1 u. Patent geſtrickt, 

DMC. u. Hauschild⸗Läugen. 


Ausſtattungs⸗Strümpfe, 


allerbilligſte feſte Preiſe. [3754 


J. Fuchs junior, 


ze 


tür Frühjahr und Sommer 


sind in enormer Auswahl am Lager. 


l 
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Dieſe Woche empfehle einen 


Gelegenheitskauf 


; (3767] 
plattirten Breslau, ae Ohlauerſtraße 16. u 
Damenhandschuhen Herz & Ehrlich H DDO DDD ο ο 0 
offeriren 
9 A 1 $ 
mit doppelten Fingerſpitzen, elektrische Hausielegraphen- 


ſchwarz und farbig. 


1 Paar 35 Pfg., 3 Paar 1 M. 


| J. H. Lewy a 
Reuſcheſtr. 2. 


Größtes Special-Geſchüft für Tricotagen, 
Strümpfe und Handſchuhe. 


Telephon-Anlagen 
in bester Ausführung. 
Auf Wunsch liefern auch zum Selbstanlegen í 
einzeln: 


Läute-Apparate von 2,75 an, Hand-Telephone von 7,50 an. 


Druck-Knöpfe „ 0,40 Complete. Mikro - Telephon- 
2 — ; = Stationen von 25,00 an. 


Leitungsdrähte, -Schnüre eto. zu, billigsten Preisen. 
Ferner empfehlen wir unsere neuen 


completen Läute-Apparate zum Selbstanlegen : 


É D. R.-Pat. 54042. Q 
Preis des completen elektrischen Läute- 


^ er Atelier fü 83 
at url 55 8 > Apparats, bestehend aus 1 Trocken-Element, 1 Läutöwerk, 20 Meter 
Teppich Kunſtſtopferei zweladrigem Leitungsdraht, 1 ge und Hakenstiften, incl, 
2 5 4 75 Verpackung und Porto 12 Mark. [3709] 
Alle Aufträge werden mit größter Sorgfalt ausgeführt und 


bittigft berechne. Herz & Ehrlich, Breslau. 


Max Herrmann & Co., Preislisten auf Wunseh gratia und franco, 


Inſtitut f. mechan. Teppichklopfen u. chem. Reinigung, Fur Installat d Wied 
Berlin de — ns Vila 208.8 8 — 8 saki 


Reeller Ausverkauf 


wegen theilweiser Räumung des statt- 


gehabien Brandes Junkernsir. 2. 


Compl, Ausstattungen in Nussbaum und 
siehe, Möbelstoffe, Plüsche, slatt, ge- 
musteri und in Seide. Portieren, 
Chaiselonguedecken in veichster Aus- 
wahl. Broneen. Decorationsartikel, 
Echte Japanwanren. 
= Alles zum Einkaufspreis, —- 


Junkernstr. 2, II. Et. 


A. Wichmann. 


Mit fünf Beilagen. 


aufer Extra-Conditionen. 
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(Fortfegung.) 

ſagte: „Der Tod des Prinzen Napoleon wird keine andere Folge 
nach ſich ziehen, als daß alle jene Bonapartiſten, die ſich nicht von 
hm losgeſagt haben, um dem Prinzen Victor zu folgen, ſich jetzt 
der Republik anſchließen werden. Hätte der Letztere zu ſeinem Vater 
ehalten, ſo hätte der Tod des Prinzen Napoleon eine Schwenkung 
ber Meinungen zu ſeinen Gunſten hervorrufen können; der junge 
rinz hätte aus dem demokratiſchen Anſehen ſeines Vaters 
aber gezogen, ohne deshalb ſeine Impopularität zu erben. Man 
hätte die gegenwärtige ſchlechte Organiſation der bonapartiſtiſchen 
Partei jedenfalls der Haltung des Prinzen Napoleon zugeſchrieben. 
Dieſe Partei hätte ſich nun künftighin unter der Führung eines 
ungen Prinzen, mit mehreren regierenden Familien alliitt, von 
1 Vater politiſch erzogen, ohne fo wie jener Niederlagen erlitten 
haben, neu aufſchwingen und mit frifcher Macht wieder bilden 
können. Es wird nun nicht ſo kommen. Man hat in der That 
das Vermögen des Prinzen Victor derartig escomptirt, daß dieſer ſich, 
ſozuſagen, verbraucht findet, bevor er noch gehandelt hat. Die große 
Maſſe der Imperialiſten hat fih, nachdem fie ihm zuerſt gefolgt war, 
von ihm gewendet und ſich entweder der Republik oder dem König: 

reich angeſchloſſen.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 17. März. [Der Conflict zwiſchen Regierung 
und Brüfjeler Bürgermeiſter. — Ein ſocialiſtiſcher Miß⸗ 
erfolg. — Ausſtände und cooperative Bewegung. — Das 
Klima in Afrika.] Der Brüſſeler Bürgermeiſter Buls hat in 
einer Sitzung des hieſigen Gemeinderaths die Polizeiverhältniſſe 
ber Hauptſtadt eingehend beleuchtet und, wie von ihm als Polizeichef 
natürlich zu erwarten war, ſehr günſtig beurtheilt. Die Brüſſeler 
ſelbſt ſind mit der Polizei wenig zufrieden und verlangen deren gründ⸗ 
liche Umgeſtaltung. Allſeitigen Beifall fand aber der Bürgermeiſter, 
ale er in dem zwiſchen ihm und dem Miniſterium über die Polizei- 
gewalt entſtandenen Streite die größte Entſchloſſenheit gelobte. Das 
Miniſterium habe, ſo führte Buls aus, das Recht der Generalpolizei, 
bürfe es aber nur in den geſetzlichen Grenzen ausüben; es könne ihm 
keinerlei Präventivmaßregeln auferlegen. „Der Gemeinderath kennt 
hinlänglich meine Vergangenheit, um zu wiſſen, daß ich mit eifer⸗ 
ſüchtiger Sorge unſere Gemeindefreiheiten bewachen und keinen An⸗ 
griff auf ſie zulaſſen werde.“ — Die Socialiſten ſind über ein ihnen 
zugeſtoßenes Mißgeſchick ſehr erbittert. Einer ihrer Führer Fauviau, 
einer der ſchlimmſten und einflußreichſten Agitatoren der Bergarbeiter, 
war in Folge der ſocialiſtiſchen Siege bei den Gemeindewahlen im 
Hennegauſchen Induſtrieorte Wasmes zum Schöffen, alſo zum beſol⸗ 
deten Stadtrathe gewählt worden, nach hartem Kampfe, denn 
Pauviau ſiegte mit einer Stimme Mehrheit. Die Regierung hat 
die Pflicht, den Wahlact zu prüfen und hat ihn wegen Formfehler 
umgeſtoßen. Eine Wiederwahl Fauviau's iſt nicht zu erwarten. — 
Inzwiſchen ſind beſonders im Borinage auf den Zechen in Folge der 
Lohnkürzungen Ausſtände entſtanden; die Führer der Bergleute ſuchen 
dieſen Ausſtänden ein Ende zu machen und wollen ſogar den Lohn⸗ 
kürzungen ſich fügen, — um mit ganzer Kraft den Generalausſtand 
zur Erlangung des allgemeinen Stimmrechts durchführen zu können. 
Die wachſende ſocialiſtiſche cooperative Genoſſenſchaftsbewegung ift 
hierfür die bete Stütze. Das Brüfjeler ſocialiſtiſche Volkshaus hat 
ſich nach und nach an cooperativen Unternehmungen angeſchloſſen: 
eine ſehr große Bäckerei, vier Fleiſchereien, eine Kohlenniederlage, ein 
Stoffgeſchäft und Bekleidungswerkſtätten. Da alle Waaren bei aner- 
kannter Güte billig verkauft werden, ſo hat das Volkshaus einen um⸗ 
fangreichen Abſatz und erzielt erhebliche Gewinne. — Es iſt bekannt, 
daß das Klima am Congo, beſonders am Untercongo, für die Weißen 
ungeſund und gefahrvoll iſt. Dafür liegen jetzt neue Beweiſe bei 
den Arbeiten an der Congoeiſenbahn vor. Matadi am unteren 
Congo iſt der Ausgangspunkt dieſer Bahn und alle Weißen werden 
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Die Kälte des verfloſſenen Winters. 


Der verfloſſene Winter gehört zweifellos zu den ſtrengen. Man 
kann ihn mit den berüchtigten Wintern von 1879/80, 71/72, 40/41, 
29/30 u. ſ. w. vergleichen. Nur daß er nicht wie dieſe ſich in viel⸗ 
facher Weiſe unangenehm und zerſtörend zeigte. Im Gegentheil! 
Er war im großen Ganzen angenehm, freundlich und heiter. Das 
lag daran, daß er nicht eigentlich außergewöhnlich niedrige Tempe⸗ 
raturen mit ſich brachte — das Minimum wird im mitteleuropäiſchen 
Wettergebiet kaum jemals 20 Grad erreicht haben — fondern daß 
die Kälte ohne Unterbrechung während 60 bis 70 Tage geherrſcht 
hat. Mit Ausnahme weniger Thautage im Anfang Januar iſt das 
Thermometer ſtets unter Null geblieben und fiel in der Nacht ziemlich 
regelmäßig bis auf mindeſtens 12 Grad unter den Gefrierpunkt. 

Einer der kälteſten Monate in dieſem Jahrhundert war der 
Januar des Jahres 1838. Damals conſtatirte man 36 Minusgrade 
in Deutſchland, 41 in Rußland, 55 in Skandinavien, 31 in Frank⸗ 
reich, 20 in England, 60 in Irkutsk, und ſelbſt im nördlichen Italien 
herrſchten 18 und auf der pyrenäiſchen Halbinſel 12 Grad Kälte. 
Von einer ſolchen Kälte waren wir in dieſem Jahre weit entfernt. 
Im Winter 1879/80 conſtatirte man in Mittel⸗Deutſchland während 
des Decembers mehrfach eine Kälte von 24 Grad. Die mittlere 
December⸗Temperatur erreichte fat 8 Minusgrade, während die nor 
male mittlere Temperatur für dieſen Monat im Durchſchnitt für 
Deutſchland nur etwa 4 Grade beträgt. Das Thermometer befand 
ſich in dieſem Winter ganze 82 Tage unter Null. Auch im Winter 
1871/72 war die Anzahl dieſer Tage größer als in dem eben ver: 
floſſenen. Sie betrug 66. Die niedrigſten Temperaturen waren im 
Jahre 1879 27, 1871 23, 1837 21, 1798 22, 1794 30, 1788 
24½ Grad. Der Winter mit der größten Zahl von Froſttagen war 
1788/89 = 97 Tage. Der Winter 1807/3 hatte 80 Froſttage, 
1829/30 83, 1837/38 85, 1879/80 79 Froſttage. 

Im Jahre 1879 gefroren alle mitteldeutſchen Ströme. Im 
Jahre 1794/95 ſtand das Eis nicht nur auf Weichſel, Oder und 
Elbe, ſondern in den erſten Tagen des Januar bereits auch auf dem 
Rhein, der Schelde, der Themſe, der Seine. Der 25. Januar dieſes 
bitteren Jahres brachte die barbariſche Kälte von —30 Grad, die 
auch im December 1879 faſt erreicht wurde. 5 Tage vorher, am 
20. Januar, ſetzte General Pichegru mit ſeiner Cavallerie über die 
gefrornen holländiſchen Mündungsgewäſſer und zerſtörte die holländiſche 
Flotte, die in dem Eiſe bei Texel eingepackt lag. Ebenſo gefroren 
1799/1800 und im Beginn des Jahres 1808 die meiſten Flüſſe 
Mittel⸗Europas; desgleichen 1812/13, in dem berühmteſten aller Froſt⸗ 
jahre, in dem die große Armee auf den Steppen Rußlands zu 
Grunde ging, 1819/20, 1822/23; der Winter 1829/30 war einer 
der frühzeitigſten und längiten die Kälte dauerte 83 Tage, und 
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dorthin geſendet. Ende 1889 und Anfang 1890 wurden 28 Euro: 
päer nach Matadi geſchickt. Von dieſen ſind nach wenigen Monaten 
Aufenthalt 12 erkrankt und, da ſie dem Klima nicht widerſtehen 
konnten, nach Europa heimgekehrt, 3 ſind aus demſelben Grunde 
nach Europa unterwegs, 3 ſind in Matadi dem Klima erlegen und 
2 wurden wegen Ungehorſams entlaſſen. Es find nur noch acht 
Europäer in Afrika verblieben. Dabei iſt noch beſonders hervorzu⸗ 
heben, daß die Congobahn⸗Geſellſchaft den aus Geſundheitsrückſichten 
nach Europa Heimgekehrten keine Entſchädigung gewährt. 


Nuß land. 
[Ruſſiſche Zuſtände.] Erſt jetzt erhält man, wie die „Frkf. 
Ztg.“ ſchreibt, Kunde von einem grauſigen Ereigniſſe, welches fih 
am 31. Auguſt v. J. in dem Gefängniſſe der Gouvernementsſtadt 
Kurſk zugetragen hat. Ein junger Mann, Namens Maſſilij 
Alexandrowitſch Roſhdeſtwenskij. war, eines geringfügigen politiſchen 
Verbrechens angeklagt, als Unterſuchungsgefangener in das genannte 
Gefängniß verbracht worden. Anderthalb Jahre befand er ſich in 
Unterſuchungshaft, vollſtändig iſolirt und von der Außenwelt abge⸗ 
ſchloſſen, ohne etwas über das ihn erwartende Schickſal zu erfahren. 
Er ſollte eben durch die Qualen der Unterſuchungshaft zu Ausſagen 
gezwungen werden. Roſhdeſtwenskij war nicht blos zu völliger Un: 
thätigkeit verdammt, ſondern man hatte ihn auch von Anfang an in 
einer äußerſt unbequemen, faſt finſteren Zelle untergebracht. Durch 
ſolchen grauſamen Zwang hatte die Polizei bereits früher häufig 
Ausſagen erpreßt. Die Wirkungen dieſer barbariſchen Haft blieben 
denn auch bei Roſhdeſtwenskij nicht aus, aber nicht in der Weiſe, 
wie die Polizei erwartet hatte. An einem Abend begoß nämlich 
Roſhdeſtwenskij ſein Bett mit Petroleum, band ſich ſelbſt an dem⸗ 
ſelben feſt und ſteckte es in Brand. Als die Aufſeher den Rauch 
im Corridor bemerkten, eilten ſie in ſeine Zelle, und es gelang ihnen, 
das Feuer zu löſchen und den Unglücklichen noch lebend aus den 
Flammen zu ziehen. Als die Braut Roſyhdeſtwenskij's am anderen 
Morgen von dem entſetzlichen Vorfall erfuhr, eilte ſie zu dem Staats⸗ 
anwalt, um Zutritt zu ihrem Verlobten zu erhalten, ſie erhielt dieſe 
Erlaubniß eine halbe Stunde nach ſeinem Verſcheiden. Als der Un⸗ 
glückliche in Anweſenheit ſeiner Freunde beſtattet wurde, mußten dieſe 
als Tröſtung noch grobe Schimpfworte der anweſenden Polizei⸗ 
beamten in Empfang nehmen, weil dieſen die ganze Ceremonie zu 
lange dauerte 
Bulgarien. 


[Die volkswirthſchaftliche Lage.] Es iſt ſehr zweifelhaft, 
ob eine Nachſeſſion der Sobranje, welche ſeitens der Regierung für 
den Monat März in Ausſicht genommen wurde, ſtattfinden wird. 
Die Volksvertretung hätte ſich in dieſer Nachſeſſion mit der Eiſenbahn⸗ 
frage und der Votirung der für dieſen Zweck erforderlichen Geldmittel 
befaſſen ſollen. Nun ſind zwar die Vorarbeiten für den Bau der 
projectirten Eiſenbahnlinie, welche das Innere des Landes mit der 
Donau verbinden ſoll, ziemlich weit gediehen, allein eine definitive 
Feſtſtellung des Projects hat noch nicht ſtattgefunden; ja, es heißt ſo⸗ 
gar, daß noch nicht einmal über die Trace eine Einigung erzielt iſt. 
Es fehlt auch nicht an Stimmen, welche die Anſicht vertreten, im 
Intereſſe der Staatsfinanzen dieſe Bahn, welche vorwiegend einen 
localen Charakter beſitzt und auf einen internationalen Verkehr kaum 
zu rechnen hätte, ſchmalſpurig zu bauen, während die bisherigen Vor⸗ 
arbeiten immer von der Vorausſetzung der Herſtellung einer Normal⸗ 
ſpur ausgegangen ſind. Ebenſo wenig wie über die techniſche Seite 
ſtehen derzeit endgiltige Regierungsbeſchlüſſe bezüglich der Finan⸗ 
zirung und der Bauvergebung feſt. Bulgarien hat bekanntlich 
ſeine bisherigen Bahnen — die internationale Linie Zaribrod⸗ 
Vakarel und die Linie Burgas — aus Staatsmitteln gebaut 
und betreibt dieſelben ebenſo wie die käuflich erworbene Linie Ruſtſchuk⸗ 
Varna in eigener Regie. Die Reſultate dieſer Exploitation ſind 


ſeit 1765 nicht mehr geſchehen war. 

Uebrigens gab es auch ungewöhnlich milde Winter. Im Jahre 
1772 war der Winter ſo warm, daß ſich die Bäume mit Laub 
bedeckten. Aus dem Jahre 1289 berichtet eine Chronik, daß es gar 
feinen Winter gegeben haben ſoll. 1421 blühten die Bäume im 
Monat März und die Weinpflanzungen im April; die Kirſchen reiften 
im April und die Weintrauben im Mai. 1538 waren in Mittel⸗ 
Frankreich „die Gärten im Januar mit Blumen emaillirt“; 1572 
gab es zu Oſtern ſchon Aehren. Ungewöhnlich milde Winter waren 
auch 1605, 9, 13 und *7; 1659 gab es weder Schnee noch Eis, 
und 1692 ſteckte man im mitteldeutſchen Wettergebiet keine Ofen an. 
1781, 1806 und 1822 waren ſehr milde; auch 1866 hatte einen 
milden Winter, und in dem verfloſſenen Jahrzehnt waren ſämmtliche 
vier erſten Winter ausnehmend fanft. 

Die Vereiſung der Flüſſe iſt natürlich ein Beweis von großer 
Stärke und großer Dauer der Kälte: aber ſie hängt doch auch noch von 
anderen Umſtänden ab, ſodaß man aus ihr allein nicht immer auf 
den Charakter des Winters ſchließen kann. Der phyſikaliſch Gebildete 
wird es verſtehen, daß der Höheſtand des Waſſers, die Menge der 
Zuflüſſe, die Schnelligkeit des Laufs gleichfalls ſehr wichtige Factoren 
ſind, die hierbei in Betracht kommen. Sie erſchweren oder verhindern 
gar die Eisbildung, die Vereinigung der Schollen, die Abglättung 
einer einheitlichen Oberfläche. 

Das Waſſer iſt an ſich ein mächtiges Wärmemagazin. Um ein 
Kilogramm Eis zum Schmelzen zu bringen, dazu gehören bekanntlich 
79 Wärmeeinheiten, d. h. jo viel Wärme, als nöthig ift, um ein 
Kilogramm Waſſer auf 79 Grad zu erwärmen. Dieſe ganze Wärme⸗ 
menge iſt im Waſſer geborgen, um es in flüſſigem Zuſtande zu er- 
halten. Ebenſo iſt es andererſeits nöthig, ihm dieſe Wärmemenge zu 
nehmen, um es zum Gefrieren zu bringen. Hieraus erſieht man, 
wie tief die Temperatur der Luft finten kann und wie lange fie auf 
einem niedrigen Stande bleiben muß, um eine ſo große Menge 
Wafer, wie fie die Oberfläche eines Fluſſes bildet, in Eis zu ver- 
wandeln. Das zu erſchöpfende Wärmemagazin iſt außerordentlich. 

Es iſt um ſo ſchwieriger, die Strenge der einzelnen Winter nach 
den Eiszuſtänden der Flüſſe zu beurtheilen, weil dazu jedesmal auch 
nöthig wäre, die Dicke der Eisſchicht anzugeben. Bisher aber hat 
man dieſelbe noch niemals genau aufgezeichnet. Man weiß nur, und 
auch das nur annähernd, daß eine Eisdecke 5 Centimeter dick ſein 
muß, um einen Menſchen zu tragen, 13 Centimeter, um einen Wagen 
auszuhalten, 20 Centimeter, um eine Artillerie⸗Abtheilung darüber 
marſchiren zu laſſen. Die ſchwerſten Geſchütze einer Armee, eine 
compacte Maſſe von Menſchen und Pferden find abſolut ſicher bei 
einer Dicke von 27 Centimetern. Daraus hat man eine annähernde 
Berechnung der Eisdicke in den einzelnen Jahren gemacht, aber die 
Vergleichungen blieben doch immer außerordentlich ſchwierig. So war 
1879 das Eis auf allen deutſchen Flüſſen gewiß ſtärker als in dieſem 
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die Ströme blieben 28 bis 34 Tage mit feſtem Eiſe bedeckt, was 
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indeß keineswegs befriedigend, und manche einſichtsvolle Elemente be⸗ 
ginnen an dem bisher feſtgehaltenen Principe des Staatsbetriebes irre 
zu werden und empfehlen der Regierung, diesmal den Bau und 
und Betrieb, ſowie die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel 
einer privaten Geſellſchaft zu überlaſſen. Nicht ohne Einfluß auf 
diefe Aenderung, welche ſich in den diesbezüglichen Anſcha uungen voll⸗ 
zogen hat, mag auch der Umſtand geweſen ſein, daß das Verhältniß 
zu der Betriebsgeſellſchaft der orientaliſchen Bahnen, welches vielleicht 
am meiſten dazu beigetragen hatte, den Bulgaren den Betrieb 
von Eiſenbahnen durch Privat⸗Geſellſchaften verhaßt zu machen, 
ſich nunmehr in der letzten Zeit zu einem ganz befriedigenden 
geſtaltet hat. Die früheren Beſchwerden der Bulgaren gegen 
die genannte Geſellſchaft hatten zweierlei Gründe: zunächſt 
waren beim executiven Dienſte meiſtens ausländiſche Elemente 
angeſtellt, welche dem bulgariſchen Publikum gegenüber im 
geſchäftlichen Verkehr nicht diejenige Rückſicht obwalten ließen, die 
dieſes mit Recht beanſpruchen konnte, und dann gab die Tarifpolitik 
der Geſellſchaft, welche durch ihre hohen Sätze die bulgariſche Aus⸗ 
fuhr in hohem Grade erſchwerte, Anlaß zu ebenſo häufigen als erfolg⸗ 
loſen Reclamationen. Nach beiden Richtungen iſt nunmehr ſeitens 
der neuen Verwaltung der Betriebsgeſellſchaft der Orientbahnen Ab: 
hilfe getroffen worden, und was ſpeciell die Tarife betrifft, hat die 
Betriebsgeſellſchaft der bulgariſchen Regierung die Zuſage gemacht, 
die localen Tarife mit den kürzlich von der Eiſenbahn⸗Conferenz 
in Sofia vereinbarten Taxen für den internationalen Frachtenverkehr 
annähernd gleichſtellen zu wollen. — Der Beginn der Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen mit Serbien iſt noch immer nicht feſtgeſetzt; 
in bulgariſchen Regierungskreiſen legt man auf das Zuſtandekommen 
einer Vereinbarung mehr aus politiſchen als aus commerciellen Grün⸗ 
den einen gewiſſen Werth, denn der Handel zwiſchen beiden Staaten 
beſitzt nur einen geringen Umfang, indem die bulgariſchen Producte 
zum allergrößten Theil ihr Debouché nach der Türkei finden, Auf 
ſerbiſcher Seite it das Bedürfniß allerdings ein größeres, da fpeciell 
jene an Bulgarien grenzenden Gebiete, welche durch den Berliner 
Vertrag in Serbien einverleibt wurden, öͤkonomiſch nach Sofia graz 
vitiren, ſo daß der gegenwärtige Zuſtand von denſelben als hoͤchſt 
läſtig empfunden wird. Ob die dermaligen Verhandlungen ein be- 
friedigendes Reſultat ergeben werden, wird jedenfalls davon ab⸗ 
hängen, ob Serbien ſich gegenwärtig mehr geneigt zeigen wird, der 
bulgariſchen Forderung Rechnung zu tragen, wonach bei Bemeſſung 
der Zölle auch auf die ſerbiſche Verkehrsſteuer, die im Innern des 
Landes eingehoben wird, Rückſicht zu nehmen iſt. Die ſerbiſche Ver⸗ 
kehrsſteuer beträgt 5 pCt., und die Bulgaren betonen, daß ihre Cin- 
fuhr nach Serbien, wenn dieſelbe außer dem vereinbarten Zollſatze 
von 8 pCt. noch mit der Verkehrsſteuer belaſtet wird, um den Betrag 
der letzteren ungünſtiger behandelt wird als die ſerbiſche Einfuhr nach 
Bulgarien. 
Serbien. 

[Eine Unterredung mit Garaſchanin.) Ein Corre⸗ 
ſpondent des „Egyertetes“ berichtet über eine Unterredung, welche er 
mit Garaſchanin hatte. Garaſchanin ſagte, ſein Zwiſt mit dem Koͤnig 
Milan datire ſchon ſeit dem Jahre 1885, als er gegen die Ehe⸗ 
ſcheidung des Königs ſich erklärte und der König nicht zu bewegen 
war, einen Skandal zu vermeiden. Damals habe er ſeine Demiſſion 
gegeben und darauf den bekannten Gleichenberger Brief in einem 
offenen Couvert aus der Hand des Miniſter⸗Präſidenten Riſtic em- 
pfangen. Die Geſchichte der weiteren Briefe ſei bekannt; der aus 
Wien datirte letzte Brief des Königs Milan ſollte eine lettre d'intro- 
duction für Milan ſein, ehe er nach Belgrad kam. Er brauchte 
etwas, um ſich den gegenwärtigen Machthabern angenehm zu erweiſen, 
und dazu erſchien ihm nichts geeigneter, als ein Angriff auf Gara⸗ 
ſchanin. Sodann fuhr Garaſchanin fort: „Ich war zur Antwort, die 
ich dem Grafen v. Takowa ertheilte, gezwungen, und ſo ſehr ich den 


Jahre. Im Jahre 1798/99, das einen ſehr ſtrengen Winter hatte, 
konnte das Eis des Rheines z. B. bei Mannheim, obwohl es zwanzig 
Tage ſtand, keinen Fußgänger aushalten. 
ſchreiten wollte, brach ein und ertrank; fo erzählt uns Jung⸗Stilling. 
Und trotzdem hatte ſchon 32 Tage vorher fortgeſetzt eine bittere Kälte 
geherrſcht. Es hängt eben vieles vom Zuſtande des Fluſſes ab. 

Jedesmal, wenn ein beſonders ſtrenger Winter eintritt, fragt man 
fih, ob man ihn nicht vorherſehen konnte. Die Anſichten ſtehen fih 
ziemlich ſchroff gegenüber, ob man die Kälteperiode, alſo eine gewiſſe 
Regelmäßigkeit annehmen darf, oder ob alles Zufall iſt. Nach der 
volksthümlichen Anſicht kehren die ſtrengen Winter alle zehn Jahre 
zurück. Das iſt gewiß nicht ganz richtig, aber etwas Wahres liegt 
ohne Zweifel darin. Man hat behauptet, daß der Eintritt der kalten 
Winter bis auf Jahr mit den Regenjahren zuſammentreffe. Man 
kann in der That ein oder zwei kalte Winter alle ſechs Jahre feſt⸗ 
ſtellen, ſo etwa, daß dieſe Periode von einem kalten Winter eingeleitet 
wird und dann zuweilen nach drei Jahren einen zweiten kalten Winter 
nach ſich zieht. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine ſtarke Monddeklination auf 
die Kälte des Winters von Einfluß iſt. Die monatliche Mond⸗ 
deklination des letzten Winters erreichte ein Maximum von 25 Gr., 
ja bis 26 Gr. So hätte man alſo die Kälte des vorfloſſenen Winters 
vorausſagen konnen. 

Es it nicht überflüſſig, ſich noch mit einigen anderen Beſonder⸗ 
heiten zu beſchäftigen, die leicht überſehen werden. Die große Kälte 
von 1879/80 folgte auf einen kalten und naſſen Sommer. Der 
Juli 1879 war einer der kälteſten, die man in Mitteleuropa beob⸗ 
achtet hat. Die mittlere Temperatur war 15,6 Gr., während ſie ge⸗ 
wöhnlich nahezu 19 Gr. iſt. Im Jahre 1890 finden wir nun, daß 
die Monate Juni und Juli denſelben nebeligen, naſſen und kalten 
Charakter hatten. Das Junimittel erreichte noch nicht 16 Gr., das 
Julimittel noch nicht 17 Gr. : 

Ebenſo finden wir, daß die früheren kalten Winter von 1816, 
1795, 1758 auf feuchte und kalte Juni⸗ und Julimonate mit den 
niedrigen Mitteln von 15—17 Gr. folgten. So ſcheint es alſo, daß 
feuchte und kalte Sommer immer verdächtige Anzeichen ſind: Wenn 
das Sommer ⸗Solſtitium kalt ift, fo it anzunehmen, daß das Winter⸗ 
Solſtitium ſehr kalt ſein wird. 

Was den verfloſſenen Winter anbetrifft, ſo iſt es zweifellos, daß 
jetzt die Kälteperiode endgiltig hinter uns liegt und daß ein Kälte- 
rückfall für den Beginn des Frühlings nicht zu erwarten ſteht. So 
war es in allen kalten Wintern. Im Jahre 1880 ſtieg 
die Temperatur bereits Ende Januar definitiv, 1871 Anfang 
Februar. Die Mittel erreichten oder überſchritten ſogar die normalen 
Mittel der betreffenden Monate. Es ſcheint, daß auf den ſchönen, 
kalten und klaren Winter nach einem etwas regneriſchen Vorfrühling 
ein ſchöner Lenz und ein fchönerer Sommer folgen wird. 

Karl Adolf Neuhoff. 
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k Vorfall bedauere, ihi es mir doch 


auſſchwang, die man für gewöhnlich in den Kreiſen um Treliſchke und! “ Aus den Annalen des Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſiume m 
um die evangeliſche Orthodoxie herum vergebens ſucht. Dies zu con-f Breslau. Aus dem Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium bierſelbſt find im Laufe 
ſtatiren, konnten wir im Intereſſe der Wahrheit und Wahrhaftigkeit nicht] der letzten 60 Jahre drei Schüler hervorgegangen, die nachmals dazu 
umhin. Im Grunde darf und wird es denjenigen, die alle die fraglichen] berufen waren, als oberſte Leiter des preußiſchen Schulweſens zu fungiren. 
Angelegenheiten durch ihr Intereſſe für die Sache in Fluß gebracht] Zu Michaeli 1830 beſtand Heinrich Mühler, der ſpätere preußiſche 
haben, herzlich gleichgiltig fein, ob fih andere Leute das Verdienſt] Cultusminiſter, am Friedrichs⸗Gymnaſtüm das Abiturienteneramen. Ir 
Dritter in dieſer Frage zuſchreiben. Wir als Zeitung haben für eine] dem Verzeichniß der als reif entlaſſenen Schüler hieß es von ihm: Stand 
Abſtellung der beregten Uebelſtände lediglich aus ſachlichen Gründen] des Vaters: Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident, Geburtsort: Brieg, 17 Jahre 
plaidirt, und der Umſtand, daß wir viele, vielleicht die Mehrzahl der] alt, 6 Jahre auf dem Friedrichs⸗Gymnaſium. Studium: Rechte. Zr 
„hoheren“ Lehrer, für deren Wohl wir energiſch eingetreten find, für] Oſtern 1844 beſtand Adalbert Falk, der nachmalige preußiſche Cultus 
entchiedene, zum Theil fanatiſche Gegner der freiſinnigen Partei] miniſter, jetzige Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident in Hamm, das Abiturienten⸗ 
halten müſſen, hat uns nicht gehindert, ihren gerechten Beſchwerden examen. Von ihm hieß es im Abiturientenverzeichniß: Stand des Vaters: 
ein wirkſames Echo zu verſchaffen. Wir glauben auch von den frei⸗] Conſiſtorialratb und Hoſprediger, Geburtsort: Metſchkau bei Striegau, 
finnigen Stadtverordneten, die fih bisher der Intereſſen der Lehrer] 161), Jahre alt, 5½ Jahre auf dem Friedrichs⸗Gymnaſium, Studium: 
mit beſonderer Wärme angenommen haben, verſichern zu dürfen, daß Rechte. Im Jahre 1854 verließ das Gymnaſium nach dreijährigem Beſuch 
fie dabei keine andre Rückſicht im Auge hatten und haben, als die, | mit dem Zeugniß der Reife für Prima, um ſich der Militär⸗Carriere zu 
ſachlich begründeten Klagen abzuhelfen. widmen, der derzeitige preußiſche Cultus miniſter Graf Zedlitz 
Mit Recht wurde in der Montagsſitzung der Verſuch, die Gehalts⸗[Trützſchler. > 
verhältniſſe der Lehrer an den höheren Lehranſtalten durch einen inf uueber die Familie des Letzteren macht die „Köln. Ztg.“ folgende Mit 
die Debatte hineingeſchleuderten Antrag auf dem Wege einer Parforces f theilungen: Aus der großen Familie derer v. Zedlitz war ſchon einmal 
Erledigung umzuändern, zurückgewieſen. Wäre der Antrag Stengel, einer unter Friedrich dem Großen preußiſcher Cultusminiſter, und zwar 


; F jener Karl Adam Freiherr v. Zedlitz, welchem Immanuel Kant die Kritik 
wie man es hätte erwarten dürfen, im Etats⸗Ausſchuß zur Debatte der reinen Vernunft gewidmet hat. Dieſer Karl Adam war geboren den 


gefellt geweſen, fo wäre er ſchon damals als überflüffig unter den] 4. Januar 1731 zu Schwarzwalde bei Landeshut, wurde 1755 Referendar 
Tiſch gefallen. Denn Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner hat, ben Kammer erich, 47505 5 in Breslau — 1770 
wie früher in Bezug auf die feminariftiih vorgebildeten Lehrer] Wirklicher Geheimer Etats⸗ und Juſtizminiſter; feit 1771 war er auch 
ji ; Miniſter des Cultus. Als folhem widmete ihm Kant am 23. April 1787 

der mittleren Anstalten, fo jetzt in Bezug auf die Lehrer an die „Kritik“ mit den bekannten Worten: „Den Wachsthum der Wiſſen 
x r 2 77 4 

den höheren Lehranstalten die beſtimmte Verſicherung abgegeben, ſchaften an feinem Theile befördern, heißt an Ew. Excellenz eigenem In⸗ 
daß noch im Laufe des Etatsjahres ein umfaſſender Plan] tereſſe arbeiten; denn dieſes iſt jenem nicht blos durch den erhabenen 
zur Neuregelung der Beſoldungsverhältniſſe der betrefien- | Poſten eines Beſchützers, ſondern durch das viel vertrautere eines Lieb⸗ 


ie St A 3 haters und erleuchteten Kenners innigſt verbunden. Deswegen bediene ich 
den Lehrer an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangen werde. Mit mich auch des einzigen, Mittels. das gepeiſſe maßen in meinem Berm 


dieſer Zuſicherung werden ſich auch die betheiligten Lehrerkreiſe zufrieden iſt, meine Dankbarkeit für das gnädige Zutrauen zu bezeigen, womit Ew. 
geben, da fie jedenfalls in der Lage fein werden, vom nächſten] Excellenz mich beehren, als one ih 2 diefer bficht Ae beitragen. 
Etatsjahre (1892/93) ab der Wohlthaten der Neuordnung ihrer] Wen das ſpeculative Leben vergnügt, dem ift unter mäßigen Wünſchen 
Gehaltsverhältniſſe theilhaftig zu werden. der Beifall eines aufgeklärten, giltigen Richters eine kräftige Aufmunte⸗ 
Was die Verhältniſſe der Bolksſchullehrer betrifft, für welche] sung" u- | m. Diefer Karl Abam verbeiferte bie Beiängnitle, forate für 

k ' Anlegung und Verbeſſerung ber Volksſchulen und war der Organifator der 

des Gehalts der unterſten Stufe beſchloſſen worden i ei ; 775 3 

eine Erhöhung f = von der Kirche unabhängigen oberſten Unterrichtsbehörde. In dem berühmten 
iſt, fo wiſſen wir aus dieſen Kreijen heraus, daß man dort das Miß⸗] Proceſſe des Müllers Johann Arnold weigerte ſich Karl Adam entſchieden, 


liche einer grundſtürzenden Umänderung der Gehaltsfrage gegenüber] den eigenmächtigen Urtheilsſpruch des Königs Fut zeichnen. Nach dem 
Tode Friedrichs des Großen trat er am 3. i 1788 vom Cultus 
dem ſchwebenden Zuſtande der Volksſchulgeſetzgebung vollkommen ein⸗ ministerium zurück und am 3. Decemder 1789 gab er auch den ihm en 


ſieht und fi mit feinen Wünſchen gern bis zur vollzogenen bliebenen Theil des Juſtizdepartements alf und zog ſich auf ſeine ſchle⸗ 
Erledigung des Schulgeſetzes gedulden wird. Wir zweifeln] ſiſchen Güter zurück. Er ſtarb den 18. März 1793 kir argar Si 
nicht daran, daß auch für die Breslauer Volksſchullehrer Sue e Saen ee 2 en j — mus 
eine Zeit kommen wird, in welcher ihre Gehalilsverhältniſſe in] Suche; Oer SDtantöminiiier Freiern D. HOB und Preußens höbere 
5 r f 1 Schulweſen im Zeitalter Friedrichs des Großen“ (Berlin 1881, 2. Auf: 

einer Weiſe geordnet ſein werden, welche die Intereſſenten befriedigt, 55 1886). u ce derer v. Zedlitz 1 aus Thüringen ai 
ohne daß der Stadt unerſchwingliche Lafen auferlegt werdm. Franken. ginto Zedlitz führte im Jahre 1000 das Commando auf der 
Wieviel übrigens bei den ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrern der] Feſtung Plaſſenburg bei Culmbach. Im 12. Jahrhundert kam der 

Bor- und mittleren Schulen in einzelnen Fällen gut zu machen war e eee un — 
gegenüber dem ungerechten Walten des Zufalls, der bisher faſt aus⸗] Gut Neukirch erwarb. Von bier aus verbreiteten I feine Nachkommen 


ſchließlich bei Beſoldungsverbeſſerungen feine Hand im Spiel hatte, fin vielen Linien über einen großen Theil von Slehien. Sigismund 
geht daraus hervor, daß in Folge der nunmehr beſchloſſenen Neu: Zedlitz von Neukirch beſuchte 1414 das Concil von Conſtanz und febrte 
ordnung in einzelnen Fällen Gehaltszulagen gewährt werden müſſen] als e riger Huſſit von dort zurück. Sein Sohn we. (geboren 1444) 
in Höhe von 500, 600, 650, 700, 750, 800, ja einem Falle eine trat 1518 zur lutheriſchen Kirche über; er führte die eformation zuerſt 
r PEN, g 8 x in Schleſien ein und erbaute in Neukirch die erfte evangelifche Kirche. 

ſolche von 900 M. Bei den Lehrern der höheren Lehranſtalten] Defen Sohn Sigismund v. edi auf Neukirch, kaiſerlicher Kammer⸗ 
werden ſich ähnliche ar herausſtellen. ze der Eniſchloſſenheit, N > © wu . =: aifer j II. am 5 en 
ê i p fehlt es nicht. as regifiriren wir mit mit dem Prädicat „un eukirch“ in den Freiherrenſtand er⸗ 
a eee hr A een, ~$ boben. Außer dieſer giebt es noch zwei freiherrliche Linien: Zedlitz 


nicht leid, daß ich ihm fo ge: 
antwortet habe, wie en es verdiente. Man hat mir in der 
europäiſchen Preſſe Vorwürfe darüber gemacht und den Ton miß⸗ 
dilligt und mir zu verſtehen gegeben, daß ich ſchon deshalb ein 
Opfer hätte bringen müſſen, um meine ſtaatsmänniſche Zukunft nicht 
unmoglich zu machen. Der junge König werde kaum einen Staats⸗ 
mann an das Ruder rufen, der mit ſeinem Vater auf dieſe Weiſe 
umgeſprungen iſt. Für mich iſt kein Opfer zu groß, weder der 
Verzicht auf eine künftige politiſche Stellung, noch der Verluſt meines 
Kopfes, um mich gegen eine ſo niedrige Beleidigung meiner Ehre 
und meines Gewiſſens zu vertheidigen. Ich geſtatte keinem König 
der Welt, mich in fo gewiſſenloſer Weiſe zu verleumden, und wer: 
es doch geſchieht, ſo werde ich mich vertheidigen öffentlich, im Wege 
der Preſſe, und wenn dies nicht genügt, auch mit radicaleren Mitteln 
Ich verſichere auf meine Ehre und bei Allem, was mir heilig iſt⸗ 
daß ich bis zum letzten Tage glaubte und noch glaube, daß beide, 
Frauen einen Selbſtmord begangen haben. Wenn König Milan 
Beweiſe des Gegentheils in Händen hat, ſo möge er mit denſelben 
hervortreten und eine Enquete zur Klarſtellung der Sache ein⸗ 
berufen. Es it moglich, daß dann ganz außerordentliche Dinge 
an das Tageslicht kommen, die mir noch unbekannt find. Das Eine 
weiß ich, daß ich niemals Theil an dieſer Sache gehabt habe und daß ich 
rein aus dieſer Affaire hervorgehen werde. Als der traurige Fall ſich 
abſpielte, war ich monatelang in Nizza, und Sie können mir glauben, 
daß die Autorität eines ſerbiſchen Miniſters nicht hingereicht haben 
würde, um von dort aus die Fäden einer ſo ſchrecklichen That zu 
ſpinnen. Uebrigens würde es mir im Falle der Fortſetzung der 
Polemik mit König Milan nicht ſchwer ſein, ihn auf Grund ſeines 
eigenen Briefes zu desavouiren.“ — Auf die Frage des Correſpon⸗ 
denten, ob zwiſchen Garaſchanin und König Milan ein Ausgleich 
nicht möglich wäre, erwiderte Garaſchanin: „Nein! Niemals! Ich 
empfinde trotz des Geſchehenen gegen den König oder feinen Sohn, 
der die Königskrone trägt, keinen Haß. Es iſt das reinſte Hirn⸗ 
geſpinnſt, mir eine anti⸗dynaſtiſche Action zu imputiren. Ich kann 
mir kein größeres Unglück für Serbien denken, als einen Wechſel der 
Dynaftie. Allein ich habe ein: für allemal dem Gedanken entſagt, 
jemals wieder eine leitende politiſche Perſönlichkeit zu werden. Ich 
will in dieſem Kampfe nur den Schild der Ehre mir rein erhalten. 
Ich hätte mich ſchon vor fünf Jahren gänzlich von der Politik zurück⸗ 
gezogen, wenn ich gewußt hätte, wie ſehr verſchieden meine Auf: 
faſſung der Ehre von derjenigen meines Herrſchers ift.” 

—ũ— —-¼-— raa 
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2 Breslan, 21. März. 

In den letzten Jahren haben wir wiederholt auf die} Unzu- 
krüglichkeiten hingewieſen, welche fih aus dem im Breslauer 
Schulweſen geltenden Stellenbeſoldungsprincip ergeben. 
Unter Berückſichtigung der Uebelſtände, die ſich bei einzelnen Klaſſen 
von Lehrern im Laufe der Jahre entwickelt hatten, konnten wir ein 
reiches ziffernmäßiges Material zur Beleuchtung der Thatſache vor: 
bringen, daß infolge beſonderer Umſtände einzelne Lehrer binnen 
zehn Jahren nur eine einmalige Gehaltsaufbeſſerung von 50 oder 
100 Mark erfahren hatten. Petitionen, die aus den betreffenden 
Kreiſen an den Magiſtrat gerichtet worden waren, um denſelben zu 
einer Beſeitigung der Mißſtände zu veranlaſſen, hatten keinen prat- 
chen Erfolg. Um fo erfreulicher war es, daß, als bei der yor- 
letzten Etatsberathung der Stadtverordnete Vollrath nach eingehender 
Darlegung der unhaltbaren Mißſtände zunächſt bei den ſemina⸗ 
riſtiſch vorgebildeten Lehrern an den ftädtifhen Gym- 
naſien und Realgymnaſien, höheren Bürgerſchulen, höhe: 
ren Mädchenſchulen und Mädchen⸗Mittelſchulen einen 
Antrag auf Erſaß des bisherigen Stellenzulagenſyſtems durch ein 
rationelles Alterszulagenſyſtem einbrachte, der Stadtſchulrath 
die Zuſage gab, im Sinne des Antrages der brennenden Frage 
näher treten zu wollen. Weil dieſe Zuſage in beſtimmteſter 
Form gegeben war und man Herrn Schulrath Dr. Pfundtner allſeitig 
das Vertrauen ſchenkte, daß er dies Verſprechen in loyaler Weiſe 
einlöſen werde, fo wurde damals der Vollrath'ſche Antrag zu Gunſten 
eines Antrages Simon zurückgezogen, welcher dem Magiſtrat die 
Einführung des Alterszulagenſyſtems vertrauensvoll zur Erwägung 
anheimgab, während der andere Antrag den Magiſtrat direct erſuchte, 
das Alterszulagenſyſtem einzuführen. Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
hat die Erwartungen der Stadtverordnetenverſammlung und der be⸗ 
theiligten Lehrer nicht getäuſcht. Am letzten Montag war die Verſamm⸗ 
lung in der Lage, einer Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen, welche die früher 
oorgebrachten Wünſche und Beſchwerden der ſeminariſtiſch vorgebildeten 

Lehrer der erwähnten Anſtalten ausgiebig be rückſichtigt hat 
und die viel beklagten Ungerechtigkeiten und Mißſtände durch⸗ 
greifend beſeitigt. Dieſen kurzen hiſtoriſchen Zuſammenhang der 
am Montag angenommenen Vorlage glaubten wir hier, wie geſchehen, 
darſtellen zu ſollen, weil aus dem der Vorlage zuſtimmenden Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie aus den weiteren Vorgängen 
in der Montagsſitzung von einem der beiden hieſigen conſervativen 
Blatter in bekannter Manier politiſches Capital zu ſchlagen geſucht 
wird. Das ehrenwerthe Blatt, welches eine von aller Politik unab⸗ 
hängige und abſolut losgelöſte Angelegenheit für fih im Parteiintereſſe 
auszubeuten befliſſen iſt, lobt auf Koſten der freiſinnigen Seite der 
Stadtverordnetenverſammlung die der „freien Vereinigung“ ange⸗ 
hörenden Stadtverordneten, welche ſich der Lehrer mit beſonderer 
Wärme angenommen und dadurch gezeigt hätten, daß, wenn es nicht 
auf Worte, ſondern auf Thaten ankäme, nur ſie auf 
dem Platze wären. Das erwähnte Preßorgan thut dabei 
ſo, als hätten ſeine Goͤnner und Freunde in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung unerhört neue Dinge vorgebracht, während 
die Herren in Wirklichkeit nichts, abſolut nichts zu 
ſagen wußten, was nicht längſt zu wiederholten Malen mündlich 
und ſchriftlich dargelegt worden iſt, und zwar leider — wir müſſen 
der Wahrheit die Ehre geben — immer von freiſinniger Seite. 
Lange, ehe Herr Stentzel oder Herr Grützner in der Verſammlung 
die mißlichen Gehalts: und Avancementsverhältniſſe der Lehrer an 
den höheren Lehranſtalten Breslaus zu erörtern ſich gedrängt 
fühlte, hatten wir an leitender Stelle auf das Verbeſſerungsbedürf⸗ 
lige dieſer Verhältniſſe eindringlich hingewieſen. In Nr. 832 vom 
27. November vorigen Jahres haben wir, hat die „Bresl. Ztg.“, 
in einem mit durchſchlagendem ſtatiſtiſchem Material wohl verſehenen 
Leitartikel die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höheren Schulen 
als dringend verbeſſerungsbedürftig geſchildert. Dieſer Artikel iſt jetzt, 
aus Anlaß der Etatsberathung, auf Veranlaſſung der intereſſirten 
Lehrer den Stadtverordneten in einem beſonderen Abzuge zugeſtellt 
worden. Mit den Angaben und Ziffern dieſes Artikels operirten 
die Freunde des Herrn Liebermann von Sonnenberg geſinnungs⸗ 
verwandten conſervativen Blattes. Alſo freiſinnige Vorarbeit, 
hreifinnige Initiative war es, von der aus fih die „freie Ber- 
nigung“ am letzen Montag zu einer Höhe der Lehrerjreundlichteit 


2 luund Nimmerſatt und dl d Leipe. Di äfliche Linie Zedl 
r S noa d Zee. und Trütz EAG a „ lem ange, 28 Fe 
— Vor einiger Zeit wurde eine auf die Zulaſſung don Natur-Findem der dem Friedrich Nicolaus Freiberrn von Zeblig-Wilfau auf Frauen: 
It i t anthi is bezügliche Verfü hayn und Bungendorf am 10. April 1764 verliehene preußiſche Grafen⸗ 
heilfundigen zur kaſſenärztlichen Praxis bezügliche Verfügung | fand am 22. Februar 1810 auf den Schweſterſohn und Erben Gottlieb Julius 
des Regierungspräfidenten zu Merſeburg mitgetheilt. Durch diefe f Trützſchler von Falkenſtein auf Schwentnig, Petritan, Frauenhayn und 
Verordnung, welche den Krankenkaſſen die ausſchließliche Zuziehung] Bungendorf unter gleichzeitiger Namen: und Wappenvereinigung überging. 
approbirter Aerzte für die Behandlung der Kaſſenmitglieder zur 


Der neue Miniſter Robert Graf v. Zedlitz und Trützſchler ift der zweite 
Pflicht machte, ſollte dem beſonders im Königreich Sachſen geübten, 


En 2 un = jetzigen Chefs des Hauſes Eduard Otto. 
mißbräuchlichen Verfahren der Zuziehung von ſogen. Naturärzten äbrend der Familie die Fideicommißberrſchaft Schwentnig, beſtehend aus 
entgegengearbeitet werden. Mit großer Energie ſcheint der Magiſtrat 


den Rittergütern 1 Klein Kniegwitz und Prſchiedrowitz im 
in Halle a/ S. an die Beſeitigung dieſes offenbaren Mißbrauchs zu 


Kreiſe Nimptſch und das Fideicommißgut Petrikau in demſelben Kreiſe 
gehört, beſitzt Graf Robert für ſich das Rittergut Nieder⸗Großen⸗Bohrau 

gehen, wie eine neuerdings an ſämmtliche feiner Aufſicht unterſtehenden 

Krankenkaſſen ergangene Verfügung beweiſt. Demnach wird mit 


mit dem Vorwerk Grund im Kreiſe Freiſtadt in Schleſien. Graf Robert, 
geboren am 8. December 1837, war vor feiner Ernennung zum Staats⸗ 
j e À minifter Major a. D., Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens, Mitglied des 
Rückſicht darauf, daß trotz der vorher erlaſſenen Verordnung einige] Staatsraths; Wirklicher Geheimer Rath, Oberpräſident der Provin 
Kaſſen noch fortgeſetzt Mitglieder durch ſogen. Naturheilkundige be- Poſen und Vorſitzender der Immediat⸗Commiſſion, Staats⸗Commiſſar be 
bandeln laſſen, unter wiederholtem Hinweis auf die Unzuläſſigkeit dieſes 

Verfahrens die Zahlung von Gebühren an Naturheilkundige aus 

Kaſſenmitteln unterſagt und gleichzeitig bemerkt, daß bei weiteren Zu⸗ 


dem neuen landſchaſtlichen Ereditverein der Provinz Poſen u. f. w. Er 
ift vermählt feit dem 24. October 1862 mit Agnes d. Rohr⸗Levetzow und 
hat ſechs Kinder. Von den zwei Söhnen iſt der ältere Lieutenant im 
! J. Garde⸗Regiment zu Fuß und der jüngere Fähnrich im 1. Garde-Feld- 
widerhandlungen gegen dieſes Verbot die Befolgung der in dieſer] Artillerie-Regiment. Von den Töchtern ift die zweite an den Landrath 
Richtung getroffenen Anordnungen durch Ordnungsſirafen erzwungen v. Kleil⸗Retzow zu Belgard in Pommern vermählt. 
werden wird. Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß die z. (E Bon dem Worſtande des dentſchen Lehrervereins find für 
l 4 die Zahl Gebühren ie laufende Geſchäftsperiode folgende Themata als Berathungsgegenfrände 
Kaſſenvorſtände, welche in Zukunft noch die Zahlung von ebüh für die einzelnen Zweigvereine dieſes Verbandes aufgeſtellt worden: 
an Naturheilkundige geſtatten, fih auch in ckvilrechtlicher Beziehung 1) Die Nothwendigkeit der allgemeinen Volksſchule in Nücficht auf bie 
erſatzpflichtig machen. Namentlich diefe letztere Maßregel dürfte ihre f fociale Frage. 2). Die Lehrerbildung. Dieſe Themata werden vorausſicht⸗ 
Wirkung auf die widerſpenſtigen Kaſſenvorſtände nicht verfehlen. lich auch auf dem IX. deutſchen Lebrertage zur Verhandlung kommen. 
»Von den Kliniken. Von hieſigen Blättern wird berichtet, daß auch 
nach der Verlegung der chirurgiſchen Klinik, deren Ueberſiedelung in die 
auf dem Terrain des Maxgartens errichteten Gebäude, wie bereits ge⸗ 
meldet, in den erſten Tagen des Aprils vollzogen ſein wird, im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital eine Filialanſtalt verbleiben ſoll. Dieſe Nachricht iſt 
irrig. Die Klinik ſcheidet vielmehr mit dem 1. April definitiv aus 
unſerem ſtädtiſchen Hoſpital aus und hat nur die Erlaubniß erhalten, in 
einigen Räumen des von ihr bisher bewohnten Gebäudes ihre Poliklinik 
abzuhalten. Auch dieſes Recht erliſcht vorausſichtlich ſehr bald, da die 
Erlaubniß nur für die Zeit, wo überhaupt noch kliniſche Anſtalten im 
Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht find, ertheilt ift, wabeſcheinlich alfo 
ſchon Oſtern nächſten Jahres wieder aufgehoben ſein wird. Außer der 
chirurgiſchen Poliklinik, welche die erft vor einigen Jahren erbaute Opes 
rationsbaracke behält, wird auch die medieiniſche Poliklinik des Projeſſor 
Müller ebenfalls nur für die angegebene Friſt im Hoſpital verbleiben. 
Räume zur Aufnahme ſtationärer Kranken erhalten die Polikliniken nicht. 
Te Referendariats Prüfung. Heut Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Senats⸗Präſidenten am Oberlandesgericht, Geheimen. Oder: 
Juſtizraths Rocholl, eine Referendariats-Prüfun ſtatt. Als Eramiz 
natoren fungirten Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Dahn, Juſtizrath 
Barchewitz und Oberlandesgerichtsrath Haſſenpflug. Der Prüfung 
unterzogen ſich die Rechtscandidaten Jux, Jordan, Keihl, Tetzlaff und 
Wimmer, welche ſämmtlich das Examen beſtanden. 
Verkehr nach dem Orient. Für den directen Eiſenbahn⸗ 
erſonen⸗ und Gepäckverkehr zwiſchen Norddeutſchland einerſeits und 
erbien, Bulgarien und der Türkei andererſeits treten mit dem 
1. April d. J. neue Beſtimmungen in Kraft: An Fahrkarten werden aus⸗ 
geaeben: Schnellzug: und Rückfahrkarten erſter und zweiter Klaſſe von 

erlin, Hamburg und Breslau nach Belgrad, Niih, Sofia, Konſtautinoel 
und Saloniki und ebenſo umgekehrt. Die einfachen Fahrkarten ſind zehn 
Tage, die Rückfahrkarten dreißig Tage giltig und berechtigen zur Benutzung 
aller fahrplanmäßigen Züge in der entſprechenden Wagenklaſſe. Die In⸗ 
haber von Fahrkarten I. Klaſſe können auch die an jedem Dinstag und 
Freitag verkehrenden Orient⸗Expreßzüge, jedoch nur gegen eine Zuſchlags⸗ 
[oc von 10 Franes für die Strecke Budapeſt⸗Belgrad, benutzen. Für 
e 


Herr Oberbürgermeiſter Bender wird, wie wir beſtimmt erz 
fahren, nicht vor dem 15. April in ſein hieſiges Amt eingeführt werden. 


„»Von der Univerſität. Das Sommer⸗Semeſter beginnt Mitt- 
woch, 15. April d. J. Aufnahmegeſuche ſind von dieſem Tage ab bis 
zum 6. Mai im Secretariat der Univerfität perſönlich anzubringen. 

* ‚Stadttheater. Morgen Sonntag findet eine Aufführung von 
„Lohengrin“ ſtatt. Die Titelrolle fingt Herr De Grad. Als Nach⸗ 
mittag⸗Vorſtellung wird „Der G'wiſſenswurm“ gegeben. — Dinstag, den 
23. d. M., wird Frau Charlotte Wolter als „Maria Stuart“ auf⸗ 
treten. Um die Vorſtellung zu ermöglichen, hat die Direction, da Herr 
Eisfeld noch nicht ſo weit von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt worden 
iſt, um in einer ſo großen Rolle, wie der Mortimer aufzutreten, Herrn 
Gregoar veranlaßt, fein auf Engagement für die nächſte Saiſon be: 
rechnetes Gaſtſpiel bereits jetzt mit dieſer Rolle zu beginnen: Für bie 
Saiſon 1893 iſt Herr Gregoar nach München als jugendlicher Held und 
Liebhaber engagirt. wi 

Vom Lobe⸗Theater. Morgen findet die letzte Sonntags⸗Auffübrung 
von „Der neue Herr“ ſtatt. Als Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung 
gelangt, wie ſchon mitgetheilt, das Volksſtück „Talmi“ zur Aufführung. 


„Breslauer Tonkünſtler Verein. Der X. Muſik⸗Abend des 
Breslauer Tonkünſtler⸗Vereins findet Montag, den 23. März, 
ſtatt. Das Programm bringt eine Suite für Orgel, Violine und Violon⸗ 
cello von Rheinberger (Vortragende ſind die Herren: Kahl, Benſch und 

eyer); die zweite Ballade in H-moll von Franz Liszt, gefpielt von dam 

reis; Lieder von Robert Schumann und Laffen, geſungen von Frl. Hedw. 
Höbich; Septuor für Trompete, 2 Violinen, Viola, Violoncello. ontrabaß 
und Clavier (Ausführende find die Herren Hubrich, Benſch, Eichler, Arlt, 
Heyer, Sorge und Dr. Polko). 

„ Kunſtnotiz. In der e ene von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum der bildenden Künſte bleiben die 70 Bilder des Antwerpener 
Künſtler⸗Vereins „Als ik kan“ nur noch morgen, Sonntag, außgeftellt, 
während das große Bild von H. Siemiradzki „Weib oder Vaſe“? noch 
bis Oſtern beſichtigen iſt. Im Laufe der nächſten Woche gelangen 
neu zur Aufſtellung eine Collection Aquarelle von C. Breitbach⸗Berlin 
und eine Collection Gouache⸗Studien eines hieſigen jüngeren Künſtlers, 
des talentvollen Landſchaftsmalers Lothar Lucas. 


„ Mnſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Der in der letzten Vereins⸗ 
ſitzung angekündigte a h des . Dr. Eras über 
„einige von ibm in 1 und Konſtantinopel beſichtigte Alterthümer“ 
findet nicht am 23. d. Mid, ſondern erſt nach Oſtern flat. 


N 


de einfache und Rückfabrkarte werden auf den ſämmklichen Strecken, mit 
usnahme der Strecken der . e Staatsbahnen, 30 Kilogr. Frei- 
gepäck gewährt. Die ſchnellſte Verbindung ift ab Breslau 945 Nachm., 
Ankunft in Belgrad am folgenden Tage 10,5 Abends und in Konftantinopel 


8,16 Vorm. 


--d. Verſammlung der evangeliſchen Religionslehrer an den 
höheren Unterrichtsauſtalten Schleſiens. Schon feit Jahren iſt in 
unſerer Provinz vielfach der Wunſch rege geworden, in ähnlicher Weiſe 
wie in der Rheinprovinz, in Weſtfalen, Sachſen und Schleswig⸗Holſtein 
auch in Schleſien allgemeine Verſammlungen der evangeliſchen Religions⸗ 
lehrer an den höheren Schulen eingerichtet zu ſehen, damit Ziel und 
Methode des wichtigſten Zweige allgemeiner Bildung in freiem Meinungs- 
austaufche erwogen und die Fachgenoſſen durch die 3 Annäherung 
in der Berufsfreudigkeit geſtärkt werden. Von ieſen Geſichtspunkten 
ausgehend, hat eine größere Zabl von Breslauer Religionslehrern einen 
Ausſchuß zur Vorbereitung einer ſolchen Verſammlung gewählt. Derſelbe 
bat nunmehr in der Hoffnung, daß in allen Theilen der Provinz das 
Unternehmen begrüßt werde, eine Verſammlung der evangeliſchen Religions⸗ 
lehrer an den höheren Lehranſtalten Schleſiens auf Mittwoch, den 
1. April, Nachmittags 3 Uhr, in die Aula des Breslauer Realgymnaſiums 
am Zwinger einberufen und ladet zu perſönlicher Betheiligung alle Freunde 
der Sache, insbeſondere auch die Directoren e Bekenntniſſes 
bierzu ein. Etwaige Vorſchläge und Wünſche find an Prof. Dr. Reu- 
mann in Breslau (Kronprinzenſtraße 54) zu richten Auf der Tages⸗ 
ordnung genannter Verſammlung ſteht u. A. die Verhandlung über fol⸗ 

ende Gegenstände: 1) die Berückſichtigung der focialen Fragen beim Leſen 
es neuen Teſtaments in den oberen Klafſen, eingeleitet durch einen Bor- 
trag des Gymnaſial⸗Directors Dr. Altenburg: Wohlau; 2) ein Referat 
des Senior Decke⸗Breslau über die Frage: x die Einführung einer 
Schulbibel nöthig und wie muß eine folde beſchaffen fein? Schließlich 
1 über Zeit und Ort der nächſten Verſammlung Beſtimmung getroffen 
werden. 

A. Austellung von weiblichen Handarbeiten aus den Volks⸗ 
ſchulen. Die Schulverwaltung unſerer Stadt hat von jeher der flege 
des Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten in den ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, und die Aufwendungen für 
denſelben ſind nicht unerhebliche. In den 1. und 5. Klaſſen der Mädchen⸗ 
ſchulen wird in je 4, in den 2., 3. und 4. Klaſſen derſelben in je 6 Stunden 

andarbeits⸗Unterricht ertheilt. Um ermeſſen zu können, was in dieſem 
ache geleiſtet wird und dadurch insbeſondere die Nächſtbetheiligten, die 
ltern und Angehörigen der Schülerinnen, für die Sache zu intereſſiren, 
wird Donnerstag, den 2., und Freitag, den 3. April, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Turnhalle am 
Leſſingplatz eine Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten von Schülerinnen 
da in Betracht kommenden 54 Schulen ſtattfinden. Die Leitung derſelben 
liegt der Inſpicientin des Handarbeitsunterrichts, Fräulein Simon, ob. 
® Perſonalien. Beſtätigt: die Wahl des wiedergewählten Majoratö: 
beſitzers Grafen Pork von 8 auf Schleibitz ge Kreis: 
Deputirten des Kreiſes Oels; die Wahl des Ofenfabrikanten Otto Garn 
um unbeſoldeten Rathmann der Stadt Wohlau auf die noch übrige 
Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rathmannes Korſeck, d. i. bis 1. Juli 
1893; die Wahl des Bauergutsbeſitzers Ernſt Höppchen in Brieſen, 
Kreis Brieg, zum Deichhauptmann⸗Stellvertreter des Brieſen—Lindener 
Deichverbandes auf die geſetzliche Amtsperiode von 6 Jahren, d. i. bis 
Ende Januar 1897. 

Beſtätigt die Berufungsurfunde: für den Lehrer Friedrich Eckert 
aus Mangſchütz, Kreis Gr⸗Wartenberg, zum Lehrer, Organiſten und 
Küſter an der katholiſchen Schule bezw. Kirche in Neukirch, Kreis 
Breslau; für den bisherigen Lehrer Bruno Hoffmann aus Kirchberg, 
Kreis Falkenberg OS., zum Lehrer an einer ſtädtiſchen katholiſchen Volks⸗ 
ſchule in Breslau. — Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: 
für die Schulamtscandidatin Helene Bertram zur Lehrerin an einer 
ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule in Breslau. f 

Zu Referendaren ernannt: die Rechtscandidaten A 
Leonhard, Pohl, Krauſe, Deuſſen. — Ausgeſchieden: die 
Referendare Helmke behufs Uebertritts in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Stettin, von Klitzing behufs Uebertritts in die allgemeine Staats⸗ 
verwaltung, Oelsner und Dr. Schaps. — Penſionirt: der Amts: 
gerichts⸗Aſſiſtent Kanzlei⸗Secretär Lips in Breslau. — Geſtorben: 
der Amtsgerichts ⸗Secretär Steger in Ratibor und der Landgerichts⸗ 
kanzliſt, Kanzleiinſpector Bienert in Neiſſe ’ 


fe. ; 
Der Regierungs⸗Baumeiſter (für das Hochbaufach) Lottner, bisher 


in Königsberg i. Pr., iſt der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau zur 


Beſchäftigung überwieſen worden und hat diefe am 16. d. M. angetreten. 


Wie nunmehr auch das „Liegnitzer Amtsblatt“ meldet, iſt der Ober⸗ 

lehrer am Königl. Gymnaſium zu Brieg, Prof. Dr. Arnold Langen, vom 

1. April d. J. ab zum Director des Königl. evangeliſchen Gymnaſiums zu 
Glogau ernannt worden. 


- Dem Gymnaſiallehrer a. D. Dr. Hartung in Lähn ift die miber- 
rufliche Erlaubniß ertheilt worden, die bisher von dem Gymnaſial⸗Ober⸗ 


lehrer a. D. Lange geleitete und mit einem Penſionat verbundene höhere 
Privat⸗Unterrichts⸗ Anſtalt nach dem bisherigen Unterrichtsplane fort: 
zuführen. — Dem Candidaten des höheren Lehramts Heinrich Eifer in 
Liebau ift die Conceſſion zur Errichtung einer höheren Privat⸗Knaben⸗ 
und Mädchenſchule daſelbſt ertheilt worden. . 

Uebertragen: dem Poſtkaſſirer Bartſch in Glogau eine Poft- 
inſpectorſtelle bei der Ober⸗Poſtdirection in Trier; dem Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Secretär- Bukow in Stettin eine Poſtkaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in 
Glogau; dem Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Jäckel in Liegnitz eine Buch: 
balterſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe in Minden (Weſtf.); den Poſtſeeretären 
Jäger in Goldap und Krauß in Breslau Bureaubeamtenſtellen I. Klaſſe 
bei * Ober⸗Poſtdireetion in Liegnitz. 

» Auſtellungen und Beförderungen im geiſtlichen Amt. Caplan 

gron Zenker in Friedland OS. als Curatus in Harpersdorf; Ober: 

aplan Paul Leja in Oppeln als Pfarrer in Zembowitz; Pfarradmini⸗ 
ſtrator Jofeph Labus in Roſenberg als ſtellvertretender Caplan in 
Oppeln; Pfarradminiſtrator Wilhelm Mal ich in Malkwitz als folder in 
Wiren; Pfarrer Hieronimus Wenzel in Nieder-Leihen zugleich als 
Pfarradminiſtrator in Primkenau; Caplan Bruno Wodarz in Gleiwitz 
als ſolcher bei St. Hedwig in Berlin; Caplan Rudolf Grzimek in Grop- 
Rauden als II. Caplan in Gleiwitz; Caplan Alois Schudy in Alt⸗Coſel 
als Caplan und Fundatiſt in Ober⸗Glogau: Caplan Victor Dziuba in 
Lublinitz als Caplan in Alt⸗Coſel; Pfarradminiſtrator Dr. Franz Triebs 
in Merzdorf a. Bober als ſolcher nach Schönau, Bez. Liegnitz; Kreisvikar 
Theodor Jankowski in Loslau als Pfarradminiſtrator in Groß⸗Kottorz; 
Caplan Florian Schubert in Zobten a. Berge als Pfarradminiſtrator 
in Költſchen; Weltprieſter Lie. Julius Micke in Neiſſe als Pfarradmini⸗ 
ſtrator in Neualtmannsdorf; Pfarrer Ferdinand Hübner in Deutſchwette 
als Actuarius Circuli des Archipresbyteriats Ziegenhals. 8 

+ Zeitſchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen. 

Das vierte Heft dieſer von Dr. Rodgero Prümer age ebenen 
Zeitſchrift, welche zugleich Zeitſchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für den 
Netzediſtriet zu Bromberg iſt (Vertrieb durch Jofeph Tolowicz in 
Poſen), enthält einen höchſt intereſſanten Aufſatz von E. Hoffmann: 
„Hundertjährige Arbeit auf Gebieten des Verkehrsweſens in der deutſchen 
Oſtmark“, dem ein Plan des Oberpoſtdirectionsbezirks Bromberg bei⸗ 


gegeben iſt, ferner die Fortſezung der „Einleitung in die polniſche Münz- f|? 


funde“ von Max Kirmis, Kleine Mittheilungen und Fundberichte 


(Münzſunde), einen Litteraturbericht, Sitzungsberichte, Geſchäftsberichte, 


ſowie ein Verzeichniß der eingegangenen Tauſchſchriften und Schenkungen. 
Mit dieſem Heft ſchließt der fünfte Jahrgang der Zeitſchrift ab. 


Eiſenbahnbrücke bei Tillowitz. Nachdem der von der Eiſenbahn⸗ 
behörde angefertigte Entwurf für die Wiederherſtellung der durch Hoch⸗ 
waſſer im vorigen Jahre zerſtörten Steinaubrücke bei Tillowitz im Zuge 
der Bahnſtrecke Oppeln —Neiſſe und für die Neuanlage einer beſonderen 
Steinaufluthbrücke in der Kanzlei des Amtsvorſtehers zu Tillowitz vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgelegen hat und Einwendungen gegen denſelben nicht 
erhoben worden ſind, iſt zu deſſen Ausführung die landespolizeiliche 
Genebmigung ertheilt worden. Die Brücke dürfte ſomit im Laufe dieſes 
Jahres fertig geſtellt werden. 

F n Nothlage der Weber im Glatzer Gebirge. In letzter 
eit ift ein Artikel des Communalarztes Dr. Schubert in Reinera verz 
ffentlicht worden, in welchem in Abrede geſtellt wird, daß ein Nothſtand 

unter den Webern des Glatzer Gebirges herrſche. Den Ausfübrungen 
dieſes Artikels treten Erklärungen, beſonders von Gemeindevorſtehern der 
dortigen Dörfer entgegen, welche im Gegenſatz hierzu das Vorhandenſein 
eines Nothſtands behaupten. 

R. Vom alten Inquiſitoriat. Der Abbruch ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts, das Pfarrhaus ift an der Schweidnitzerſtraße ſchon bis auf den 
Grund niedergeriſſen und auch der Platz, auf welchem das neue Pfarr: 
haus errichtet werden wird, ift ſchon freigelegt. Von dem Gefängniß⸗ 

ebäude bleibt der kleine direct an die Kirche anſtoßende vorſpringende 

bau erhalten. Von demſelben wurde nur das erté Stockwerk für die 
Anſtalt benutzt, im Parterregeſchoß befindet ſich die Sacriftei; nunmehr 
wird derſelbe vollſtändig ie rchliche Zwecke verwendet werden. Der Neu: 
bau wird an der Schweldnitzerſtraße, wie bereits wiederholt mitgetheilt, 


nur aus Parterre, erſtem Stock und e geg veſtehen. Die Façade 
wird bis zu der Stelle, an welcher bisher das Gitter ſtand, vorgerückt. 
n dem Haufe werden Loc alitäten für ein großes Café N ee 
in früherer biefiger bekannter Ca fetier ſoll ſich um biefelben bewerben. 
Der Theil des Grundſtücks an der Wallſtraß ý 
dem Minor itenhof führenden Straße bleibt fürs Erſte noch unbebaut. 

— d. Schleſiſcher Berein gm: Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Die heute Vormittag 11 Uhr im „Weißen Adler“ abgehaltene General⸗ 
verfammlung eröffnete der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Bergius⸗Gold⸗ 
ſchmieden bei Liſſa, mit einem kurzen Bericht über die Thätigkeit des 
Vorſtandes im verfloſſenen Jahre. Das Geſchäftsjahr 1890 ſchließt mit 
einer Anzahl von 2869 unter Vereinsaufſicht ſtehenden Keſſeln. Die 
Keſſelzunahme beträgt gegen das Vorjahr 130. Ein größeres oberſchle⸗ 
ſiſches Werk mit 120 Keſſe n iſt ausgeſchieden. Der Lehrheizer des Vereins 
war auch im letzten Jahre ziemlich gu: beſchäftigt, wenn auch zu wünſchen 
ſei, daß derſelbe noch mehr in Anſpruch genommen würde. Die Thätig⸗ 
keit des Lehrheizers in techniſcher Beziehung hat ſich ſehr bewährt. Sie 
wird in vielen Fällen noch unterſchätzt. Das finanzielle Reſultat des 
Jahres 1890 ift im Ganzen befriedigend. Zum erſten Male ſeit mehreren 
Jahren iſt wieder ein Ueberſchuß von 3525,48 M. zu conſtatiren. Dies 
beweiſt, daß die Reorganiſation des Rechnungsweſens ſich in jeder 
Weiſe bewährt hat. Der n für 1891 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 74 866,50 Mark ab. Auf eine Interpellation 
Verſammlung, wie es komme, daß eine Anzahl Ingenieure 
gleichzeitig, gekündigt habe, gab der Vorſitzende eingehende Aus⸗ 
unft. ie Veranlaſſung zu einer Kündigung der Ingenieure habe 
in einer verſchiedenen Deutung der Verträge ihren Grund gehabt. Die 

genieure hätten ſich dann dem Vorſtande wieder genähert und ausge⸗ 
ührt, daß die Kündigung ſich nur auf die Form der Verträge beziehen 
ſolle. Es ſeien dann die nötbigen Vereinbarungen getroffen worden, in 

olge deren die Ingenieure ihre Stellungen wieder eingenommen hätten. 

ur einer, und zwar der jüngſte, fei entlaſſen worden, weil derſelbe ſich 
fo betragen habe, daß man mit ihm überhaupt nicht mehr habe verhandeln 
können. Auf eine weitere Frage, betreffend die Haftbarkeit für die richtige 
Ausführung der Unterſuchungen, wurde mitgetheilt, daß nicht der Vorſtand, 
ſondern die betreffenden Ingenieure einschließlich des Oberingenieurs 
die Verantwortung zu tragen hätten. Im Anſchluß an die eben mitge⸗ 
theilte Interpellation wird die Froge angeregt, ob es ſich nicht empfehle, 
eine Reorganiſation der Verwaltung des Vereins nach dem Muſter des 
Magdeburgiſchen Vereins anzuſtreben. Hierbei entwickelte ſich eine 
lebhafte und ſcharfe Auseinanderſetzung über das Verhältniß zwiſchen 
Vorſtand einerſeits und dem Oberingenieur und den Beamten des 
Vereins andererſeits. Es wurde mehrfach der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß man in den Fabriken nicht immer neue Beamte 
auftauchen ſehe. Vom Vorſtandstiſche wurde erwidert, daß es immer das 
Beſtreben des Vorſtandes geweſen ſei, die Beamten durchaus angemeſſen 
zu beſolden und j erhalten. Es werde ſich aber nie vermeiden laffen, 
Ingenieure entlaſſen zu müſſen, welche z. B. CENI als Fabrikdirectoren 
erhalten. Aus dem Vorſtande ſcheiden nach Ablauf der Amtsperiode aus 
die Herren: Director Richters⸗Woiſchwitz, Fabrikbeſitzer Dr. S du ft er- 
Görlitz, Fabrikbeſitzer Völker⸗Kleinburg und Brauereibeſitzer P. Kipke⸗ 
Breslau. Dieſelben werden wiedergewählt. Nach dem Kaſſenbericht be⸗ 
leicht ſich im Jahre 1890 die Einnahme und Ausgabe mit je 46 484,96 
Mark. Das Vermögen betrug am 1. Januar c. 42 590,20 M., wovon 
27 795,08 M. den Reſervefonds und 14 795,12 M. das Betriebscapital 
darſtellen. Auf Grund des von Brauereibeſitzer P. Kipke erſtatteten 
Reviſionsberichts wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertbeilt und beſchloſſen, 
für das neue Jahr dieſelben Keſſelbeiträge zu erheben, wie bisher. Im 
Namen der Verſammlung ſprach Fabrikbeſitzer Dr. Bock dem Vorſtande 
für ſeine außerordentliche Thätigkeit wärmſten Dank aus. Von der Ver⸗ 


aus der 


leſung des Berichts des Oberingenieurs wurde Abſtand genommen, da 


derſelbe gedruckt im Jahresbericht erſcheint. Gegen 1 Uhr wurde die Ver⸗ 


ſammlung geſchloſſen. 


O Hirſchberg, 17. März. [Vorſchußverein.] In der General: 
verſammlung, welche der hieſige Vorſchußverein (e. G. m. b. H.) unter 
Leitung des Vereinsdirectors Wittig geſtern abhielt, wies die vom 
Kaſſirer Hanne mitgetheilte Jahresrechnung pro 1890 folgende Haupt- 
zahlen nach: Die Einnahme betrug 265294503 M., die Ausgabe 2644 343,74 
Mark und demnach am 31. December 1890 der baare Kaſſenbeſtand 
8601,29 Mark. Der geſammte Geldumſatz pro 1890 belief fih auf 
5291 205,32 M. gegen 5652 142,33 M. im Vorjahre. An Vorſchüſſen mit 
Einſchluß der Prolongationen gewährte der Verein 2138 2147 M., während 
fid die Summe der Rückzahlungen auf eee und Prolongationen 
auf 2 182 176,72 M. belief. An Spareinlagen weiſt die Bilanz 162 261,16 M., 
an Mitglieder = Guthaben 147 468,49 Pl., an aufgenommenen Darlehn 
226,415 M., als Reſervefonds die Summe von 20000 M. und als 
Specialreſerve die Summe von 5833,67 M. nach. Dem Vorſtande wurde 
auf Antrag des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Tiſchlermeiſter C. Ludwig, 
Decharge ertheilt. Bezüglich der Feſtſtellung der Dividende wies die vom 
Vorſtande aufgeſtellte Gewinn: und Verluſt⸗ Berechnung einen Nein: 
gewinn von 10 128,80 M. wit dem Vorſchlage nach, daß hiervon 
keien folen 8. den Geſchäftsantheilen 5 pCt. = 6811,95 Mark, 

dem Vorſtande als Tantievre 405,46 Mark, der Special⸗Reſerve 
2591,39 Mark, d. dem Unserſtütungsfonds 50 M., e. der Volksbibliothek 
10 Mark, f. dem Bildungsverein 16 M. und g. den Verbandsbeiträgen 
250 Mark. Die Verſammlung trat dieſem Vertheilungsplan ohne Debatte 
einſtimmig bei. — Nächſt dieſem gelangte durch den Controleur Beer der 
ſehr ausführliche, die wohlgeordneten Verhältniſſe des Vereins anerkennende 
Bericht des Verbandsreviſors Förſter über die am 13. und 14. October 
1890 abgebaltene Reviſion des Vereins zur Mittheilung, worauf ſchließlich 
als Aufſichtsraths⸗Mitglied an die Stelle des verſtorbenen Herrn Sieben⸗ 
haar für die Zeitdauer bis zum 31. Dechr. 1892 Holzhändler R. Thieſch 
gewählt wurde. 

O Bolkenhain, 16. März. [Kreistag.] Auf dem kürzlich hier ab: 

ehaltenen Kreistag wurde der Etat der Kreis-Communal-Kaſſe für das 

Kar 1891/92 in Einnahme und Ausgabe auf 363 431 M. feſtgeſtellt und 
hierbei beſchloſſen, die Amtsunkoſten⸗Entſchädigung der Amtsvorſteher mit 
Rückſicht auf die denſelben durch das Invaliditäts- und Alters⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetz erwachſene Mehrarbeit auf den Satz von 33 M. für je 100 
Seelen der Amtsbezirks⸗Bevölkerung zu erhöhen, wovon der Kreis 23 M. 
übernimmt, der Amtsbezirk aber wie bisher 10 M. pro 100 Seelen zu 
tragen hat. 

+ Sagan, 17. März. [Beſitzveränderung. — Abiturienten: 
examen. — Falſches Geld.] Die in der Baderſtraße gelegene 
Scheider'ſche Brauerei iſt durch Kauf in die Hände eines Herrn Müller 
übergegangen. — Am hieſigen katholiſchen Gymnaſium fand heute die 
mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Die fünf Theilnehmer an derſelben 
erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife, drei unter Dispenſation vom 
mündlichen Examen. Den Vorſitz führte Regierungs- und Provinzial- 
ſchulrath Dr. Tſchackert. — Schon wieder find drei Falfificate und zwar 
wei Zweimarkſtücke und ein Einmarkſtück angehalten und von der Polizei 
confiscirt worden. 


Steinau a. O., 19. März. [Neuer kaufmänniſcher Verein. 
— Wegeſperrung. — Turnverein. — Zum Hochwaſſer. — Ju⸗ 
biläum.] Aus Veranlaſſung der im hieſigen Gewerbeverein angeregten 
event. Gründung einer Wiederholungs- reſp. ee Alt Kauf: 
mannslehrlinge conſtituirte ſich in der geſtern ſtattgehabten zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung Steinauer Kaufleute ein Verein zur Wahrung kauf⸗ 
männiſcher Intereſſen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Scheffner, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Fiebig, zum Schriftführer Herr Pache und 
zum Kaſſirer Herr W. Müller gewählt. Der Verein wird ſich dem Pro⸗ 
vinzial⸗Verein für Schleſien und Poſen und dem Central⸗Verein in Leipzig 
anſchließen. — Am vergangenen Sonntag wurde der Communicationsweg 
von imo nach Kunzendorf, weil derſelbe an mehreren Stellen 
vom Waſſer durchriſſen und überfluthet ift, bis auf Weiteres geſperrt. — 
In der geſtern ſtattgehabten Generalverfammlung des hieſigen Turn- 
vereins wurden Kaufmann Lipinsky und Kämmerer Beck, welche 
bereits länger als 25 Jahre dem Verein angehören, zu Ehrenmitgliedern 
deſſelben ernannt. — Das Hochwaſſer, welches hierſelbſt in dieſem Jabre 
nächſt 1854 den höchſten Standpunkt erreichte, fällt ungemein langſam 
= treten ſchon jetzt zum Theil die bedeutenden Schäden zu Dar 

che daſſelbe auf Wieſen und Aeckern, an Deichen und Anlagen anz 
gerichtet hat. Ganz beſonders empfindlich iſt durch das diesmalige Hoch⸗ 
waſſer der hieſige Schiffbaumeiſter Riedel geſchädigt, indem ihm durch die 
Fluthen von feinem Bauplatz nicht nur eine große Menge Bauhölzer zc., 
ſondern auch ein Theil der Badeanſtalt fortgeſchwemmt worden ift. — In 
dieſem Jahre, und zwar am 10. Mai, begeht die hieſige evangeliſche 
e das 400 jährige Jubiläum ihrer Stadtpfarrkirche, da nach 
dem Schlußſteine im Presbyterium dieſelbe 1491 erbaut worden iſt. 


—0— Charlottenbrunn, 21. März. [Der hieſige Gebirgs- 
Verein,] der nun 9 Jahrs beſteht, zahlt icht 10 anitglicher, gen 140 


e und an der neuen nach 


im Vorſahre. In der am 13. März abgehaltenen Hauptſſtzung kam ber 
Jahresbericht zur Mitth ilung, dem wir ferner entnehmen, daß der Verein 
im Vorfahre eine Einnahme don 560,99 Mark und eine Ausgabe von 
540,76 M. gehabt hat. An Vereinsarbeiten gelangten u. A. zur Aus⸗ 
führung die Erweiterung des Mönchshains, eine Anzahl Wegearbeiten und 
die Wiedererrichtung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals im Karlshain, deſſen 
feierliche Einweihung am 18. Auguft v. J. ſtattfand. Der Architekt 
Schmirgel in Breslau, der in uneigennützigſter Weiſe ſich um die Aus⸗ 
führung verdient gemacht hat, wird zum Ehrenmitglied des Vereins er⸗ 
nannt. Auch im neuen Vereinsjabre wird der Gebirgsverein in derſelben 
umfaſſenden Weiſe ſeine Arbeiten fortſetzen; insbeſondere wird die voll⸗ 
ſtändige Erſchließung des Mönchshains zum Abſchluß gebracht werden. 

W. Goldberg, 15. März. [Peſtalozzi⸗ Verein. — Kaiſer⸗ 
denkmal] Der Goldberger Pestalozzis Kreis⸗Verein. welcher 134 Mit⸗ 
glieder zählt, hatte im Jahre 1890 aus Mitgliederbeiträgen eine Ein⸗ 
nabme von 357 M. und eine Geſammteinnahme von 372 M. 12 Wittwen 
und Waiſen haben durch ihn und den Provinzial⸗Verband Unterſtützung 
erfahren. — Zum Beſten des Fonds zur Errichtung eines Zwei⸗Kaiſer⸗ 
Denkmals geben Mitglieder der „Liedertafel“ heut Abend eine Theater: 
vorſtellung. 

8 Striegau, 19. März. [Vom Kreistage.] In der heutigen 
Sitzung des Kreistages erfolgte b Prüfung, a VR und Eutlartung 
der Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rechnung pro 1889/90. Dieſelbe ſchließt mit 
einer Geſammteinnahme von 1063 216 M. und einer Geſammtausgabe 
von 602 253 M. ab, ſo daß ein Beſtand von 460 963 M. verbleibt. Die 
Wegebauxechnung wies bei einer Geſammteinnahme von 478 600 M. und 
einer Geſammtausgabe von 373280 M. einen Beſtand von 105 320 M. 
nach. Die Koſten der Einführung des Dr. Koch'ſchen Heilverfahrens gegen 
Tuberkuloſe im hieſigen Kreiskrankenhauſe wurden einſtimmig bewilligt. 
Ebenſo beſchloß der Kreistag, 3 mit dem Kreiſe Schweidnitz 
einen Kreistechniker mit dem Wohnſitz in Schweidnitz anzuſtellen. Als 
geeignete Perſönlichkeit wurde der Kreisbaumeiſter Gräfe in Nimptſch in 
Ausſicht genommen. Der vorgelegte Kreisbaushalts⸗Etat für 1891/92 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 919 650 M. Darunter befinden fih 
an einmaligen Ausgaben 309000 M. für den Bahnbau Striegau⸗Bolken⸗ 
hain und 160000 M. für Striegau⸗Maltſch. An Kreis: und Provinzial⸗ 
Abgaben folen 12 Proeent der Staatsſteuern erhoben werden. 


r. Schweidnitz, 20. März. [Ein Veteran der Freiheitskriege +] 
In Groß⸗Wierau hieſigen Kreiſes ſtarb am 18. d. Mts. im Alter von 
96 Jahren 7 Monaten ein Veteran der Freiheitskriege, der Zimmermann 
Joſef Krauſe. Derfelbe hat an einer großen Anzahl von Schlachten theil- 
enommen, wurde aber nur einmal und zwar bei Torgau durch einen 
A verwundet. Der Verſtorbene erfreute ſich allgemeiner 

ung. $ í 

© Waldenburg, 21. März. [Der ehemalige Kaiſerdeputirte 
Siegel aus Weſtfalen! hielt, wie bereits gemeldet, am Donnerstag 
Abend im „deutſchen Kaiſer“ zu Altwaſſer in einer allgemeinen Berg⸗ 
arbeiterverſammlung ſeine erſte Anſprache. Herr Siegel beleuchtete, nach 
dem „Waldenb. Wochenbl.“, zunächſt die gegenwärtige Lage der deutſchen 
Bergleute und fand dieſelbe keineswegs beneidenswerth. Nach dem all⸗ 
gemeinen Strike des Jahres 1889, den in der That nur die Arbeitgeber 
heraufbeſchworen, habe ſich bald genug erwieſen, daß das Geben und 
Halten von Verſprechungen für die Grubenverwaltungen leider zwei grund⸗ 
verſchiedene Dinge ſeien. Während man auf der einen Zeche die Arbeiter⸗ 
ſperre in Scene ſetzte, das Ueberſchichtenweſen nach wie vor zu großer 
Blütbe brachte, die Abkehrſcheine in ungeſetzlicher Weiſe mit Randbemer⸗ 
kungen verc, oder zur noch geheimeren Verſtändigung zum Telephon die 
Zuflucht nahm, babe man auf einem anderen Werke die kaum errungene 
kleine eee mit Kunſtgriffen bald wieder beruntergeſchraubt, Sei 
nun auch das Loos der Bergarbeiter wiederum ein recht drückendes geworden, 
fo dürfe gerade jetzt nicht ein Ausſtand, den alle Welt in Bälde vermuthet, herbei⸗ 
Elan werden, da man durch denſelben den Grubenbeſitzern den größten Gez 
allen erwieſe und ſicherlich in der ganzen Bewegung ein Decennium zurück⸗ 
geſchleudert würde. Beſſer als ein Strike wirke entſchieden eine feſte 
Organiſation aller deutſchen Knappen. Der geringe Beitritt in Nieder⸗ 
ſchleſien zum Reichsverbande ſcheine ſeinen Grund in der Uneinigkeit der 
Führer zu haben, weshalb er das hieſige Revier nicht eher zu verlaſſen 
gedenke, als bis er dem Uebel auf den Grund gekommen ſei und es ge⸗ 
heilt. habe. — Dem faſt zweiſtündigen Vortrage zollte die Verſammlung 
ſtür miſchen Beifall und erwählte ſodann einſtimmig Herrn Siegel als 
Deputirten zu dem am 31. d. M. in Paris ſlattfindenden Copgreß. In 
der ſich anſchließenden Debatte wurde hauptſächlich auf die erwähnte 
Differenz der hieſigen Führer eingegangen; Herr Siegel räth, die bei 
einer gegenſeitigen Bekaͤmpfung aufzuwendende Kraft vielmehr in den 
Dien ſt des Ganzen zu ſtellen und einig vorzugehen. er 

k. Winzig, 17. März. [Communales.] An Stelle des verſtorbene 
Stadtſecretärs Bergmann ift der ſeitherige Bureau⸗Vorſteher . 
mann vorgeſtern in das Amt eingetreten. Es hatten ſich acht Bewerber 
gemeldet, darunter ein Hauptmann a. D. — Am Sonntage feierte der 
frühere Zimmermeiſter, jetzige Rentner, Rathmann und Stadtälteſte 
Wolfsdorff fein goldenes Bürgerjubiläum. Durch eine Gratulations⸗ 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden wurde ihm das Ehrenbürger 
Diplom überreicht. 

F. Liegnitz, 21. März. [Stadtbaumeiſter. — Einjährig⸗ 
Freiwillig en⸗Präfung! An Stelle des von Liegnitz fortgezogenen 
Herrn Kober iſt der Architekt Klepzig in Halle zum Stadtbaumeiſter 
gewählt worden. — Die diesjährige Frübjahrs⸗Prüfung für Einjährig⸗ 
Freiwillige, welche am 16. und 17. März in Liegnitz abgebalten wurde, 
haben von elf Schülern neun beſtanden, darunter der Bautechniker Jander 
aus Glogau. 

B Neumarkt, 21. März. [Kirchbau⸗Lotterie.] Heute Vormittag 
fand bierſelbſt die Ziehung der Neumarkter Kirchbau-Loꝛterie ſtan, in 
welcher der erſte Hauptgewinn (ein Originalbild vom Maler Schmiechen 
in London) auf Nr. 1856 fiel. N 

—1— Strehlen, 19. März. [Die Stadtrerordneten-Verſamm⸗ 
lung! hat in der letzten Sitzung u. A. beſchloſſen, zur Durchführung der 
Dramage auf dem Kämmerei⸗Rittergute Mückendorf, wie überhaupt im 
allgemeinen Intereſſe des Gutes den geſammten Mückendorfer Forſt ab⸗ 
zuholzen; die bereits begonnenen Waſſerbohrverſuche nach Anordnung des 
Regierungspräfidenten fortzufetzen und die nöthigen Geldmittel aus den 
Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen zu erbitten. In ihr Amt wurden die neugewählten 
Stadtverordneten, Klempnermeiſter Haberſtroh, Seifenfabrikant Illgner 
und Schneidermeiſter Langer, eingeführt. 

ee Sriep, 21. März. (Jubiläum der Schlacht bei Mollwitz. 
— Abiturfentenprüfung.] Am 10. April d. J. jind 150 Jahre verz 
angen, feit die Schlacht bei Moll witz im Kreiſe Brieg geſchlagen wurde. 
Bei der Beſchießung der Stadt Brieg, welche Friedrich der Große jelbit 
leitete, ſchlug eine Bombe in die Reitbahn des Piaſtenſchloſſes und der 
prächtige Bau brannte zu einer Ruine aus. Am 14. Mai zogen die Be⸗ 
lagerer in die Stadt ein. Zum Andenken an jene Ereigniſſe fol hier eine 
Feier veranſtaltet werden, wobei eine Aufführung des Stückes: „Die 
Schlacht bei Mollwitz“ von G. Putlitz in Ausſicht genommen iſt. — Heut 
wurde am hieſigen königlichen Lehrerſeminar die Abiturientenprüfung bez 
endet. Von den 29 Examinanden wurden fünf auf Grund ihrer guten 
ſchriftlichen Leiſtungen von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Ein 
Examinand wurde nach der Lehrprobe von der weiteren Prüfung aus- 
geſchloſſen. Die übrigen 23 Abiturienten beſtanden das Examen gleich⸗ 
falls. Die 28 ins Amt tretenden jungen Lehrer erhalten im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln Anſtellung. 

Falkenberg, 19. März. [Stadtverordnetenſitzung.] Der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten lag der Antrag auf Bewilligung 
der Koſten für die Aufſtellung eines Bebauungsplanes wieder vor. Die 
Verſammlung blieb bei ihrem ablehnenden Beſchluſſe vom 18. Febr. d. J. 
85 geheimer 800 10 wurde beſchloſſen, den Bürgermeiſterpoſten mit einem 

ehalt von 1800 M. ſofort auszuſchreiben. 

® RMeiſſe, 18. März. [Dr. Klein's Augenheilanſtalt.] Nach dem 
achten Jahresbericht der Anſtalt wurden im Jahre 1890 1165 Augenkranke 
behandelt; größere Operationen wurden 149 ausgeführt, darunter die 
Extraction des grauen Stgars 31 mal, die Operation des grünen Staars 
9 mal, die künſtliche Pupillenbildung 25 mal, die Operation nach Sämiſch 
13, die nach Stilling 20 mal; Schieloperationen wurden 4 ausgeführt. 
Unentgeltli behandelt wurden 299 Kranke mit 832 freien Verpflegungs⸗ 
tagen. Die Anſtalt hat mit 15 Krankenkaſſen Verträge abgeſchloſſen und 
wird von vier Kreiſen und einer Anzahl von Städten unterſtützt. 

=zch= Oppeln, 19. März. (Schiedsgericht. — Drainage. — 

reiwilligen⸗Prüfung.] Seitens der Miniſter des Innern und für 

andel und Gewerbe iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Stier hierſelbſt zum 

orſitenden und der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Dultz zum ſtellvertretenden 
Vorſißenden des in der Stadt Gleiwitz für die Regiebauten des Go 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage) ; 
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Bedienung eingeführt worden. Sámmtlihe Neuheiten find bereits eingetroffen. 
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geſtrnißt, jowie nuffbaum⸗ 25 į 
mahngonieart. polirt, für große P 
Säle, Balcons, guf Raſenftächen E 
und in Häuslichfeiten als prat- E 


— 


tiſcher Schutz gegen Wind oder 
e Stuben 9 
ettvorſetzer. $ 


Sonnen- 
Jalousien. | 
Holz⸗Roll⸗Jalonſien, -mi 
Stahl⸗Wellblech⸗Jalouſien, K 
Glas⸗Ventilatious⸗Jalouſien, 
Schattendecken f. Gewächshäuſer. | 
Schaufenſter⸗Vorhänge 


— 10 i X 
auf e Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 0 ; d Tricot-Jackets == Morii Aiia mit dee Š 
auf unſch durch mein Perſonal abgeholt. Hain . 8 e empfehlen in alibewährter ſolideſter Ausführung. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Nur Ring Nr. 38, Rur Ring Nr. 38. 


IN Raga wende W werden angenommen und prompt zur 
3483] Ausführung gebracht. 


Radfahr-Anzüge 


in blau und grau, 


! aus den ersten Fabriken 
& Deutschlands und Amerikas, & 
7 von 90 Mark an, empfehlen 


Ben n 
* N { 


Flanell-und Zephyr- 
Hemden, 


Façon Comfortable, 
zu Tourenfahrten fehr zu 
empfehlen. 


Lelinke & Sponnagel, 


d met jr Pianoforte-Fabrik, 
„. Breslau, Königssir. 7, 


W. 8 p | N D RE or d gegenüber Riegner’s Hôtel. 
N uw 
ee, e Crëme-Congressstoff, 


Anfertigung nach Mank. 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Waschanstalt 


Preis⸗Courant gratis u. franco. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 
37211 


f. 
1 — v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. Normal-Woll-Bazar 


e e sanee ai MermanSchönber 


arly 


1191] Breslau, 
bunt für Läufer, ed pil 
Täll-, Mull- 20 M. 990 Ohlauerſtraße Nr. 45, 
Hauschild’iches Säteigarn, 


dicht an der Promenade. 


und Cretonne- Gardinen, 


sowie 


für echte Spitzen etc. 
Appretur „auf Neu“. 2 


Breslau, 
Qhlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweldnltzerstrasse 16/17. 


Färberei. 


T Complete - Ausstattungen | 
N beſtehend aus , ſowie decorirtem 

| Seifen, Kaſſer u. u. Laß ch⸗Serviee, 
liefere ſchon in neuen Deſſins von 10 0 Mark 


(netto Caſſe) ab in bekannt guter reeller Waare. 


Er. Zimmermann, 
Ning Nr. 31. 


lſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Proben frei. 


Schaefer & Feiler, 1 


80 Schweiduitzerſtraße 50. 
Pianoforte⸗Fabrik 
und Mag Bie 


16 Albredtsitr.16 


Ecke Biſchofſtraße, 1. Et., 
im Haufe von G. Philippi & Co. 
Große Auswahl 
zu nr... 4 

[3101] 


neuen u. gebrauchten 
pter eo Flügeln, 


RN, 


wbnnpungmdeg 
Nun san 


owie Harmoniums, 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Als Geſchenke em 
welche in Hamburg und ganz Nord⸗ baſter⸗ 8 Chu ins: igur. 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder j in Etkenbeinmaſſe zu es Abl. ſen. 


1.6, 
ſolche ſuchen, erzielen die größten 1353] Sigugen-Wejmäft 
Figuren- Geſchaſ 


Erfolge dur du in 9 1 ATE NT 2 


ringe in den beſtſitui 
besorgen und vorwerthon 


ſellſchaftskreiſen r 
Reform. J Branit & d. W. J. Nawrocki 
Berlin W., Frledriohstr. 78 


Verbreitung in über 600 Orten. 


13563 


f Haudſchuh Geſchaft "BE | 
Schweidnitzerſtraße 11, parterre, 


Die Ladeneinrichtung in dem bisherigen Local Spranerfir. 8i 
ift zu verkaufen. [1175] 


ie . wirklich praktiſchen Stock. und 1 
für Reſtaurants, De Ke Dre und Comptoire 2c. 


Inſerenten, . an Ei 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fahrik. | 


Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch, 


W. . 


befindet ſich vom 1. April ab 


und empfiehlt ſich geneigter Beachtun 


— 
rth, Breslau, Nicolaiſtraße 62. 


Schmiedeeiſerne Treppen, 

SGewächshäuſer und jede Art 
A Eiſenconſtructionen, Garten⸗ 
zäune und Grabgitter, ſowie AR 
7 ornamentale Schmiedearbeiten W 
jeden Genres empfiehlt in ge- 
diegenfter Ausführung die 


ik ſchmiedeeiſerner Ornamente 
und Vauſchloſſerei 


Gustav Trelenberg, 


Breslau, Gräbjehnerftraße Rr. 1315. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 3604 


Beieuhtungefrnen für eleriiches Licht und 


$ in Schmiedeeiſen. 


| mann aenta — nennen 


Gortſetzung.) y 5 
munalverbandes des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz errichteten Schiedsgerichtes er- 
panut worden. — Nachdem die im April 1889 begonnenen, einen Flächen: 
inhalt von über 67 Hektaren umfaſſenden Drainagearbeiten im Gebiet der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Kraſcheow, hieſigen Kreiſes, bereits im No⸗ 
vember v. J. beendet worden ſind, ſteht nach dem nunmehrigen Eintritt 

eeigneter Witterung zu deren Abnahme Termin auf den 24. d. Mts. vor 
fir Regierungs⸗Commiſſarien, Regierungs⸗Rath Tuercke und königlicher 
Regierungs⸗Baumeiſter Krüger an. — Bei der geſtern und heut hier 
abgehaltenen Freiwilligen⸗Prüfung erwarben von den zugelaſſenen elf 
Eraminanden fieben die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt. 
=ch= Oppeln, 21. März. [Gewerbegerichte.] Nachdem der in 
vorangegangenen Conferenzen berathene Plan für die nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 29. Juli v. J. in Oberſchleſien zu errichtenden Gewerbe⸗ 
erichte die Genehmigung des Miniſters für Aae und Gewerbe ge⸗ 
nden bat, find nunmehr die Landräthe und Magiſtrate der betheiligten 
reiſe und Städte erſucht worden, die Durchführung des Planes baldigſt 
die Wege zu leiten und zu dieſem Behufe mit den Kreis- bezw. den 
ſtädtiſchen Behörden die zweckdienlichen Vereinbarungen zu treffen, ge⸗ 
eignete Statuten auszuarbeiten und letztere dem Regierungs⸗Präſidenten 
behufs Einholung der landesherrlichen ee e Es handelt 
ch hierbei zunächſt um die Einſetzung von gg aaen für die 
reife Zabrze, Tarno witz, Kattowitz und Beuthen und für die 
Städte Beuthen, Myslowitz, Kattowitz, Ratibor, Neuſtadt, 
Neiſſe, Leobſchütz, Gleiwitz und Oppeln. 

22 Gleiwitz, 19. März. [Director⸗Jubiläum. — Plötzlicher 
Tod.] Der hieſige Ober⸗Realſchul⸗Director Wernicke feiert heut fein 
25 jähriges Director⸗Jubiläum. Geboren 1829 zu Berlin, erlangte er 
1852 eine Anſtellung an dem dortigen königlichen Gewerbeinſtitut, wurde 
1855 ordentlicher Gewerbeſchullehrer in Görlitz und 1866 Director an 

er Schweidnitzer Gewerbeſchule. 1869 wurde derſelbe an die hieſige 1868 
nns Leben gerufene königliche Provinzial⸗Gewerbeſchule, jetzt Ober⸗Real⸗ 
chule, als Director berufen. Dem Jubilar wurden mannigfache Ovationen 
dargebracht. — Heut ſtarb hier plötzlich die Concertſängerin Antoinette 
chluſinska aus Paris, welche morgen im Künſtler⸗Concert Riemann 
mitwirken ſollte. a . 

= Kokoſchütz, Kreis Rybnik, 19. März. [Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft.] Nachdem die Bildung einer öffentlichen Genoſſenſchaft 
zur Entwäſſerung eines Theiles der Feldmark Kokoſchütz auf Grundlage 
eines früheren Projects in dem am 3. December 1889 jtatigefundenen 
Termine die Zuſtimmung der Mehrheit der Betheiligten nicht gefunden 
Hat, iſt unter anderweiter Begrenzung des Genoſſenſchaftsgebietes, bezw. 
unter Hineinziehung von Grundſtücken des Gutsbezirkes Kokoſchütz und 
des Gemeindebezirks Jedlownik, ſowie im Intereſſe der techniſch zweck⸗ 
Bua en Durchführbarkeit der Entwäſſerung von dem Nie et 
Malchus zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb ein neues, weſentlich modificirtes Project 
ee worden. Zur Verhandlung über daſſelbe bezw. über die Bildung 
der Genoſſenſchaft ſtand geſtern hierſelbſt vor dem Reg. Rath Türde aus 
Oppeln Termin an. Die Mehrheit der Erſchienenen erklärte ſich diesmal 
mit der Genoſſenſchaftsbildung unter Zuhilfenahme eines nach dem Geſetze 
pom 23. Februar 1881 zu gewährenden Staatsdarlehns einverftanden, jo 
bop deren Zuſtandekommen nunmehr geſichert erſcheint. Das in Rede 
ſiehende Gebiet umfaßt etwa 231 ha. 


` a, Ratibor, 20. März. [Vom Babnhofserweiterungsproject. 
Bur Fiſcherei in der Oder.] Die Eiſenbahnverwaltung ſteht anläßlich 
Der projectirten Bine 3 jeit einiger Zeit mit der hieſigen 
Schützengilde wegen Ankaufs des Schießhausgrundſtücks in Unterhand⸗ 
Hungen. Um dieſe zu fördern, beſchloß der Magiſtrat, auf das Vorkaufs⸗ 
recht, welches die Stadt an dem Schießhausgrundſtücke beſitzt, zu ver⸗ 
gichten, und brachte in der heutigen Stadtverordnetenfitzung einen entz 
prechenden Antrag ein. Derſelbe ſtieß jedoch auf ſehr ſtarken Wider⸗ 
pruch. Das Schießhausgrundſtück ift im Jahre 1839 von der Schützen⸗ 
lde an die Stadt für den Preis von 2500 Thalern verkauft und im 
Bahre 1860 wieder zurückgekauft worden; hierbei hat fih jedoch die Stadt 
das Vorkaufsrecht im Falle eines event. Wiederverkaufs mit 15000 Mk. 
660900 Gegenwärtig iſt der Verkaufspreis von der Schützengilde auf 
00 000 Mark veranſchlagt worden, welchen Preis die Eiſenbahnver⸗ 
waltung für zu hoch gegriffen erachtet. Der e auf das 
Vorkaufsrecht zu verzichten, wurde von der Stadkverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung abgelehnt und ein Antrag der Finanzeommiſſion angenommen, woz 
nach bei der Gilde erſt angefragt werden ſoll, welches Aequivalent ſie der 
Stadt im Falle der Verzichtleiſtung auf das Vorkaufsrecht bei dem 
Schießhausgrundſtück zu bieten gedenkt. — Die Pächter der Fiſcherei in 
der Oder pflegen vielfach die Fiſcherei wieder an zahlreiche Unterpächter 
abzugeben. Dieſem Mißſtande, der der Fiſcherei in der Oder ein Ende zu 
machen droht, fol laut Mittheilung des Bürgermeiſters Bernert nadh 
Ablauf der Pachtverträge mit den gegenwärtigen Pächtern ſeitens der 
Fiſchereigenoſſenſchaft ein Ende gemacht werden. 
b. Kattowitz, 19. März. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] wurde in e durch die Berathung und Feſtſetzung 
„von Nebenetats ausgefüllt. Nachdem der Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Mechtsanwalt Sachs, ſchon über mehrere Etats ein klares, die Verhand⸗ 
Hungen ungemein förderndes Referat erſtattet hatte, wollte er auch in 
‚Vertretung des als Referenten in Ausſicht genommenen, aber erkrankten 
Stadtverordneten den Bericht über den Etat der Waſſerhebewerks⸗Kaſſe 
erſtatten. Hier erbat fih jedoch der Bürgermeiſter das Wort zu einem 
„allgemeinen Ueberblick über dieſen Etat, und erſtattete alsdann, damit 
= nicht zufrieden, ein eingehendes Referat über jede einzelne Poſition dieſes 
Etats zur nicht geringen en) der Stadtverordneten, welche gez 
wohnt find, diefe Arbeit von einem Collegen, nicht aber von dem Magi⸗ 
ſtratsdirigenten, verrichtet zu ſehen. Als nun bei Tit. II der Ausgaben 
„Für Waſſer⸗Gewinnung“ ein Stadtverordneter die Frage ſtellte, ob 
dieſe Poſition durch den mit der Kleophasgrube bezüglich der Wee von 
Waſſer abgeſchloſſenen Vertrag auch begründet fei, bat der Referent bezw. 
geen bei der Etatsberathung nicht Detailfragen zur Sprache 
zu bringen und fand darin eine Unbilligkeit, weil man von ihm nicht 
verlangen könne, daß er auf Alles vorbereitet fei, um fofort antworten zu 
können. Das befremdete darch die Stadtverordneten und ſo nahm denn 
der Brageftellet Anlaß, das Recht der Stadtverordneten, bei der Bez 
rathung des Etats auf dieſen bezügliche und damit im Zuſammenhang 
ſtehende Fragen zu ſtellen, ganz entſchieden wahr, worauf auch ein Ein⸗ 
lenken ſeitens des Referenten erfolgte. In der That wäre es auch ganz 
x eigenartig, wenn die Stadtverordneten im Wege der Interpellation Aus⸗ 
kunft über Etatspoſitionen in gelegentlichen Sitzungen außerhalb der Etats⸗ 
»berathung verlangen ſollten. Sind im Reichstage oder im Abgeordneten: 
Haufe der Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes oder der Finanzminiſter 
oder deren Vertreter einmal nicht in der Lage, ſofort eine Frage aus: 
reichend zu beantworten, fo wird dies einfach geſagt und, wenn nöthig, 
die Beantwortung für ſpäter in Ausſicht geſtellt: niemals aber wird in 
der Stellung folk Fragen eine Unbilligkeit gefunden. Was aber in 
dieſen ſtaatlichen Körperschaften Brauch iſt, muß es auch in gleichem Falle 
für eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein. Der Zufall wollte es 
übrigens, daß die Verſammlung im Verlaufe der weiteren Berathung 
dieſes Etats beſchlußunfähig wurde, jo daß derſelbe nochmals auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung kommt, in welcher ſich dann wohl 
ein Stadtverordneter dem Referate unterziehen wird. 
„ Königshütte, 20. März. (In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenfitzung] wurde der ſeither in ſtädtiſchen Dienſten ftehende Bauz 
meiſter Netzel zum beſoldeten Stadtrath mit großer Stimmenmehrheit 
gewählt, nachdem ſeitens des Bezirksausſchuſſes die Genehmigung ein⸗ 
gegangen war, daß unſere Stadt, welche bisher nur zwei beſoldete 
Magiſtratsmitglieder hatte, um ein drittes bauſachverſtändiges Mitglied 
vermehrt werden dürfe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
„Sagan, 19. März. (Strafkammer. — Eiſenbahndiebſtähle.] 
Heute fand eine Extra⸗Sitzung der Strafkammer hier ſtatt. Aus der 
Haft vorgeführt werden der Bahnarbeiter Hermann Hubert aus Fiſchen⸗ 
dorf und der Bahnarbeiter Karl Auguſt Schade von hier. Beide ſind 
nun ſchon 5 Monate in Unterſuchungshaft und waren vor ihrer Ver⸗ 
haftung auf der hieſigen Eiſenbahnſtation vorzugsweiſe in den Gepäck⸗ 
räumen als Verlader beſchäftigt geweſen. Im Herbſt vorigen Jahres 
gi bei der hieſigen Eiſenbahnperwaltung in Folge einer bei der Bahn: 

ehörde Glogau angebrachten Beſchwerde eine Requifition ein, Inballs 
welche! nach dem Verbleib verſchiedener im Monat Mai vorigen Jahres 
aus einem mit Gewalt geöffneten Reiſekober abhanden gekommener 
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oldener Schmuckgegenſtände amtlicherſeits Recherchen anzuſtellen waren. 

erner waren nach ergangener Anzeige der Schultheiß'ſchen Bierbrauerei 
zu Breslau von mehreren Bierſendungen einige Fäſſer e und nicht 
unweſentlich erleichtert worden. Eine ähnliche Beſchwerde lief noch von 
der Quaritzer Kornbranntweinfabrik ein. In der Hubert'ſchen Wohnung 
wurden bei einer Hausſuchung nicht allein die permißten Schmuckgegen⸗ 
ſtände, ſondern noch außerdem verſchiedene wollene Waaren, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Flaſchen Bier und Schnapsflaſchen, bei Schade außer ver⸗ 
ſchiedenen Flaſchen Schnaps noch eine Quantität Packleinwand gefunden, 
die offenbar auch geſtohlen war. Der Staatsanwalt beantragte, wie das 
hieſige „Tabl.“ berichtet, das Schuldig und gegen Hubert in Anbetracht 
des bedeutenden Werthes der geſtohlenen Schmuckgegenſtände, wegen 
qualificirten ſchweren Diebſtahls, ſowie eines einfachen Diebſtahls und 
endlich wegen Unterſchlagung 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, Verluſt der 
Ehrenrechte auf 3 Jahre eventuell unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft, gegen Schade aber wegen einfachen Diebſtahls 3 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtshof verurtheilte Hubert zu einem Jahre Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt, Schade bei dem Mangel eines Straf⸗ 
antrages wegen der veruntreuten Biere und des Branntweines nur wegen 
des Diebſtahls der Packleinwand in zwei Fällen zu zwei Monaten 
Gefängniß, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
achtet wurden. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Eine von einem Mieths⸗ 
haus⸗Eigenthümer dadurch verurſachte fahrläſſige Körperverletzung, 
daß er die Aufmerkſamkeit auf die aus dem Miethsgebrauche der Woh- 
nungen für die Miether entſtehenden Gefahren aus den Augen geſetzt 
hatte, ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straff., vom 9. Januar 
1891 als eine mit Uebertretung einer nere fig begangene 
Körperverletzung aus 8 230 Abſ. 2 des Strafgeſ.⸗Buchs zu beſtrafen und 
demnach ohne den Strafantrag des Verletzten zu verfolgen, auch wenn 
der Eigenthümer neben einem anderen Hauptgewerbe nur nebenbei mit 


der Vermiethung von Wohnungen ſich befaßt. 


A, Ein vom Eigenthümer einer Fabrik oder eines ſonſtigen gewerb⸗ 
lichen Betriebes angeſtellter Director, welchem die techniſche Leitun 
des gewerblichen Betriebes in vollem Umfange übertragen iſt, iſt na 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 16. Januar 1891 als 


der für Gewerbecontraventionen ſtrafrechtlich verantwortliche „Stell: 


vertreter“ des Gewerbetreibenden im Sinne der 88 45, 151 Gewerbe⸗ 
Ordnung zu erachten, auch wenn er an dem für die Beſchaffung der 
finanziellen Unterlage des gewerblichen Betriebes erforderlichen kauf⸗ 
männiſchen Betrieb nicht betheiligt iſt. 

S einen > m S-» Tas rar una nen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 21. März. Das Herrenhaus hielt heute eine letzte 
kurze Sitzung vor den Ferien und erledigte außer einigen kleineren 
Vorlagen und Petitionen auch die Verhandlungen des Landes⸗Eiſen⸗ 
bahnrathes. Bei dieſer Gelegenheit erklärte ſich Graf Udo Stol⸗ 
berg für vollſtändig befriedigt durch die von der Regierung angeregte 
Reform der Perſonentarife und dankte dem Miniſter mit Hinweiſung 
auf die finanzielle Bedeutung der Eiſenbahneinnahmen ausdrücklich 
für die weiſe Selbſtbeſchränkung, die er ſich auferlegt habe. Die nächſte 
Sitzung wird erſt nach Mitte April abgehalten werden. f 


Herrenhaus. 11. Sitzung vom 21. März. 
- i 12 Uhr . 


am Miniftertifche: v. Heyden und Commiſſarien. 
N iſt der Entwurf einer Wegeordnung für die Provinz 


achſen. 
Neu 9 in das Haus iſt der Staatsſecretär des Reichsjuſtiz⸗ 
om Sane Debatte genehmigt das Haus in. einmaliger Schlußberath 
ne Debatte genehmi a8 Haus in einmalige ußberathun 
den Geſetzentwurf, ei dies Form der ſchriftlic en 2 Meiiserflärungen zu 


Presbpterien der evangeliſchen Gemeinden in der Provinz Weſtfalen und i 


der Rheinprovinz, ſowie den auf Antrag des. Abg. von Bülow⸗ 
Wandsbeck vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Silenton, be: 
treffend den Geltungsbereich der Jagdſcheine, nachdem der Bericht: 
erſtatter Graf Reventlow ausgeführt hatte, daß für die im Jahre 
1866 erworbenen neuen Landestheile die Ausdehnung der Giltigkeit der 
Jagdſcheine durch ein im Jahre 1868 erlaſſenes Geſetz feſtgeſtellt iſt. 
Lauenburg kam im Jahre 1876 an Preußen und ſeitdem iſt noch immer 
nicht die Ausdehnung der Giltigkeit der Jagdſcheine auf dieſen Kreis er: 
reicht. Dadurch ſind unerträgliche Zuſtände hervorgerufen, deren Beſeiti⸗ 
sung die Vorlage erſtrebt. 

8 folgt der mündliche Bericht der Finanzcommiſſion über die Berz 
handlungen des Landeseiſenbahnraths für 1890. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen): Bei den Ver⸗ 
handlungen des Eiſenbahnraths über die Gütertarife wurde die Ermäßi⸗ 
ung der Tarife für Brennmaterialien angeregt. Dann kamen bei dem 
erſonentarffe die dahin 5 Reformbeſtrebungen zur Sprache, und 
der Landeseiſenbahnrath begnügte ſich mit den vom Miniſter in Ausſicht 
geſtellten Reformen. Ferner würde die Frage der Umladungen bei Ueber⸗ 
laſtung der Waggons berührt, ſowie auch der Wunſch ausgeſprochen, 
Kleie nicht als Nahrungsmittel, ſondern als Futterſtoff zu tarifiren. Die 
Verwaltung erklärte ſich aber dagegen, weil man dadurch das einheitliche 
Princip durchbräche, und weil es fih hier nicht um die ganze Monarchie 
gleichmäßig handle, ſondern weſentlich um die öſtlichen Provinzen, 
welche Kleie maſſenhaft als Futtermittel beziehen. Von einer Aenderung 
in der Tarifirung der Montaninduftrieproducte wurde zur Zeit pag lars 
weil die Induftrie jetzt fo läge, daß eine Erleichterung in den Tarifen 
weſentlich den Producenten, nicht den Conſumenten zu Gute käme. 
Schließlich wurden die Calamitäten beim Verkehr erwähnt, die ſowohl 
Naturereigniſſen als auch Unvollkommenheiten im Wagenmaterial und in 
den Verkehrswegen zuzuſchreiben ſind, und es wurde gewünſcht, daß die 
Verwaltung Maßregeln treffe, um die Wiederkehr ſolcher Calamitäten zu 
vermeiden. Der Miniſter ſagte ſolche Abhilfe zu und ſie iſt zum Theil 
ſchon ins Leben getreten. Ich empfehle die weitere Berathung über die 
Eiſenbahnangelegenheiten an den Eiſenbahnetat anzuknüpfen, jetzt aber den 
Bericht durch Keuntnißnahme für un zu erflären. 

Graf Udo Stolberg: Wenn auch die parlamentariſchen Vertretungen 
über die Perſonentariffrage nur ein begutachtendes Votum haben, ſo iſt 
dieſe Frage doch ſchon angeſchnitten, und wird nach Oſtern in einem be⸗ 
ſonderen Antrage im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe weiter ver⸗ 
handelt werden. Hier verhandeln wir dieſe Frage in der Regel erſt bei dem 
Etat, aber der Etat kommt diesmal ſo ſpät, daß, wenn wir bis dahin 
damit warten wollten, wir mit unſerem Antrage ins Hintertreffen kämen. 
Die geplante Reform der Perſonentarife iſt vielfach auch im Reichstage 
angegriffen worden, weil fie nicht weit genug gehe. Man wünſcht ent- 
weder einen Zonentarif nach ungariſchem Mufter oder ſehr weitgehende 
Tarifherabſetzungen. Der ungariſche Zonentarif ergiebt, was a priori bei 
jeder weitgehenden Herabſetzung klar iſt, daß die Ausgaben im Anfang 
ſehr viel ſtärker ſich vermehren als die Einnahmen, ſo daß zuerſt ein Ein⸗ 
nahmeausfall eintritt. Das Gleiche würde der Fall ſein, wenn wir unter 
Aufrechterhaltung des Kilometerſyſtems in eine weſentliche Tarifherab⸗ 
ſetzung eintreten würden. Der Eiſenbahnetat iſt aber für den ganzen 
Skaakshaushaltsetat fo entſcheidend, daß, wenn wir jenen weſentlich irritiren, 
der ganze Jahresetat in Unordnung gerathen würde. Wir können dem 
Miniſter nur beipflichten, wenn er bei der Reform eine weiſe Einſchrän⸗ 
kung ſich auferlegt. Ich halte die vorgeſchlagene Reform nicht für ſo un⸗ 
weſentlich, wie ſie meiſt dargeſtellt wird. Der Miniſter geht ſo weit, wie 
er gehen fonnte, ohne die Finanzen zu ſchädigen, und ich wünſche, daß 
dieſe geplanten neuen Perſonentarife im nächſten Winter in Kraft treten. 

Graf Mirbach: Ich ſtimme vollkommen mit den Ausführungen des 
par Grafen Stolberg überein, verzichte für jeit auf jede weitere Aus: 
f brung und komme bei anderer Gelegenheit wieder auf die Sache 
zurück. 

Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. Die Pekitionen von Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſten um 8 dieſer Beamten aus der Klaſſe der 
Unterbeamten in biefenige der Subalternbeamten ſollen nach Antrag der 
Kommiſſion dur 2 r Tagesordnung erledigt werden. 

Es folgt die Petition des Oberkirchencollegtums der evanges 


liſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen zu Breslau, dafür einzu⸗ 


treten, daß unter Aufhebung der Generalconceſſion vom 23. Juli 1845 
der Geſammtheit der unter des Petenten regimentlicher Pflege ſtebenden 
Gemeinden in Preußen als lutheriſche Kirche die Rechte einer öffentlichen 
angenommenen Religionsgeſellſchaft beigelegt werden, namentlich mit 
Anerkennung ihrer Gemeinden als Parochien, ihrer gottesdienſtlichen 
Gebäude als Kirchen, ihrer Geiſtlichen als dem Staat_ gegenüber den 
der evangeliſchen Landeskirche Gleichberechtigten, ihrer Schulen als bez 
ſonderer confeſſioneller Schulen. 

Die Commiſſion beantragt den Uebergang zur Tagesordnung. Der 
Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Die Wegeordnung für die Provinz Sachſen wird einer Commiſſton 
ee welche fofort gewählt werden foll. 


uß 11 r. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt, aber wohl nicht vor Mitte nächſten 
Monats. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 21. März. Heute Vormittag hatte der Kaiſer mit 
dem Staats miniſter v. Bötticher eine Unterredung. 

Als vorzüglicher Schütze hat ſich der Kaiſer am Mittwoch bet dem 
Prämienſchießen der Infanterie⸗Schießſchule zu Spandau gezeigt. Er 
errang drei Preisſcheiben und zwar einmal als beſter Schütze und 
zweimal als zweitbeſter. 

Als Nachfolger des am 1. April aus ſeiner Stellung ſcheidenden 
Oberſtallmeiſters v. Rauch it nunmehr der bisherige Dberftall: 
meiſter des Großherzogs von Weimar, Graf Ernſt v. Wedel ernannt 
worden. 

Der Finanzminiſter Dr. Miquel befindet fih beſſer und 
hofft am Montag das Zimmer verlaſſen zu können. 

Morgen Sonntag findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten v. Caprivi fatt. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Ueber die Frage der Geſtaltung des Lehr⸗ 
plans und der Berechtigung der Realgymnaſien für die Zeit des 
unter den ſchonendſten Formen auszufübrenden Uebergangs derſelben 
in andre Schularten ſind endgiltige Entſcheidungen noch nicht getroffen. 
Wie aber dieſe Entſcheidungen auch ausfallen mögen, liegt für die 
Eltern, welche zu Oſtern d. J. ihre Kinder Realgymnaſien übergeben 
wollen oder deren Söhne bereits ſolche Anſtalten beſuchen, ein Grund 
zur Beunruhigung nicht vor. Der „Reichsanz.“ weit ſodann auf 
den fon uns bereits mitgetheilten Erlaß vom 11. März hin, in 
welchem es u. UA. heißt: eine Beſchränkung der Berechtigungen 
würde vor der Vollendung des von Serta bis Untertertia und auf- 
wärts nach und nach auszuführenden Uebergangs der Realgymnaſien 
in andere Schularten hoͤchſtens bezüglich des Studiums der neueren 
Sprachen an den Univerſitäten und der Zulaſſung zu dem betreffenden 
Lehramt an höheren Schulen eintreten können. 

In ſämmtlichen königlichen Inſtituten, ſowie auch in der 
Artilleriewerkſtatt zu Straßburg i. E. werden zum 1. April auf 
hoͤheren Befehl Arbeiterausſchüſſe errichtet. — In der Gewehr⸗ 
fabrik zu Spandau wird am Montag bis auf Weiteres die acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit eingeführt werden. Es wird von 6 Ubr Vorm. 
bis 12 Uhr Mittags und von 1—3.. Uhr Nachmittags gearbeitet. 


[Wegen Mangels an Beſchäftigung tritt: dieſe kurze Arbeitsdauer auf 


unbeſtimmte Zeit in Kraft. 
Nach einem Erlaß des Reichspoſtamts ſollen die Fernſprech⸗ 


leitungen Dresden⸗Leipzig und Dresden⸗Chemnitz noch im Laufe 


dieſes Jahres ohne beſondere Sicherſtellung eines beſtimmten Ertrages 

hergeſtellt werden. sa i Eee: 

Die Commiſſion zur Berathung des Wild ſchade 

ſt im re af * mit e e Sale n Wil 

a 1 ges von nich, pen 1 So Fürſt 
B, Fü enburg un ingen, Prinz Ho z ft 

Graf Finck N Findenftein-Mablik, Graf Brühl, Graf x nam, 

Lieberoſe, Graf Mirbach, v. Alvensleben, Oberforftmeifter, Mitglied des 

Hofjagdamtes, v. Klitzing, v. Bethmann⸗Hollweg, ferner als Rechtsgelebrte 

die Profeſſoren Hinſchius und Dernburg. 

Abg. Tramm erklärt in den „Hannoͤverſchen Neueſten Nachr.“ 
er habe die bekannte Angelegenheit in Betreff des Welfen- 
fonds nur im Intereſſe ſeiner engeren Heimath Hannover zur 
Sprache gebracht. Nachdem die Sache ſich nunmehr im Großen und 
Ganzen durchaus nicht als ſo aus der Luft gegriffen herausgeſtellt 
habe, wie nach der Auffaſſung des Abgeordneten Hobrecht, der dieſelbe 
lediglich als Zeitungsklatſch abthun zu können glaubte, gebe er der Er⸗ 
wartung Ausdruck, daß ſeine Anfrage dazu beitragen werde, die Frage 
der Aufhebung des Welfenfonds, deſſen Beſtehen er bereits früher 
öffentlich als eine Gefahr für die geſunde Entwickelung des inneren 
Staatslebens, insbeſondere feiner Heimathsprovinz Hannover bezeichnet 
habe, in ein beſchleunigteres Tempo zu bringen. 

Vom 1. April d. J. ab geht die „Conſ. Corr.“ wieder aus 
dem Verlage der Buchhandlung F. Schneider u. Cie. in die eigene 
Regie des Wahloereins der Deutfchconfervativen über, 

Zum Chefredacteur der „Germania“ wird an Stelle des abbe- 
rufenen Propſtes Falkenberg der bisherige Chefredacteur des „Weſt⸗ 
fäliſchen Mercur“ berufen. 

Die „K. V. 3.“ meldet, daß der Vorſtand des Volks vereins 
für das katholiſche Deutſchland 1000 M. bewilligt hat zur 
Verbreitung polniſcher antiſocialiſtiſcher Broſchüren und deren Ver⸗ 
theilung in der oberſchleſiſchen Bergarbeiter⸗Bevölkerung. 

Eine große im Saale der Victoria⸗Brauerei abgehaltene und von 
1000 Bäckermeiſtern Berlins beſuchte Verſammlung ſah in 
der Faſſung der Gewerbegeſetznovelle, betr. die Sonntagsruhe, wie fte 
aus der zweiten Leſung des Reichstages hervorgegangen ift, die aller⸗ 
hoͤchſte Gefahr für das Bäckergewerbe, weil der Haupt⸗Conſumtionstag, 
der Sonntag, den Bäckern genommen wird. nr 

Dem Commiffariat der deutſchen Ausſtellung in Condor 
iſt ſeitens des Staatsſecretärs v. Bötticher eine Zuſchrift des Inhalts 


zugegangen, daß die betheiligten Bundesregierungen, ſowie der kalſer⸗ 


liche Statthalter in Elſaß⸗Lothringen und der Chef des Reichsamts 
für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen die ihnen unterſtellten 
Eiſenbahnverwaltungen angewieſen haben, daß denjenigen Gegen⸗ 
ſtänden, welche auf der bisherigen deutſchen Ausſtellung in London 
ausgeſtellt waren und unverkauft geblieben ſind, die frachtfreie Rück⸗ 
beförderung unter den allgemein üblichen Bedingungen zu ges 
währen ſeinen. 

Der „N. A. Z.“ geht eine Zuſchrift zu, in welcher auf Grund 
beſter Informationen verſichert wird, daß die Meldung, auch die 
Gemahlin des Großfürſten Conſtantin, geborene Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Altenburg, würde dengriechiſch⸗katholiſchen Glauben 
annehmen, unrichtig iſt. 

Die „Bof. Ztg.“ meldet aus London: Im Verlauf der über den 
Untergang des Dampfers „Utopia“ eingeleiteten amilichen 
Unterſuchung ſchrieben die Capitäne der beiden engliſchen Panzerſchiffe 
das Unglück einem Beurtheilungsfehler des Capitäns der „Utopia“ 
zu. Leßterer wurde auf Anordnung der Polizei von Gibraltar ver⸗ 
haftet, aber gegen Cautionsſtellung wieder auf frelen Fuß geſetzt. 
Er iſt beſchuldigt, durch eine falſche Handlungswelſe, ungeböriges Wer 
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© Zeltgarten. Das Kunſtturner⸗Trio Brothers Wilſon feiert 
allabendlich Triumphe; ſowohl die Doppelreck⸗Production als auch die 
parterregymnaſtiſche x bietet fo viel Neues und Vorzügliches, daß 
der ſtürmiſche Beifall wohl gerechtfertigt iſt. Die Hochſprünge und 


Pflichtvernachläſſigung und ſchlechte Handhabung ſeines Schiffes] Erſparungen annehme, indem er dem Gabinete die Verantwortlichkeit 
De zn ee ee Die Geſammtzahl] für deren Anwendung überließe. Er empfehle nur Rudini, die italie⸗ 
der Ertrunkenen wird jetzt amtlich auf 562 angegeben. Faſt alle] niſchen Schulen im Auslande aufrechtzuhalten. Eine Verminderung 
weiblichen Perſonen ſind ertrunken. derſelben bilde einen Triumph des Vatikans. Dem Kriegsminiſter] Saltomortales in der letzteren Rummer werden mit Zubilfenahme zweier 

Das „Bureau Herold“ meldet aus Paris: Der Miniſterſ empfehle er, keine Umänderung der Gewehre im Heere vorzunehmen. in anſehnlicher Höhe angebrachter luftiger Conſolſtänder ausgeführt, welche 
des Innern hat anläßlich des heut auf dem Mont marire zu] Das würde eine große Vermehrung der Ausgaben und eine ernſt- den unerſchrockenen Springern als Baſis dienen. Die Brothers 
1 3 3 i f en M Herelly arbeiten an zwei ſenkrecht herabhängenden eifernen Ketten, die 
Ehren Ferrys flattfindenden Bankets, welches Mitglieder der liche Umwälzung herbeiführen. Man müſſe daran denken, daß am unteren Ende in Schlingen auslaufen. Seldſtredend bietet bie An⸗ 
Patriotenliga zu fören beabſichtigen, die Aufrechterhaltung der Ordnung der Krieg bald hereinbrechen könne. Crispi vertheidigt feine | wendung der wenig bandlichen Kette anſtatt der für derartige Probuctionen 
auf den Straßen zugeſichert, zugleich aber erklärt, daß er etwaige] Anſichten über die Finanzfrage und ſeine Politik in Afrika. ſonſt gebräuchlichen Stricke mit Ringen dem Turner 8 Schwierig⸗ 
Zwiſchenfälle im Verſammlungslocal nicht verhüten könne. Wie] So wie gegen den Vatican werde er gegen das Cabinet] keiten. Der eine der Brüder producirt . erdem als Malabariſt. Der 
verlautet, foll die Rede, welche Jules Ferry heute halten wird, ein ſſtimmen. Es wird darauf zur Abſtimmung über die Tagesordnung e e, ya Hë l — 
vollſtändiges politiſches Programm entwickeln. Maggiorino Ferraris geſchritten, wozu das Miniſterium die Vertrauens⸗ auf, welcher correct die vier Species mit benannten Zahlen inne hat. Der 
Zur Geſchichte der angeblichen Bekehrung des Prinzen frage felt. Die Tagesordnung lautet: Die Kammer ſpricht nach] muntere Geſangsvortrag wird durch das ſchon bier bewährte Geſangs⸗ 
Jérôme Napoleon wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Der römiſche] Kenntnißnahme der Erklärungen der Regierung derſelben ihr Ver⸗J Trio Geſchwiſter Neumann, die niedliche Liederſängerin Fräul. Fritzi 
serichterftatter des „Journ. d. Debats hat aus dem Munde des] trauen aus und gebt zur Tagesordnung über. Die Abſtimmung, welche Georgette und den Geſangs⸗Humoriſten Rofe wirkſam vertreten. 
Cardinals Mermillod ſelbſt folgende Darſtellung feiner Unterredung] durch Namensaufruf erfolgt, ergiebt die Annahme des Antrags mit] Sonnutags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch morgen 
mit dem Prinzen Napoleon erhalten, die der Cardinal für eine Beichte] 256 gegen 96 Stimmen. 46 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. C e * 2 ee BON ne 770 li A ihres 
ausgiebt: Mermillod fragte: „Sie wiſſen, daß Sie bald vor Gott] In geheimer Abſtimmung genehmigte die Kammer mit 192 gegen des Feld⸗Artilerie egi — * Bender (S let) Nr. 6 unter Leitung b = 
erſcheinen werden?“ „Ich weiß es,“ war die Antwort des Prinzen.] 132 Stimmen das abgeänderte Budget für 1890,91 und vertagte ſich] Stabstrompeters Stude und auf dem Friebeberge die Capelle des 
„Sie haben viel Böſes gethan, beſonders dieſem Engel an Aufopferung, alsdann bis 14. April. Oren Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung 
der hier nebenan it.” (Die Prinzeſſin Clotilde hielt fih im Neben: Paris, 21. März. Kammer. Labrouſſe beantragt, die Kammer] des Stabshautboiſten Erlekam. 
zimmer auf.) „Verlangen Sie Verzeihung?“ „Ich verlange Ver- möchte die Regierung auffordern, die vor dem 28. Februar auf den 
zeihung.“ „Ich abſolvire Sie.“ Und das war alles. Rennbahnen beſtandenen Verhältniſſe zeitweilig wiederherzuſtellen. 


i 8 Garten. Das neue Abonnement zum Zoologi 
ſchen ir iA 1 5 7 — * — 3 lebhafte Betheiligung. Da 
* Beuthen OS., 21. März.“) Auf der Florentinegrube ift geſtern[ Die Kammer beſchließt mit 312 gegen 199 Stimmen, die Discuſſion ele date ad le a e — e 8 
Nacht ein Grubenbrand ausgebrochen. Ein Oberhäuer und vierzehn über den Antrag auszuſetzen, und vertagt fih bis 27. April. Abonnementskarten Gebrauch zu machen wünſchen, empfohlen, mit Rück⸗ 
Pferde wurden getödtet. Die Belegſchaft iſt durchweg durch den Paris, 21. März. Die Kammer nahm die Convention mit der] ſicht auf die viertägige Friſt zwiſchen Anmeldung und Aushändigung der 
Redensblickſchacht ausgefahren. — Von anderer Seite wird uns ge⸗]„Grande Compagnie des Telegraphes du Nord“, betreffend die C 3 
meldet: Der Brand iſt bereits geloͤſcht und der Betrieb im vollen] Legung und den Betrieb eines zweiten Kabels Calais⸗Fanöe⸗Kopen⸗ Brieſlichen oder telepboniiien Anmeldungen bei der Direction pi 18 
Umfange wieder aufgenommen. f hagen an. Erſuchen um Zuſendung der Karten kann nicht Folge gegeben werden. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 5 Paris, 21. März. Im Miniſterrathe unterzeichnete Carnot den] Näheres bejagen die Inſerate. 
1! Wien, 21. März. Die Pariſer Bauunternehmer Hallier, 


i 5 & Paris, 21. März. Rouvier bringt heute ein Geſetz ein, be⸗ Anbei 
ſcheide im Oberthal überſchreiten und bei Oderberg in die Oder] treffend die Beſteuerung von Getränken. Danach wird die Beſteue⸗ 
münden fol. — Die Vertragsverhandlungen mit den deutſchenf rung von Wein, Apfelwein und Bier um 99 Millionen entlaſtet. 


} 2 wieder herzuſtellen, 


Delegirten ſollen Montag wieder aufgenommen werden. 


auf dem Rhein bis Remagen, bei der Rückkehr werden die Ufer und 
Höhen beleuchtet. 

Prag, 21. März. Das „Prager Abendblatt“ warnt die Arbeiter 
ſehr nachdrücklich vor einer Agitation für die Feler am 1. Mai und 


hebt hervor, für die focialpolitifchen Ziele, welche durch die Feier ver- 
folgt würden, werde durch eine Maifeier ohne 


füllung der Forderungen abhängt, 
Drohungen maßgebend ſeien. ; 

Rom, 21. März. Dem Trauergottesdienſte für Windthorſt in 
der Nationalkirche dell Anima wohnten bei die Cardinäle Rampolla, 
Melchers, Ledochowski, Aloiſi und alle Prälaten des Palaſtes, das 
Staatsſecretariat mit dem Majordomus, die Kammerherren, der Mimo: 
ſenier, der Sacriſtan des Papſtes und die Hausprälaten. 
die weltlichen Hofchargen, Graf Pecci, der Neffe des Papſtes, und der 
Geſandte Schlözer waren ebenfalls anweſend. Biſchof de Neckere celebrirte 
die Pontificalmefie, während der Chor der Sixtiniſchen Capelle die 
Gefänge ausführte. Nach Schluß der Mefe hielt Cardinal Melchers 
die Trauerrede in deutſcher Sprache, worin er einen Rückblick auf 
Windthorſts Leben warf, und die großen Dienſte hervorhob, die der 
Verſtorbene der Kirche und dem Vaterlande geleiſtet. Er erinnerte 
an die außerordentlichen Ehren, welche Windthorſt vom Kaiſer und 
allen parlamentariſchen Parteien erwieſen worden ſeien. Der Todte 
ſei vom Katholicismus und der ganzen Welt verehrt. Der Redner 
bat ſchließlich die Anweſenden für Windthorſt zu beten. Cardinal 
Aloiſi ſprach ſodann über den Katafalk feierliche Abſolution aus, womit 
die Trauerfeier ſchloß. 

Rom, 21. März. Die katholiſchen Zeitungen veröffentlichen ein 
an die deutſchen Centrumsführer Grafen Balleſtrem und Conrad 
Preyſing gerichtetes Breve des Papſtes, worin der Papſt dem ver⸗ 
ſtorbenen Windthorſt große Anerkennung zu Theil werden läßt. 
Der Papſt ſagt, Windthorſt habe bei der Führung der Centrums⸗ 
partei hohe Tugenden an den Tag gelegt, er habe Kirche und Vater⸗ 

land geliebt und fei jederzeit ein treuer Unterthan feines Herrſchers 
geweſen. Er rühmt die Beredſamkeit in der Vertheidigung der Reli⸗ 
gion, erwähnt, daß er beſchloſſen hatte, ihm das Großkreuz des 
St. Gregor⸗Ordens zu überſenden und hofft nunmehr, daß ihn Gott 
belohnt habe. Schließlich ermahnt der Papſt die Centrumspartei, in 
Windthorſt's Bahnen ferner zu wandeln, damit ſie einig bleibe zum 
Wohle und Ruhme des Vaterlandes und der Kirche. 

Rom, 21. März. Kammer. Bei der fortgeſetzten Debatte über den 
abgeänderten Etat erklärt der Schatzminiſter, das Deficit des laufen: 
den Finanzjahres werde ſich auf ungefähr 70 Millionen Lire belaufen. 
Die Schuld des Staatsſchatzes betrage 430 Millionen; was die Er⸗ 
bauung von Eiſenbahnen auf Credit anlange, fo ſähe er darin eine 
Gefahr für die Finanzen des Königreichs, in Folge der bereits einge⸗ 
brachten Anträge. Jedoch werde das Deficit nicht nur verſchwinden, 
ſondern noch ein kleiner Ueberſchuß verbleiben, welcher die finanzielle 
Gebahrung der Regierung erleichtere. Der Schatzminiſter beſpricht 
ausführlich die Frage der Emiſſionsbanken, wobei er jedoch die Nützlich⸗ 
keit der Berathung, ob es eine oder mehrere derſelben geben folle, ausſchließt. 
Er hält die Beſchränkung der Notencireulation der Banken und eine 
genaue Bezeichnung der Befugniſſe für jede einzelne Bank für noth⸗ 
wendig. Er erklärte ferner, daß die Regierung darauf bedacht ſei, 
für das Budget des nächſten Jahres noch andere Erſparniſſe vor⸗ 
zuſchlagen, um möglichen weiteren Ausfällen in den vorge⸗ 
ſchaͤtzten Einkünften zu begegnen. Die letzteren dürften ſich 
übrigens in Folge der verſchiedenen oͤkonomiſchen Reformen, 
welche die Regierung in Verbindung mit den organiſchen Reforment⸗ 
würfen vorſchlagen werde, wieder heben. Der Miniſter kündigte 
weiter an, daß er vorſchlagen werde, den Sparbanken 1500000 L. 
vorzuſtrecken. Der Miniſter ſchließt: Die Kammer möge durch ein 
zuſtimmendes Votum ihre Abſicht, das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
bethätigen. Den Vortheil würde der Credit 
Crispi bemerkte, daß er die vorgeſchlagenen 


nur Staatsrückſichten, 


Landes davon haben. 


Zuſtimmung der 
Arbeitgeber nichts erreicht, da für die Factoren, von welchen die Er⸗ 


nicht 


Auch 2 


Morgen, 
wählten Programm und ebenfalls ein Ringkampf ftatt. 


Der Ausfall wird durch eine Erhöhung der Alcoholſteuer von 156 
auf 195 Francs pro Hectoliter gedeckt. 
Paris, 21. März. Zu dem Beſchluſſe der Commiſſion des 


Conferenz ſtattgefunden, in der völliges Einvernehmen geherrſcht hat. 
Auf die Volksanleihe laufen noch immer Zeichnungen ein. In 
Finanzkreiſen herrſcht jedoch Beſorgniß betreffs der Einlöſung der 
Aprilcoupons der Provinzial⸗Cedulas. Man befürchtet, daß nur 
25 Procent baar darauf bezahlt werden. ie 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 21. März. 


„ Auguſtaſchule. Nach dem von dem Director der Auguſtaſchule, 
Bohnemann, erſtatteten Jahresberichte für 1890/91 unterrichteten an 
der Anſtalt außer dem Director 2 Oberlehrer, 4 Lehrer, 5 Lehrerinnen, 
1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 1 katholiſcher Religionslehrer, 1 jüdiſcher 
Religionslehrer und 2 Handarbeitslehrerinnen. Der Schul ö 
Februar d. J. 399 Schülerinnen an, 
war. Das Vermögen der Ferdinand 
gegenwärtig 11 622,65 Mk. 


—g Genehmigung von Collecten, Dem Vorſtand des St. Marien⸗ 
ifts hierſelbſt und dem Vorſtand der Breslauer Idiotenanſtalt iſt von 
em Oberpräſidenten die Exlaubniß ertheilt worden, bei den bemittelteren 
ee einmalige Sammlungen in Form einer Hauscollecte zum 

eſten beider Anſtalten vorzunehmen. Die von dem Vorſtande mit der 
Sammlung beauftragten Perſonen haben ſich durch Vor, daher der Ge⸗ 
nehmigungsverfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu 
legitimiren. 

Auszeichnung. Die Inhaber der hieſigen Luruspapierfabrif 
ingerhut u. Co., die Herren Hermann Fingerhut und Geor 
uder, find vom Prinzregenten Luitpold von Baiern zu Königli 
aieriſchen Hoflieferanten ernannt worden. 


Paul Scholtz⸗Theater. Morgen Sonntag gelangt nochmals die 
Poſſe „Die wilde Katze“ zur Aufführung. Montag findet ein Benefiz 


m Oſtermontag gebt das Volksſtück „Die ſieben To 


Künſtler haben das der Vorſtellungen ſehr glücklich ergänzt 
F ſeiltunſtlerln Joſep Fe 


Helward und Harry wiſſen das altbeliebte Hutwerfen wieder zu Ehren] zu 


ente begi 
lich in den beiden älteſten männlichen lf unt e Charles Jipp 3 Alt die Ausftellung in zwei Thei 


zu bringen. Vorzügliche Kräfte beſitzt die Familie Leopold, nament⸗ 
mit ſeinem gelehrigen und 


» Etabliſſement Tivoli. Die Künſtlervorſtellungen und namentlich 
die Ringkämpfe des 5 e Windſon nehmen das ereſſe 
weiteſter Kreiſe in Anſpruch. 


Sonntag, findet eine Vorſtellung mit beſonders ſorgfältig ge⸗ 


Dieſe beiden Abtheilungen nun zerfallen wiederum in je zwei G 
Die eine derſelben gewährt eine Ueberſicht über den Unterricht in weib⸗ 
lichen Handarbeiten, welcher den Zöglingen des Vereins zu Theil wird, 
is jetzt ſteht Windſon noch und cgt da.] und das kundige Auge der Hausfrau wird mit beſonderem Wohlgefallen 

auf dieſen Erzeugniſſen weiblicher Kunſtfertigkeit ruhen. Die zweite Gruppe 
gewährt ein noch höheres, allgemeines Intereſſe; denn ſie umfaßt die⸗ 


Im Laboratorium bei Carlowitz wird nach einer Mittheilung 

des königlichen Artilleriedepots vom 13. d. Mts. an das Abknallen einer 

größeren ni en Platzpatronen während der Dauer 
Wochen (täglich acht Stunden hindurch) vorgenommen. 


wurde, als er Abends na 

ekannten überfallen und fo mif; 
töcken geſchlagen, daß er mehrere Kopfwunden davontrug. — Der Arbei 

Ferdinand Rölle aus Jönſchdorf, Kreis Oels, glitt aus, während er 


eine n Hand. — Alle 
erunglückten fanden Aufnahme im biefigen 
berzigen Brüder. 

ee. Einbruch. In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mis. wurde in 
einem Cigarrenladen auf der Höfchenſtraße eingebrochen; geſtohlen wurden 
dabei acht Kiſten Cigarren, von denen zwei angebrochen waren, ein 


ee. Freche Diebſtähle. Am Abend d. 18. d. Mts. überſtiegen fünf 
Arbeiter den Zaun des Grundſtücks Parkſtraße Nr. 28, riſſen die Zink⸗ 
bedachung einer Sommerlaube ab und ſuchten damit das Weite, wurden 
jedoch von einem Reſtaurateur — age der ihnen ihre Beute wieder 
abnahm. Die Diebe, denen es ge mg E entkommen, ftahlen am nächſten 
Abend aus dem Stall eines Grund an der Auenſtraße 2 Kaninchen, 
wurden jedoch am 21. d. M. ermittelt und zur Haft gebracht. 


ee. Verhaftungen. Ein bei einem Kaufmann auf dem — be⸗ 
r einen andere 


verſteckte die Hüte im Keller, wo fie bei feiner Verhaftung gefunden 
Gute ein be⸗ 


Hundsfeld, ein goldener Ring tein; einem 
graben ein goldener Ring mit einem Brillant; Dame auf der 
Nicolaiſtraße ein Zehnmarkſtück. — Geſtohlen: einem Kaufmann auf 
der Herrenſtraße ein Nußbaum Lehnſtuhl mit Polſterung; einem Maurer 
auf der Paulinenſtraße ein Paar Halbſtiefel; einem Kaufmann auf der 
a ——— di 8 —— end a 
eiterfrau auf der rich⸗ elmſtraße einige eſtücke. — Bers 
haftet vom 20. bis . d. M.: 31 Perſonen. 


D ů ů ů ů —ç—ç—r — 


Vorträge und Vereine. 


„Verein chriſtlicher Kaufleute. Dem ſoeben veröffentlichten Berz 
waltungsberichte für das Jahr 1890 entnehmen wir, daß das Vereins⸗ 
vermögen auf 986 44768 M. und der Capitalbeſtand der von dem Verein 
verwalteten milden Stiftungen auf 978 288,51 M. geſtiegen iſt. Der 


der Kindergärtnerinnen weit höhere Poem geſtellt. 
ruppen. 


Dutzend Portemonnaies mit r ferner Meerſchaum⸗ und 
nebſt einer Pa 80 
He Vor Ankauf dieſer — wi — ag z 


jenigen Arbeiten, deren Anfertigung von der Erzieherin dem Kinde ſelbſt, 
ugleich als Unterhaltung und erſter 8 gelehrt werden 
. fowie eine Sammlung ſelbſtgefertigten, mit den primitivſten Mitteln 
ergeſtellten reizenden Spielzeugs. Es liegt auf der Hand, wie viel mehr 
rende und Theilnahme das Kind jenen Spielſachen entgegenbringen wird, 
ie es unter der geſchickten Hand ſeiner Wärterin hat entſtehen ſehen und 
an deren Herſtellung es ſich ſelbſt hat betheiligen können. So finden wir 
von den einfachſten lebt: und Stickarbeiten bis zur hübſch ausgeſtatteten 
Puppenſtube Alles vertreten, was ein Kinderberz erfreuen kann. Sehr 
Statten kommt es den jungen Mädchen, welche ſich an den Curſen für 
Rindergärtnerinnen und Pflegerinnen betheiligen, daß ihnen in den von 
dem Verein geleiteten Kindergärten reichlich Gelegenheit geboten wird, das 
Erlernte praktiſch zu verwerthen. Wie ſehr die Leitung des Vereins ſich 
die ernſte Förderung ſeiner gemeinnützigen Beſtrebungen angelegen ſein 
läßt, davon bietet eben die Ausſtellung ein ſchönes Bild, und bei dem 
hohen Intereſſe, das jenen Beſtrebungen vom großen Publikum bisher 
entgegengebracht worden ift, ſteht zu hoffen, daß auch diesmal die Mühe 
und Sorgfalt, welche von den betheiligten Damen auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Ausſtellung verwendet wurde, ihnen durch zahlreichen Beſuch 
und a Theilnahme gelohnt werden wird. Der Zutritt zur Aus: 
San ſt für jedermann frei, doch iſt dieſelbe nur noch morgen Sonntag 
geöffnet. 


» Der hieſige Thierſchutzverein wird am nächſten Dinstag, den 
24. d. Mts., im kleinen Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße, eine all⸗ 
emeine Berfammlung abhalten. Bei dieſer Gelegenheit wird eine 
$rämitrung derjenigen Kulſcher erfolgen, welche ſich durch gute Behand⸗ 
lung der Pferde ausgezeichnet haben. Vorher wird Dr. Otio über das 
Thema: Der Einfluß der Hausthiere auf die Culturentwickelung der 
Menſchen“ ſprechen. 

—y. Im Handwerkerverein eröffnete der zweite Vorſitzende die 
üngfte Verſammlung mit dem Vortrag einer Reihe eigener, den ver⸗ 
chiedenen Gebieten der Dichtkunſt angehöriger Dichtungen und ſchloß 
bieran die Vorleſung einer, im ſchleſiſchen Dialekt geſchriebenen Humoreske 
unſeres Mitbürgers Herrmann Bauch. Die Verſammlung dankte durch 
lebhaften Beifall. 

—d. Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. Die Section 
Breslau hielt am 20. d. M. in der neuen Börſe ihre Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Prof. Dr. Partſch, erinnerte daran, bog dem Ber: 
ein ein empfindlicher Verluſt erwachſen durch den Tod des Oberbürger⸗ 
meiſters Friedensburg, der in gesa Tagen ein lebhaftes Intereſſe 
an dem Verein genommen babe. Seit der letzten Verſammlung find, wie 
der Vorſitzende ferner mittbeilt, 3 neue Mitglieder der Section bei- 
getreten, deren Zahl nunmehr 249 beträgt. An Stelle des nach Berlin 
verzogenen Profeſſors Friedländer hat Kaufmann Auras das Amt 
eines zweiten Schriftführers übernommen. Der Stand der von der 
Section Hamburg verwalteten Führer⸗Unterſtützungskaſſe iſt ein befriedi⸗ 
KR. erſelbe hat einen Beſtand von 33 160 M. und 200 Goldgulden. 

ie hat im verfloſſenen Jahre 3140 M. Unterſtützungen ausgezahlt; alle 
E ein berechtigten Anſprüche find befriedigt worden. Pie Section 
Pfalzgau hat ſich an den Bau einer Sorapißhütte gewagt; die Bau- 
leitung übernimmt die Section Cortina⸗Ampezzo. Durch einen unbändigen 
Thatendrang zeichnet ng die Section Algäu⸗Immenſtadt aus. Sie hat 
im verfloſſenen Jahre den Bau des Nebelbornbauſes vollendet. Ein 
beſonders intereſſanter Jahresbericht iſt non der Section Bozen einge⸗ 
egangen, die in großem Stile und außerordentlich planmäßig arbeitet. 
on dieſer Section iſt auf dem Joch Grimm (zwiſchen Schwarzhorn und 
Weißhorn) ein Gaſtbaus errichtet worden, welches noch erweitert wird. 
Wichtig wird für dieſes Gebiet die Anlage einer Straße, die mit Unter⸗ 
fügung von Gemeinden durch die Sectionen Bozen und Meran aus- 
eführt wird. Dieſe Straße führt durch das Cgaentbal über den Coſta⸗ 
lunga⸗Paß (1750 Meter) nach Vigo im Faſſathal. Das von der Section 
Bozen verpachtete Schlernhaus iſt im vergangenen Sommer von minde⸗ 
ſtens 871 Perſonen beſucht worden. In ganz anderer Richtung bewegt 
ng die Thätigkeit der Section „Küſtenland“, welche ſich mit Unterſuchungen 
iber den unterirdiſchen Lauf des Rekafluſſes beſchäftigt. vergangenen 
Jahre ſind dieſe n ae ene in Jahr des niedrigen Waſſerſtandes ſo 
erfolgreich geweſen, wie ſonſt in ſechs Jahren. Die neu erforſchten Strecken 
und Grotten des Rekalaufes werden als beſonders intereſſant geſchildert. 
(Der Reka verliert ſich bei St. Canzian in den Grotten des Karſt und 
dringt nach fünf Meilen unterirdiſchen Laufes aus einem Felſen bervor 
um ſich ½ Stunde tiefer ins abrietiiche Meer zu ergießen.) Hierauf hielt 
ee ee ee eee 
e es“. Za „wie 
Redner u. A. ausführt, N ein Gleiſcher fließe wie ein Strom. Aber 
innerhalb des Gletſchers fei die Geſchwindigkeit eine verſchiedene. Bewege 
ch der Gletſcher in einem Thale, fo liege die größte Geſchwindigkeit in 
er Mittellinie. Müſſe ſich aber der Gletſcher krümmen, ſo verſchiebe ſich 
die größte Geſchwindigkeit nach der Seite. Stauungen verurſachten die 
— < und Querſpalten. Das Eis bewege fih wie eine dicke flüſſige 
Maſſe. Was die Structur des Gletſchereiſes anlange, fo fei es ganz 
d Nee e als das Eis der Bäche und Flüſſe, wie Redner 
des Näheren auseinanderſetzt. Ern Gletſcher beſtehe aus einem Aggregat 
einzelner Eisſtücke, vergleichbar einem Strome polyedriſcher Kiesſtücke. 
Das Bindemittel ſei die Regelation des Eiſes. Dieſe Stücke ſeien am 
Anfang des Gletſchers klein und vergrößerten ſich im Laufe des Glelſchers. 
Die letzten Träger der Bewegung der Gletſcher ſeien die Gletſcherkörner, 
über deren Eigenſchaften der Vortragende nach den aufgeſtellten Theorien 
nähere Mittheilungen machte. Unaufgeklärt bleibe noch, woher das 
Gletſcherkorn komme. Der Vorſitzende ſprach dem Redner für feinen 
durchſichtigen Vortrag den Dank der Verſammlung aus. 


* K änniſcher Verein „Union“. Donnerstag, den 19. d. M., 
sprach im Bereinslocal (Dominikaner) Bezirksbevollmächtigter A. Langen: 
dan „über die Spuren des Verkehrs der Ureinwohner Schleſiens mit 


alten Culturvölkern.“ Der Vortragende knüpfte an feinen vorjährigen, im 
Verein gehaltenen Vortrag „über die geologiſche Vergangenheit unſeres 
heimatblichen Bodens“ an. Eingehend wurde der Tulturzuſtand des 

enſchen während der Diluvialzeit in Mähren, Polen und in unſerer 
Gegend beſprochen und nähere Angaben über die böchſt wichtigen mähriſchen 
Höhlenfunde gemacht. Der Vortragende ſchilderte ſodann die Entwicklung 
der Steinwaffen, und erwähnte die neueren Unterſuchungen des Profeſſor 
Much⸗Wien über Kupfergeräthe, die eine auffallende Aehnlichkeit mit 
Steingeräthen aufweiſen. Auch im hiefigen Alterthums⸗Muſeum ſeien 
Bal, . Kupfergeräthe conſtatirt worden. Darauf wurde auf die 
Bronzezeit näher eingegangen. Bei der Bearbeitung des Eiſens, welches 
in älteſten Reiten in der Nähe des Zobtens am Johnsberg gewonnen 
wurde, ſchloſſen ſich unſere Altvordern in der Formenbildung vollkommen 
an die Culturvölker des Südens an. Wie lebhaft der Verkehr mit dem 
Süden in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung geweſen ſei, 
davon geben die Funde von Halbendorf, Wichulla, Karlsburg, Maſſel und 
beſonders von Sackrau laute Kunde. Dieſe letzten Funde bei Sackrau 
werden nun eingehend beſprochen und beſonders des dritten Grabes 
gedacht, das der Vortragende ſelbſt aufgedeckt hat. Mit einem ſchwung⸗ 
vollen, von ihm verfaßten Gedichte, „Sackrau“ betitelt, welches Sackrau 
als die Ruheſtätte eines im Kampf gegen Feinde am Oderſtrande ge⸗ 
falfenen Gothenfürſten ſchildert, ſchloß der Vortragende, der für feine Mus- 
führungen lebhaften Beifall erntete. 


— d. Berein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Nachdem in der 
letzten Verſammlung der Vorſitzende, Hotelbeſitzer Mänchen, dem ver- 
ſtorbenen eee Friedensburg einen warmen Nachruf ge⸗ 
widmet hatte, wurde beſchloſſen, dem neuen Oberbürgermeiſter nach 
einem Amtsantritt im Verein mit einer Deputation des Vereins 
— — Gaſt⸗ und Schankwirthe einen Beſuch abzuſtatten, um ihm die 
Berhältniffe im hieſigen Gaſtwirthsgewerbe klar zu legen. In die dies: 
feitige Deputation wurden die Hotelbeſitzer Mänchen und Mende gez 
wählt Aus dem Bureau des Abgeordnetenbauſes iſt ein Schreiben ein: 
egangen, worin mitgetheilt wird, daß die vom Verein eingeſandte Pe⸗ 
Klon, betreffend die Betrieböfteuer, nach Beendigung der Berathung des 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes für erledigt erklärt worden iſt. Im Weiteren 
wurden Zweifel laut, ob die Lohnkellner verſicherungspflichtig feien, 
und wenn dies der Fall, wie dieſelben angebalten werden könnten, die 
Verſicherungskarten beizubringen. Bis jetzt hätten ſich dieſelben meiſt ge: 
weigert, ſich Verſicherungskarten zu beſorgen. Es wurde beſchloſſen, bei 
der Verſicherungsanſtalt hierüber um Auskunft zu erſuchen, namentlich 
auch darüber, wie eine Controle über das ordnungsmäßige Einkleben der 
Marken zu ermöglichen ſei. 

—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General- 
verſammlung des 16. Local⸗Verbandes, welcher den nördlichen Theil der 
Nicolai⸗Vorſtadt umfaßt, wurde unächſt der Rechenſchaftsbericht für 1890 
erſtattet. Unterſtützungsgeſuche ſind 794 eingegangen, wovon 594 berück⸗ 
ichtigt wurden. Die berückſichtigten Geſuche vertheilen ſich auf 409 

trſonen. Außerdem haben durch unmittelbare Zuweiſung aus dem 


Eentral:Burenu erhalten: 5 Pertanen Teufende Urterfügungen, 2 Perſonen 
Ertraunterftügungen, 6 Perſonen Bekleidungsſtücke, eine Famile eine 
Nähmaſchine. Ferner find an Weihnachten 80 hi Kohlen vertheilt worden. 
Die Geſammteinnahme betrug 9828,09 M., wovon am Jahresſchluſſe noch 
ein Beſtand von 22,94 M. vorhanden war. Das Localcomité beſtand aus 
15 Herren; das Verbandsgebiet war in 13 Pflegebezirke eingetheilt. 
Zahlende Mitglieder hatte der Verband am Jahresſchluſſe nur 102 mit 
436,40 Mark Jahresbeitrag. Ein lebhafteres Intereſſe für die menſchen⸗ 
freundliche Wirkſamkeit des Vereins iſt unter den bemittelten Bewohnern 
des Bezirks dringend zu wünſchen. Nach Ertheilung der Entlaſtung für 
den Kaſſenführer wurden die bisherigen Mitglieder des Localcomités bis 
auf 2 Herren, welche den Austritt aus ihren Aemtern erklärt hatten, 
wiedergewählt. Es fungiren: Bürgerſchullehrer Börner als Vorſitzender, 
Kaufmann Scheithauer als Stellvertreter, Hausbeſitzer W. Schmidt 
als Schriftführer, Kaufmann O. Specht als Kaſſirer. Die übrigen 
Comité mitglieder find die Herren: Particulier Bayer, Aſſiſtent Bock, 
Inſpector Bahn, Hausbeſitzer Wenzel, Rector Münch, Aſſiſtent Prog, 
Particulier Schalich, Rector Schwab, Locomotivführer a. D. Walter 
und Bezirksvorſteher Woyda. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Nach dem in der 
Generalverſommlung des 4. Local⸗Verbandes erſtatteten Jahresbericht ift 
die Mitgliederzahl dieſes Verbandes im verfloſſenen Jahre um 28 Mit⸗ 
glieder mit 131 M. Jahresbeitrag zurückgegangen. Eingegangen waren 
185 Unterſtützungsgeſuche, von denen 51 abgelehnt wurden. Für einmalige 
Unterſtützungen wurden 662 M., für monatliche 298 M. verausgabt. 
Außerdem wurden 86 Brote und an Weihnachten 50 Hectoliter Steinkohlen 
an 28 Perſonen vertheilt. In 2 Fällen erhielten die Petenten Kleidungs⸗ 
ſtücke und 2 Geſuche wurden dem Central⸗Vorſtande überwieſen. Nach 
e der Entlaſtung wurden die bisherigen Mitglieder des Local⸗ 
Comités durch Zuruf wiedergewählt. 


Die deutſche Plankton⸗Expedition. 


Telegraphiſchen Berichten zufolge hat das Ergebniß der Plankton⸗d 


Expedition die gehegten Erwartungen weit übertroffen und erſcheint dem⸗ 
ufolge das von Profeſſor Häckel in dieſer Angelegenbeit gefällte ab- 
fore ende Urthei; als zu peifimiftifh. Die „Kieler j t 
Leiter der Expedition Herrn Prof. Dr. Henſen mit der Bitte um nähere 
Auskunft gewendet und folgende uigent erhalten: 

Die Ergebniffe der Plankton⸗Expedition werden von 23 aer ing 
bearbeitet, für einige unerwartet auftretende Thierformen werden noch 


neue Bearbeiter binzu treten müſſen. Die Vorausſetzung der Expedition, | Schlefi 


daß die Vertheilung der Organismen in dem Ocean gleichmäßig genug 
fein müſſe, um durch Stichproben über den Inhalt des Meeres eine als 
Grundlage für unſere bezüglichen Anſchauungen böchſt brauchbare Mus- 
kunft zu erhalten, hat ſich weit hinaus über das Maß, welches ich 
glaubte annehmen zu können, beſtätigt. Unſere Reſultate haben alfo eine 

rößere Vollendung in der Richtung des ausgeſprochenen Zwecks der 

xpedition ergeben, als ich in den Vorſchlägen, welche ich dem königl. 

Miniſterium und der königl. Akademie der Wiſſenſchaften überreicht habe, 
in Ausſicht ſtellen durfte. Nicht nur, daß ſich fortwährend neue Arten 
finden, die, weil noch unbeſchrieben, beſonders genau unterſucht werden 
müſſen, was den Fortgang verzögert, ſondern es zeigt ſich immer 
deutlicher, daß die gemachten Befunde für größte Meeresflächen allgemein⸗ 

iltig find. Bereits in einer vorläufigen Mittheilung an die Akodemie 

er Wiſſenſchaften in Berlin war von mir nachgewieſen worden, daß die 

Geſammtmaſſen der Pflanzen und Thiere auf großen Strecken, ſo nament⸗ 
lich quer über den atlantiſchen Ocean außerordentlich gleichmäßig gefunden 
werden. Es haben ſich jetzt die Befunde für einzelne Thiere 1 be⸗ 
ſtätigen laſſen, am vollkommenſten, wo die meiſten Stichproben gemacht 
werden konnten, zwiſchen Bermudas und dem Cap Verden. 7 

Am ſchlagendſten geſtolten ſich die Reſultate dann, wenn die Thiere 
eine gewifle Seltenheit haben, weil dabei die Methode den höchſten Anz: 
forderungen unterworfen wird. Herr Dr. Dahl in Kiel theilt mir u. A. 
mit, daß von einer bisher nur recht felten beobachteten, zierlichen, in vielen 
Farben ſchimmernden Krebsfamilie (Copilia) im Ganzen über 1300 Stück 
gefangen worden ſind. Unter den fünf Arten dieſer Familie, von denen 
eine neu iſt, fand ſich eine Art (Copilia vitrea) überall in den warmen 

Gewäſſern des Oceans vor, aber dabei fo ſpärlich, daß überhaupt von ihr 
nur 69 Männchen gefunden wurden. Das Rip, welches zum Fang dieſer 
Thiere beſtimmt war, wurde 71 mal in der Region gezogen, in welcher 
fió das Thierchen aufhält. Es fing nördlich Bermudas wiederholt bis a 7 

ieſer Krebschen, in den anderen 1 nur eins, felten zwei oder drei, 
dann wieder fiel der Fang ein oder einige Male negativ aus, wie es bei der 

eringen Zahl der Thiere, 69 auf 71 Netzzüge, um fo weniger anders fein 
onnte, als ſich feſtſtellen ließ, daß die Species zwiſchen Ascenſion und 
Braſilien minder 3 vorkommt. Herr Dr. O. Maas in Berlin hat 
für die kleinen Quallen der Strecke zwiſchen Bermudas und Cap Verden 
eine gm ähnliche Gleichmäßigkeit der Vertbeilung gefunden; ſo fehlte eine 
Qualle (Rhopalonema velatum) dort, wo fie überhaupt vorfam, in feinem 

Fang und dabei waren in jedem Fang meiſtens nur drei bis fünf er- 
wachſene Thiere vorhanden. Dieſe Stichproben wurden genommen auf 
einer Fahrt von 5000 bezw. 1200 Seemeilen Länge; ſie geſtatten es, einen 
annähernden Schluß darüber zu machen, wie viele dieſe Thiere in der 
durchkreuzten Strecke des Oceans etwa vorhanden geweſen ſein mögen, 
denn fie find nach dieſen Befunden in dem Ocean genauer vertbeilt, als 
eine Säemaſchine die Körner auf dem Ackerfelde zu vertheilen vermag. 
Die genannten Herren werden ſehr bald ihre Reſultate in Fachjournalen 
zur Veröffentlichung bringen. 

Bisher hat ſich kein Grund gefunden, für andere Planktonorganismen 
eine erheblich größere Ungleichmäßigkeit der Vertheilung annebmen zu 
müſſen. Je weiter im Gegentheil unſere Unterſuchungen fortſchreiten, 
deſto mehr beſtärkt ſich unſere Hoffnung, eine außerordentlich genaue 
Rechenſchaft über das Leben und die Menge der im freien atlantiſchen 
Ocean treibenden kleinen Organismen geben zu können. Dies war die 
Aufgabe, welche der Expedition geſtellt worden war. 

eber den ſonſtigen Werth unſerer Fänge baben wir uns vielleicht 
früher etwas zu vorſichtig ausgedrückt. 3 mit den bezüglichen 
Reſultaten anderer Expeditionen, gaot ſich, daß, wo diefe der Befreiung 
Nichts oder einen, oder fogar drei Fänge geliefert haben, wir 10, 30, 70, 

100 oder noch erheblich mehr Fänge in einer völlig für die Unterſuchung 
tauglichen Weiſe erworben. In keinem Fall waren unſere bezüglichen 
Fänge geringer als diejenigen der anderen Expeditionen. 

Tiefen unter 400 Metern nimmt die Menge und die Mannig⸗ 
fortgeet aller Formen ſehr erheblich ab, ohne daß eine völlige Leere 
einträte. 

Während ich immer mehr von der Sorgfalt, mit welcher meine Be⸗ 
gleiter die Fänge behandelt, und mit welcher ſie alle erforderlichen Notizen 
emacht haben, mich überzeuge und mit wachſendem Intereſſe die neuen 
achrichten verfolge, welche die Unterſuchungen an jedem Tage zeitigen, 
ſehe ich mit Erſtaunen, daß die Tagespreſſe die Planktonfahrt als ein 
völlig mißglücktes Unternehmen darzuſtellen beginnt. Die Expedition iſt 
von der deutſchen Preſſe mit einer ſo liebenswürdigen und erfreulichen 
Antheilnahme begleitet worden, daß ich mich ſelbſtverſtändlich für ver⸗ 
pflichtet halte, das ſich geltend machende Mißverſtändniß, ſo viel an mir 
liegt, ſofort zu berichtigen. Ich hatte vorausgeſehen, daß die Reſultate 
viel zu langſam ſich würden ſeſtſtellen laffen, als daß nicht faſt bei Jedem 
eine gewiſſe Ungeduld ſich füblbar machen müßte. Ich habe in dieſer 
Vorausſicht mit Erfolg die nöthigen Mittel für die langwierigen Unter⸗ 
ſuchungen rechtzeitig hi ris Daher vermag ich felbft im Sinne der: 
jenigen, welchen die Expedition und ihre Zwecke nicht ſympathiſch geweſen 
iſt (und ſolche finden ſich doch wohl bei po Unternehmen ein) den ſach⸗ 
lichen Grund nicht zu finden, weshalb die noch im Werden begriffenen 
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als verfehlt dargeſtellt werden ſolltn. 

In die Vertheidigung der Expedition iſt übrigens ſchon Herr Prof. 
K. Brandt in ſeinem kleinen, ſoeben erſcheinenden Vortrag: Häckels An⸗ 
ſichten über die Plankton⸗Expedition eingetreten und auch eine Ver⸗ 
theidigung von mir wird binnen Kurzem erſcheinen. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau, 21. März. 

In landwirthſchaftlicher Beziehung können wir mit dem Auftreten des 
Monats März ganz zufrieden ſein; milde, laue Tage, durch etwas Regen 
begünſtigt, haben den Schnee im flachen Lande binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit zum Schmelzen gebracht. Trotz der elf ſonnigen Tage, die wir 
bisher gehabt haben, leiden die meiſten Aecker an ſchwimmender Näſſe, die 
das Betreten derſelben zur Unmöglichkeit macht. Selbſtverſtändlich wird 
durch dieſes Hinderniß die Frühjahrsbeſtellung ungemein verzögert, und 
die verſäumte Zeit läßt fih bei manchen Früchten, wie Sommerrübſen, 
Sommerweizen, Roggen, Gerſte, Frühhafer 2c. durch nichts erſetzen. Nächſt⸗ 
dem iſt es die ſich häufende Arbeitslaſt bei der Ackerbeſtellung, die den 


tg.“ bat ſich an den b 


Landwirth mitunter zwingt, dringende Culturarbeiten zu unterlaffen, um 


nur die knappe Zeit zur Saat ausnützen zu können. Wir gehören ewiß 
nicht zu der Reihe von Peſſimiſten, die in jeder Abnormität der Natur 
ein Unheil für die landwirthſchaftliche Production herausfinden oder ſie 
get vorherſagen; im Gegentheil, wir find überzeugt, daß die Natur durch 
hre ſchöpferiſche Urkraft faſt alle Schäden und Mängel, die fte ſelbſt berz 
vorgerufen hat, zu heilen vermag — aber auch dieſe bewährte Heilmethode 
hat ihre Grenzen. Böten unſere Winterſaaten, namentlich Roggen, ein 
recht erfreuliches Bild der Vegetation, fo könnte man ſich der ſpäteren 
Sommerſaat wegen tröſten; wenn aber unſere Hauptbrotfrüchte wenig ver⸗ 
ſprechen, ſo muß man mit um ſo größerem Fleiße die Frühjahrsbeſtellung 
fördern, um nicht einer totalen Mißernte entgegen zu gehen. Wir haben, 
nebenbei geſagt, auf unſerem letzten Ausfluge in den Kreiſen Oppeln, 
Groß ⸗Strehlitz, Toſt⸗Gleiwitz, Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Nikolai, 
Pleß, Rybnik ıç. auf vorherrſchend leichteren Böden beſſere Ro genſchläge 

den, als in Mittel⸗ und Niederſchleſien, obgleich der Son en in 
Oberſchleſien ebenfalls noch viel zu wünſchen übrig läßt. Für die übrigen 
Sagten, wie Raps, Weizen, Klee, Luzerne ꝛc., die ja wohl den augen⸗ 
blicklichen Anforderungen entſprechen, fehlt Sonne und etwas lauer Wind, 
damit die größte Feuchtigkeit eher verdunſtet. Bei der vorausſichtlich 
ſpäten Beſtellung wiederholen wir unſere Warnung, den Acker niemals 
feucht, geſchweige denn naß zu bearbeiten, weil ihm während dieſes Zu⸗ 
ſtandes die erforderliche Wärme fehlt. Die Grundlage jedes organiſchen 
Lebens, das Gedeihen der Pflanze ſelbſt auf dem verwitterten Geſtein, 
baſirt auf einem der Hauptfactoren der Pflanzenprodvction, auf der Wärme 
des Bodens. Wir haben vorzugsweiſe nur zwei Quellen, aus denen der 
Boden ſeine unentbehrliche Wärme bezieht, nämlich 1. die directe In⸗ 
folation und 2. die Zerſetzung der humoſen Stoffe im Boden. ie 
humoſen Beſtandtheile eines Feldes 
dünger oder durch die im Boden verbleibenden Pflanzenreſte gebildet und 
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ei. — Die bei uns feit Jahr und Tag fo unheimlich auftretende Maul⸗ 
und Klauenſeuche ſcheint endlich den allgemeinen Anſtrengungen der Heerden⸗ 
beſitzer weichen zu müſſen, denn die geht der verſeuchten Ortſchaften wird 
immer geringer. Dagegen wird die Klage über Verkalben der Kübe immer 
lauter; wir ſelbſt hatten Gelegenbeit, in einem der nördlichſten Kreiſe 
eſiens dieſes Leiden in einer bedeutenden Kuhberde von ca. 90 Stück 
g beobachten. Uns war es keinen Augenblick zweifelhaft, daß das Ver: 
alben, welches immer wieder die Nachbarkühe betraf, in Folge einer In⸗ 
fection, die vielleicht von einer e Kuh ausging, herrührte. In dem 
von uns gedachten Stalle waren 14 tragende Färſen, aus Holland direct 
bezogen, aufgeſtellt worden und alle vierzehn erreichte das Schickſal des 
Verkalbens, nächſtdem aber auch die anderen Kühe der Heerde, jo daß 
innerhalb 4—5 Monaten einige 40 Thiere abortirten. Dann endlich zog 
man wirkliche Sachverſtändige zu Rathe, und es ne fi, daß dieſes 
Verwerfen durch Paraſiten hervorgerufen worden war. Sofortiges Trennen 
der kranken von gefunden Thieren, energiſches Desinficiren mit 5—6 pro⸗ 
centigem Carbolwaſſer und häufiges Ausſpritzen der in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen Körpertheile der kranken Kühe mit 2procentiger Creolinlöſung 
bat dieſer ſchweren Infectionscalamität ein Ende gemacht, auf wie lange, 
dürfte erſt die Erfahrung lehren. In ähnlichem Falle verabſäume man 
nie, fofort einen approbirten Thierarzt hinzuzuziehen. 


© Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität Leipzig. Das 
Sommerfemefter beginnt am 15. April, die Vorleſungen am 27. April. 
Programme für das Studium und beſondere für das Studium der Land- 
rigen 5 3 ns 3 Aus⸗ 

ei irector andw aftlichen ituts niver⸗ 
fität Leipzig, Brofeffor Dr. W. Kirchner. f = 
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2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 16. bis 21. März.) Die dies- 
malige Berichtswoche stand im Anfange unter dem deprimirenden Ein- 
drucke des letzten Hamburger Sonntagverkehrs, welcher namentlich für 
Bergwerkspapiere in sehr 3 Haltung verlaufen war. Motivirt wurde 
diese anhaltende paniqu e Bewegung eigentlich wenig oder gar 
nicht, man führte nur wiederholt die schlechte Lage des Eisengeschäfts 
an, sowie die noch immer beträchtlichen, in schwachen Händen befind- 
lichen Hausseen agements. Schon am Dinstag maelite sich jedoch eine 
Wendung zum Besseren fühlbar. Die Berichte aus den Mittelpunkten 
der Metallbranche lauteten etwas zuversichtlicher, und da sich nirgends 
mehr als an der Börse die Vorkommnisse Glied an Glied zu einer 
Kette zusammenzuschliessen pflegen, so entstand sofort bei der Contre- 
mine eine gewisse Aengstlichkeit und der Wunsch, sich „glatt au 
legen“. Man begann zu Deckungen zu schreiten und die Course zogen 
in Folge dessen zuerst langsam, dann aber schneller ar, bis ein 
ziemlich erheblicher Aufschwung eingetreten war; bei Lauralütte- 
Actien betrug derselbe5 pCt., bei den beiden anderen kleineren Werthen 
2 bie 3 Procent. Am Mittwoch und Donnerstag war die Tendenz 
am zuversichtlichsten, zumal auch am ersteren Tage der Ausfall der 
jüngsten Breslauer Schienensabmission gemeldet und günstig benrtheilt 
wurde. Es war daselbst bekanntlich ein Preis von 129 M. verlangt worden, 
während mar nach der letzten Bromberger Verdingung, bei welcher die 
Offerten auf 125 M. lauteten, allseitig eine niedrigere Ziffer erwartet 
hatte. Bereits am Freitag machte aber die steigende Richtung 
schon wieder Halt und kehrte sich ins Gegentheil, so dass mehr 
als die Hälfte des Coursaufschwunges von vior Tagen an einem 
einzigen wieder verloren ging. Als Hauptgrund für den abermaligen 
Tendenzumsehwung wurde die Preisberabsetzung angeführt, welche die 
in Köln abgehaltene Hauptversammlung der rheinisch - westfälischen 
Roheisenverbände angesichts des Wettbewerbes des Auslandes be- 
schlossen hat. Doch mag auch der Umstand nicht ohne Be- 
— sein, dass durch die rapide Aufwärtsbewegung während der 
ersten Tage dieser Woche ein grosser Theil des vorhanden gewesenen 
Decouverts durch Deckungen seine Erledigung gefunden hat, demnach 
als Hebel für eine weitere Steigerung nicht weiter in Betracht zu 
ziehen ist. Es mag ja nn sein, dass noch manche Baisseposition 
ungelöst geblieben, das ptgros dieser Engagements scheint aber 
doch beseitigt worden zu sein. Fachmännische Blätter meinen übrigens, 
dass die erwähnte Preisherabsetzung von Roheisen für Schlesien keine 
Bedeutung habe, weil dort die Roheisenpreise sich, einem zwischen 
dem Walzwerks-Verbande und dem Roheisenverbande geschlossenen 
Vertrage zufolge, scalamässig nach dem Stande der Walzeisenpreise 
reguliren; für die Laurahütte speciell sei aber eine solche Preisherab- 
setzung um deswillen ohne N eil, weil diese Gesellschaft ihr Roh- 
eisen meist selbst herstellt, soweit sie aber etwa noch zukaufen müsse, er- 
mässigte Preise selbstverständlich ihr nur angenehm sein können. 
— Auch diesmal schien, wie schon häufig, die Speculation in zwei 
Lege getheilt. Während sich die Contremine auf dem Montanmarkt 
tüchtig tummelte und auch grosse Erfolge erzielte, blieben ihr die andern 
Gebiete so gut wie verschlossen. Wenn auch in Folge der Vorgänge bei 
den Bergwerkseffecten im Allgemeinen Niedergeschlagenheit herrschte, 
so zeigten doch z. B. Oesterr. Creditactien und Ungar. Golärente allen 

egentheiligen Bestrebungen gegen‘ber eine zähe Widerstandskraft. 

ie Börse zieht eben schon die geplaute österreichische Valuta-Regu- 
lirung in ihr Calcul, und wenn auch maassgebende Wiener Blätter sich 
noch ziemlich skeptisch zu dem ssen Regulirungsplan verhalten, so 
laubt man an der Börse doch, dass die Angelegenheit im Begriff 
steht, in Fluss zu kommen. Die Speculation escomptirt aber gewöhn- 
lich die kommenden Ereignisse, und so möchte sie recht gern, wenn 
sie nur anderweitig ungestört wäre, den Cours der Creditactien heranf- 
petzen schon auf die Geschäfte hin, welche mit dem gewaltigen Regu- 
lirungsgeschäfte nothwendigerweise verbunden sein werden, Die Festig- 
keit der Ungarisehen Goldrente hängt in gewisser Hinsicht ebenfalls mit 
der Valutafrage zusammen, doch spricht für sie, sowie für die sonstigen 
fremden Renten wohl auch das anhaltend flüssige Geld, welches in 
erster Reihe seitens der grossen Finanzkräfte in den genannten Werthen 
Unterkunft zu suchen pflegt. Zurückgehalten wurde italienische An- 
leihe durch das Project des italienischen Schatzministers, die Bedürf- 
nisse für Eisenbahnbauten durch Begebung von 145 Millionen Lire 
Rente zu bedecken, An der Berliner Börse lagen auch bereits Pariser 
Telegramme vor, welche berichteten, dass wegen der Uebernahme 
dieser italienischen Rente mit Pariser Banken und Firmen verhandelt 
würde. — Rubelnoten lagen fest und steigend. Günstige Berichte über 
den Stand der russischen Wintersaaten, sowie die jüngsten Finanz- 
operationen der 3 Regierung wirkten anregend. — Eine fort- 
gesetzt schwache Hallung beobachteten österreichische Export- 
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bahnen, hauptsächlich aber Lombarden. Es sollen von diesen į 
z Actien namentlich in Wien noch immer grössere im Sommer 
entrirte Haussepositionen zur Lösung kommen; anch wirkten 


unbefriedigende Bilanznacħrichten sehr verstimmend. 80 wurde unter 
“anderem berichtet, dass zwischen den, Wiener und Pariser Mitgliedern 
des Verwaltungsraths Uneinigkeit hinsichtlich der Dividendenbemessung 
EN ro 1890 bestehe. Jedenfalls scheint es wahrscheinlich, dass die 
p Dividende der Südbahn diesmal niedriger (6½ bis 7 Frcs.) fixirt 
werden wird, als pro 1889. Die Betriebseinnahmen haben sich im 
letzten Jahre zwar ungefähr auf der gleichen Höhe erhalten wie im 
vorhergehenden, aber die Ausgaben sollen mehr gestiegen sein, als 
der niedrigere Agioverlust decken kann. — Die bevorstehende Ultimo- 
Liquidation dürfte sich leicht abwickeln, weil der Geldbedarf sehr ge- 
ring zu werden verspricht und schon jetzt Prolongationen zum Satze 
I von 3½ pCt. vielfach zu Stande gekommen sind. d 
Der Industriemarkt lag schwach, namentlich stellten sich Cement 
Actien abermals niedriger. Man notirte: A 
Oberschles. Portland-Cement 108 ½. 
Oppelner Cement 991/,— 96}. 
Cement Groschowitz 131—127. 
Kramsta 128—130. 
Linke 173—174. 
Oelbank 106—105%/;- 
Per Ultimo verkehrten: s 
Rubelnoten 239½—½—½—240—0½—1 ee an 
| Laurahütte 1243, 151269; —5/a—126—127 4 bis 
| 128%½.—½— 1129126914197 — 4197 bis 
Donnersmarckhütte 81½—82½ 31884831, bis 
84—½—83¼—84½—84—83½—83——83—834% ; 
Oberschles. Eisenbahnbedarf e bis 
70½. 707170727 1 l- h- 700-69, 
bis 70½—70¼. 
Oesterr. Oredit-Actien 15 1 176 17575 
bis 3,—1761];. 
Ungar. Goldrente 93—1a—93— 931g. i : 
Lombarden 563), —g—57 —56 1—55 —55—54/—55¼ —55 54% bis 
54½. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Für inländische Fonds bestand 
bessere Nachfrage. Der Coursstand blieb aber wenig verändert. Preuss. 
3½ procentige und 4 procentige Consols waren durch grösseres Angebot 
edrückt. In Schles. 3 ½ en Pfandbriefen zeigte sich grössere 
F auflust zu 97,50—97,70- 97,60. Schles. 4procentige und Posener vier- 
procentige Pfandbriefe blieben unverändert. Posener 54 procentige 
l Piandbriofe wenig gebessert. In 3procentigen Scrips blieb der Verkehr 
noch lebhaft, der Bours stellte sich auf 86,20—86,10. Breslauer vier- 
rocentige und 3½ procentige Stadt-Anleihe gingen nur in kleinen 
nme, zu alten Coursen um, Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank 
blieben weiter belebt. — Der Geldstand ist sehr flüssig. Geld zum 
Ultimo stellte sich auf 4—31/ pCt. Tägliches Geld war zu 2½ bis 3 
pet reichlich vorhanden. Für Privat-Disconten wurde 27/,—25/;—23]; 
‚bewilligt. 


Vom Oolonlalwaarenmarkt. Die Noti- 


Breslau, 21. März. 


p — der Kaffeemärkte gaben in dieser Woche noch etwas weiter 
nach, da der Abzug schwächer geworden ist, während Brasilien in 
$ Folge ziemlich starker Zufuhren billigere Offerten sandte. Besonders 


in Santos haben die Anfuhren erheblich zugenommen und bezifferten 
sich an einzelnen Tagen aut 10 000—12 000 Sack, was die Mittheilungen 
werschiedener Santosfirmen, dass die Ernte nahezu erschöpft sei, gründ- 
lich widerlegt. Was die neue Ernte anbetrifft, so erwartet man in 

Rio schon Mitte April neue Kaffees und schon im Laufe des Mai be- 
trächtlichere Ankünfte davon, während die Santos-Ernte nur ungefähr 
14 Tage früher sein soll als gewöhnlich und also im Juli-August neue 
Kaffees in allmälig zunehmenden Mengen liefern wird. Von nächster 
Saison an werden auch Bahias eine immer grössere Rolle spielen, 
zumal verschiedene Arten dieser im Allgemeinen nicht beliebten Sorte 
‚sich durch guten Brand und mitunter vorzüglichen Geschmack aus- 
seichnen, wie die feineren Chapadas. — Der Abzug ist, wie schon er- 
wähnt, schwächer geworden. Zucker behält seine feste Grundtendenz 
für Erst- und Nachproducte, während Raffinirte bei unbedeutendem 
Geschäft matter sind Petroleum hat für Loco-Waare guten Abzug, 
während das Geschäft Pr Herbst stiller und der Preis etwas niedriger 
ist. Schmalz fest und höher. 


* Staatliohe Königsgrube. Soweit nicht durch besondere Verträge 
andere Preise vereinbart sind, treten vom 1. April c. ab folgende 
Notirungen in Kraft. Fettkohlen Stück. 42½, Klein (Schmiede- 
kohlen) 30, Flammkohlen Stück und Würfel 42½, Nuss 42, Klein 27½, 
Gries 20 Pfg. per 50 Kilo franco Waggon Grube. — Alle Bestellungen 
sind frei an die Berg-Inspection zu richten und denselben entweder 
die entsprechenden Geldbeträge oder die Erklärung beizufügsn, dass 
die Bezahlung der Sendung durch Nachnahme bei der betreffenden 
Eisenbahnstationskasse eingezogen werden darf. Bei Bestellung seitens 
königlicher oder Communalbehörden bedarf es der Vorausbezahlung 
nicht. Dieselben begleichen die ihnen zuzustellenden Rechnungen 
vielmehr erst nach erfolgter Kohlenlieferung. Gegen Bestellung einer 
angemessenen Caution wird den Abnehmern grösserer Kohlenmengen 
ein monatlicher Credit gewährt. Die Caution kann bestehen in 
Preussischen Staats- oder vom Staate garantirten Papieren oder in 
Bichtwechseln. Die Bezahlung der betreffenden Monatsrechnungen ist 
innerhalb 14 Tagen nach Empfang zu bewirken. Sendungen finden 
nur in ganzen Wagenladungen von 200, 220 und 250 Centnern statt. — 
Die Annahme von Bestellungen auf einzelne Wagen und die Absendung 
derselben erfolgt nür im Verhältniss der Leistungsfähigkeit der Grube. 
Sie werden in derselban Reihenfolge erledigt, wie sie bei der Berg- 
Inspection eingehen. Wie bei den anderen Verwaltungen, so wird 
auch seitens der Königsgrube erklärt, dass Betriebsstörungen, Wagen- 
mangel und Arbeitseinstellungen von der Verpflichtung zur Lieferung 
entbinden. — Die Fettkohlen der Königsgrube eignen sich zur Cokes- 
fabrikation, zur Leuchtgasbereitung und zum Schmiedebetriebe, während 
die Flammkohlen zur Heizung von Stubenöfen, Dampfkesseln ete. Ver- 
wendung finden. 


A Breslauer Wagenbau-Gesellsohaft Linke. Gestern (Sonnabend) 
hielt der Aufsichtsrath der genannten Gesellschaft eine Sitzung ab, in 
welcher die Direction den Rechnungsabschluss pro 1890 vorlegte. Der- 
selbe wurde mit grosser Befriedigung entgegengenommen und der 
Aufsichtsrath beschloss, aus dem Betriebsgewinn 136000 M. zu Ab- 
schreibungen zu verwenden, ferner den Beamten-Unterstützungsfonds 
mit 40000 M. zu dotiren, dem Reservefonds 132 000 M. zuzuführen und 
der auf den 25. April zu berufenden Generalversammlung die Verthei- 
lung von 14 Procent Dividende pro 1890 vorzuschlagen. 


A—z. Elsenarbelten. Die Baudeputation in Frankfurt a, O. hatte 
die Lieferung von 5700 Klgr. beweglichen Luftklappen aus verzinktem 
Eisenblech mit Eisenrahmen für den Schlachthausbau ausgeschrieben. 
Es verlangten: die Marienhütte bei Kotzenau 2208 M., M. G. Schott, 
Breslau, 2594 M., Hein, Lehmann und Co., Berlin, 2622 M., G. Bild, 
Brieg, 2870 Mk., H. Gossen, Berlin, 3201 Mk., A. R. Kneiss, Breslau, 
7 83680 M., Pfeiler, Frankfurt a. O., 4416 M., H. Merten, Danzig, 4690 M., 
2 Jacob Hilgers, Rheinbrohl, 4802 M. 


* Saatenstand in Ungarn. Nach den amtlichen Berichten haben 
die Herbstsaaten den Winter gut überstanden. Der Weizen ist meistens 
von frischer, schöner und grüner Farbe; er änderte sich wohl stellen- 
weise, wo er noch im Herbst schwach stand, nicht viel, es ist aber zu 
hoffen, dass er auch dort sich bessern werde, da das Wetter genügend 
gran für die Entwickelung der Pflanzen ist. In den einzelnen 
egenden war der Stand der ee tolgender: links der Donau 
war Weizen schwach, aber von frischer, grüner Farbe; Roggen steht 
etwas ungünstiger. Rechts der Donau hat der Weizen gut überwintert 
und ist tadellos; Roggen hat stellenweise gelitten, ebenso Raps. 
Zwischen der Donau und der Theiss sind die Saaten meistens schön 
grün und von gesunder Farbe. Von manchen Stellen langen Berichte 
Ä ber fehlerhafte, schwache und spärliche Saaten ein. Rechts und links 
des Theissflusses sind die Saaten allgemein fehlerlos und überwinterten 
gut. Zwischen der Theiss und der Maros überwinterten Weizen, 
seen und Gerste gut, Raps ist an manchen Stellen schwach. In 
Biebenbürgen sieht man gut überwinterte Saaten. 
, Breslauer 
Gi. März) stattgehabten vierzehnten ordentlichen Generalversammlung 
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Dr. Wachler wurde wiedergewählt. Ferner wurde; nachdem ein An. 
trag, den: 5 16 des Statats dahin abzuändern, dess die Zahl der Auf- 
sichtsrathsmitglieder nach Beschluss der Generalversammlung bis auf 
sieben erhöht werden könne, Annahme gefunden hatte und beschlossen 
war, dass einstweilen nur ein sechstes Mitglied zu designiren sei, Herr 
Benno Bielschowsky in Breslau in den Aufsichtsrath gewählt. (Bilanz 
und Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil.) 


„ Maschinenbau-Anstalt and Eisengiossersi vorm. Th. Flöther 
in Gassen, Die ordentliche Generalversammlung findet Sonnabend, 
den 18. April a. c., Vorm. 10 Uhr, im Geschäftslocale der Breslauer 
Disconto-Bank in Breslau statt. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. März. Neueste Handelsnachriohten, An der heutigen 
Börse vollzog sich für Montanwerthe ein scharfer Tendenzwechsel; 
nach anfänglich festem Beginn geriethen die Course, namentlich von 
Eisenbahnwerthen in Folge umfangreicher Abgaben für rheinische 
Rechnung ins Weichen. Später fehlte es auch an den bezüglichen Ge- 
rüchten nicht, mit denen die Börse jede stärkere Coursbewegung zu 
motiviren pflegt; so verlautete, dass das internationale Schienencartell 
aufgelöst werden solle, doch liess sich nicht ermitteln, ob dieses Ge- 
rücht auf Glaubwürdigkeit Anspruch machen könne. — Durch Anschlag 
an der Börse wird bekannt gemacht, dass der vereidete Makler 
Holländer auf 22000 M. Stettiner Papier-Actien, welche an der 
Börse nicht notirt wurden, am 23, d. M. Gebote entgegennimmt; der 
Verkauf geschieht zur Deckung einer Schuldforderung. — Heute fand 
zu Beginn der Börse ein lebhaftes Geschäft in russischeu Noten 
zu anziehenden Notirungen statt, Als Motive wurden geltend gemacht 
die allgemeine Besserung der russischen Finanzlage, welche durch die jetzt 
angeordnete Conversion der 5proc. Bankbillets ein weiteres Moment 
für eine günstige Entwickelung erhält. Später. trat indessen ein Um- 
schwung der Tendenz ein, nachdem sich herausgestellt hatte, dass eine 
ziemlich umfangreiche Hausseposition besteht. Der Report stellte sich 
auf 40 Cents, da grössere Abgaben für russische Rechnung eintrafen, 
welche einen Druck auf den Cours ausübten. Das Angebot für 
argentinische Werthe war heute wiederum recht bedeutend und 
der Cours derselben stellte sich um 2%, bis 3 pCt. niedriger. — Das 
Börsencommissariat genehmigte Handel und Notirung der Ham- 
burgischen 3l,procentigen amortisablen Staatsanleihe. 
Die Obligationen sind seitens der Gläubiger unkündbar, während der 
Hamburgische Staat sich das Recht vorbehält, dieselbe vom 1. April 
1901 ab nach 6 Monate vorher erfolgter Kündigung al pari zurückzu- 
zahlen. Der Hamburgische Staat ist verpflichtet, vom Fahro 1895 be- 
ginnend alljährlich ½ pCt. des Anleihebetrages unter Zuwachs der 
auf die amortisirten Capitalbeträge entfallenden Zinsen zur Tilgung 
Die Abnahme der zugetheilten Be- 
träge kann vom 11. April cr. ab bewirkt werden. Der Subscribent 
ist verpflichtet, je / der zugetheilten Stücke bis spätestens 
zum 11. Mai und 10. August und tj bis zum 10. November 
abzunehmen, Betrüge bis zu 10000 Mark nominell sind ungetheilt 
bis spätestens zum 11. Mai zu reguliren. Die heutige Steige- 
rung des Privatdisconts von 2½ bis 2¾ pCt. ist weniger auf 
starkes Angebot, als auf die überaus geringe Nachfrage zurück- 
zuführen. Geld zu Prolongationszwecken wurde mit 31/,—31/, pCt. be- 
zahlt. — Die Generalversammlung der Kölner Wechslerbank ge- 
nehmigte einstimmig die Vertheilung von 5l/, pCt. Dividende, — Nach 
der . V.-Z.“ bestellte die Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbahn 
ihren Schienenbedarf bei der Dortmunder Union, nachdem der ge- 
forderte Preis ermässigt worden war, ferner einen grösseren Posten 
Wagenbeschlags- und Constructionstheile in England. — Nach den 
statistischen Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen- 
und Stahl-Industrieller belief sich die Roheisenproduction des 
Deutschen Reiches einschliesslich Luxemburgs im Februar 1891 
auf 332666 Tonnen, darunter Puddelroheisen und Spiegeleisen 
139036 Tonnen, Bessemer Roheisen 29 248 Tonnen, Thomasroheisen 
132 117 Tonnen und Giessereiroheisen 41 529 Tonnen. 
im Februar 1890 betrug 352026 Tonnen, im Januar 1891 348 355 
Tonnen. Vom 1. Januar bis 28. Februar 1891 wurde produeirt 
680 015 To. gegen 736 092 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. — 
Die „Voss. Zig.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Gegenüber anderweitigen 
Mittheilungen, die Dividende der Hessischen Ludwigsbahn 
werde mit 4% pCt. vorgeschlagen werden, erfährt die „Frankf. Ztg.“, 
dass der Abschluss noch nicht fertig gestellt und über die Dividende 
noch nicht beschlossen sei, dieselbe werde aber jedenfalls der vor- 
jährigen gleichkommen event. eine Kleinigkeit darüber betragen. — 
Die „Voss. Ztg.“ schreibt: Die Allgemeine Elsassische Bank- 
gesellschaft erreichte einen Bruttogewinn von 788887 Mark. Die 
Dividende beträgt 81/; pCt. — In der gestrigen Sitzung des Auf- 
sichtsraths der Spinnerei und Weberei Hüttenheim-Benfeld 
gelangte die Bilanz für das Geschäftsjahr 1890 zur Vorlage. Dieselbe 
schliesst mit einem Gewinn von 200 690 M. ab. Nach 63 000 M. ordent- 
lichen und 12000 Mark Extra-Abschreibungen soll der auf den 
5. Mai einzuberufenden General-Versammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 4 pCt. (gegen O im Vorjahre) vorgeschlagen werden. 
Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Stettin: In der heutigen 
Generalversammlung der Stettiner Chamottefabrik vormals 
Didier wurden sämmtliche Anträge des Aufsichtsrats genehmigt. 
Die Anszahlung der auf 30 pCt. festgesetzten Dividende für das Ge- 
schäftsjahr 1890 erfolgt vom nächsten Montag ab. — Die Direction der 
A.-G. für Pappenfabrikation in Berlin theilt mit, dass die 
Dividende für das letzte Geschäftsjahr noch nicht angegeben werden 
kann, ‚da dieselbe von den durch den Aufsichtsrath zu limitirenden 
Abschreibungen abhängig ist, dieselbe dürfte sich jedoch auf 5 pCt. 
wie im Vorjahre belaufen. — Die Dividende der Wagenbau-Ge- 
sellschaft, vorm. Neuss, beträgt nicht 2 pCt., sondern 3 pCt. — 
Die „Voss. Žig.“ berichtet aus Wien: Die bisher resultatlosen Ver- 
handlungen der Regierung mit der Dux-Bodenbacher Bahn 
werden nach Ostern wieder aufgenommen. Bezüglich des Anspruchs der 
Dux-Bodenbacher Bahn auf die seitens der Prag-Duxer zu leistenden Ent- 
schädigung steht ein gütliches Arrangement in Aussicht. da die Regierung 
die Berechtigung der Dux-Bodenbacher Bahn anerkannt und nur 
wegen der Höhe des, Betrages remonstrirt. Die Prag-Duxer Bahn 
dürfte somit eine Entschädigung von 500000 Gulden leisten. Die 
neue Anleihe der Prag-Duxer Bahn wird wahrscheinlich 3 Millionen 
Gulden betragen. — Der Berner Bundesrath stellte bei der 
Bundesregierung den Antrag, den Rest derCentralbahnactien anzu 
kaufen. Der Bundesrath beantragt ferner die Abänderung des Gesetzes 
über das Berechtigungswesen der Eisenbahnen in dem Sinne, dass der 
Bund für jede Actie 1 Stimme abgeben kann. — Aus Brüssel meldet 
die „Voss. Z.“: Um deutsche, österreichische und schweizerische Trans- 
porte nach Antwerpen zu erhalten, verhandelt die Regierung über Her-- 
stellung eines einheitlichen Tarifs für die Eisenbahn- und Dampfer- 
linien. — Aus London meldet die „Voss. Z.“: Montag erscheint der 
Prospect der türkischen Anleihe. Das Londoner Product 
Clearinghouse führt von Montag ab den Terminhandel in Silber ein 
und giebt Warrants auf eingelagertes Silber aus. — Die Newyorker 
Börse ist flau auf weitern bedeutenden heutigen Goldexport und auf 
ein Gerücht über die bevorstehende finanzielle Reorganisation der Union 
Pacific-Bahn.Dividendenschätzungen;itransatlantischeGüterversicherungs- 
gesellsch. in Berlin 25 pCt., allgemeine Versicherungsgesellsch. für See-, 
Fluss- und Landtransport in Dresden 100 pCt., sächsische Rückver- 
sieherungsgesellsch. in Dresden 100 pCt. 

Frankfurt, 21. März. Dem Abendblatt der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Budapest gemeldet, die Wollfirma Enoch Kerns Söhne ist insolvent. 
Die Passiva betragen 550000 Fl. Mit Ausnahme der Ungarischen 
Creditbank sind auch die anderen dortigen Banken in Mitleidenschaft 
gezogen. 

Berlin, 21. März. Fondsbörse. Die gestern für Montanwerthe 
hier gemachten niedrigen Course haben auswärts lebhaftere Kauflust 
geweckt, und so entwickelte sich bereits an den Abendbörsen wieder 
eine mässige e der Tendenz. Man nahm hier heute diese 
Bewegung sofort auf, da die Liquidation bereits eine gewisse Voraus- 
wirkung übt und vielfach Deckungen im Hinblick auf den nahen 
Ultimo ausgeführt werden. Stimulirend wirkte übrigens auch die 
fortdauernde Courssteigerung der Schweizerischen Bahnactien, für 
welche sich weite Kreise der Speculation interessiren, überhaupt 


der Anleihe zu verwenden. 


Festigkeit von Transportwerthen im Allgemeinen. Bankwerthe 
setzten meist um Kleinigkeiten über dem gestri Niveau ein 
und zogen später noch etwas an. Belebt waren U in Disconto- 
und Handelsgesellschaftsantheilen und Dresdener Bankactien. Credit 

0176,85, Nachbörse 176, Commandit 200,90 — 210,40 his 


176,20 —176 


Die Production’ 


209,75, Nachbörse 209,60, Hütten- und Kohlen werthe anfänglich leicht 
gebessert, dann stark schwankend. Dortmunder 72,60 72,25 72,90 bis 
71,50, Nachbörse 71,60, Bochumer 132,50 — 131,90 133,50 — 130,50 bis 
130,75, Nachbörse 130,60, Laura 127,25 — 126,90 —127,70—125,80—126,10 
Nachbörse 126. Transportwerthe gut disponirt. Von“ deutschen 
Marienburger bevorzugt, auch Ostpreassen und Mainzer befestigt 
Unter den österreichischen wurden Franzosen bevorzugt, für welch 

man von Wien aus Gerüchte von 22½ Francs Dividende verbreitete. 
Schweizer Bahnen hatten wiederum grosses Geschäft und sowohl 
Gotthard- wie Nordost- etc. erfuhren neuerdings Coursbesserungen. 
Ausländische Fonds und Anlagewerthe bei mässig gebesserten Coursen 
lebhaft gehandelt. Russische Noten fest. 1880er Russen 99, Nach- 
börse 99, russische Noten 241,75 — 241,25, Nachbörse 241,25, A proc. 
Ungarn 93. Nachbörse 93, im weiteren Verlauf der Börse schwächte sich 
die Tendenz auf erneuerte Angriffe der Contremine auf Montanwertlie 
ab. Am Cassamarkt deutsche und österreichische Bahnen fest, über- ` 
wiegend aber nur um Kleinigkeiten gebessert. Cassabanken ziemlich be- 
lebt. Berg- und Hüttenwerke still. Inländische Anlagewerthe wenig ver 
ändert; 4proo. Reichsanleihe gab 0,15 pCt. nach, 3½ proc. gewann 
0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten bei geringem Geschäft 
ziemlich fest, desgleichen russische Prioritäten, von denen Transkau 

kasier neuerdings anzogen. Argentinier procentweise billiger offerirt. 
Fremde Wechsel fest. 


Berlin, 21. März. Productenbörse. Von auswärtigen Märkten 
85 heute fast nur günstige Nachrichten vor, aber im hiesigen Ver- 
kehr hatten sie wenig Anklang. In auffallendem Gegensatze zu jenen 
nahmen fast alle Artikel nach einem leidlich festen Anfung einen 
mehr oder weniger flauen Verlauf. — Loco Weizen cher matter. 
Für Termine, welche unter dem Eindruck der fast allseitig nur 
günstigen Berichte theilweise etwas höher einsetzten, zeigte sich so 
sehr schwacher Begehr, .dass ein an sich keineswegs umfangreiches 
Angebot entschiedenes Uebergewicht erlangte, wodurch die Course in 
eine weichende Richtung gedrängt wurden und ohne Erholung schlossen. 
Am meisten, nämlich 2 M., hatte April-Mai eingebüsst, die anderen Sichten 
kaum 1 M., Herbst noch weniger, so dass dieDeports kleiner wurden. — 
Loco Roggen hatte geringen Umsatz zu wenig veränderten Preisen 
Im Terminverkehr trat anfänglich ziemlich gute Frage für nordıussisch” 
Rechnung in Markt, welcher daun auch leidlich fest eröffnete Bald 
aber war jene Frage befriedigt und dadurch erlangten mässige Reali 
sationsofferten die Oberhand. Unter dem schleppenden Handel gaber 
die Course circa 1 Mark nach und der Schluss blieb matt. — Loco 
Hafer sehr fest. Termine bei kleinem Geschäft 3,--1 Mark nach- 


gebend. — Roggenmehl 20—25 Pf. billiger. — Mais matt, = 
Rüböl bei stillem Verkehr eher fest. Preise für nahe Lieferung 
etwas besser. — Spiritus in effectiver Waare reichlich zugeführt, 


notirte 30 Pf. niedriger, Ebensoviel haben auch die Termine bei win- 
zigem Handel an Werth eingebüsst. Realisationsverkäufe wirkten bis 
zum Schlusse ungünstig auf die Haltung. 


Posen, 21. März. Spiritus loco onne Fass 50er 68,40, 70er 48,70. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg. 21. März, — Uhr — Min. Nachm, Kaffeomarkt. Good 
average Santos per März 871/4, per Mai 853/,, per September 80¼, per 
December 71%,. — Tendenz: Schleppend. 

Hamburg, 21. März, 5 Uhr 37 Min. Abds. Kaffermarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Samos per März 87 ½, 
ce 859%, per September 801/,, per December 713/4. — Tendenz: 

uhig. 

Amsterdam. 21. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 611j,. 

Havre. 21. März, 10 Uhr-30 Min. Vorm. Telegramm aet Hiu- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kalbe. Goon average 
Santos ver März 109,25, per Mai 107,—, per September 101,25. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Paris. 21. März, Nachm. Zuokorbörss. Anfang. Ronzuczer “SO, 
behauptet, loco 36,50, weisser Zucker unentschieden, per März 38,12%, 
per April 38,37½, per Mai-Juni 38,75, per October-Januar 35,75. 

Paris. 21. März. Nachm. Zudkerbörse. Schluss. Rohzucker 889% 
ruhig, loco 36,25 36,50, weisser Zucker fest, per März 38.25, per April 
38,37½, per Mai-Juni 38,75, per October-Januar 35,75. - 

London, 21. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 133/4, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 133/,, ruhig. 

London, 21. März, 12 Uhr 6 Min, Vorm. Zuokerbirse. Rulig. 
Basis 88%, März 13,9, April 13,81/,, Juni 13,9%/,, Oet.-Deebr, 12,9. 

57 5 20. März. Tuokerbörse. Fair refining muscovados 
971g Sh. N 

Hamburg. 21. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,45 Br., August-Decbr. 6,70 Br. : 

Antwerpen. 21. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16% bez. u. Br., per März 
164/, Br., April 16 Br., per Mai 15% Br. Ruhig. i 
=“ di 21. März. Petroleum. (Schiusebericht.) Loco 6,30 Br. 

uhig. 

Amsterdam, 21. März. Bancazinn 54½. 

Leipzig, 21. März. Kammzug-Termiumarkt. [Original - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] April 4,35, Juni 4,374 bez., 
Juli 4,371, bez. — 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 21. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ermüssigt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. 21. 

GER . — vom 20. 21. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 59 — 60 60 
aliz. Carl-Ludw.ult. 93 80| 94 10 Andi Fonds. 

Gotthardt-Bahn ult. 160 50 160 90 P. Reiche. Anl. 4% 106 30 106 30 
Lübeck- Büchen . . 169 70169 25 do. do. 3½% 99 20 99 20 
Mainz-Ludwigshaf. 120 30120 60} do. do. 3% 86 40 86 40 
Marienburger. 68 — 69 50 Preuss.4%/ycons.Anl. 105 75| 105 60 
Mittelmeerbahn .... 101 70/101 90 do.3!/, N do. 99 10| 99 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 20) 91 60] do. 30% do. 86 60 86 60 
Warschau-Wien.... 244 . 246 90 do. Pr.- Anl. de 55 172 —|172 50 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 -- 1102 — 
Breslau- Warschau.. 55 — 55 — do. do. 3½% 96 80} 96 70 
„  Bank-Actien. Schl.3½% Pfdbr. L. A 97 40| 97 40 
Bresl.Diseontobank. 105 25] — — do. Rentenbriefe . 103 -—|103 — 


do. Wechslerbank. 103 40103 40 


Deutsche Bank 64 164 10 „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Disc.-Commahd. ult. 200 — |210 40 Oberschl.3½ % ät. E. — —| — — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 75176 10 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 120 90 120 80 Egypter 4% . 28 30| 93 50 
Industrie- Gesellschaften. Italienische Rente 94 50, 94 70 
Archimedes ....... 119 — 118 — | do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60 
Bismarckhütte ..... 143 — 143 50 Mexikaner 1890er.. 88 75 8 — 
Bochum. Gussstahl.. 132 40 132 50 Oest. 4% Goldrente 97 90 97 — 
Brsl. Bierbr, St.-Pr. 37 — 37 — do. Bi Papierr. 81 60| 81 80 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50 174 —| do. #0 Silber. 81 30| 81 7C 
do. Pferdebahn . 137 25 137 25 do. 1860er Loose. 126 25126 40 
do. verein. Oelfabr. 105 30 105 50 Poln. 50% Pfandbr.. 74 40 74 75 
Donnersmarckhütte 83 75 83 601 do. ‚Liqu.-Pfandbr. 72 30 72 60 
Dortm. Union St.-Pr. 72 25 73 — Rum. 5% amortisable 99 90 99 90 
Erdmannsdrf.Spinn. 87 10; 86 20| do. 4% von 1890 87 20 87 20 
Flöther Maschinenb. 110 25110 — | Russ. 1883er Rente . 107 20/107 20 


Fraust, Zuckerfabrik 109 25109 do. 1889er Anleihe 99 80}. 99 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 701171 70 do. 41/3B.-Cr.-Pfbr. 104 10/104 10 
Hofm.Waggonfabrik 169 50170 25 | do. Orient-Anl. II. 76 50| 76 75 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 — 198 75 Serb. amort. Rente 91 80| 91 80 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 20 Türkische Anleihe. 19 10 19 10 
Laurahütte ........ 126 801127 — do. Loose 79 90| 79 90 
Märkisch-Westfül. . 265 — 266 — . do. Tabaks-Act... 1760 179 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 159 159 40 Ung. 4% Goldrente 92 90| 93 10 
Nordd. Lloyd ult... 129 10128 70 do. Papierrente.. 89 20| 89 40 

Obschl. Chamotte-F. 121 — 1120 70 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 69 75 69 25 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 50176 50 
do. Eisen-Ind... 151 — 149 75 Russ. Bankn. 100 SR. 240 75241 25 

do. Portl.-Cem.. 108 — 108 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 50) 95 80 Amsterdam 8 T. — —| 168 70 
Redenhätte St.-Pr. 68 —| 65 50 London 1 Lstrl. 8 T. — —|20 351, 
Schlesischer Cement 126 50/126 50] do. 1 „ 3M. — —| 20 25 
do. Dampf.-Comp. 108 50/107 75 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 80 
do. Feuerversich.. — —| — — Wien 100 Fl. ST. 176 20| 176 20 
do. Zinkh. St.-Act. 188 — 188 60| do. 100 Fl. 2M. 175 50| 175-40 
do. St.-Pr.-A. 188 —|188 70 Warschaul00SRST. 240 60 240 75 


Privat-Discont 2¼ % 
*) exol. 6½. 
“ (Fortsetzung ia der dritten Beilage.) 


ki Dr eee x à 2 


am 4. März cr. Auszahlung vom 1. Juni er. ab. (Weitere Gewinne 


ortsetzung. ix 
(5 * den schon im Abendblatt vom 16. er. mitgetheilten.) 


geblieben. Abgeber hielten mit ihren Angeboten zurück, so dass der 


ES 


sich für einzelne Artikel mehr herausstellende Bedarf zumeist volle 


Berlin, 21. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der | ausser ise bewilligen muste und vereinzelt billiger ankommen konnte. 
Breslauer Zeitung.) Anfang fest. Später auf grosse Abgaben auf dem = No. 1 — + 2 . Gi = S yi n > zo x 7 hielt en auf letztem Preisstande: Ía Mansfelder A-Rafl- 
Bergwerksmarkte und auf Argentinien durchweg scharf ermattend, “u s 408 41 421 35 429 18 502 50 558 31 nade 125—130. Mark, englische Marken 116—126 Mark, Bruchkupfer 
Franzosen fest. Lombarden matt. Russische Noten gut behauptet, 570 8 596 17 623 47 625 48 638 31 767 258590 M. — Zinn verkehrte in ruhiger, aber fester Tendenz: Ban» 
Seripe 86, 10. 836 21 1068 12 1070 17 1114 29 1153 12 1277 194—200 Mark, Ia englisch Lammzinn 195—200 M., Bruchzinn 135 bis 

rege 3 ge N 1554 25 1665 36 1670 28 1720 10 1753 27 1879 29145 Mark. — Rohzink notirte unverändert mit einer kleinen Neigung 7 
Berl. Handelsges. ult. 157 75 157 75 Oetpr.Südb.-Act. ult. 91 25 91 37 1930 11 1962 49 1992 19 1992 23 2140 18 2388 26 nach abwärts: W. H. G. von Giesche's Erben 52—53 Mark, geringere 
Disc.-Command. alt. 210 209 62 | Drim.UnionSt.Pr.uit. 71 87| 71 62 4419 49 1 11 4 3 3644 97 2723 44 2724 5 schlesische Marken 50—51 Mark, neue Zinkblechabfälle 28—30 ark, 
22 ˙ TERE E76 13 rear 8 2875 3 3304 11 3351 21 3362 49 3394 10 3556 44ļaltes Bruchzink 24—26 M. — Weichblei wurde unverändert bezahlt: 
ara EE er a Dur B 3591 4 3634 7 3719 46 3819 7 3830 22 3834 5 Saxonia und Tarnowitzer 29—31, raff. Harzblei 28—30 M., Spanisches 
eee ee Zu He ei = 8 3834 30 3877 4 3885 28 4029 8 4031 1 4388 44 „Rein u. Co.“ 34—35 M. — Antimonium regulus blieb schwach 
re N 8 re ——. = = 4443 3 4454 2 4495 3 4579 14 4728 20 4780 36 tendenzirt: engl. Ia Qualitäten 136—145 Mark. — Walzeisen musste 
. a EAN Aiert E mnre T eaS aa r len 4864 5 5002 21 5178 38 5251 14 5314 10 5331 1 etwas billiger erlassen werden: gute oberschlesische Marken Grund-. 
ak r . BOB a -Bri6 48 preis 15 Mark, Brucheisen 4—6 Mark, Preise ‚por 100 Kilo netto Kasse, 

P = las 1 Uara > ie J 5 6 2 3 frei Berlin für Posten, Detailpreise entsprechend höher. — Bei stär- 
ee u T Be ee = 8 50 55 75 6351 36 6375 21 6411 27 6530 36 6622 45 6604 14 keren der Bedarfsfrage entsprechenden Börägen ist die Tendenz für 
Gelsenkirchen ..ult. 167 56/167 50 Marienb.-Mlawks uit. 6693 23 6796 25 7117 14 7271 27 7466 2 7503 1|Coaks und Schmiedenusskohlen sehr fest enter Tagespreise 

Berlin, 21. März. [Schlussbericht 7604 8 7707 7 7715 34 7779 22 7966 42 8021 32 per Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin für Ia iesserei-Schmelzcoaks 

5 Cours vom 21. a pol per 1000 K. 8128 39 8205 44 8283 2 8444 13 8557 34 8742 33|29—30 M., Hochofencoaks 26,30 —28 M., Ia, 8 Schmelzeoaks S3 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 8766 5 8878 2 8948 43 8962 48 9185 5 9237 20[30,50—33 M., Schmiedenusskohlen 2250—25 M. ES 

Flau. 3 2 61 20 61 40 9410 12 9503 12 9520 12 9575 47 9657 32 9669 17 Sagan, 19. März. [Vom Getreide- und Produeten- 

1 210 25 209 50| September-October 63 30| 63 301,9777 39 i 9784 7 6037 8 10130 23 10158 23 10417 10 markte,] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 

Jus cl RE 210 25 209 7⁵ ee 10480 28 10513 46 10576 27 10635 14 10917 22 10990 13 Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund SU 
Roggen p.1000Kg. |  ISpirita 110% 27 11937 38 11859 21 11484 46 11495 17 11068 26 Weizen schwer 19,76 M., mittel 19,53 M., leicht 19,41 Mark, Roggen, 85 

aner 8 1 10000 1 50 11769 44 11792 18 11794 1 11819 24 11917 29 12068 § schwer 17,50 M., mittel 17,38 M., leicht 17,26 M., Gerste schwer 16,00 Ma 
— 82 500181 75 PI P 12081 19 12136 36 12324 11 12874 49 12391 5 12448 mittel —,— M., leicht —,— M., Hafer schwer 14,20 M., mittel 14,— Ma 

EEE o 70er 51 50| 51 20/12462 24 12518 13 12610 27 12646 14 12676 4 12680 33|leicht 13,60 M., Erbsen schwer —— M., mittel —,— M., leicht : 

Mainai uiaei 178 8177 | Kun ni, 28 r BL 30 81 12749 39 12804 40 13028 31 13091 14 13158 28 13281 48 Mark, Kartoffeln schwer 7,00 M., mittel —,— M., leicht 6.60 M., Heu 
88 1000 Kg R Juni-Juli . 70er 51 50| 51 10 13619 46 13620 15 13725 7 13801 42 14063 47 14167 20 schwer 5,00 M., mittel —,— M., leicht 4,50 M., das Schock (à 600 Kìgr.) 2 

April-Mai E 157 501156 751 Juli-August 70 er 31 70| 51 a0] 14235 29 14282 26 14368 17 14377 11 14384 4 14411 32 Roggen-Langstroh schwer 19,20 M., mittel —,— M., leicht 18,00 M., Er 

ee 157 75 156 751 Loco. 50er 71 20 70 9014456 12 14469 24 14629 20 14643 6 14768 8 14816 13 da ilogramm Butter schwer 2,10 M., mittel —,— M., leicht 1,90 M, 

ee W 14867 33 14917 8 14941 7 14942 24 14988 8 15032 9 das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel —,— M., leicht 2.72 M. — Das 

ee e - 15127 1 15180 18 15199 4 15325 40 15350 43 15355 26| bisherige trockene, sonnige Frühlingswetter hat nach einigen nebligea 

: ee i a nm | 21. 115357 16 15895 22 15486 39 15508 39 15574 35 15690 17 Tagen heute Regen- bezw. Schneeschauern das Feld räumen müssen. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 15641 9 15694 21 15708 1 16882 50 15989 21 15950 16 genwweidnitz, 30. Mim [Marktbericht von G. Schneider} 

— 3 6 i 61 50 15952 19 15963 15 16073 34 16083 14 16104 50 16114 1 Bei waveränderten Preisen verkehrte der heutige Getreidemarkt in 
re rg ,. , 3P- 16700 10] Dei Mryaränderien Pon F 1020 0000 
Mai-Jami >. 22..807 ͤ ᷣĩ̃ MP... , ( — 4020,30 M., Roggen 17,90 —18,60 M., Gerste 15,80 bis 

cher | 17152 1. 17192 42 17194 29 17543 17 17545 9 17626 9 i 08 Te A neto T 8 
R 1000 ' r. 10000 L.-pCt 1 16,30 M., Hafer 13,80—15,00 M. Alles pro gr 8 
„ e Kg. i PER 17749 21 17842 14- 18009 40 18028 50 18049 40 18129 23 tan 1. Lustig! DE 

Unverändert. i RTT T, 50 er 69 70 69 70 18375 3 18517 13 18610 40 18845 4 18906 21 18937 17 Ratibor, 19. März, [Markt eric von E. us g] r 

April-Mai.......: 180 20 180 — Loco 70er 50 — 50 1898s 20 18990 44 19121 48 19148 40 19301 4 19325 33 heutige Wochenmarkt war ziemlich gut besucht; die Zufuhr von Ge- 

Mai- Juni 178 501178 —| April-Mai ... 70er 50 --| 49 90 19325 35 19329 35 19388 28 19414 12 19473 34 19481 17 treide war gering. Zu erhöhten Preisen wurde gezahlt: Weizen 19,80 
Petroleum ge, 11 251 11 20} Aug.-Beptbr.. 70 er 50 30 50 2019489 7 19505 2 19633 38 19695 49 19715 19 19933 37] bis 20 M. per 100 Kigr., Roggen 1740—17,65 M. per 100 Kler., Gerste. 

Wien, 21. März. [Schluss-Course.) Fest. 19957 12 19984 24. mittlere Sorte, 14,15 M. per 100 Kilogr., Hafer 14,60—15,00 M. per 2 

Cours vom 20. *. Cours vom 20. | 21. Amortisations-Ziehung am 4. März c. Nummern der Serien: 100 Kilogr. Kleesaat fehlt. i AF 
Credit-Actien 310 85 |311 87 |Marknoten ........ 56 75| 56 ps 420 661 756 1409 1488 1803 2472 2644 2838 -2900 3109 8205 336% . || 
ie. 245 78 |347 62 |4 ung. Goldrente 105 601105 75] 3598 3603 3665 4057 4368 4894 5052 5719 5753 6017 6029 6145 6280 Aus Bädern und Sommerfrifchen. 85 
Lomb. Eisenb.. 122 75 123 25 [Sil n 92 55 92 95 6450 6668 6813 7053 7976 8053 8313 8331 8445 8575 9273 9375 9552 itte Mä Die Kaiferin Friedrich und 
Galizier....... 212 75 212 75 London 115 45/115 49 9913 10090 10341 10426 10440 10685 10879 11285 11511 11674 11717. F. Bad zomburg. Mitte rå pa 
Napoleonsd’or x 9 171/2 9 16 Ungar. Papierrente. 101 22/101 25 11879 11940 12007 12133 12772 19843 12933 12984 13361 13403 13668 die Prinzef in . Aufenthalte der mu pt garser #: 

Paris, 21. März. 3% Rente 95,15. Neueste Anleihe 1877 106, Er 13813 13832 13894 13897 14135 14737 14907 15313 15316 15559 15619 28 di e een Einfluß auf bie „Saison“ haben + E 
Italiener 95, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter] 15709 15813 15874 15879 16110 16845 17050 17095 17287 17420 17581 wird und biefe in dieſem Jahre eher als in anderen Jahren beginnen 


17618 17787 18498 18635 18766 18859 18879 19111 19432 19483 19969. 


496, 87. ee Dad 3 $ 
Paris, 21. Marz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Gourse.] Unentschieden.] Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. Juni 1891 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. | 21. ab à 125 Rubel eingelöst. 
á proc. Rente 95 12| 95 10) Türken neue cons. 19 15] 19 12 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 78 30| 78 10 Marktberichte. 
5proc. Anl. v. 1872 105 60/105 37 Goldrente, österr... — —| — —| Magdeburg, 20. März. [Zucker-Wochenbericht der 
Ital. 5proc. Rente.. 94 90 94 95 do. ungar... 93 25| 93 18 ][Aeltesten der Kaufmannschaft] Raffinirter Zucker. 
Oesterr, St.-E.-A... 541 251545 — pter . 496 87496 87 Der Markt verlief in dieser Woche in sehr ruhiger, abwartender Hal- 
Lombard. Eisenb.A. 288 751287 50] Compt. d’Esc. neue. — —|650 — tung; doch konnten sich die Preise voll behaupten, weil niedrigere 
London, 21. März. Consols von 1889 96, 11. Russen Ser, III Gebote von den Raffinerien allseitig abgelehnt wurden. — Rohr- 


zucker. Während der letztverflossenen acht Tage zeigte der Markt 


— { s hauer. 

Wen 1 a — Uhr [Schluss-Course.) Platz- für Kornzucker eine sehr ruhige Haltung. Das Angebot war mässig, 
discont 2% 0%. — Tendenz: Ruhig. und forderte man dafür anfänglich die vor wöchentlichen höheren Preise, 
dee vom 20 1 Cours vom 20. 21. [welche jedoch weder von den Inlands-Raffinerien noch von den Expor- 
25% Proc. Console .. 96 13| 96 11 Silberrente ........ 80½ |.81 — teuren zugestanden wurden; denn bei den Raffinerien lagen keine 
Preussische Consols 105 — — Gold 52% 92% prompten Bedarfsfalle vor und für das Ausland rentirten jene Preis- 
Ital. 5proc. Rente 94 — 94g Berlin 22323222222 ꝶ el am — rderungen ebenfalls nicht. Es machte sich daher im weiteren Ver- 
Lombarden........ 113% | 11%, [Hamburg — — — lauf der Woche ein allmäliger Preisrückgang von 20--30 Pf. für den 
Russ. II. Ser. 1889 99% 100 — | Frankfurt a. . —! — — |Centner geltend, wozu dann in den letzten agen einige Partien zum 
DAB este 45 63 45 031 Wien = — — [Verkauf gekommen sind. Nachproducte waren fortdauernd reich- 
Türk. Anl., convert. 187/, 18% | Paris ..... 10 — —| — — [lich angeboten und stellten sich die Preise dafür gegen die Vorwoche 
Unifieirte Egypter.. 98%, | 984, Petersburg — —ı — — [ebenfalls um 20—40 Pf. der Ctr. billiger. Der Wochenumsatz beträgt 

Bankeinzahlung 10000, 127000 Ctr., wovon der grösste Theil aus Nachproducten besteht. 
Fran ME., 21. März. Mittags. Credit-Actien 273, 62. Berlin, 21. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 


kfurt a. 7 
aatsbahn 217, 87. Galizier 187, 50. Ung. Goldrente 93, 10. Egypter 
8, 50. Laurahütte 127, 40. 

Hamburg, 21. März, „ Weizen 
fest, 192—205. — Roggen ruhig, loco 185—190, russischer ruhig, loco 
Br — Rüböl — en 61. 3 3 Kanmi behauptet, ‚px 
März 35,—, per April- Ja, per Juli-August 363/4, per September- 
October 37. — Wetter: Selmeefall, Nachtfrost. 28 

Köln, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Marz 22. 05, per Mai 22, 20, Roggen per Märs 18, 85, per Mai 
18, 75. Rüböl per Mai 63, —, per October 65, —. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 

Paris, 21. März. 1 (Schlussbericht) Weizen 
steigend, März 28, 70, per April 28, 70, per Mai-Juni 28, 60, per 
Mai-Aug. 28,60. — Mehl steigend, per Märg 61, —, per April 61, 60, per 
Mai-Juni 62, 60, per Mai-August 62, 70. — Rüböl behauptet, per März 
75, per April 74, 25, per Mai-August 76, —, per September-Decbr, 
i Spiritus matt, per März 42, —, per April 42, 25, per Mai- 
August 42, 75, per Septbr.-December 41, 25. — Wetter: Kalt. 

Amsterdam, 21. März. [Schlussb ericht.] Weizen loco —, 
8 März —, per November 237. Roggen loco —, per März 172, per 

ai 164, per October 152. 

Liverpool, 21. März. 
Ballen, davon für Speculation 
stetig. 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Nach der 
lebhaften Bewegung der letzten Wochen trat bereits wieder eine kleine 
Abschwächung des Verkehrs in bebauten Grundstücken ein, welche 
durch die demonstrativen Hinweise, dass Capitalien an der Börse kaum 
mit 3 pCt. Zinsen unterzubringen seien, dass daher jene Capitalien sich 
der Anlage im Grundbesitz zuwenden müssten,. nicht beseitigt werden 
konnte. Es ist zu berücksichtigen, dass solche flüssig gewordenen 
Bürsen-Capitalien niemals den Gang des Immobiliengeschäfts beein- 
flussen können, weil sie zum weitaus grössten Theile dazu bestimmt 
sind, im gegebenen Momente an der Börse selbst einzugreifen, was 
bei ihrer r in Grundbesitz unmöglich sein würde. Die merk- 
liche Abnahme in der Zahl der Umsätze beruht nun nicht etwa auf einer 
Deeimirung der Kauflust, sondern vielmehr in dem Umstande, dass die 
Reihe der für preiswerth erachtetenOfferten wesentlich gelichtet ist, während 
bei don übrig gebliebenen Angeboten die Forderungen der Eigner so 
hoch gesteigert sind, dass von einer ausreichenden Rente keine Rede 
mehr sein kann. Viele Reflectanten sehen sich deshalb veranlasst, 
selbst zur Bauausführung zu schreiten, wodurch sich die Nachfrage 
auf gut belegene Baustellen und auf ältere, zum Umbau geeignete 
Häuser wieder vermehrt, — Der Hypothekenmarkt ist recht still, 
Nur einige Nachzügler, welche bisher vergebens Beleihungen unter dem 
normalen Zins oder in übermässiger Capitals-Höhe anstrebten, nunmehr 
aber bei dem Herannahen des Quartals-Termins den marktgängigen 
Conditionen sich unterwerfen müssen, brachten noch einige Bewegun 
in das Geschäft. Die Zinssätze sind zu notiren: Gute erststellige Ein- 
tragungen durchschnittlich 4—4¼ pCt.; pupillarische Abschnitte in 
bevorzugten Stadtheilen 3%,—37/, pCt,; entlegenere Strassen bedingen 
4½ pCt., Amortisations-Hypotheken A148 4 pCt. inel. Amortisation. 
Zweite und fernere Stellen ganz nach Lage und Beschaffenheit 4½ bis 
5—6 pCt.; Guts-Hypotheken zuı ersten Stelle 4—4½ 4% pot. mit 
und ohne Amortisation. j 


—ck.— Berliner Borioht über Kartoffelfabrikate und Weizen- 
stärke vom 11.—:8, März 1891. Es haben recht gute Umsätze in Kar- 
toffelstärke und Mehl stattgefunden, theils wird noch über grössere 
Posten unterhandelt, so über 8000 Sack Prima Mehl, wofür 94,50 M. 
frei Stettin geboten, während von der um 1 M. höheren Forderung 
die Verkäufer der grösseren Hälfte nachliessen. In Pommern, Posen 
und Schlesien bezahlte man für übliche Prima Stärke und Mehl von 
23,50—24 M. ab Bahnstation resp. von 24,60.— 24,70 M. trb. Stettin bei 
Posten von 500 Sack und darüber; für Prima Mehl von der Priegnitz 
im Durchschnitt 24 M. ab Stettin und 24,75—25,50M. ab den sächsischen 
Stationen. Von Secunda Mehl war diesmal besseres Angebot zu Preisen 
von 1—2 M. unter Prima Waare. Feuchte Stärke war eher etwas mehr 
angeboten, trotzdem der Preis höher. Zucker und Syrup haben be- 
friedigenden Absatz und sind etwas besser zu notiren, ebenso Dextrin. 


73, 
78, —. — 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
und Export 500 B. Ruhig. Lieferungen 


Ahbendbörsen. 

Wien, 21. März, 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Action 311,37, Marknoten 56,70, &proc. Ungar. Goldrente 105,70, Lom- 
barden 123,75, Staatsbahn 247,12. — Ruhig, 

Frankfurt a. M., 21. März, 6 Uhr 56 Min. Abends. Credit- 
Aetien 273,50, Staatsbahn 218,—, Lombarden 106,87, Laura 126,60, Ungar, 
Goldrente 93,10, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer —.—. Be- 
ge a still. 

amburg, 21. März, 8 Uhr 37 Minuten Abends, Oreditactien 
273,20, Franzosen 545,—, Lombarden 267,—, Russ. Noten 241,50, Ost- 
preussen Hy: Lübeck-Büchener 165,50, Disconto-Gesellschaft 205,70, 
Laura 125,10, Packetfahrt 119,20. — Tendenz: Still. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr). 


* Türkische steuerfreie privilegirto 4proo. Staats - Anleihe vom 
f Februar 
Jahre 1890, Bei der am — 12. März d. J. in Konstantinopel statt- 
gefundenen ersten Verloosung sind ei, Sri Nummern gezogen worden: 
5 


651 à 700 84 901 O 236901 à 236950 |Zu notiren ist ab Berlin: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene, 14, 80 M., 
14701 „ 14750 95501 „ 95550 241001 „ 241050 |do. Prima auf Horden prompt 24,50—-35 M., do. ohne Centrifuge prompt 
23601 „ 23650 119301 „ 119350 242701 „ 242 750 [24,00 M., do. do. paunda 22—22,50 M., Kartoffelmehl, hochfeines, prompt 
29501 „ 29550 122651 „ 122700 972401 „ 272 450 |25,00-—-26,00 M., do. Prima 24,60—24,80 M., do. Secunda 22,50-23,50 M., 
30651 „ 30700 124751 „ 124800 279701 „ 279750 |Kartoffelsyrup Prima weiss 30,00 M., do. do. Export prompt 31,00. M.. 
35851 „ 35900 142651 „ 142700 289551 „ 289 600 fdo. Prima gelb 28,50 M., Kartoffelaucker Prima weiss 30,00 M., do. Prima 
45101 » 45150 162251 „ 162300 314 851 „ 314900 fgelb 28,00—29,00 M., Dextrin Prima gelb und weiss 32,50—33.00 M. 
52401 „ 52450 169151 „ 169 200 331 610 „. 331 650 Weizenstärke und Kartoffelzucker unverändert tendenzirt. 
55901 „ 55 950 188 551 „ 188 600 336 201 „ 336 250 Weizenstärke Prima grossstückige, Halle und Pasewalker 43—44 M., 
63001 „ 63050 212 001 „ 212050 338101 „ 338 150 J do. do. kleinstückige 8-4 M., do. Schabe 33—36 M., Reis-Stücken- | Peod 
64351 „ 64400 219 101 „ 219 150 361051 „ 361100 [stärke 44—45 M., Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise pro 100 Kilo 
69251 „ 69300 219 601 „ 219650 369301 „ 369 350 bei Posten nicht unter 10 000 Kilo. 

77 301 „ 77350 225051 „ 225 100 376 951 377 000 


” 


—ck— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 11. bis 18. März. 
* Russisohe II. 5 prooentige innere Prämlon-Anleihe. Verloosung 8 


Die Stimmung in unserem Metallmarkte ist im Allgemeinen fest 


wird. Das neue Badehaus „Kaiſer Wilhelm: Bad“ ſoll Anfang Mai 3 
in Betrieb geſetzt werden. Beſonderes Gewicht iſt in dieſem Badehaus 
auf die Bäder nach Schwarz'ſcher Methode und die Moorbäder p BE 
worden, welche in ihrer een > en und eleganten Einrichtung wohl = 
unübertroffen daſtehen dürften. — ir ein reiches und abwechslungsvolles 
Vergnügungsprogramm find von ber Curverwaltung umfaſſendſte Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden. d 
M. Nordſeebad Weſterland. Mitte März. Die Vorarbeiten für 
die Bahnſtrecke Tondern — oyerſchleuſe find x efördert, daß der 
Bau beginnen kann. Man hofft bereits Mitte Juli die Strecke eröffnen te 
zu können. Beſonders die zahlreichen, oft mit großer Kinderſchaar und 
vielem Gepäck anrückenden Hundstagsſerien⸗Güſte werden es mit Freuden 
begrüßen, wenn fie im directen Wagen nach Hoyerſchleuſe befördert mers 
den können, wo ihnen ein zu exrichtendes bequemes ? 
aum Abgange des je in 1½ Stunden nach Mu rſch, dem Hafenplag 
ylts, ch wird. Durch 
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ührenden 8 angenehmen Aufenthalt bieten 
eine ſo erhebliche Erleichterung des Verke nach der Inſel, von deren 
Landungsplatz bekanntlich eine Dampfſpurbahn in kaum / Stunde dem 
Nordſeebade Weſterland zuführt, ift ein bedeutender Zuwachs der Babes 
gäſte wiederum zu erwarten. 

K. Bad Reichenhall. Mitte März. Der Anfang der Saiſon iſt in 
dieſem Jahre bereits auf den 1. Mai angeſetzt. An der Inſtandſetzung 
der Bäder, Anlagen und Wohnungen wird eifrig gearbeitet. 


Bom Staudesamte. 19/1. März. 


Aufgebote: 
Standesamt I. Jathi, Jacob, Klempnermeiſter, k., Poſenerſtraße, 
Joſeph, 
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choltz, Karl, 

errenſtraße 14. 

8, Sturm, Id 

aul, Maurer, k., Kl. Groſcheng. 17/18, 

Pludra, Martha, k., Höfchenſtr. 9. — Mandel, Ernſt, Schuhmacher, ev., 
5 „Bertha, k., Kaiſer Wilbelmſtraße 19. 
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Sterbefälle: 
Standesamt I. Bruns, Martha, T. d. Schnittwaarenhändlers, 5 J. 


* 


- Jeſchke, Clara, gen. Gebel, geb. Gieriſch, Bureauvorſteberwwe., 46 J. 
— Maſur, Helene, T. d. Kellners Auguſt, 1 J. — Demny, Noſina, 
eb. Konſok, Häuslerwittwe, 83 J. — — Max, S. d. Arbeiters 
aul, 3 M. — Meiſmer, Meta, T. d. Cigarrenmachers Paul, 1 J. — E. 


* 
ey 


BERN: 


Linie 


Rother, Martha, Stiderin, 29 J. — Herrmann, Mar, Handlungs- 
lehrling, 17 J. — Klein, Theodor, Schloſſer, Tochter, todtgeb. — Roſt, 
Martha, T. d. Poſtbriefträgers Ferdinand, 1 T. Werder, Gertrud, 
T. d. Feuerwehrm. Eduard, 2 Kretſchmer, Louiſe, geb. Hübſcher, 
Arbeiterwittwe, 42 J. — Schliewa, Wilhelm, Schloſſergeſelle, 55 J. 
— Ernſt, Tiſchlergeſelle, 64 J. — Kruber, Ernſt, Maurer, 
Kiesler, Wilhelmine, geb. Schikar, Hofpitalitin, 71 J. — Bi 
Alphons, S. d. Eiſendrehers Bernhard, 5 M Schär, Richard, S. d. 
Arbeiters Carl, 1 J. — Schmidt, Anton, Cigarrenmacher, 19 J. 
Standesamt II. Kynaſt, Johannes, Kaufmann, 48 J. — Sauer, 
Guſtav Otto, Haupt⸗Rendant der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ar Heilmann, 
riedrich, S. d. Gasanſtalts⸗Arbeiters Paul, 7 M. — Bondke, Hedwig, 


We L — 
ns i 


— 
— 
at 


aa rc 
* 


„ d. Poſtſecretairs Hermann, 1 T. — Neumann, Alice, T. d. Schloſſers w 
Friedrich, 9 W. — Kaufmann, Elfriede, T. d. Schneidermftrs. Paul, 
14 J. — Neugebauer, Selma, T. d. Schloſſers Hermann, 3 J. — % 
Schliwig, Joſef, ©. d. Ardeiters Jofef, 2 T. — Braſchke, Adolf, S d 
Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpiranten, Adolf, 1 J. — Knittig, Ernſt, Arbeiter, Se 
55 J. — Borowinski, Romanus, Zuſchneider, 26 J. — Saft, Wilh., Kiki 
©. d. Ofenbauers Wilhelm, 8 W. — Jäckel, Hedwig, T. d. Haushälters RI 
Auguft, 4 M. — Niedenführ, Paul, Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent, 29 J. 
Stenzel, Julius, Maurer, 67 J. — Seuftleben, Carl, Maurer, 2 EN 
Maſur, Gottlieb, Arbeiter, 54 J. — Leuchtenberger, Emma, T. d. 
Schloſſers Friedrich, 7 M. Es 

* 


Standesamt III. Reiß, Martha, T. d. Schuhmachermeiſters A ; 

11 W. — Vogel, Friedrich, Rentier, 1 zu. 9 Georg et A 
Haa Georg, 9 W. — Breyer, Auguſte, geb. Fiſcher, Berz 
cherungsbeamtenfrau, 71 J. — Nengebaner, Oswald, S. d. Klempners 


eodegar, 6 M. — Sauermann, Johann, Buchdruckereiarbeiter, 59 J. — 
M. — Preußner, 

rend, Salomon, 
M. — Sturm, s 


Rodewald, Fritz, S. d. Bureau⸗Aſſiſtenten Sugen, 6 
Georg, S. d. Hilfsweichenſtellers Guftav, 16 W. — 
Miiller, Kurt, S. d. Haushälters Paul, 10 


29 15 — 
Bilhelm, S. d. Steinmetz Richard, 11 M. 


Bekanntmachung. 

Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur hieſigen 
Kädtiſchen Feuerſocietät ift für das Kalenderjahr 1890 auf 50 Pf. 
pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt in den Monaten April und 
Mai dieſes Jahres bei Gelegenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer 
durch die ſtädtiſchen Steuererheber gegen Quittung der Rendantur I 
unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe. 

Der Ausſchreibung iſt die ult. December 1890 in Giltigkeit geweſene 
Geſammtverſicherungsſumme von 409614000 Mark zu Grunde gelegt 
worden. 5 [3759 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 
wird nach dem Finalabſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch beſondere Be⸗ 
kanntmachung erfolgen. 

Breslau, den 19. März 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. J. fälligen Zinsſcheine von hieſigen Stadt: 
Unleihejcheinen werden vom 20. März d. J. ab von unſeren Steuer: 
Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber 
von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare 
Zahlung eingelöſt werden. | 3728] 

Dieſe Zinsſcheine gelangen auch bei den Bankhäuſern 

Jakob Landau und S. L. Landsberger in Berlin 
; und M. A. v. Rothschild & Söhne in Fraukfurt a. M. 
für unſere Rechnung 5 Einlöſung. 

Breslau, den 4. März 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 


Städtiſche Sparkaſſe zu Breslau. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennkniß, daß die ſtädtiſche 
Sparkaſſe während des in der Zeit vom 29. März bis einſchließlich 
5. April d. J. ſtattfindenden Umzuges nach den neuen Räumen Rop- 
markt Nr. 7 bis 9 für Ein⸗ und Rückzahlungen von Spareinlagen, 
Kündigungen und Zinszuſchreihungen geſchloſſen bleibt. Nur. diejenigen 
Spareinlagen, welche für die Tage vom 1. bis 4. April bereits gekündigt 

d, werden an den Fälligkeitstagen in den neuen Räumen, und zwar 
der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 

3 bis 4 Uhr Nachmittags, ausgezahlt. Diejenigen Sparer, welche in der 
eit des Umzuges einzuzahlen beabſichtigen, fordern wir hiermit auf, diefe 


ſteigen, bei unſeren Annahmeſtellen zu bewirken. 
ieſelben befinden ſich: 
1) Kloſterſtraße 59 bei Kaufmann Alois Seirba, 
2) Werderſtraße 22 b bei Kaufmann Peter Seechl, 
3) Matthiasſtraße 65 bei Kaufmann Adolf Gigas, 
4) 55 9 bei Kaufmann Julius Mindner, 
r 


18753] 


5) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 42 bei Kaufmann Julius Rieger, 

6) Friedrichſtraße 52 bei Kaufmann Eugen Steymann, 

7 chmiedebrücke 23 bei Kaufmann Franz Vogel (Firma 
Beinrich Müller), 

8) Neudorfſtraße 26 bei Kaufmann Paul Koch. 

Zugleich machen mir hiermit bekannt, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe vom 
81. März d. J. ab in dem neuen Sparkaſſengebäude Roßmarkt Nr. 7 
bie 9 ſich befinden wird, daß vom 6. April d. J. ab die Kaſſenſtunden 
für Ein⸗ und Rückzahlungen von Spareinlagen auf die Zeit von 8 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt worden ſind. r 

Vom 6. April ab werden bei jeder Ein⸗ oder Rückzahlung die rück⸗ 
ständigen Zinſen in die Sparkaſſenbücher eingeſchrieben, auch wenn dies 
nicht beſonders beantragt wird. Sollen Sparkaſſenbücher nur zum Zweck 
ber Zinszuſchreibung vorgelegt werden, fo erſuchen wir, dieſes möglichſt 
erſt vom Monat “stg; d. J. ab zu thun, um zu großem Andrang 
in den vorhergehenden Monaten vorzubeugen; die Zinſen werden im 
Uebrigen das ganze Jahr bindurch auf Wunſch in die zu dieſem Zweck 
vorgelegten Sparkaſſenbücher eingeſchrieben. 

reslau, den 19. März 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Aufforderung an Vormünder. 

5 § 54 Abſatz 2 der Vormundſchafts⸗Ordnung legt den Vormündern die 

ichtung auf, die Veränderungen des Aufenthalts ihrer Mündel dem 
Waſſenrathe des bisherigen Aufenthalts anzuzeigen. 

Mit Rüdfiht auf die im Laufe des Monats April jeden Jahres ſeitens 
ber hierorts als Waiſenräthe fungirenden Bezirksvorſteher ſtattfindende 
Revifion der Mündel werden die Vormünder dringend erſucht, die bezü g- 
chen bisher et va unterialienen Anzeigen an die betreffenden Herren 
- — 19 ſchlennigſt zu erſtatten. 3727 
E reslau, den 18. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Waiſenamt. 


Das Pädagogium Kaischer 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten Klassen 


(kala; Massenunterricht) und Speoialcursen für obere Klassen aller 
Aufnahme jeder- 


I le 
ETEN 


ke PR 


1 dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


da die oia kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


inzahlungen, ſoweit dieſelben den Betrag von 150 Mark nicht über: 


eomplett bespannte Eduipagen (darunter zwei vie 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Tiehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose à 1 Mark, (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden die mit 


: Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu a 


Hauptagentur für obige Loose 
BB. Bilement in Breslau, Schmiedebrücke 48. 


Königliche Univerſitat. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am Mittwoch, den 15. April. 
In Gemäßbeit der 88 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Studirenden 
ſind Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis zum 6. Mai 
und zwar im Secretariat der Univerſität perſönlich anzubringen. — 
Nach dem 6. Mai werden Geſuche um Aufnahme nur dann berück⸗ 
ſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗Curatorium, dem hin⸗ 
reichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen find, eine beſondere Er⸗ 
laubniß zur nachträglichen Immatriculation ertheilt worden iſt. 

Breslau, den 21. März 1891. EHE ; $ [3758] 

Der Rector der Königlichen Univerſität. 


Brie. 


Jubiläums Bazar 
Frauenbildungs⸗ Vereins. 


Den freundlichen Gebern nah und fern, deren Spenden für Verkauf 
und Büffet den Bazar ſo reichlich zufloſſen, den Mitwirkenden bei 
Verkauf, Aufführungen, Promenaden⸗Concert u. ſ. w., Allen, deren 
Mühewaltungen und netten fih beſonderem Danke entzogen; der Preſſe, 
welche unſer Unternehmen bereitwilligſt förderte, ſowie den Beſuchern des 
Bazars: Allen ſprechen wir herzlichen Dank aus. 3749] 

Das Bazar⸗Comité 


und der Vorſtand des Frauenbildungs⸗Vereins. 


Te Lichtenberg NE - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum, 
-4 Bwingerpfag. 2. 1 Wai areöfnet. 3 Wecenttic Neues 


Neu: Siemiradzki, „wem oder varc.« 
Meute letzter Tag. 


Ausstellung des Antwerpener Künstler vereins 


Als kan. 73 Oeigemälae. 


Entrée I Mark. Abon. frei. Abon. t. 1 Pers. 4 M., ff. Kt. 3 M. 


|Rahmen-Fabrik von Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. [2738] 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Mupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Brune Richier, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


— 


FCC ĩðĩVtu); ff SZENE TEE REN 
Für die Reise- Saison! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f.-öff. Arb., Neue’ Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1: 150 000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1: 150 000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappearton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass-_ 
stabe von 1 : 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5.40 M. 


Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


* Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 
Jean Fränke 
Bank-Geschäft 


Behrensir. 27. BERLIN W. Behrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesien Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verlonsbarer Efteoten. ® 
Kostenfreie Coupons-Einiösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculstion mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschüfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


SER IE. Aueh: 


13206 
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— — 


210 


13171] 


| Beüßjanes- 


TEE EET 


ri 


4 


beginnt den 6. April. 
Fra Honorar ermäßigt. 23 
ran Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 
Altbüßerſtraßte 29, I. 


— — a 


Poſtfachſchule 


Görlitz, Salomoſtraßſe 15. 
Neue Kurie Anfang April. 
ſpecte ꝛc. koſtenfrei. Sf à 
Dir. Alb. Schaacke, Poſtſecretär 
in Gannover, 
2 


Kinder, 


welche eines Landaufenthalks bedürftig 
finde finden liebevolle Aufnahme 
und ſorgfältige Pflege bei dem 
evang: Cantor Weist in Pombſen 
bei Jauer. (Nach Wunſch Unterricht 
in Handarb., Franzöſ. und Muſik.) 

Junge Leute (auch Schüler) finden 
freundl. Aufnahme in geachteter jüd. 
Familie in Berlin. Näheres bei 
Hahn, Breslau, Carlsſtr. 40. 


Pro⸗ 
952] 


Junge Herren, auch Schüler finden 
ſehr gute, preiswerthe Peuſion bei 
Fr. J. Unger, Garteuſtr. 43. 


; Gute Penſion eg 
finden 1 od. 2 junge Herren, mof;, b. 
Strasburg, N. Schwed. Str. 13. 


2440] 


WAs ee eee 


| durch die umfaſſendſte Sorge für die Ernährun 


= 


ster- ier 


von Seife!! ächti 
verſchledenſte ſchen uud gi! 
4 Pf. bis 60 Pf. 
Vogelarten, ane Side 
änſe⸗Ei bi Oſterhühner! 
Gänſe⸗Ei bis 
zur Heini Such des Oſterhaſen! 


Sperlings⸗Eies. Oſterlämmer! 3 

“ = in reizendſten Ausſtatt 
Oſterlörbe und⸗Cartons von 30 Pf. an singen 
Aufträge nach Auswärts, auch kleinſte, werden mit gewohnter 
Sorgfalt und prompt ausgeführt, geg. Nachn. od. Einſ des Betr. 


Wiederverkäufer n a ten bender Atifel angeiegentt | 


empfohlen. 25] 


RB. Hausſelder. 


ält. Breslauer Parf.⸗ und Toiletten⸗Seifen⸗Magg zin, 
28 Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater ſchräguͤber. 


Oswald Nier, der Beſitzer der Weinhandlung und Weinſtuben 
Aux Caves de franoe“, welcher feit 15 Jahren den „Kampf gegen 
Weinfabrikation“ führt, hat ſoeben einen ſchönen Triumph ſeiner Geſchäfts⸗ 
prinzipien zu verzeichnen, indem die Deputirten⸗Kammer von Frankreich 
folgendes Geſetz angenommen bat: „Jeder gegypſte Wein, auch unter 
2 gr pro Liter, darf von den Weinbergsbeſitzern und Wiederverkäufern 
nur unter der 1 5 verkauft werden, daß die Fäſſer, Flaſchen, 
Gläſer ꝛc., welche gegypſte Weine enthalten, recht deutlich mit dem Vermerk: 
„gegypfte Weine“ verſehen find.” — Jedermann, dem es darum zu thun 
iſt, nur reinen, unverfälſchten Wein zu trinken, wird nicht umhin 
können, ſeinen Bedarf bei Oswald Nier zu decken. Die Weine deſſelben 
find abſolut reine, franzöſiſche Natur⸗Weine, enthalten keinerlei Pei- 
miſchungen, wie Gyps ꝛc. und find daher der Geſundheit am Zuträglichſten. 


In Wahrheit, es giebt, um die Haut des Geſichtes und der Hände 
egen den Einfluß der Luft zu ſchützen, kein ſo wohlthätiges und zugleich 
o billiges. Mittel, wie die Glycerin⸗Creme Simon. Man achte auf 
die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Borrätbig bei 
allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. [984] 


Anerkennung. 


Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches fo bedeutend war, E 
daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz W 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch ge⸗ 
nannter Seife bin ich von meinem Leiden vollſtänd ig befreit worden, W 
wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen wärmſten Dank fage. $ 

Züchen bei Guhrau. Gottlieb Rißmann, Schiffseigner. 


Mit Vergnügen bezeuge ich Herrn $ Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 
Nr. 6, daß ich deſſen Univerſalſeife bei offenen Schäden, wie % 
Brandwunden bei mehreren meiner Leute mit vortrefflichem Er⸗ 

Selbige find von ihrem Uebel vollſtändig & 

befreit worden. y 


Falkenau bei Neiſſe. 13746] 
Mathilde Baronin v. Lachmauu auf Falkenau. 


Aufruf! 


Noch find die Schäden der Ueberſchwemmungen der Jahre 1888 und 
1889 nicht beſeitigt, noch ſind die großen Verluſte, welche durch die Hoch: 
fluth dieſer Jahre ein großer Theil der Poſener Bevölkerung erlitten hat, 
nicht verſchmerzt, und ſchon wieder iſt unſere Stadt von einer Waſſers⸗ 
noth heimgeſucht. Ein großer Theil der Unterſtadt ift unter Waſſer geſetzt. 
Tauſende haben ihre Wohnungen verlaſſen müſſen und find nothdürftig in 
Maſſenquartieren untergebracht. 

Dem Ausbruch verheerender Epidemien kann nach früheren Erfahrungen 
2 der Obdachlosen 
einigermaßen vorgebeugt werden. So viel auch aus öffentlichen Mitteln 
geſchieht, ſoviel auch die große Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft zu 
leiſten bemüht iſt, unſere Kräfte reichen allein nicht hin, um dieſem namen⸗ 
loſen Elend zu ſteuern. 

In dieſer traurigen Lage wenden wir uns auch in dieſem Jahre, noch 
dankerfüllt für die in den Vorjahren uns gewährte Hilſe, vertrauensvoll 
an den hochherzigen Sinn unſerer Mitmenſchen, welche ein günſtiges 
Geſchick vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit der dringendſten Bitte um 
ſchleunige thatkräftige Unterſtützung. x 

Jeder der Unterzeichneten ift zur Entgegennahme von Gaben bereit. 

Ueber die Verwendung der Spenden wird öffentlich Rechnung gelegt. 

Poſen, im März 1891. 71300 


Das Hilfs⸗Comité für die Stadt Poſen. 


Orgler, Juſtizrath u. Stadtverordneten-Vorſteher. Kalkowski, Bürger: 


pla 
au 
folge habe anwenden laſſen. 


meiſter. Ziegler, Stadtverordneter. Bach, Stadtverordneter. Graf 
v. Engeſtröm. Goldſchmidt, Banquier. oſef Hugger, Brauerei⸗ 
beſitzer. Igeobſohn, Rechtsanwalt. Jagkelski, Apothekenbeſitzer. 


W. Jerzykiewiez, Stadtverordneter. Jul. Kantorowiez, Kaufmann. 
Dr. von Lebinski. Dr. Lewinski, Rechtsanwalt. Dr. Loppe, Stadtrath. 
Sanitätsrath Dr. Oſowicki, Stadtrath. 
Rath und Stadtverordneter. Schoenlank, Stadtverordneter. Schleyer, 
Armen = Deputirter. Tomaszewski, Redacteur. Sigmund Wolff, 
Kgl. Commerzienrath. Wolinski, Rechtsanwalt. 


Roſenfeld, Kgl. Commerzien⸗ 


Maschinenbau-Anstalt u. Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther in Gassen i L. 


Die Herren Aetionäre werden hierdurch zu der am 
Sonnabend, den 18. April er., 
Vormittag 10 Uhr, 


im Geſchäftslocale der Breslauer Disconto-Bank 
Breslan, Junkernſtraße Nr. 2, ſtattfindenden [1304 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 


in 


Tagesordnung: 

1) Bericht des Vorſtandes über die Lage der Geſchafte unter Vorlegung 
der Bilanz und des Gewinn- und erluſt⸗Contos für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1890. Ben ; l- i 

2) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Prüfung der Rechnungen, 
der Bilanz und des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos. 

3) Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge an Vorſtand und Muf- 
ſichtsratb und über Verwendung des Reingewinnes. 

4) Wahl von Reviforen. - aay 

5) Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des Aufſichtsrathsmitgliedes Rechts⸗ 
anwalt Teuſcher als ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes. 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen 

Herren Actionäre berechtigt, welche ihre Actien mit einem einfachen 

Nummernverzeichniß gemäß § 13 des Statuts bis ſpäteſtens den zweiten 

Tag vor dem Verſammlungstage, den Tag der Verſammlung und der 

Hinterlegung nicht mitgerechnet, — Abends 6 Uhr — 

1) in Gaſſen i. L. bei der Geſellſchaftstaſſe, ; 
2) in Breslau bei der Breslauer Disconto- Bank, 
3 in Berlin bei der Berliner Bank 

egen Empfangnahme des Hinterlegungsſcheines, welcher zugleich als 

inlaßkarte zur General⸗Verſammlung dient, deponiren. 


Gaſſeu i. L., den 18. März 1891. 


Der Aufſichtsrath. 


Hugo Heimann, 
à Vorſitzender. 


2 x | 1 + + 
Die Verlobung ihrer Tochter Cilly mit dem Kaufmann Schulbücher 
Herrn Albert Lichtensteim aus Posen beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen 13762) 4 dauerhaft gebunden nir 1 f | i 
Albert Danziger und Frau, P. Schweitzer, 
geb. Schäfer. II in Muſtern, Güte und Haltbarkeit, und dabei 


Kattowits, den 20. Märg 1891. 


Cilly Danziger, | 
Albert Lichtenstein, Schulbücher, 


Verlob dauerbaft gebunden, empfiehlt 
| erlobte. 


jo billig wie 1 


kauft man * Arten 


direkt i im 1 Gardinen. Fabriklager und dee 


53/54 Ohlauerſtraße 53 54, 
5) Nathan Hirschfeld, Hirschfeld, neben Joh. Goti. Sorger. — 


Jenny Hirschfeld, — me — 
Gelegenheit. f 


geb. Tischler, 
Garantirt echt ſchwarze 


Vermählte. [1313] 
Hirschberg i. Schl. Breslau. 

Damenſtrümpfe 

sy È 3632) Baar 5 55 Pf. 


David Schwarz, 
Albert Fuchs, 


Gertrud Schwarz, geb. Reiche, 
Hoflieferant, 


ermählte. 
` 49 eorna 49. u = 


Clara Großmann, 


Hugo Proskauer, 
Verlobte. [3708] 

ae Gr.⸗Glogau, 
i. Schleſ., 


im Mürz Werds 


Berlin, 5 Karlſtraße 14. 
E — Üñ Werkmeiſter⸗ Bezirks⸗Verei Verein 


Breslau. 
Unſer Mitglied 


ET: 2. [2744] 


Aeltere Muſter und Steite 


è u ih 3 und 3 ale werben zur PANNE ae tes ae Wak ee 


1 I A N 
Als Verlobte empfehlen ſich E 


Berline Lichtenſtein, Fran Anna Scholz 


. 8 IB 
Sandor Guttmann. n 7 — 5 
i us: Sileſia, Woiſchnitz. fi 2 
E Ratibor. M oftar. — Beerdigung: Sonntag Ra, ne Ate t ¢ r 
rrrerrrrrrrrrrrr — —— 


zur Anfertigung 


1: feiner Damenhite 
$ 


zus 


nach den neueſten Modellen 
empfiehlt 13713} 


Julie Bermann, 


Durch das am 19. d. M. erfolgte Hinscheiden des Herrn 
Stadt-Haupt-Rendanten 3752 


Otto Sauer 


haben die unterzeichneten Gemeindekörperschaften ein Mitglied 
| verloren, das in uneigennützigster Weise seine Kraft der Ge- 
meinde seit Jahren gewidmet hat. Sein Andenken bleibt uns 
in Ehren. 


Die Gemeindekörperschaften von Bernhardin. 
Treblin. 


Reuſcheſtr. 50. 


Festen Preise 


sind bel mir auf jedem Gegenstand meines Detall-Lagers 
deutlich sichtbar. 


f. Puppen, Kinder u. Große, 
ungef. 40 verſchied. Sorten, 
N von Eiſen, Blech und Holz 
mit und ohne Geſchirr. 

»Größt Lager Deutſchlands! 


— - Ben a — Complet für Erwachſene von 2,60 M. 
rr e pig 135 Mark. 16250] 
Heut Nachmittags 1 Uhr starb gottergeben unsere herzens- P. Langosch, 


gute, heissgeliebte Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, Schweidnigeritr. 45. 
die verw. Frau Oberamtmann [4369) Filiale 5 Nicolaiſtraße 48, 


Julie Stephan, 


geb. Krause, 
im 81. Lebensjahre. 


Breslau, Saarlouis, den 21. März 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


: Kloſterſtraße 1A. 3 
Tel. 888 Tel. 888'Breslon, Berlin, Oberſchleſ. BS 


Tapeten. 
Neueſte Muſter 
in allen Genres, vom billigſten bis 
zum feinſten empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 


Junkernſtraße Nr. 14, 15, 
„Goldene Gans“. 
Muſter franco! Ange 3 
— — 


Damen-Mäntel-Fahrik, 


Ring -Ecke 42 (Naschmarktseite). 


Gestern entschlief sanft nach langen, mit Geduld ertragenen 
Leiden meine treue Lebensgefährtin, unsere theure 3 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, [4352] 


Frau Ernestine Gallomon, 
geb. Ehrlich, 


im Alter von 55 Jahren. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 


Birsch Callomon. 
Ostrowo, den 20. März 1891. 


Ein n 


e. Wachsmann, Hoflief., 
30. Schweidn.-Btr. 30. 
Abtheilung für Damenhüte etc. 


„Die letzten Neuheiten der Saison sind nun in ausserordentlich 
reicher Auswahl zum Verkauf gestellt.“ 3770] 

Spitzen, Blumen, Toques u. Berets-Capottes 

in aisa 2 laren. 


Sonnenschirme, Entouicas, 


„grösste Auswahl‘ „billigste Preise." 


J. Wachsmann. Hoflieferant, 
30, Schweidnitzerstrasse 30. 


[3470] 


F ii . a NN ET RER ER ran 


$ — - ſehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, 255 Copien 
Í Bei unserer Vebersiedelung nach | Atelier für Denkmäler empfiehlt zu befannt ſollben Preiſen 


| =x A p 
Berlin sagen wir allen unseren) II. Salomonowiiz, | ppe Gardinen A e 
Freunden Er 14372) Anta 5 18. : in ereme und weiß, ſowie Spachtel. £ | Bachsti . Pub- Atelier 
Phöbus Sachs [Geld tänt,” ‚feuern. biebes- 5 Eckladen Tauenpienplag Nr. 4. 
un Familie, M e „ Congreß. Stoffe Femme 


8 Nach beendeter Renter 
in 71. bepelen See j verkaufe fü Ur die Hälfte 


ſpottbilligen Preiſe 
des bisherigen Preises 
ED, M. Hatz, Ning 14, Becherſeite. vor jährige und — bemerkbaren 


W, in eder! Ausstattung empfiehlt ehlern versehene 
Liyreen ;. Pfeiler, Zivreem 


9 Reisetaschen, BReise-Necessaires 
ses, Schweidnigerſtratze 28, 


Reisekissen, 
Handtaschen. Umhängetaschen, Albums, 
1 Groom⸗Anzug in hocheleg Ausführung von baltb. woll. a für a 00 M. 
1 Haus⸗ Anzug für Diener oder Kutſcher für 8 0,00 = 


nne Bvieftaschen, r 
Anzüge für Geſchäftsdiener Ai rater ge 2800 + 


Portemonnaies ete., j 

Regenschirme, Sonnenschirme, Fächer, Stöcke. 
1 langer Winter⸗Bock Rock v. bl. ſchwer. Double m. roth: Futt. f. 36,00 = 
se Anzug v. cht. farb. Tud f. Diener od. Kutſch. m. lang. Hoſef. 1200 = 


Schweidnitizerstrasse 1 
(Wechslerhnnk), 
1 Reitbeinkleid von Prima⸗Sammet⸗Cord für 4,00 z h a AA tr:i 8 
weidnitzerstr. 5a 
Rothe Stallweſten mit Aermel, febi warm und dauerhaft für 600 z 1 Se 
Liproe-Häte in Lad u. Seide von 6 M. an. Hutbezüge von 2,50 < 
Jahr⸗Handſchnhe aus gutem, haltbarem, rothein Leder 2,2 
Regenmäntel,? agenvecken, Reiſedecken, Schlaf: u Pferdedecken 
auffallend billig. Graue ſchwere Woylachs per Stück 3,75 Dr: Preiscourant 
Hanse und franco. 3974 
Sommer⸗ „Decken mi mit Beinſtück und Bordüren von 4,50 M. an. 


Das neu eröffnete [1128] 


nn 


vom einfachſten — hochfeinſten Genre. 


Beſte Fabrikate — Größte Auswahl. 
Vienefte Muſter — Billige Preiſe. 


UF Sager-Reft:Beftände 1-4 Fenter -PG 
unterm Selbſtkoſtenpreis 


empfiehlt (1305) 


L. F. Weinhold 
nur n Nr. 7, 
al der T Opu aße. 


E. Haupt, 


— T 


= vor IT — 
S e AA AA E a ER Er 


Wen garni garnirte.ungarnirt 


sehr chic) 
Damen-, Mädchen- und Minder-IIdite, gar~ 


Juwelen-, Gold-, Silber- und nirte Pariser und Wiener Ofriginal-Modelle. 
Aifenidewaaren-Geschäft Erösste Auswahl in gel- ana Knabenhäten 


verbunden mit Atelier a Anfertigung eleganter ex zu billigsten Er 3608) 
Neuheiten und Reparaturen von 5 Hä ní trohhutfabrik 
eu E. Friesing, Albrechtssir. 3, parterre, jg Alfons Hänflein, mit banpfbeirte, 
4. Viertel vom Ringe, n sank ra ee 


Breslau, Schweidniherfrape 37, 

empfie ; 

empfiehlt auf da lehhaltigste ausgestattetes Lager | & 
ense feine mpfebit sein 5 3 ger | € 


Blumen: Arrangements | Juwelen-, Gold-, Silber-, sowie Türkis-, Granat-, 
jeder Art Korallen-, Fantasie- und Alfenide-Waaren 


„ans täglich Fee geſchnittenen Blumen uur apartesten Genre’s, welche durch besonders günstige G 


Jeder Free und anter legenheits-Einkäufe erworben, zu aufallend billigen Pr eisen 


Garantie ausgeführt. 13099] junter garantirter Weortibangahe oflerise. 


e Biauer Hirsch. 8 


E eg 


Be. YISI IaPneıH „BE 
2 8 r CT Tb gu 
— 
(J 
— — 
S C 3 Š 88 
8 ? 3 E 


Verlag vo von Eduard Trewendti in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | 10. Auf. 
res al für Einheimische und Fremde. 
® Yon Director Dr. M. Luchs, Preis 
überarbeitet von Martin Zimmer, ` 1 Mk 
Mit einem ‚farbigen lithograph. Plan der Stadt. a 
Vorrätbig in jeder Euas iai 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 22. März. 24. Vorſtellung 
im 7. Achtel (blau) und 96. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von 
R. Wagner. Lohengrin: Herr 
de Grach als Gaſt.) 

Nachmittags: Außer Abonnement. 
(Halbe Preiſe.) „Der G'wiſſens⸗ 
wurm.“ Bauernkomödie mit Ge- 
g in 3 Akten, 5 Bildern von 
L. Anzengruber. 

Montag, 23. März. 23. Vorſtellung 
im 8. Achtel (orange) und 97. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Das Glöckchen des 
Eremiten.” Komiſche Oper in 
3 Akten von A. Maillart. 

Dinstag, 24. ya: 24. Vorſtellung 
im 1. Achtel (grün) und 98. Bons- 
Vorſtellung. „Maria Stuart.” 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. 
Schiller. Vorletztes Gaſtſpiel der 
Frau Charlotte Wolter. 


Lobe-Theater. £ 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. 
Ermäßigte Preiſe: 


„Talmi.“ 


Abends 7 Uhr: 


„Der neue Herr.“ 


Montag, Dinstag: 
„Der neue Herr.“ 
Sonnabend, den 28. März 1891. 
Erſtes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Neu einſtudirt: 


Leopold.“ Volksſtück in 3 Akten 
von Ad. L' Arronge. 13787 


2 2 
Residenz-Theater. 5 
Sonntag, Montag, Dinstag: 
„Fortunio's Lied.“ 
z Hierauf: ; 
„Die Geſchwiſter.“ 
Zum Schluß: 
„Der Kurmärker u. die Picarde.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 
Heute Sonntag, den 22. März 1891. 


„Die wilde Katze.“ 
Große Geſangs⸗Poſſe. 
Morgen Montag, den 23. März 1891 
Zum Beunfiz für den 
Capellmeiſter Herrn Baumgarten. 

1. Concert. 42871 
ierauf 2. „Der Weiberfeind“. 
Concert. 4. Zum Schluß: 

„Aus Liebe zur Kunſt.“ 
Nächſte Vorſtellung den erſten 
Oſterfeiertag. 


Volks- u. Parodie-Theater 


Sonntag, den 22. März 1891. 
„Die Liebe war ſchuld daran.“ 
„Eduard und Kunigunde.“ 

„Sodoms Ende.” [4330] 
Während der Charwoche geſchloſſen. 


Historische Sertion. 
Montag, den 23. März, 
Abends 7 Uhr, (3782) 
Herr Geheime Archivrath Professor 
Dr. Grünhagen: Die schlesischen 
Justiz- und Verwaltungsminister 
unter Friedrich dem Grossen. 


Singakademie. 
Donnerstag, 26. März, Abends 7 Uhr 
im Coneerthause: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli: Frl. Hermine Galfy, Grossh. 
sächs.Kammersängerin, HerrTheodor 
Paul, Herr Professor Hermann Kühn 
und Herr Dr. Hugo Goldsehmidt. 

Billets zu 2 und 1 Mark sind in 
der Sehletter'schen Buch- 
kendiung zu haben. [3601] 


Singakademie. 


Die geelrten Mitglieder für 80- 
prau und Alt werden gebeten, sich 
Montag,, den 23. d., um 3 Uhr 
zu einer Lehung im Musiksaal 
einzufinden. [3742] 


Dianahad. -PE 
Neue Kirchſtraße 12. 
Das Dampfbad bleibt den 28. 
bis 24. wegen Keſſelreinigung ge⸗ 
ſchloſſen. A. Pohl. 


IStrohhutfabr., grö 


Tonkünstler-Verein. Grösste Auswahl 
Montag, den 23. März, 5 


vorzüglicher [4326] 
Abends, 2 Uhr 


F. en, e 


von |C. Saint-Saëns für Trompete, 
Streichquartett, Contrebass und 
Clavier. 1320] 

Vortragende: Frl. Hedw. Höbich. 
Herren Arit, Bensch, Eichler, Greis, 
Heyer, Hubrich, Kahl, Dr. Polko, 


Ausstellung 


Gebrauchte Pianinos vorräthig 


4. Et., im Pfeifferhof. 


zuge 3 a a Theilzahlungen. 
astkarten „bei den Herren 22 12 
Bial, Freund & Co., Danziger, Vorzügliche 


Hainauer, Lichtenberg (C. Becher), 
Off haus, Schletter, Zimmer. 


Concert 


Geldspinde 


zu billigen Preisen in der 


t von 4357] er 
Anton Sobotka adustrie- 
Dinstag, d. 24. März, Abds. 7% Uhr, | 4 Ausstellung 
En Rei] Schweidnitzerstr. 31, 
hardt vom Stadttheater, Fräul, 1. Etage. 4325] 


Herz und Herrn Vietor vom 
Stadttheater. 
Eintrittskarten zu 2 M. und 1 M. 
sind in den Musikalienhandlungen 
von Bial & Freund, Danziger, 
Hainauer u, Lichtenberg zu haben. 


Telephon 888. 


| ESY N aoin se 
g Bum Purimfefte, 


Der unterfertigte Verein erlaubt] empfehle ich, wie all ‚ 
ſich hierdurch feine lieben Ehren- größte Auswahl echt pol- 
mitglieder, Alten Herren und In-fuiſcher Brotkuchen in be 
activen zu der am 31. März, 1. und 
2. April d. J. ſtattfindenden Feier 
des Xjährigen Stiftungs feſtes ganz 
ergebenſt einzuladen. [4290] 
Der Acad. Odontolog. Verein 


Küchen ⸗Möbel 
i größte Auswahl, 

im Küchen⸗Magazin 
P. Langosch, 
Bres 
Schwein tr. 45. 
Billige, feſte Preiſe! 


Bomben und deutſchen 


E. Ehrenhaus, 


Breslau. Conditorei, 80 
orönier x Neuſcheſtraße 89. 
Eiegante garnirte um Purim S 


Damen- u. Mädchenhüte empfehlt echt gefüllte Hans- 


in unſtreitig größter Auswahl 
zu auerkaunt billigſten Preiſen. 


Modellhüte = 

nach Originalen, ſehr billig. 

Ungarnirte Strohhüte zu 
Spottpreiſen. 

Hüte werden ſchön u. billig moderniſirt. 


M. Liebrecht, 
. Barden | 


Braunſchweiger — in be- 
kannter Güte. Specialität. 


Conditorei 


Ehrenhaus, 
Neuſcheſtraße 819. 


Fladen 


zum Purimfeſt in bekannter Güte 
empfiehlt Frau N. Bornstein, 
Carlsſtr. 27, H. r., 2 Tr. (4227 


Ohlauerſtr. 52, Nähe der Taſchenſtr. 
Auf die Firma u. Nr. genau achten. 


Jubiläum 
Heinemann'ſchen höheren Mädchenſchule. 


Die von dem verſtorbenen Schulvorſteher Herrn Heinemann ge⸗ 
gründete und von deſſen Tochter Fräulein Clara Heinemann gegen⸗ 
wärtig geleitete höhere Mädchenſchule hierſelbſt feiert am 2. November d. J. 
ihr 50 jähriges Inbiläum. 

Alle diejenigen, die an dieſer 
erſucht, ſich behufs näherer Auskun 


er theilzunehmen gedenken, werden 
t zu wenden an den 


Subſenior Schultze, 
An der Eliſabetkirche re 


Breslau, im März 1891. ] 


S. Hahn, Conditorei. 


Zum Purimfeste. 


Sperialität: Warschauer Honigtorten 


mit doppelter Füllung und Choco l ei eigens von mir ange⸗ 
fertigt. Ebenſo empfehle ich die ſehr beliebten, echt polniſchen 
Brotkuchen in größter Auswahl. [3390 


Breslau, Graupenſtraße Nr. 16. 
500000 0 


Lina Guhl, e e 
Billige Zöpfe und Chignon gröſfte Auswahl. 4302 
. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
„Neugierige“ „ Ludwig Passini. 
— Erwerbung des Schlesischen Museums. 


Bildgrösse 23:38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht, 4 Mark. 
u beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


zu billigen Preisen unter Garantie 
A en 1 Suite sr. Orgel, p der 
Violine und Vicino — Hodr verj Permanenten 
für Clavier von Fr. Liszt. — Septuor Industrie- 


Schweidnitzerstr. 31, 


kannter Güte, ſowie Liegnitzer 


Reichskuchen, Specialität. 


kuchen — ſowie Polniſche, 


y% 


von 


Fortwährender Eingang Neuheiten 


13748] 


Regenpaletots, Jaquettes, Vifites, 
Promenades. | 
| 


Billigste aber streng feste Preise. 


Da der Breslauer Conſum⸗Verein es nicht unterläßt, feine | 
jetzt anderweitig entnommenen Ungarweine mit genauen Nach⸗ 
ahmungen unſerer ihm 17 Jahre gelieferten, bereits lange vor 
e Begründung des Conſum⸗Vereins in unſerem Haufe allgemein 
ee eingeführten, uns alfo von jenem niemals vorgeſchriebenen 
azare Eliquetten in Verkehr zu bringen, erinnern wir hierdurch 
wiederholt daran, daß unſere diverſen Gattungen | 

herber, gezehrter, ſüßer und rother Ungarweine j 
ſeit October 1889 nicht mehr aus dem Breslauer Confum- | 
Verein, ſondern zu billigeren Original⸗Preiſen aus folgenden 100 
hieſigen Handlungen zu beziehen ſind: 


bei 


——ů E 


| bei Herren: | 
[Königsplatz 7. © 


N erren: 
Abalbertſtr E. Scheituigerft. Paul Guder. L. Sonnenberg 
lbrechtsſtr. 277. August Gebauer. Kreuzſtr. 1.4 EmilKretschmer & 
Aſſenſtr. 128 Oskar Specht. Kupferſchmiedeſtr. IE eisi Fedor Riedel. 


OskarJos. Kaiser Lehmdamm 14, E. Blücherſtr. Mefmriehhartsen 1 i 


LAltbüßerſtr. 29 
P. Dierich. 


Am — . — 


Bahnhof 1. Fr. Scholz. Lehmdamm 56 
0 


Am Wäldchen 1000 OswaldSempert. Lehingrubenſtr. 5111. Hugo Melde. 
Berlinerſtr. . Theodor Korus. b 1. o J. G. Scholz. 
Bismarckſtr. ia C. M. von Zerboni Lewaldſtr., Ecke Thereſienſtr. Ed. Fache. 


Bismarckſtr. 44, am Oder: Loheſtr. 39, Ecke Brunnenſtr. Carl Scholz. 


thor⸗Bahnbo fk B. Rudolph. Louiſenſtr. 3333. Carl Steiner. 
Bohrauerſtr. 1888. Hugo Stephan. Mariannenſtr. 1898. Carl Stürze. 
Bohrauerſtr. 27 Raiser K Kainer. Matthiasplatz 1000 C. M. von erbhonl. 
Breiteſtr. 33/⸗3õ.. Em. Seifert. Matthiasſtr. 25 und 29d .. Frdr. Wilh. seite. 
Beer er Jos. Priemer, Matthiasſtr. 2e G. Weber, vorm. 
Brüderſtr. 11414. C. G. Müller. Aug. Hänsch. 
Carlsſtr. 366... Ed. Koppen- Meſſergaſſe 20 .. .. .. Gustav Biller. 2 
hagen. Monhauptſtr. 11 und 25/27 Paul Hoffmann. H 
Charlottenſtr. . August Gebauer. Moltkeſtr. 15 -- J. Filke. 7 
Enderſtr. 100000 C. M. von Zerboni Moritzſtr., Ecke Höfchenſtr. G. Weiss. 
N H. Jarausch. Neudorfſtr. 7. Ernst Koch. 
eiburgerſtr. 19 und Ede N. Junkernſtr., E.Lehmdamm Wilh., Breuer. 
Neue Graupenſt r. Otto Meybemr. Neue Sandſtr. 3 „ Paul Rieger. 
edrichſtr. 52 — Eengensteymann Neue Schweidnitzerſtr. 1. Nobert Eldau. 


4 

f 

Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 9 ... Jul. Mindner. Neumarkt 13 Wilh. FulstNehr. i 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr., Ecke Reinh. Thilo, | 
p 


; Friedrich⸗Carlsſtr.. Herm. Meyer. Neue Weltgaſſe 30 und 40. Julius Kutzuer, R 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 33... Albert Kaffanke|Riclaiftt. 8 Ed. Koppen- © 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr 42.. Julius Rieger. | hagen. k 
Gartenſtr. 7, Ecke e Robert Geisler. Nicolaiſtr. 64. Ad. Birneis. 2 
Gartenſt. 236, EckeNeudorfſtr. Max Beich. Oderſtr. E Bruno Nickel. 
Gneiſenauſtr. 2 und Gnei⸗ vm. ©. G. Mache. 
ſenauplatz 3 ©. Stephan, Oblauerſtr. 212. Rob. Sehlahs. i 
Graupenſtr. 10, Ecke Wallſtr. Otto Beichel. Ohlauerſtr. 1. Paul Neugebauer 
Gräbſchnerſtr. i222 Kaiser eKainer. Ohlau⸗Ufer 2. J. G. Scholz. * 
Gräbſchnerſt. E. Friedrichſtr. Carl Steiner. Paulſtr. 20 Aug. Beinlich, f 
Gräbſchnerſtr. 8. Wilh. Gebauer. Poſtſtr. 4 .--.ur---rrr00.- ©. G. Müller. 24 
Große Felbitr. 7 77 Robert Geisler. Reuſcheſtr. ù7755 Ad. Birneis. 
Große Scheitnigerſtr. 37 .. C. Wantke. Roſenthalerſtr. 888. Oswald Sempert A 
Große Scheitnigerſtr., Ecke Roſenthalerſtr. 177. Herm. Titze. h 
Kl. Scheitnigerftr. - - - - - Josef Müller. Salzſtr. 16/1122 Gustav Holder. 
Sun? Emil Schirmer. Schillerſtr. 15 A. Wanielik. 1. 
Sh 8 Gustav Biller. Schmiedebrücke 2 Heinrich Müller? 
Heinrichſtr. 1b00o0o G. E. Lippert. Schmiedebrücke 64/65 M. Zimmer. | 
Höfchenjtr. -EE T Amanddebauer. Sonnenſtraße 17 und Ede 
Holteiſtr., Ecke Trinitasſtr. Ed. Fache. Trinitasſ t... Oskarsehnalke. ® 
ubenſtr. gdg999»—¶ E Hugo Melde. Sonnenſtr. 333. Carl Peuker. 5 
ummerei 19 Paul Nippert. Sternſtr., Ecke Hirſchſtr.. C. Wantke. > 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3 Franz Czayn, Stockgaſſe is Fritz Rappich. © 
5 Friedr. Wiih. Tauentzienplatz 9 99. Carl Sowa. E 
Pohl’s Nachf. Tauenßienſtr. 77. Otto Assmann. 
K. Wilbelmſtr., E. Sadowaſtr. Lraugett Geppert Tauenßienſtr. 26bb. M. Matuschek. Y 
K. Wilbelmſtr, E. Auguſtaſtr. Th. Wünmann. Tauentzienſtr. 39b. run... Richard Schnei- 
Kleine Scheitnigerſtr. 11... Max Geisler. ? der. i 
Kloſterſtr. 11a C. G. Müller. Tauentzienſtr. p77 Hermann Fluster g 
Kloſterſtr. 16... „ Jul. Specht, Tauentzienſtr. 66. C. L. Sonnenberg 
Kloſterſtr. 14 u. Ecke König⸗ > Trebnitzerſtr. 100. R. Spiller. 
grätzerſtraß e A. & E. Strauss. Univerſitätsplatz 114 ©. R. Scholz. 
Königsplatz zj;çh0 Wilm. Dlugos. 


d Als Garantie für Echtheit u. Original⸗Abzug tragen 
unſere Flaſchenweine obige geſetzlich geſchützte Handelsmarke am 

Flaſchenhals und auf Etiquett, Kapſel und Kork unſere voll⸗ 

ſtändige Firma, worauf wir beſonders zu achten bitten. 


Specielle Preisliſten werden von den Verkaufsſtellen gern verabreicht. [4268] 


S. Troplowitz & Sohn, 


kgl. preußiſche Hoflieferanten und Weinbergsbeſitzer. 
Breslau und Budapest. 


-E 
H 


— eee 


7 — 3 = = 
Breslauer Actien-Bierbrauerei, 
Lieferantin des Haupt-Bier-Depöt des Vereins Schlesischer Gastwirthe 
und des Ostdeutschen Gastwirths-Verbandes zu Breslau. ? 


Hauptcomptoir: Nicolaistrasse Nr. 27. 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass von Sonntag, den 22. ab unser neues. 


Münchener Export-Bier 


zum Verkauf kommt, i 2 11307 
Dieses Bier bietet nicht nur für die sogenannten echten Biere vollen Ersatz, 
es übertrifft vielmehr die meisten derselben an Gehalt und Geschmack. 


Heute: Grossos Concert. 


Operetten- Abend. 
Anfang 4½ Uhr. (4256] 

Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


Schiesswerder. 


Heute So 
Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗ ua 
v. Bender (Schleſ.) Nr. 
y Leitung 


Herrn 


Anfang 4 Uhr. 


_ _Entröe à Berfon 20 Pfg. 


Friebe-Berg. 


[3744] Heute Eonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der gefamnıten Capelle des 

Grenad. Segia. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


Kinder unter 10, Jahren frei. r 


Breslauer Concerthaus. 


Stabstrempeters 


Pine 8 


Wohuungsveränderung. 
Meine rar ko} babe ih von 
Königsplatz 1 


Matthiasplatz 11 


verlegt. (4267 


F. Conrad, 


Cultur⸗ In genie. 


Ich habe mich als Rechts⸗ 
anwalt beim hieſigen Land⸗ 
gericht hierſelbſt wien ergeinfen: # 
Mein Bureau befindet fiğ 
Nicolaiſtraße 21. 3733] 

Breslau, den 21. März 1891. 


Teubner, 


Rechtsanwalt. 


Vom 26. März bis 
2. April [3755] 


verreiſt. 


in Firma 


Profeſſor 
Dr. med. Bruck, 
prakt. Zahnarzt. 


— o 


= € Teltgarten. 


Auftreten 

des Gefangs: Trio RES. 
der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 
Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und 
Rute, Geſangshumoriſten Herrn 
Rose, Herrn Martin Bendix und 

Fräulein Fritzi Georgette. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 

Montag Anfang 7½ Uhr. 


Liebich's 
Etablissement. 
Große 
Gala-Vorſtellung 


Auftreten ſämmtlicher auc 
unter anderen 


Sacuntala, 
A abie Salerno nig n a mit 
10 1 onokia 

e Leopoids, 


Gymnaſtiſches Potpourri, 
Salma Brothers, 


egyptiſche Jongleure, 


Miss Jose 


Drabtſeilkünſtlerin, 
Hedward und Harry, 
excentriſche Clowns, 
mit eher Hüten. 
Jiss 
und fein fingender Hund. 
Crescendo Troupe, 
muſikaliſche use 
u. lakt aa Uhr. 
Kaſſen Erb röffuung 5 Uhr. 


Montag ontag 
Künstier-Vorstellung. 


Toll. 


Künſtler⸗ Vorſtellung 


und (3741 


Ringkampf. 


Näheres: Plakate. ug 
An nn 7 Uhr. 


rg r N 21. März: i 
Eröffnung 
der Paſſt Tagine 


1848 


Dampfſchiff ahrt. 


Abfahrt von der Promenade von 

2 Uhr Nin. ab ſtündlich nach Wil- 

helmshafen, ſtündlich nach Zoo⸗ 

logiſchen Garten; am Oder ſchloß 

und in Zedlitz können die en 

vorläufig des hoben Wafferftanbes 
wegen 4 land Na 


Krause & Nagel, 
Dampfſchiffsrhederef 


„Breslauer Freie Bühne.“ c 


Montag, den 23. März, 
Abends Uhr, im oberen 
Saale des Heftdenz⸗ Thesterb: 


W. Mitglieder- -Verfammtlung. 
agesordnung: 
Vortrag des Herrn Che rédacteur 
Geiser: Weſen und Unweſen 
= des Realismus. 
Die Mitglieder wollen die Mit⸗ 
1 zur Stelle bringen. 
Gäſte, von Mitgliedern einge: 


3 ich privatim nur zwiſchen 5 und 6| E 


fine, Schwerhörige. 


Vom 24. März bis 21. April bin 


Uhr pr. Wolff zu ſprechen. (4366 


Dr. Wolffberg. 


Sh Halte meine Spred halte meine re 
Vorm. 9—12, . 2-5 


Dr. G. Guttmann, | 
prakt. Zahn⸗Arzt, j 
Schweidnitzerſtr. 37, Merl, x 


Ateller fir Zahnersatz or 
Paul Netzhandt 


Plomben. Sprechst.91.2-6. 3 
Bing 30. Eingangaush Scauhbrücke77, 5 


Künstliche Zähne sss 
w. ſchmerzlos unt Garantie d. Brauch⸗ 


barkeit in mein. Atelierpreismäß ein- 
Osi fomie eigene Zähne Zky. 


Oscar Maretzky 
3 53/54, 2. ay A 
ib Hauſed. Firmaloh. Gotti. Berger. 
prechſt.: Bm. v. r 12, Nm. v.2—5U. 


M. Dr. Spitzer, Wien Ih, Rem- 
brandtſtr. 16, behandelt "Ohren: 
kranke, Schwerhörigkeit mit An- 
wendung feines z. Patent angem.; 
12 mm großen Knochenleitungs⸗Ge⸗ 
hör⸗Apparates. 12287 

Conſultation brieflich. 

Ver. A d. 23. III. 7. R. A III. 


P. J. O. 3. W. d. 26. III. Ab. 7 Uhr. 
Feier d. Agape S. VII. 


F. z. © Z. d. 24. Ill. J. Ui. 
fällt aus. 


Echte Buchau 
Mahagonimöbel! 


Spie egel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten en 
empfiehlt [2441] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Gelegenheitsdichter 


empfiehlt ſich und erbittet Offerten 
sub Z. 201 Exped. der Bresl. Ztg. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Die letzte Plenarſitzung vor dem Feſte findet de Aa 
den 26. er., ſtatt. 3745 


Verein chriſtſicher Kaufleute. 


rÒ diesjährige 


ordentliche General Verſammlung 


Dinstag den 24. März a. C., Nachmittag 4 Uhr, 


im großen Eaale der alten Börſe ſtatt. 
Hur Verhandlung kommen die im § 22 des Statuts 1 An⸗ 
ge enheiten und ein Antrag wegen Aufhebung reſp. Abänderung des 
ſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 27. April 1880 bezüglich der 
arten⸗Mitglieder der Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗ Geſellſchaft. 
Die Herren Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung hierdurch ein- 


geladen. 
Breslau, den 9. März 1891. (1101) 


Die Aelteſten 


Molinari. Eichborn. 


M. 
er Sonntags - en; und 
Kuß v. tr. M [4359] 


Für einen ehrenwerthen hieſigen 
Handwerksmeiſter, welcher unver: 
ſchuldet in große Noth N it 
bittet um Liebesgaben 1.51 

Treblin, Dr. t 
Propſt t zu Bernhardin. 


Für, Für den armen Familienvater 
gingen ein von L. 3 Mark; durch 
Poſt Breslau 1 Mark und 1 Mark, 
von P. 3 Mark. Es dankt 

(1299) Just, Diakonus. 


e 


St leſiſcher Central, Verein z. Shug der Thiere. 


März, Abends 8 
im kleinen Saale > Concerthauſes Gattenſtraße Nr. 16: 


Feinste ächte Spitzen Prachtvolle ächte Japanische Stickereien, 


in allen Breiten und Qualitäten. | 


Extrafeine Stickereien 
zu Waſchegarnirun 


Pariser Original- 
Avon Worth — Felix — Raudnitz u. anderen 
tonangebenden Häuſern. N 


Neu eröffnet! 


Von der Abſicht geleitet, nach langjähriger Thätigkeit mich aus meinem Waarengeſchäfte 
zurückzuziehen und deshalb die bedeutenden Beſtaͤnde deſſelben zu verringern, veranſtalte ich einen 


Großen Ausverkauf. 


Derſelbe bietet bei den bei mir üblichen vorzüglichen Qualitäten und den dafür * aufer: j 
gewöhnlich niedrigen Preiſen Gelegenheit zu felten billigen Einkäufen. 5 


Leopold Sachs 


Oritz Sachs, Kang. Hoftefcrant 


Moritz Sachs, Ral. Hoflieferant, Breslau, Ring 32. 
Großer Ausuerkauf 


an allen Waarenlägern. 


Beſonders preiswürdig: 


te, 
odelle 


Die täglich eintreffenden. 


Neuheiten von Stoffen aller Art 


befinden ſich bis auf Weiteres mit in dem Ausverkauf zu entſprechend ermäßigten Preiſen. 


Verkauf nur gegen Santatlo 11 jeden Caſſenrabatt. 


Neu eröffnet! 


Patzenhofer 


Dem geehrten Publikum von Breslau und Oberschlesien theilen ergebenst mit, dass wir 


mit dem heutigen Tage 
Herrn 


Breslau, Weidenstrasse 


den Verlag und Ausschank 


unseres allbekannten und beliebten Bieres 


für Breslau und Oberschlesien überiragen haben, ünd bitten wir freundlichst, von dieser Mit- 


theilung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen, 
Berlin, den 22. März 1891. Hochachtungsvoll 


Actien-Brauerei-Gesellschaft Friedrichshöhe 
vormals Patzenhofer. 


Bezagnehmend auf Obigef theile ich ergebenst mit, 
meinem neu eröffneten Restaurant 


ga~ Weidensirasse 2324 
das vorzügliche Patzenhofer Bier 


zum Ausschank bringe. 


In meinen zweekentspreehend eingerichteten Kellerelen habe stets 


Lager von Patzenhofer Bier und gebe dasselbe in Originalgebind 


Eatzenhofer in Flaschen liefere 25 Stück für 3 Mark 50 pf. 


Versandt in Breslau frei Haus dureh eigenes Gespann. 


Breslau, 22. März 1891. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Edmund Fleischhauer, 


Kellerei und Restaurant „zum 


Weidenstrasse No. 23/24. 


- Saison von Mai N 
i|. bis October. 


Edınuna Fleischhauer. 


\ [8776] 


Kostbare ente Indische un» Türkische 
| Cachemire-Chäles und Tücher, 5 
Aecht Persische Teppiche und Vorhänge, i 
; Daghestan- Stambul-Mersopol-Kelims $ 

und Dzidzims. | 


4 


Neu Seren 


Bier. 


23/24, 


dass ich von heute ab in 


en jeder Grösse ab, 


1306] 


Patzenhoſer“, 


Neu eröffnet! 


ve 


1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation. Bahnstation 
Nachod. Arsen -Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, 
Merz-, Frauen- Krankheiten. Litnionquelle: K 
IGieht-, Nieren- und Blasen-Leiden. Alle Arten Bäder 


führt, baben Zutritt. 13763] 


WI Vorzügl. Privat: Mittag: 
und Abendtiſch empfiehlt Wiligs 


Allgemeine Verſammlung. 


Tagegordnung: p Bee von Droſchkenbeſitzern u. Kutſchern. 
Vortrag des Herrn Dr. Otto: Der Einfluß der 


ion 
enfionni in Berlin C., ttel⸗ t t lung d. Menſchen. ‚und moderne Heilverfahren. Concerts, Reunion, 
paci 16/17, IL = Auch de 3) ‚gutem vian gr 25 ee Ilust, Wegweiser 50 Efenni en Fra 
Peuſion zu vergeben. [1174 Zahtreiches Erscheinen erwünſcht. Gäſte gern geſehen. (4285 Brunnenversandt das ganze Jahr durch. Die Badedireetiom. 


i # . 
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Wean etz. 28. 
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Catharinenſtraße Nr. 18. 
Meldungen täglich für 
inenäb 


en, Klöppeln, Kunſt⸗ 
cken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, 


ortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 
rinſchule, Handarbeitslehrerin⸗ Sei D 


Photographie Lehranſtalt für Damen. 2 


Aufnahmen finden Leffingſtraße 7, von täglich 9 Uhr an, ſtatt. 


Kathol. Erziehungs: ⸗Inſtitut für Töchter 


ter dem beſonderen us 
des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 


Penſionat, Lehrerinnen⸗ Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für de b und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. [2689 
Nach den Dfterferien beginnt der Unterricht am 7. April. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Mit Genehmigung einer “a Behörde befindet 35 meine Anſtalt 


vom 1. April d. J. ab Kloſterſtr. 3 , ſchrägüber 


von meiner jegigen Wohnung, r jmeites Haus von der Feld 
raße. Auch die neue one bietet für die Schülerinnen den Vortheil 

r Gartenbenutzung während der Zwiſchenpauſen. Klaſſe VIII 

- (erftes SAMAD) eh nur 2 Unterrichtsſtunden. Anmeldungen 

; . Schülerinnen und — — 11 nehme ich täglich in 12—2 Uhr 


Frauenbildungs- 


Biden, 2 Plätten, Hand und Mai 


i marie Klug. 
Höhere Mädchenſchule, 
Kronprinzenſtraße 13 


Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 12 ie 3 Uhr. 


Helene Schlott. 


Höhere Privat- Mädchenschule, 
I6 Albrechtsstr. 16. 


Das neue Schuljahr 1. 5 Montag, den 6. April. ep 
Fur alle Rlaffen, auch für die er nehme ich täglich er don 


1918 


Sprechſtunde Nachmittags 3—4 Uh 


Ffieabel Scholtz, Vorſteherin. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Tauentzienstr. 72 b u. 73. 


Beginn des neuen Schuljahres am 6. April. m 428 
nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 849] 


Anna v. Ebertz. 


Höhere Mädchenſchule und Penfionat, 3 
Malthiasſtr. 81. Eugenie Richter. riet 


2—3 Uhr. 
Vormals Hinz’sche höh. „Mädchense chule 
Friedrich Wilhelmstrasse 1b, I. Et 


Das neue ale beginnt am 6. April. An ar? > 
äglich von 12—2 Uhr entgegen. 


lara Pawel. 
Pensionat “ "x pr Ausbildung 


junger Mädchen. 


 Fortbildun gsklassen. Deutsch, Franz., Englisch, 


Gesch. ‚Geogr., Kunstgesch. 
5 & Fremdspr rachliche Unterrichtscurse. 


rospeet und tägl. v. 3--5 durch die Vorsteherin 


Gartenstr. 9. Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule mit Pensionat, 


Junkernstrasse 1819. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—22 Uhr 
1 1523] 


Klara Heinemann. 


-Mittelschule für Mädchen, Ohlauersir. 58. 


Das neue RR beginnt am . April, Anmeldungen täglich 
von 2—4 Uhr ulgeld wie in den städtischen Mittelschulen. 
[1915] A. Pfeffer. 


Shemale Kunitzſche höhere Mädchenſchule 


und Penſionat, 
Teichſtraße Nr. 2223. 


Anmeldungen täglich von 12—3 Uhr. [4039] 


Anna Malberg. 


. 1 p EEE EEE En 5 Er 
Am 6. April beginnt der nene Curſus in allen Fächern der 


Kunſtſtickerei. BE 
„ Anmeldung. täglich täglich. 67 Tauentzienſtraße. Gertrud Daubert. 


Gute und bi billige Penſion für Mädchen. 


In einem ev. Pfarrhauſe Mittelſchleſiens, an Bahn gelegen, werden 
Rr Vollbeſchäftigung einer die jüngſte Tochter des Hauſes unterrichtenden, 
ür alle Arten höherer Mädchenſchulen geprüften und im 1 85 ut 
bewährten Gouvernante 2 bis 3 Penfionärinnen geſucht. ur 
Uebung in Muſik und Erlernen gute Gelegenheit, auch event. Unterricht 
durch einen im Kullak'ſchen Conſervatorium zu Berlin ausgebildeten Muſik⸗ 
lehrer; auch guter Zeichenunterricht. Ort lieblich gelegen. Penſion 
300 M- incl. Unterricht. Muſik extra. Erläuterung nejen der Billigkeit 
des Penſionspreiſes per ar Anmeldungen durch ie 1 
der Bresl. Ztg. unter D. L 861 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 8 
Militärlehrauſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen, Primaner⸗ u. SEI Te, 
„Neue Taſchenſtraße 2 
Streng eregeites Ae ee 
Mair e und jede fonftige Auskunft durch die Leiter der Anftalt, 


r von Donat, u. Dr. Ernst Gudenatz, 


d 
Major ve erſtr. 11, l. Nene Taſchenſtr. 29. 
10 


Botereen ‚Einj.:Breiw.-Gram, e 
oseph 3 (wiſch. S Raife at ina u. Neudorf) 


€ 
f 


2 


A rady“ 


FA 


88 


80 


vr. P. fpecie u. 1. über 8 he &- 9 [361 
a 


age. 


Die Austellung weiblicher 
Handarbeiten findet diesmal in 
den Räumen der Induſtrieſchule, 
Unterbär 1, Dindtag, 24. März, 
Vorm. 11—1 und achm. 2— 
Uhr, ſtatt. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen findet, ſoweit es der 

N den 
März, Vorm. 9 —11 Uhr, 
im Schullocale ſtatt. [3771] 
©. Alexander, Hauptlehrer. 


Wollmann'ſches 
Töchterpenſ. 


Berlin, Monbijon⸗Pl. 10. 
11302 Bertha Fridberz. 


Das Pädagogium 


Städtische Iftufige böhere Mädchenſchule 


Krotoschin. 

Das nene Schuljahr BR am 8. April. Die gefunde und jőne Lage der Stadt, das 
Vorhandenſein tüchtiger Lehrkräfte und unter entſprechender Aufſicht ſtehender preiswerther Penſionen, 
ſowie die mäßige Frequenz der einzelnen Klaſſen, empfiehlt die Anſtalt auch beſonders für auswärtige 
Schüleriunen. Das Schulgeld beträgt für die beiden unterſten Klaſſen 48 Mark, für die drittletzte 
Klaſſe 60 Mark und für die übrigen Klaſſen 80 Mark. In die unterſte Klaſſe treten die Schülerinnen 
mit vollendetem ſechſten Lebensjahr ein. Anmeldungen nimmt der Rector der Anſtalt, Dr. G. Balke, 
der auch zu weiterer Auskunft bereit iſt, entgegen. 13785] 


Der Magiſtrat. 
Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Vorbereitungs⸗Auſtalt für das 


Berlin, Zietenſtraße 22 (früher 
Chorinerſtr. 45), 
im eigenen, nur für Unten chtszwecke 
eingerichteten Hauſe 


2 M Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähurichs⸗ Examen. 
- ilitär⸗ äda 0 ium Speecialk ückgebliebene. Stren Ites Auſtalts⸗ 
Gross -L ichte rfelde Pi 0 8 pe E en en feveret t Ausführliche 8 nähere A Aus⸗ 


kunft und Aufnahme durch Oberſtlieutenant von Schweinichen, 
Uferſtr. 17, ſowie durch 13768] 


"Die Weidemann, Tanentzienplatz Nr. * 


— Ausſtattung en! 2 


Nach beendetem Ausverkauf Aid bi Tafelſervice 
älterer Deſſins empfehle ich mein bekanntlich grö 1 apit 
von becorirten 311] 


Tafel-Servicen 


in nur hochmodernen Formen und Decorationen 


und awar: 
in ff zel lan 


für 18 Perſonen un Po Ma 


in Steingut, beſtes u. dauerhafteſtes Fabrikat, 
für 12 Perſonen von 27 Mart D an. 


Waſchſervice, Criſtall⸗ Garnituren u. f. w. find nach 


wie vor in allergrößter Auswahl vorräthi dd 
Bernhard Cohn, 


Magazin für Nusſtattungen, 


Nicolaiſtraßſe 77, vis-à-vis der Eliſabethkirche. 


Unterrichtsanſtalt und Penſionat für 
Söhne aus den 1 Ständen, 
hat ſeit 1873 die erechtigung, Sengr 
niſſe für den einjährigen Militär- 
dienſt auszuſtellen. Es beſchränkt 
ſich auf 40 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht es ſorgt. Großer 
Garten, ſchöne Spielplätze, geſunde 
Luft. Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, 1 Dr. 
Büchſenschge, Profeſſor Fob, 
Simon in Berlin. — 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Sahe M Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killiſch, begründet 1888, 
ſtaatl. conc. f. alle Militär- u. Schul⸗ 
eramina. Disciplin, Unterricht, Tiſch, 
Wohnung, vorzügl. empfohlen von 
Hofkreiſen, Profeſſoren, Examina⸗ 
toren. Weitaus glänzendſte Re⸗ 
ſultate: 1890 beſtanden 72, Januar 
1891 alle 11, meiſtens nach ½ bis 
4 Monaten. Vorbereitung nur zum 
Fähnrichsex. u. d. oft vorher abzu⸗ 
legenden Primaner⸗ u. Einjährigenex. 
Zahl der Penſionäre c. 33. [953] 


Vorlesungen und Uebungen 


das landwirthſchaftliche Studium 
an der Königlichen Univerſität zu Breslau 


im Sommerſemeſter 1891. 
Das Semeſter beginnt am 15. April 1891. 


A. Landwirthſchaftliche = Apnd die — — angewandte 
iſſenſchaften 

Prof. Dr. Holdefleiß: Landwirthſchaftliche Betriebslehre; ſpecielle Pflanzen⸗ 
baulehre; . Waarenkunde; landwirthſchaftlich⸗ theoretiſche 
Uebumgen; 1 be en im landwirthſchaftlich⸗ phyſiologiſchen Laboratorium. 
eiske: Ueber Ernährung der landwirthſchaftlichen Haus⸗ 

er ie "über e eee Analyſe mit el ie 
Uebungen im agriculturchemiſchen — giji — Dr. Schu ng Grund: 
zuge des Molkereiweſens. Kreisthierarzt Orr. eurtheilung 
2 Pferdes: über Heerdenkrankheiten; tbierkiiniice Denon ee — 
Forſtmeiſter Kayſer: Einleitung in die Forſtwirthſchaftslehre, die 
725 chen Bäume und deren forſtliches Verhalten; Waldanbau. — Geh. 
Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die Land⸗ 
wirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen: in 
Verbindung damit F 
landwirthſchaftliche 


Anſtalt Dr. Deter. 


eldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; 
Hochbauten. Königl. Garteninſpector Stein: 
8 e, P 


Die Deputirten⸗Kammer von Fraukreich 


at in ihrer geſtrigen Sitzung folgendes Geſetz angenommen: 


u g e Wein, auch unter 
iter, darf von den Wein⸗ 
iou und Wiederverkäufern nur 


unter der , dae verkauft werden, 
daß die Fäſſer, Flaſchen, Gläſer ꝛc., welche 
gegypſte Weine enthalten, recht deutlich 
mit dem Vermerk: 


„gegypſte Weine“ 


verſehen ſind. 

Wird man nun einſehen, daß ab. Weine wirk⸗ 

lich ee ng ja giftig 
Bor einiger Zeit habe ich rn italieniſche Weine, welche 
als Naturweine annoncirt wurden und dabei gegypſt waren, 
öffentlich gebrandmarkt und fügte hinzu, um vor der Gemein⸗ 
gefährlichkeit gegypſter Weine zu warnen, daß jeder gegypite 
Wein nur in Apothekerfläſchchen verkauft werden ſollte mit der 
Aufſchrift: — n gegypſt! nur 1 Glas pro Tag einzunehmen. 
In Frankreich wird nun durch obiges Geſetz meinem 
er Verlangen Rechnung getragen, nachdem ich 
5 Jahre dafür gekämpft habe So lange in Deutſchland 
nicht ein gleiches Geſetz erlaſſen wird, ſondern der Verkauf 
gegypſter Weine als Naturweine geſetzlich erlaubt ſein wird, ſo 
lange muß dasjenige Publikum, dem daran liegt, für 
ſein gutes Geld auch gute ungegyypſte Weine zu bekommen, 


ausſchließlich bei mir kaufen, der im 


unter jeder Garautie nur reine ungegypſte feangöjijdhe 
Naturweine in den Handel bringe. 1312 

Die Concurrenz wird nicht verfehlen und wiederum ſagen, 
daß ich fie angreife; indeſſen fällt mir dies nicht mal im Traume 
ein, ſondern ich erfülle nur die mir ſelbſt geſtellte Aufgabe und 
verfechte mit aller Energie meine gute Sache, und da mir der 
Sieg ſicher iſt, ſo geräth die große Concurrenz ins Schwanken, 
um ſo mehr, da ſich das . Publikum immer mehr und 
mehr auf meine Seite ſtellt und der Zeitpunkt nicht mehr fern 
iſt, wo ich in vollem Umfange zum Wohle des ganzen deutſchen 
weintrinkenden Publikums ausrufen kann: 


Der Sieg iſt mein. 
Oswald Nier, 
„Zum Ungegypſten.“ 


rn und Reſtaurant in Breslau: 
hlauerſtraße 79. 


der Gewöchſe eee fer Bäume. — eol. hm: Algemene 
Zoologie. — Prof. Dr. Elſter: Bolkswäthſcefislebre (Nationalökonomie) 
II. Theil; Geſchichte des Socialismus und Communismus; Uebungen im 
ſtaalswifſenſchaftlichen Seminar. — Prof. Dr. Som bart: Finan Ge 
ezüzlich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der 
Mathematit, Philoſophie, Baia in nee eſchichte ꝛc., ſowie bezüglich 
mehrerer Vorträge aus der Lehre von der öffentlichen Geſundbeitsp ge, 
owie endlich bezüglich des Unterrichts in der engliſchen und franzöſiſche en 
Sprache und in ſchönen Künſten wird auf das eben veröffentlichte 
ſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen 
Studiums an der — 5 2 ertheilt gern der Unterzeichnete. 


Breslau, im IB, 
, Holdefleiss, 


re commiſſariſcher Director 
des lanvwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität. 


Progymnaſial⸗Privat⸗Auſtalt Coſel OS., 


Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Auſtalt. 


Berechtigt zu Ausftellung von Einj.⸗Freiw.-Zeugniſſen. 
Beginn des Schuljahres am 6. April. 
Weitere Auskunft durch den Vorſteher 


10250] 
G. Sehwarzkopf. 


Gymnasium zu Kreuzburg 0.-8. 


Aufnahme neuer Schüler: Sonnabend, den 4. April, Vormittags 
8—12 Uhr. Beginn des neuen Schuljahres: Montag, den 43 680 


Vormittags 7 Uhr. 
Director Dr. Jaenicke. 


k Erstes kaufmännisches Unterrichts- institut 


für Buchführung, Rechnen ete. 


= Separat-Curse in den Tages- u. Abendstunden. 
Eintritt täglich. Prospecte gratis. [3655] 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher-Revisor, 
Carlsstrasse 36. 
ZERBHEERGREKEWWEBKEWEEWM 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Schullocale: Nicolaiſtadtgraben 20, Neue Graupenſtr. 11, Albrechtsſtr. 12. 
Unterricht: Sonntag Vormittag und an ſchulfreien Nachmittagen. 
Gottes dienſt: Sonnenſtr. 25 i. d. Synagoge, Sonnabend Rahm. De 
Anmeldung: Neue Graupenſtraße 11, täglich 2—4 Uhr. [3546] 
Ra bb. Dr, P. Neustadt. 


Breslauer Handels⸗, Gewerbe: u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht f ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge: 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchführung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗, 
Schnell⸗ und Rechtſchreiben ꝛc. Spracheurſe, landwirthſchaftliche und 
107 auc Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 


z u en i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhal aens — — des s Kehlkoptos und đer — g gogen Magen- 
und Darmkatarrhe. — ten Versan 1890 wurden i ckt: 


06 632 aschen. 


Faul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60. 


Brauer⸗Alademie zu Worms. 


Programme für den nächſten Curſus zu erhalten durch die Direction 
Dr. Schneider. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu de- 
—.— Brochiiren mit Gebrauchsan Weisung g 


E 8 ste und franco. 


Haupt- Niederlagen der Kronenquelle: 


Oscar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. Zenker's Macht 


Herm. Straka, H. Fen 
10173 


122 


1061) 


Rheinwein-Kellerei 
von August Beliz, 
Prestan, Kloſterſtraße Nr. 29, Telephon 252, 
empiien in allen Preislagen wie and poher 
Rheinweine der beſten Jahrgänge und aus den 
renommirteſten Gütern. 


G. C. Kessler & Cie. 


gegründet 1826, 
Esslingen 
Königs 


Hoflieferant Sr. Majeſtät d. 
von Württemberg, 

Lieferant Ihrer Kaiſerlichen Hoheit, 
der Herzogin Wera, Großfürſtin von 
Rußland, 

Lieferant Sr. Durchlaucht Fürſt von 
«| Hohenlohe, Kaiſerl. Statthalter in 

1 Elſaß⸗Lothringen, 


älteſte deutſche z 


. Schaumwein Kellerei. 
Preisliſten werden auf f geehrtes Verlangen frei zugeſandt. 


Deutſches Kaiſer⸗Auszugmehl. 


Wir empfehlen unſer ſeit 20 Jahren rühmlichſt bekanntes 


Klliſct⸗Auszugmehl 


für Fein⸗ und Hausbäckerei als billigſtes, weil ergiebigſtes Mehl aufs 
wärmſte u. haben nachſtehenden Handlungen den Verkauf hiervon à 2 M. 
25 Pf. für das plombirte Säckchen von 5 Kilogr. (10 Pfd.) und à 1 M. 
15 Pf. für ein Säckchen von 2½ Klgr. (5 Pfd.) Inhalt übertragen. 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
L16860) bei Faulbrück in Schleſien. 


Niederſage 


A w 
. 


®© 
D 
s 
w 
2 
Ray 
— 


2 


In Breslau bei Herrn erner in: bei Herrn: 
Adalbertſtraße 15 Paul Guder, G1 Es J. Gester, 
Albrechtsſtraße 27 Aug. Gebauer, Lublinitz S. Courant. 
Albrechtsſtr. 48 Rud. Hildebrandt. |Benthen OS. Hugo Ertel. 
Bohrauerſtraße 27 Kaiser & Kainer. | Kreuzburg S. Nothmann. 


Carlsplatz 3 Hermann Elsner. O 
Charlottenſtraße 6 August Gebauer. Neiſſe 
Frd.⸗Wilhelmſtr. 9 Julius Mindner. Grottkau on Riese. 

artenſtraße 7 Robert Geisler, = :Glogan R. Hagitte. 


H. Proskauer.“ 
Julius Bayer. 


ppeln 


Gneiſenauſtr. 2 Leobſchütz Cari Hoffmann sen. 
Gneiſenauplatz at © Slopak Peiskretſcham Salo l 
Graupenſtr. 4—6 Jacob Sperber. Tarnowi Th. 
Gräbſchnerſtr. 12 Kaiser & Kainer. | Pitſch be. F ech 
Gräbſchnerſtr. 41 Herm. Habenicht. Carlsruhe Oe. Fr. Brandt. 
Große Feldſtr. 7 Robert Geisler. Ernst Schramm. 
Grünſtraße 5 m. Schirmer. z A. H. Loewe. 
Junkernſtraße 33 Oscar Giesser. Ohlau Adolf Pachur. 
Kaiſ Wilhelmſt. 13 Traugott Geppert. Frankenſtein - Heinrich Schmidt. 
Kaiß, Wilbelmſtr. 74 Th. Gühmann. Reichenbach o E. AugustBerger 
Kloſterſtraße 16 C. F. Müller. 


Brieg 


Julius Specht. 


Kloſterſtraße, Ecke = Gotthard Dyhr. 

Große Feldſtr. Wilhelm Lilige. Schweidnig ‚eigene Niederlage. 
Rönigsplag 3 W. Diugos. 12 ichard Stolle. 
Leſſüngſtraße T 3. 6. Scholz triegau eg: Spaniel. 
Matthiasſtraße 65 Ad. Gigas. N Fehst. 
Moltkeſtraße 2 Paul Golibersuch. | Wüſtegiersdorf een 
Neumarkt 13 Wilh. Pulst Nachf. Charlottenbrunmn 

(Reinh. Thilo). Waldenburg Wilh. Lenz. 


Neue Taſchenſt. 14a Bernh. Lischke. Münſterberg H. Haunschild. 


Nicolaiſtraße 64 Ad. Birmeis. Neurode Bruno Kretschmer. 
Bruno Mickel. Saaran Conſumverein. 
Ohlauerſtraße 46 Paul Neugebauer Zobten a. B. R. Gühmann. 
ulſtra Aug. Beinlich. imfan Carl Jung. 
Poſtſtraße 5 Edm. Weiss. Liegnitz Franz Petter. 
Reuſcheſtraße 45 Ad. Birneis. Br Julius Meister. 
2 7 8 8 OswaldSempert. | Haynan Oskar Weber 
Roſenthalerſtr. 17 Hermann Titze. |Buuzlan Frau Emilie Ruppin. 
Schmiedebrücke 23 Heinrich Müller, Keel e Osoar Schmidt. 
Schuhbrücke 76 Carl Schampel, otoſchin Carl Kohser. 
N. Schweidn.⸗Str. 6 Paul Heckel. wet i. P. A. Rosenbaums WwòW˖e. 
Sonnenſtraße 18 C. * Oſtrowo H. Gutsche. 


Univerſitätsplatz 14 C. R. Scholz. 


Deulſch⸗ Nalieniſche 
Wein⸗Import⸗ Heſellſchaſl. 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M 


Kellereien unter königl. italien. Staatscontrole 


in age a. M., Berlin, Hamburg, München. 
ager: Kellereien in Pegli⸗ Genug. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 age 
armen. 
Die Flaſchen werben mit 10 Pf. berechnet u. e eee 
Dieſer garantirt reine rothe 
italien. Naturwein eignet ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſch⸗ fS 
getränk für weite Kreiſe und 
bietet Erſatz für die ſogen. 
billigen Bordeaux⸗Weine. 
u beziehen in Breslau von = 
iederlage Otto Klette, Aten bandlung, Sdhweibniter tr . 40, 


vis-à-vis 6 
* Franz Czaya, Friedr ohl Nachf., „Zu “u 
* Rob 1 5 app i 21 à = Ne 
obert Schlabs, auerſtr. 21, vis-à-vis der Biſcho 
* J. Filke, Moltkeſtr. 15. ſchofſtr. 
Julius Kneppeok, Antonienſtr. 20, Wer Wallſtr. 
M. Matuscheck, Fauengienftr 26b 
Paul Nawrath, Gartenſtr. 30a, „Sie Teichſtr. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 
Max Reich, Gartenſtr. 28 c. 
Bruno Scholtz, Paradiesſtr., Ecke Brüderſtr. 
è J, G. Scholz, Leſſingſtr. 1, Filiale Oblau⸗Ufer 26. 


Robert S log ol, Ta i 728, 
Hermann TA hooh. Beben 72 8, Ecke Reue Taſchenun 


August Tietze, Neumarkt 30. 

Hermann Titze, e 17. 

Robert Weise, Schühbrücke 33 
Die mit ® b eichneten 
fämmtliche anderen Ma 


* J. 


irmen 


en der Veiel 152 


Kae 


Breslauer Straßen-Eifenbahn:Sefellichaft, 


Debet. 
= F 7 
An Gehalte, Löhne, Tantiemen W 303 507 64 
+ Hafer⸗ Verbrauch N sn... 155734 | 73 
s Heu⸗Ver brach „ 27 872 | 70 
„ Stroh-Berbraud ...........eesseesos REA 25 294 | 69 
„ Diverje Fonrage-Berbranh -c...e 9194 | 50 
= Reparaturen (Unterhaltung des Strafen: 
pflaſters, Ober: und Fiera, der 
Wir . Rense ke 66 187 [ 13 
teuer „ ee, erben 6016 | 60 
zeuntoften =... 24... : 5 33 43874 | 92 
Er T 3... ernennen ee 361 | 97 
<- Zuſchuß zur Krankenkaſſq 147 | 20 
2 Berzinjung der 4% Auleighe H 19808 | — 
s Stempels... 2.00... o Beo ereot 198 — 
= Meberträge auf . und Er⸗ 
neuerungs⸗Rechnun 
Bahnkörper und Immobilien.. M. 30 000,— 
Pferde < 37053, — 
Wagen 3 7 053, 77 
Livreen z 10803,25 
Inventarſtücke, Utenſilien 3 = 2432,44 87342 46 
„ Sad, Gewinn ben nen nun: > 1 183332 | 41 


Summa | W408] 5° 934 808 — 25 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1890, 


Credit. 


Per Saldo⸗Vortrag aus 1889 Pe 


s Betriebd-Einnahmen ...-.- 59 —2ũ2ũ %%% 
s N „ eee 
* inſen . .. ... 


Summal 934808 | W 


Bilanz per 31. December 1890. 


4 ＋4 14 
. Ds . 
Activa A Passiva 
An Caſſa⸗Beſtand E 1338 | 93 [Per Actien⸗ Capitals ne 2.000 000 | — 
z Guthaben bei Banquierd. .. --eraseueenn - 216 017 ; 70 2 4% Obligationen 000,— 
z 8 ee ifion Be nn 30339 | 75 ab geloofte = 6400,— | 493 600 
„Vorarbeiten un a ionderwerbun e⸗ E 5 1 
ſammte Herſtellung der Bahn inel. rund: | - Neſerveſends TTT a 2 
erwerb, Gebände, Jutercalarzinſen ꝛc. laut 8 E e DRAN, ti 5 
Entrepriſe⸗Bertr aeg 1475000 | — „ Separat⸗Reſervefonds zur Amortiſiru — 
= Nachträgliche Koſten * r Erweiterung der 5 15 35 FE en 92708 42 
z „ e 3 kA s . auf Abſchreibungen und 
o ee nel az 343 0 | * 3 N 
ve een e Fee und Zumositien «286300. 
: Jaerte Utenſilen ö 38170 | 27 Bi 5 end 1 —7*9*ũ·ũ*'ᷣ̃—³ 44666 en 
„ BDaferbeftände.. u... 20rrnereeenenene nenne 26 051 33 | Siurden c 24 942.95 
e Ne nach Snpentarftüde, ittenfitien. . 2929738 | 6824 | 4 
„ Materialien⸗Beſtände auf Reparaturen: Conto 43121 | 26 || = Eautionen.-.. nessie ess.ssrereeerenrteeee 11172 | — 
„ Materialien⸗Beſtände auf Unkojten:Contp;: . 4954 | 12 || ausſte ai Dividendecouponsgss 700 — 
= Aſſecuranz⸗ Vorauszahlung 2155 25 ausſtehende Penns Obligationen 400 | — 
s Stempel:VBorandzahlung :---- PERR NAE EE a 2088 | 17 £ 2 ende Obligationenconpons 22 — 
* autieme ns re —— — 
2 Saldo: Gewinn 4% 183 332 | 41 
Summa | 3534815 | 06 || ` Summa t 3534815 | e 


Breslau, den 31. December 1890. 


Die Direction. i 


Harbers. 


Die Uebereinſtimmung mit den Büchern beſcheinigt 


Baller. 


Die Neviſionscommiſſion des Aufſichtsraths. 


Dr. Wachler. 
Vorſtehendes wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, 


Bekhardt. 
daß die in der heutigen Generalverſammlung auf 


6 pCt. feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1890 gegen Einlieferung des Dividendecoupons Nr. 13 mit M. 26.— pro Actie 


dem d AG Vank⸗Verein in Breslau 


vom 23. er. ab bei 


und bei den Herren C 
ausbezahlt wird. 
Breslau, den 21. März 1891. 


„Schlesinger Trier & Co. in Berlin, 


Die Direction. 


Harbers. 


Reiche Heirath. 


2 Waiſen, 21 und 23 Jahre, mit 
30000 und 25000 Mark und größerer 
Erbſchaft, ſuchen behufs Heirath zum 
Oſterfeſt ehrbare Herrnbekanntſchaft. 

ordern Sie über uns reelle Aus⸗ 
unft vom Familien Journal, 
Berlin: Weitend. 3712 


Fabrikbeſitzer, 


28 Jahre alt, ev., will ſich 


verhei rathen. 


Damen aus guter Familie mit 
einem Vermögen nicht unter 5000 
Thlr., gebildet, heiter und häns⸗ 
lich, im Alter bis zu 26 Jahren, 
werden gebeten, Photographie und 
kurzen Bee einzufenden an 
gaui Moffe, ag 855 


Hildebrand 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


in Breslau vorräthig bei Herren: 
Gebrüder Heck’s Nachfigr., Ohlauerstr. 34; Erich & Carl Schneider, Königl. Hofl,, 
Schweidnitzerstr. 15; und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 


Baller. 
Man verlange überall 


ICHOCOLAT N MENIER 


Staatsmedaille 1888. 


'sDeutsche Schokolade 
Deutscher Kakao 


Paul Pünchern, Haupt-Niederlage, Schweidnitzerstr. 8; 


hebt ift aus angefehener 
1 und Inhaber eines ſeit 20 

ahren beſtehenden 8 Ver⸗ 
Photo ra⸗ 


emen JUNGEN Manne, 


nicht unter 28 Jahren, wird Gelegen- 
heit geboten, durch Uebernahme eines 
gutgebenden ſchuldenfreien Colonial- 
waarengeſchäfts ein gebildetes junges, 
jüd. Mädchen zu heirathen. Reflectant 
muß aus achtbarer Familie und guten 
1 ſein. Offert: erbitte unter 
M. F. 76 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für einen Groß⸗ Induſtriellen u. 
Export. i. Berlin, einen Baumſtr., 
Prov. ⸗Stadt, einen Fabrikanten 
i. Schleſ. u. einen Kaufm. i. Sachſ., 
ſämmtl. jüd., fude finge junge 
Damen mit 30—50 Mille M. Abf. 
Discretion. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3 Rückporto. 


— ———— 
Fina ein . 5 gebild., Häusl. erz. 

ch., mof. von angen. Aeuße⸗ 
ren, 5 einem Vermögen von 15000 
Mark, wird eine paſſende Partie 
geſuch *. 1 6 anonyme Zuſchriften 
Unter F an die Exped. der 
Bresl. 3 6 24) 


beziehen: 
Karl von Holtei’s 
Schleſiſche Gedichte.]! 


19. Auflage. Preis 2 Mark. 
Dieſelben. Illuſtrirte Pracht⸗Aus⸗ 


oldſchnitt 8 9 
Inge: Preis: 


Eduard Messner Eohi in Breslau. 


Heiraths⸗Geſuche ls un 


Durch alle Buchhandlungen zu 


gabe. In engl. Leinwandband mit 
m oldeter Rüden: u. b . 


a 80 Pfge. 


Dampfmaschinen. 
Dampfpumpen, Röhrenkessei und Locomobilen” 


neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren 767 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerksiatt 


Groſchowitzer Portland-Cement 


Fabrikat erſten Nanges! 
9900 der Pie Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit und 
ſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu i Preiſen zur 
820 5 0 von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen 
a erbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
2 an einen und allen Cementwaaren. 
Production: 350,000 Tonnen pro anno 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft⸗für Portland: 
Cement⸗Fabrilation au Groſchowitz bei Oppeln. 


Stets completes Lager bei unſeren Vertretern für Breslau, 8 
Gehr. Huber, Nendorſſtraſße 63. [0250) 


PROSPECT. 
4 proc. hypothekarisch sichergestellte Anleihe 


berschlesischen Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz 


v 


on a 


Nom. 6 Millionen Mark. 


: Die Oberschlesische Eisen- Industrie -Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Gleiwitz hat in Ausführung des Beschlusses der ausserordentlichen Generalversammlung vom 
15. December 1890 durch Vermittelung der Berliner Handels-Gesellschaft in 
Berlin und des Schlesischen Bank-Vereins in Breslau ein hypothekarisch 
sichergestelltes Anlehen von 6 Millionen Mark aufgenommen. 


Für diese Anleihe sind ausweislich der auf der Rückseite der Schuldverschreibungen 
abgedruckten Bedingungen „folgende Bestimmungen getroffen: 


1) Die Schuldverschreibungen lauten auf den Namen und an Ordre des Inhabers und sind in 
3000 Stück, jedes Stück zu 1000 Mark, und 6000 Stück, jedes Stück zu 500 Mark, eingetheilt, Die Stücke 
zu 1000 Mark werden unter fortlaufenden Nummern von 1—3000 und die Stücke zu 500 Mark unter den 
Nummern 3001—6000 ausgefertigt. Je 2 Stücke a 500 Mark erhalten dieselbe Nummer, das eine mit der 
Bezeichnung La. A und das andəre mit der Bezeichnung La. B. 
2) Die Schuldverschreibungen sind vom 1. Januar 1891 ab mit jährlich vier und ein halb vom 
Hundert in halbjährlichen Zielen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zu verzinsen, und werden die 
Zinsen gegen Einlieferung der den Schuldverschreibungen beizufügenden Coupons 
i) bei der Berliner Handels - Gesellschaft in Berlin, 
2) bei dem Sehlesisehen Bank - Verein in Breslau, 
3) bei der Kasse der Gesellschaft in Gleiwitz 

sahlbar gestellt. 

3) Jeder Schuldverschreibung sind 20 halbjährliche Zinscoupons und ein Talon beizugeben. Die 
Ausreichung einer zweiten Serie Coupons erfolgt gegen Einreichung des betreffenden Talons, 

Die Coupons verjähren in 4 Jahren. Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Jahres der 
Fälligkeit. Die Kraftloserklärung. abhanden gekommener oder vernichteter Schuldverschreibungen erfolgt 
nach den Bestimmungen der deutschen Civilprocess-Ordnung. 

5) Die Verzinsung der Schuldverschreibungen hört an dem Tage auf, an welchem dieselben zur 
Rückzahlung nach Maassgabe des $ 6 dieser Anleihe-Bedingungen fällig werden. Wird der Betrag der 
Schuldverschreibungen in Empfang genommen, so müssen zugleich die ausgereichten Zinscoupons, welche 
später als an jenem Tage verfallen, mit der fälligen Schuldverschreibung eingeliefert werden. Geschieht 
dies nicht, so wird der Betrag der fehlenden Zinscoupons behufs ihrer demnächstigen Einlösung von dem 
Capitalbetrage gekürzt. ; 

6) Die Rückzahlung dər Schuldverschreibungen erfolgt zum Nennwerthe nach Maassgabe des 
den Schuldverschreibungen a a Tilgungsplans mit ca. 2 pCt. des Anlehens und den ersparten 
Zinsen bis zum 2. Januar 1917. Die Oberschlesische Eisen- Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb ist vom Jahre 1895 ab berechtigt, die in dem Plane vorgesehene Tilgung beliebig zu 
verstärken. Erfolgt die Verstärkung der Tilgung bereits für das Jahr 1895, so gelangt der zu tilgende 
Betrag am 1. Juli 1894 zur Verloosung. Am 1. Juli eines jeden Jahres, mit dem 1. Juli 1891 beginnend, 
findet in Berlin im Geschäftslocale der Berliner Handels-Gesellschaft vor einem Notar die Ziehung der 
am 2. Januar des nächsten Jahres zur Rückzahlung gelangenden Schuldverschreibungen statt. Vor der 
ersten Verloosung werden die sämmtlichen 6000 Nummern in das Rad eingezühlt. Wird eine der Nummern 
von 3001—6000 gezogen, so gelangen die beiden Schuldverschreibungen à 500 Mark, welche diese Nummer 
tragen, zur Tilgung. Fällt der Ziehungstag auf einen Sonntag oder einen gesetzlichen Feiertag, 80 wird 
die betreffende Ziehung an dem folgenden Werktage vorgenommen. Die Inhaber der Schuldverschreibungen 
haben das Recht, dem Ziehungsacte beizuwohnen. Die gezogenen Schuldverschreibungen werden unmittelbar 
nach dem Ziehungstermine durch die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in den durch $ 8 bezeichneten Blättern durch zweimalige. Abdrücke veröffentlicht. 


7) Die Rückzahlung der ausgeloosten Schuldverschreibungen erfolgt gegen Auslieferung derselben 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, bei dem Schlesischen Bauk-Verein in Breslau und bei der 
Kasse der Gesellschaft in Gleiwitz. 

8) In allen die ausgegebenen Schuldverschreibungen, namentlich deren Verzinsung und Tilgung 
betreffenden, An elegenheiten genügt die Bekanntmachung in . k 

1 En Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger, 
2) der Berliner Börsen-Zeitung, 

3) dem Berliner Börsen-Courier 

4) der Schlesischen Zeitung, 

5) der Breslauer Zeitung. 

Geht eins dieser Blätter ein oder wird dasselbe sonst unzugänglich, so bestimmt die Gesellschaft 
an dessen Stelle ein anderes, und wird dieser Wechsel in den übrigen Blättern bekannt gemacht. 

Einer besonderen Benachrichtigung der einzelnen Schuldverschreibungs-Inhaber, sei es brieflich 
oder gerichtlich, bedarf es in keinem Falle. 

9) Die in Gemässheit der $$ 6 und 7 ausgeloosten und getilgten Schuldverschreibungen sind 
durch Feuer zu vernichten oder einzustampfen und ist über den Hergang eine gerichtliche oder notarielle 
Urkunde aufzunehmen. Die Urkunden werden von der Berliner Handels-Gesellschaft aufbewahrt, und sind 
demnächst zur Bewirkung der Löschung der Hypotheken mit den Hypotheken-Documenten vorzulegen. 

10) Zur Sicherheit der Anleihe von Sechs Millionen Mark hat die Oberschlod@fhe Eisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb mit den in der Verpfändungsurkunde aufgeführten 
Gegenständen, insbesondere 

a, der Julienhütte in Bobrek, O. 8. 
b. den Gleiwitzer Drahtwerken in Gleiwitz, 
c. der Baildonhütte, Puddel- und Walzwerk, in Domb bei Kattowitz, O.-8., 
d. der Herminenhütte, Puddel- und Walzwerk, in Laband, O.-$. 
nebst sämmtlichem Zubehör Cautionshypothek bestellt. 

Die Cautionshypotheken sind conjunctim auf sämmtliche verpfändete Gegenstände in Höhe von 
Bechs Millionen Mark nebst 4½ pCt. Zinsen vom 1. Januar 1891 an für die Berliner Handels-Gesellschaft 
in der III. Abtheilung eingetragen und zwar abgesehen von 755,30 M., welche auf den Gleiwitzer Draht- 
werken noch eingetragen sind und baldmöglichst zur Löschung gebracht werden sollen. überall zur ersten 
Stelle. Die Berliner Handels-Gesellschatt ist berechtigt, einzelne verpfändete Realitäten aus der Pfand- 
werbindlichkeit zu entlassen, insofern ein Theil.des Anlehens, welcher dem durch Sachverständige fest- 
zustellenden Werthe der zu entpfändenden Realität und im Falle eines Verkaufs dem diesen Werth etwa 
übersteigenden, Kaufpreise gleichkommt, bereits durch Rückzahlungen getilgt ist, oder dessen Tilgung 
durch Hinterlegung der erforderlichen Baarsumme gesichert ist, und ausserdem nach dem Ermessen der 
Berliner Handels-Gesollschaft die volle Sicherheit für den nicht zur Tilgung gelangenden Rest des Anlehens 
durch die noch haftenden Pfandobjecte gewahrt bleibt. 

an Die Inhaber der einzelnen Schuldverschreibungen können ihre Rechte aus denselben gegen 
die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, abgesehen von den 
hypothekarischen Rechten, selbstständig geltend machen. An den Cautions-Hypotheken nehmen die aus- 
sustellenden Theilschuldverschreibungen unter einander zu gleichen Rechten Theil, und geht durch die 
Uebertragung einer Theilschuldverschreibung seitens der Gläubigerin zugleich der betreffende Antheil an 
den bestellten Hypotheken auf den Erwerber über, jedoch mit der Einschränkung, 

1) dass die Rechtsnachfolger der Berliner Handels-Gesellschaft auf die Ausfertigung einer 
Zweigurkunde oder einer andern Urkunde als die Kia ler eh h sowie auf die 
Vormerkung ihrer Rechte in den Grundbüchern oder auf den in den Händen der Berliner 
Handels-Gesellschaft verbleibenden Hypothekenurkunden für alle Zeiten verzichten; 
dass dieselben der Berliner Handels-Gesellschaft unwiderruflich das Recht einräumen, alle 
Erklärungen hinsichtlich der einzutragenden Cautions-Hypotheken mit rechtsverbindlicher 
Kraft für alle Inhaber der Theilschuldverschreibungen abzugeben, namentlich Löschungen 
und Entpfändungen sowie Abtretungen zu erklären, und deren Eintragun in die Grund- 
bücher zu bewilligen und zu beantragen, sowie die Inhaber der Theilschuldverschreibungen 
im Zwangsverwaltungs- und Zwangsversteigerungsverfahran zu vertreten und die dabei 
sur Hebung @elangenden Beträge in Empfang su nehmen und darüber zu quittiren. 


Berlin, Breslau, März 1891, 


2) 


Die Berliner Handels-Gesellschaft ist aber andererseits verpflichtet, bei ein 
der Oberschlesischen Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau End Hütlenbstrieb die Pfandenaprnn 4 
eines jeden Inhabers einer Theilschuldverschreibung auf dessen Verlangen durch Anstellung der Klage 
und Betreibung der Zwangsvollstreckung zu verfolgen, wenn derselbe zu diesem Zwecke er 
a. de 1 Schuldverschreibung an die Berliner Handels-Gesellschaft durch Indossament 
überträgt, 4 
b. einen 5 Deckung der Kosten des Verfahrens ausreichenden Vorschuss baar bestellt. 
Abgesehen von den seitens der Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin speciell überrommenen 


Verpflichtungen wird die Berliner Handels-Gesellschaft den Inhabern der Schuldverschreibungen aus diesem 


nicht verpflichtet, 


Die Grundstücke, Baulichkeiten und Maschinen der für das Anlehen verpfändeten Werke 
standen der Gesellschaft am 30. September 1890, wie folgt, za Buch: 

1. bei der Julienhütte in Bobrek O.-S. mit 

2. bei den Gleiwitzer Drahtwerken in Gleiwitz O. -S. mit „ 4171 257,09 

3. bei der Baildonhütte in Domb bei Kattowitz O.-S. mit „ 1628 779,89 

4. bei der Herminenhütte in Laband O.-S. mit „ 2477 528,10 


; Summa Mark 16052726,07 
und ist in diesen Beträgen das Inventar der Hütten nicht mitinbegriffen, 

Ueberdies werden als im letzten Quartal 1890 für Neubauten aufgewendete Beträge, 
deren Abrechnung noch nicht abgeschlossen ist, mindestens 700000 Mark den Buchwerthen hin- 
zutreten, während von denselben die Abschreibungen für das Geschäftsjahr 1890, welche der 
Aufsichtsrath feststellen wird, in Abzug kommen. i 

Das Grundcapital der Oberschlesischen Eisen- Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb beträgt gegenwärtig 17 250000 Mark und der Reservefonds 2353 496,38 Mark. 


Mark 7775 160,99 


Dieselbe hat seit ihrer Errichtung folgende Dividenden vertheilt: 
für 168870) „10 pCt. 
BB nr 
EN Wer o A 


Das Statut und der letzte Geschäftsbericht der Gesellschaft, sowie der Wortlaut dèr 
Theil-Schuldverschreibungen, kann in den Couponskassen der Berliner Handels- 
Gesellschaft in Berlin und des Schlesischen Bank-Vereins in 
Breslau eingesehen werden. 


Gleiwitz, im März 1891. á 


Oberschlesische Bisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


gez.: Oscar Caro. (36471 


» 
Auf Grund des vorstehenden Prospects werden hierdurch 


Nom. 6000000 Mark 4'.proc. Schuldverschreibungen 
der Oberschlesischen Eisen-IndustrieActien-Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz 


unter folgenden Bedingungen zur Subscription gestellt: 
1) Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Aumeldungs- 
formulars 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
„Breslau bei dem Schlesischen Bank- 


Verein 3 z 
am Dinstag, den 24. März cr., 


von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 


2) Der Subscriptionspreis ist auf 100% pCt. zuzüglich der usancemässigen Stückzinsen 

vom 1. Januar cr. bis zum Zahlungstage festgesetzt. 
Der frühere Schluss der Subscription bleibt jeder Zeichenstelle vorbehalten. 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 pCt. des Nominalbetrages baar oder in 
der Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen, 

4) Die Zutheilung ist dem Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle überlassen und erfolgt 
baldmöglichst durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. j 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in dər Zeit vom 2. bis 15, April cr. gegea 
Zahlung des Preises (2) zu erfolgen, Die Zeichner sind aber berechtigt, den Preis 
für die zugetheilten Stücke sofort nach der,Zutheilung an die betreffende Zutheilungs- 
stelle zu zahlen. 

6) Die Wahl der Abschnitte, in welchen die Lieferung der zugetheilten Stücke zu er- 


5 


— 


möglichst berücksichtigt werden. N 


Berliner Handels-Gesellschaft Schlesischer Bank -Verein, 


* 


folgen hat, steht der Zutheilungsstelle zu, jedoch werden die Wünsche der Zeichner 


I 


11891. 


—— - mr — u |— 


Fünfte Beilage zu Nr. 205 der Breslauer Zeitung. — Sonutag, den 22. Mär 


n Rra 8 2 ; * fe ner = 


Möbel-, Bau- und Kunsttischlerei 
Actien- Gesellschaft | 


m. Langer & Comp. 


Fabriken in Schweidnitz und Breslau. 
Grosse Magazine für 


Möbel-, Decorationen u. complette Wohnungs-Einrichtungen, 


insbesondere Ausstattungs-Möbel eie. 


in nur gediegenster und geschmackvoller Ausführung zu billigen festen Preisen. 


Breslau, Hamburg, Schweidnitz, 


Ring 17. Neuer Wall 84, Friedrichstrasse 4, 


und in Berlin bel 


. Langer, Hoflieferant, 
SW. Königgrätzerstrasse 107. 


Aelteste 


Stahl- 


Feldbahn- — 
Fabrik r Se — iM“; und Eisen- 
== 5 Giesserei. 


Deutschlands. 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppel, 
Kaiser Wilbeinstrusse ie Filiale Breslau: Baisar Wilhelmstrasse 16. 
Patent-Stahl-Bahnen ) È f: ee ra" | Patent-Stahl-Bahnen 

| Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 
Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Indusirie-Bahnen geliefert. 


Preislisten, amtliche Atteste und ca. 1500 Zeugnisse gratis und franco. [2830] 


J!! ͤ e A ee e TEE ALLER L rn em 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeotionen, Bronchial- ‚KORREKT NACHGESUCHT. | = 
und Kehlkopfcatarrh etc. etc, leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcner echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst PATENT-BUREAU 2 
83 33 a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und erg ee er Sr pa BERLIN NW. 7 2 
ie ärztlichen Aeusserunge d fehl 1 8 die d 1 t d A i en informi i t * 
gratis die über die Men ande Senne í T ie dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren , verlange 6091 Dorotheenstrasse 32, 
Der General Verein der Schleſ. Sienenzüchter offerirt b Amerikaniz, 
burg - N 
bie vorzügliche Wirkung der Johann Hoff'schen N einen H oni g. ee - ische 
ee Kaabo N Bericht I. Hauptverkaufsſtelle: 112075 acke ‚Astion-Gesellschaft. 
obend anerkannt, v | Express- 
Nicht zu ermeſſen ift die Freude eines Menſchen, der nach längerem Julius Hutstein, Schuhbrücke 54. und Postlampfschiffahrt. 


Leiden fidh wieder des unſchätzbaren Glückes der Geſundheit erfreut, I Filialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15; F. Geppert, Kaifer Wilhelmſtraße; H 

und dieſes Glück beſitze ich nun wieder. An Nervenſchwäche, Appetit: D. Gießen, Junkernſtraße 33; W. &illge, Gr. Feldstr. 150; P. Neu⸗ ambur g z NewYork 

loſigkeit und Verſchleimung, wie beunruhigendem Schlafmangel labo- ebauer, Ohlauerſtr. 46; W. Pulſt Nachf., Neumarkt 13; C. Schampel, ` 7 vermittelst der sohnellsten und grössten 

ag ur — chon bis n Me gp pr ftei - ee Schubbrücke 76; Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 5 * Bell, EA) deutschen Post-Dampfsohiffe 

zu denen noch Bruſtbeklemmungen hinzukamen, begann ich mit dem berg, Tauentzienſtraße 63 und Königsplatz 5; H. Straka, Am Rath- . 7 3 

JJ ͤĩ] VVV f= nun 6 bis 7 Tage. 
n n Gebrauch Ihres unſchätzbaren Johann Hoff'ſchen raße 16; R. Zingel, Taſchenſtr. 7. > 0 

Moljertract-Öelundpeitäbieres “and Ihrer Jozan Hoffen Malz M| ze — Br 

Geſundheits⸗Chocolade 1 u ſich mein Leiden raſch zu vermindern, 


von Hamburg nach 


und jetzt, Gott fei Dank, ift mein Schlaf gefund, der Appetit gut und 8 ? i indi 

r * 8 fühle ich teig ende 3 Auch er 9 Nerven⸗ J. Lindner e aeres — —— ad 
wäche fühle ich di nde und beruhigende Wirkung Ihrer aus- E 2 j 
ezeichneten Präparate, welche ich deshalb weiter gebrauche. Indem . Baum⸗ und Gehölzſchulen, | La Plata | Afrika Mexioo = 

ich Ihnen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, ermächtige ich Sie, Nähere Auskunft ertheilen: [3025 


zum Nutzen aller ähnlich Leidenden meine Anerkennnung zu veröffent⸗ 
lichen, und empfehle Ihre wahrhaft unſchätzbaren Johann Hoff'ſchen 
Malzpräparate wärmſtens. ; 3722 
Marie von Bakſay, Wien, Johannesgaſſe 19. 
Huldvolles Schreiben Seiner Königlichen Hoheit des Fürſten 
Karl Anton von Hohenzollern bei Höchſtgnädiger Verleihung 
der Verdienſt⸗Medallle Bene merenti: „Auf Niemand paßt die 
Inſchrift Bene merenti (dem Wohlverdienten) mehr, als auf Sie.“ 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, - 
in Berlin, Neue Wilhelimſtraße 1. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
2] Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Schindler 4 Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


ER offeriren Franco BahnboffFreiburg i Schl. große Vorräthe von: 
A Straßen⸗, Alee, Obſt⸗, wie Solitair⸗ 
Bäume jeder Art, Zwergobſt in Pyramiden-, 
2 Spalier⸗, Palmetten⸗ und Cordonform, 
Johannes und Stachelbeeren, 
Hochſtämme wie Sträucher, in nur großfrüchtigen, 
: engliſchen Preisſorzen. 
Coniferen, Rofen, Ziergehölze in röster Auswası. 
Schling⸗ und Heckenpflanzen. 


Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
Kataloge franco auf Verlangen. (1065) 


Jul. Sachs, Breslau. Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Invalidenstr.121; Moritz Schaps jun., Kempen, Posen. 


Ju verkaufen DEE 


ein vorzüglicher, ſehr gut erhaltener 


groß gebrauchterceldſchraul 


mit großer Abtheilung für Geſchäftsbücher und beſonderem Treſor, 
ſich febr gut für jedes größere Geſchäft, ſowie Fabrik⸗Etabliſſement $ 
eignend. ? 42931 S 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Z. F. 85 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. * 


IIG 


-w 2 ⏑ . 


| 
| 


in blauer Farbe trägt. 


ET 
venn jeder Topf den Namenszug 


Zur ordnungsmäßigen 9 des diesjährigen Oſterverkehrs 
werden vom 26. bis 28. und am 30. und 31. d. Mis. Vor⸗Züge 
vor den von Breslau nach Oberſchleſien um 12˙ und 6˙ Nm., von 
Koſel—Kandrzin nach Oswieeim um 9˙ Vm., von Myslowitz nach 
Breslau um 12° Nm., von Oswiecim nach Breslau um 3° Nm., un 
von Oswieeim nach Koſel—Kandrzin um 8 Nm. abgehenden Perſonen⸗ 
zügen verkehren und Perſonen denſelben Wagenklaſſen, wie letztere, 
befördern. Der Fahrplan für dieſe Vor⸗Züge hängt auf den Stationen 
der Strecke Breslau —Oswieeim in Nähe der Fahrkartenſchalter aus. 
Breslau, den 14. März 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Rangirbahnhof Brodan. ; 

Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten in Loos I 
und II ſoll in öffentlicher Ausſchreibung, zuſammen oder nach Looſen ge⸗ 
trennt, verdungen werden. i i [3781] 

Bodenbewegung in Loos I: 240 000 cbm, 
z in Loos II: 313000 = 

Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchriſt verſehen bis 

zum Eröffnungstermine 

3 am 13. April d. J., Vorm. 11 Uhr, 

an die Bauabtheilung für den Rangirbahnhof Brockau, Ohlauer Chauſſee, 
Iſaak'ſches Haus II, portofrei einzuſenden. Die Verdingungsunterlagen 
liegen in meinem a eti Teichſtraße 31 — nach dem 1. April 
Ohlauer Chauſſee, Iſaak'ſches Haus — zur Einſicht aus, bezw. können 
von mir gegen A — 8 Einſendung von 6 Mark bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bei der Verdingung werden jedoch nur ſolche 
Unternehmer berü nahat, welche bereits ähnlich giy i Arbeiten 
mit zufriedenſtellendem Erfolg ausgeführt haben und den Nachweis führen 
könne, daß fie für eine durchſchnittliche Monatsleiſtung von 25 000 ebm 
Bodenbewegung in jedem Looſe, das entſprechende Betriebscapital und die 
erforderlichen Betriebsmittel (Locomotiven und Rollwagen) beſitzen. 

Breslau, den 21. März 1891. Der Abtheilungsbaumeiſter Kressin. 


Von einer erſten Hypothek von 90 000 Mark 
— haftend auf ein hochherrſchaftliches Haus vor 
dem Schweidnitzer Thor — ſind 60000 Mark 
a 4 %% mit Priorität zu cediren. Feuerverſicherung: 
140000 Mark. Nur directe Offerten sub F. F. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 14332] 


Verpachtung. 

Von dem Rittergut Bärdorf, eine Meile von Münſterberg, wo eine 
Zuckerfabrik im Betriebe und eine Meile von Patſchkau an der Münſter⸗ 
derg⸗Patſchkauer Chauſſee und an 3 Bahnhöfen je eine Meile entfernt 
gelegen, ſoll der Niederhof, enthaltend ein Areal von 484 Morgen 
72 Quadr.⸗Ruthen mit Gebäuden, Saat, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium vom 1. Juli 1891, und ein an demſelben belegenes Ackerſtück 
von 151 Morgen 124 Quadr.⸗Ruthen ohne Gebäude, ohne Saat und ohne 
Inventarium vom 1. October 1891 ab auf 12 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu ein Termin auf 


Montag, den 27. April er., Vormittags 10 Uhr, 


in dem Bureau der unterzeichneten Güter⸗Direction anberaumt iſt und 
E. welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. — Am perfönlichen 
rſcheinen im Verpachtungstermine verhinderte Pachtluſtige wollen ihre 
Pachtgebote verſiegelt mit der Bezeichnung „Pacht⸗Offerte für Nieder⸗ 
Bärdorf“ bis zum 25. April er. hierher einſenden, deren Eröffnung im 
Verpachtungstermine erfolgt. Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag per 
900 M. baar im Verpachtungstermine zu erlegen. 

Die ſonſtigen Verpachtungsbedingungen liegen vom 27. d. Mts. ab in 
dem Bureau der hieſigen Güter⸗Direction und in der Förſterei in Bär⸗ 
dorf zur Einſicht für Pachtluſtige aus und iſt denſelben die Beſichtigung 
der gr Verpachtung geſtellten Realitäten geſtattet, welche fidh dieferhalb 
an den gegenwärtigen Pächter Herrn Faulhaber oder an den daſigen 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter Förſter Kaltenbach zu wenden haben. 

Grochan, den 17. Mär 


1891. [0000] 
Standesherrlich Gräflich Deym'ſche Güter-Direction. 


CCC 


In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmann Siegfried Fischer in Coſel 


ſoll eine Abſchlagsvertheilung vorgenommen werden. [1326] 
Die Summe der hierbei zu berückſichtigenden e beträgt 
a. mit Vorrecht Mk. 122,00, 
b. ohne Vorrechte. „ 50 608,24. 
Der zur Vertheilung verfügbare Maſſenbeſtand beläuft ſich auf 
Mk. 18374 


3 1 Pf. 
Dies wird hiermit gemäß 8 139 RO. öffentlich bekannt gemacht. 
Coſel, den 21. März 1891. 


Louis Spitz, Concursverwalter. 


unse opao + 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 2. April c., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depöt — Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 — ca. 22 
zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 
derkaufen. 3666) 

Breslau, den 19. März 1891. 


Die Direction. 


ianinos, er age Bekanntmachung. 
5 oe In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
. * heute unter Nr. 4 die zu Reichenſtein 


Fabrik in, unter der Firma [3739] 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.1 Reichensteiner Kalkwerke 
Dffene 


Weiss & Zangi 
Bürgermeiſterſtelle. 


beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 


Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 1. Januar 1891 
mit einem Jahreseinkommen von 
800 M. iſt vom 1. September er. 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
neu zu beſetzen. e 


a. die verwittwete Gutsbeſitzer 
Roja Weiß, geborne Lud⸗ 
b unter Beifügung des Lebens- 


wig, 
b. der Pabritbeſi er Max Zangi, 


ufes und der erforderlichen Bez 

HauupSgeugniffe an den Unterzeich⸗ beide zu Reichenſtein. 
nelen bis zum 20. April d. J. ein⸗] Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
zuſenden. vertreten, ſteht jedem der beiden Ge⸗ 


7 
Falkenberg OS., 20. mts 1891. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
R. Fröhlich. 


ellſchafter ſelbſtſtändig zu. 
; Keihenftein, ben 18 März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ser de 
Jin Wege der an eee 
ſoll die im Grun ya von Breslau 
nd zwar der Oder: Borftabt Band IV 
Blatt 33 Nr. 141 auf den Namen 
des Kunſtgärtners Franz Alexander 
Guillemain eingetragene ideelle 
— 2 des Grundſtücks Michaelis: 
raße 5 ; 
am 30. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im 
Stock, verſteigert werden. 
Das ganze Grundſtück iſt mit 
15,80 Thlr. Reinertrag und einer 
läche von 44 ar 40 qm zur Grund⸗ 
teuer, mit 1230 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


b fine deren und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffende 8 ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 92, 
9 werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
poe die nicht von felbft auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
en iki vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
eſtſtellung des geringiten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [37 

am 1. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer Nr. 89 verkündet 
werden. 
Breslau, den 19. März 1891 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Deſcho⸗ 
witz Blatt 65 und 164 auf den Namen 
des Gaſthausbeſitzers Louis Schnei⸗ 
der in Deſchowitz eingetragenen, in 
Deſchowitz belegenen Grundſtücke 

am 29. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
das Grundſtück Blatt 65 mit 0,83 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,66,80 ha zur Grundſteuer, mit 
726 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Bl. 164 
mit 1,79 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,60,70 ha zur Grund: 
ſteuer, dagegen nicht zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
ere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei während der Ge— 
ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden gelingen 
oder Kosten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Rauf- 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Wa wird [3736] 

am 30. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Leſchnitz, den 16. März 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 724 n 
(3738) 


Firma 
P. Hartmann 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Spalte 6; Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 18 März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 581 ee 


Firma 
Ad. Scheumann 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Spalte 6: Die Firma iſt erloſchen. 
Demnächſt iſt unter laufender 
Nr. 820 die Firma 
J. Blume vorm. Ad. Scheumann 
zu Leutmannsdorf Grundſeite und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
zu Blume zu Leutmannsdorf 
rundſeite im Firmen⸗Regiſter neu 
eingetragen worden. 
chweidnitz, den 19. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll as im Grundbuche von Strehlen 
wer Band I Blatt X auf den 
amen des Kaufmanns Robert 
Kirſch eingetragene, zu Strehlen be⸗ 
legene Gaſthausgrundſtück 
am 23. Mai 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt ohne Rein⸗ 
ertrag mit einer Fläche von 11.42 Ar 
zur Grundſteuer nicht, dagegen mit 
990 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilungllla, 
eingeſehen werden. ; s 
Das ‘Urtheil. über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3740] 
am 23. Mai 1891, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 9. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Plaeschke. 


1) Der Knecht Johann Wellna, 
zuletzt in Königlich Dombrowka, 
Kreis Oppeln, aufhaltſam, 

2) der Schuhmacher Herrmann 
Wiench, zuletzt in Blumenthal 
Kreis Oppeln, aufhaltſam, 

3) der Schloſſer Wilhelm Laner, 
zuletzt in Carlsruh OS., Kreis 
Oppeln, aufhaltſam, 3 

4) der Gaſtwirth und Häusler 
8 zuletzt in Liebenau, 
Kreis Oppeln, aufhaltſam. 

5) der Arbeiter Johann Trettel, 
uletzt in Dammratſch, Kreis 

ppeln, aufhaltiam, 

6) der Müller Peter Sofka, zuletzt 
in Dammratſch, Kreis Oppeln, 
aufhaltſam, 


werden beſchuldigt 
Aka 1 als nicht übungs⸗ 


*. 

in flichtiger Erſatzreſerviſt, 
zu Nr. 2 alg Reſerviſt, 
zu Nr. 3 und 4 als übungs⸗ 
pflichtige Erſatzreſerviſten, 
Nr. 5 und 6 als Wehrmänner 
der Landwehr II. Aufgebots 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
beziehungsweiſe es unterlaſſen zu 
haben, von ihrer bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde An⸗ 
zeige zu erſtatten. 

ebertretung gegen $ 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs und gegen $ 698 
des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2ten 
Mai 1874. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Schöffengerichts hier⸗ 
ſelbſt auf > 

den 17. Juni 1891, Bor- 

mittags 9 Uhr 
vor das Königliche Amtsgericht zu 
Carlsruh OS. zur Hauptverband: 
lung geladen. (3683 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 

erden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafproceßordnung von 
dem Königlichen Bezirkscommando 
zu Oppeln ausgeſtellten Erklärungen 
verurtheilt werden. > 

Carlsruh OS., den 12, März 1891. 

Prager, Referendar, 
als Gerichtsſchreiber des König: 
lichen Amtsgerichts. 


Grundſtücke 
u. Hypotheken 


vermittle ich zuverlaſſig. 


H. Biermann, 
Grünſtraße 5. 


Zur erſten Hypothek. 


Auf ein Fabrik⸗Etabliſſement in 
Schleſien (Mechaniſche Weberei) 


werden 50 000 Mark s- 


ſucht, dreifache Sicherheit. Offert. er: 
beten unter J. V. 7859 an Rudolf 
Mofe, Berlin SW. _ [1262] 
Zur Errichtung einer Fabrik für 
einen patentirten Ban: Artikel 
in Oberſchleſien wird ein Theil⸗ 
nehmer mit einem Capital 


von 60—70 000 Mark 


eſucht. Off. sub D. 124 in der 
xped. d. Bresl. Ztg. 3766 


30000 Mark 


zu 3½ Procent werden wegen Ueber⸗ 

nahme der väterlichen Beſitzung bezw. 

der an da . gegen erſte Hypo⸗ 
au 


zu 


ſucht. 
H. S. poſtlagernd Kuhnern. 


Brennspirltus, Lit. 29 Pf. 


Thee, Weinc enorm bill. 
elfe u. Bruchseife è Pfd. 17 Pf. 


5 große Heringe für 10 Pf. bei 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Verſteigerung 
holländiſcher Danen, 


Eoniferen , bſtbäume, 
hochſt. u. niedr. Noſen, 
Zierſträucher ꝛc., alles in 
Prachtſorten 
Mittwoch, den 1. April, 
Vorm. 9˙½ Uhr, Domplatz 4. 


Kataloge liegen in meinem Bureau 

zur Abholung. 4303] 
Original⸗Frachtbrief aus Holland 

iſt im Auctionstermin einzuſehen. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiff. 
für Stadt⸗ u. Landkreis Breslau. 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Koffer⸗Verſteigerung. 
Em“ den 20 Malz 


Vorm, von 10 Uhr an, 

verſteigere ich Zwingerſtraße 24, 

parterre: 4304] 
einige 30 Stück nene Hand: 
und Damen⸗Reiſekoffer, ſowie 
ca. 120 Paar neue Damen: 
Herren- u. Halbſchuhe, alles 
vereinzelt, 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Königl. Anctions⸗-Commiſl. 


G. Hausfelder. 
Wein-, Spirituoſen⸗ und 
Gemüſe⸗Verſteigerung. 
Dinstag, den 24. Marz, 


Vorm. von 10 Uhr an, 
verſteigere ich Zwingerſtraße 24, 
parterre: 14305 
50 Fl. Roth- und 50 Fl. 
Weißweine, 60 Fl. feinen 
Cognac, 70 Fl. feinen Rum 
u. feinſte echte Brannſchweiger 
Gemüſe in Blechdoſen, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auctions Commiff. 


G. Hausfelder. 
Soeius. 


Wer ſich an einem guten, reellen 
und rentablen Geſchäft, ſtill oder 
thätig, mit ca. 20 000 M. betheiligen 
will, wird erſucht, Offerten unter 
S. O. 90 in der Exp. d. Bresl. Ztg. 
niederzulegen. [4323] 


General: Depofitenr 
eſucht. 


Ein Hamburger Haus, welches 
ein neues, concurrenzloſes Getränk 
lepochemachend) in vielen größeren 
Städten Deutſchlands mit ſehr großem 
Erfolge bereits eingeführt hat, ſucht 
fein: General-Depot für Breslau und 
Umgegend in tüchtige, bewährte Hände 
zu legen. Prima Referenzen er⸗ 
forderlich. Off. erb. sub H. S. 664 
an Rud. Moſſe, Hamburg. 


Vertreter 


für Breslau und Schleſien von einer 
mechaniſchen Bandweberei ge⸗ 
ſucht. Bewerber, welche bei den 
Firmen der Kurzwaaren⸗Branche ein- 
geführt ſind, werden bevorzugt. 
Anerbietungen erbeten unter 6. 117 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 13543 


Ahenten⸗ 
Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Era: 
vattenfabrik ſucht für ihre 


o * 

Sperialität: 
geſtickte, glatte Batiſt⸗ 
Herren⸗Crav. einen tüd- 
tigen, bei der betr. Engros⸗ 
Kundſchaft Breslaus einge⸗ 
führten Agenten. ‚11316 
Adreſſen sub L. W. 696 


an Rudolf Moſſe, Berlin S., 
Prinzenſtraße 41. 

Eine leiſtungsfähige M. Glad⸗ 
baher Baumwollen⸗Hoſenzeng⸗ 
Weberei ſucht für ſofort einen 
energiſchen, eingeführten 


Agenten 


für Breslau. E 
Offerten unter Z. 123 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


— 


Agen & 
geſucht für Oberſchleſien u. 1 5 
von einer leiſtungsfähigen Chem⸗ 
nitzer Möbelſtoff⸗Fabrik. 
Off. unter C. 179 an Rudolf 
Mosse, Chemnitz, erbeten. 


8581 


a 
S 
w 
> 


. Salz - Herin 
eringe, mr und eräudert, b 


Ein Gut, 


apja 180 Morgen groß, mit guten 
maſſiven, ſehr ſchön Kane Ge⸗ 
äuden, nahe Kreisſtadt mit Bahn, 
Garniſon, Molkerei in 1½ Stunde 
mit der Bahn Breslau zu erreichen, 
wegen der ſchönen bequemen Lage 
als Ruheſitz für einen Penſionär 
wohl geeignet, iſt zu verkaufen. 
Bedingung hohe Anzahlung. Ernſte 
Selbſtkäufer erhalten nähere Aus⸗ 
kunſt unter M. K. pofl. Namslau. 


Reeller Gutsverkauf: 

um 5 7fach. Reinertr., bei 7 bis 
9000 Thlr. Anzahl, beft, Bapenlage 
Schleſiens, zw. Canth u. Neumarkt, 
nahe Stadt, Bahn, Zuckerfabr. 275 Mg. 
Rüben: u. Weizenboden, Grundſt.⸗ 
Reinertr. 2100 M. ſchön maſſiv geb. 
SIPf., ca. 40 Rindv.ıc. Näh. d. Güter: 
agentur Liegnitz, Pfortenſtr. 4. 


Tauſch m. baarer Zuzahlung 


Mein kleineres, modernes Haus 
in See guter Lage, mit nur 
einer ſehr kleinen Hypsthek à 4% 
wünſche ich gegen ein größeres gutes 
Haus zu vertauſchen und zahle ich 
größeren Betrag fofort baar heraus. 

Gefl. Offerten erbitte unter R. 709 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Weberei⸗Verkauf. 


Das zur J. Gottschlich- 
ſchen Concursmaſſe von Ober⸗ 
langenbielau gehörige, zur mecha⸗ 
niſchen Weberei benutzte Grundſtück 
mit 34 Webſtühlen und allen nöthigen 
Vorbereitungsmaſchinen kommt am 
31. März c. vor dem Königlichen 
Amtsgericht zu Reichenbach, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Kaufluſtige werden 
hierdurch noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. s 3716) 


Der Mafen-Verwalier, 
G. v. Einem, 


Reichenbach i. Schl. 


Putzgeſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Wegen fortdauernder Krankheit 
der Inhaberin ijt per bald ein gaug⸗ 
bares und gut aſſortirtes Putz⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswerth zu verk. Adr. 
Unt. Chiffre A. B. 300 eee 
franco Sagan erbeten. [1314) 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein flott gehendes Speditions⸗ 
und Producten⸗Geſch. mit großer 
feſter Kundſchaft in einer mittleren 
Provinzialſtadt Sachſens, Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt, iſt ſammt großem 
Grundſtücke mit Niederlagen und 
Stallung und allem lebenden und 
todten Inventar zu verkaufen. 

Adr. u. Z. D. 183 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.-G., Dresden. 


Ein nachw. gut gehendes 


Speditionsgeſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Off. E. E. 80 
Srveb. b. Brest 3ta las 

as in meinem Haufe Gneſen, 
Horuſtr. 40, feit vielen Jahren 


G 


ſehr gut gehende Eolonialwanren-, 


Delicateßſ⸗, Wein⸗, Cigarren u. 
Deſtillations⸗Geſch. mit Ausſchank 
ift vom 1. Mai 1391 ab mit vollſtänd. 
eleg. Ladeneinr. und Keller⸗Utenſilien 
anderw. ſehr günſtig zu verpachten. 
Waarenbeſtände ſind nicht zu übern. 
[4214] H. Fiatow, Gneſen. 


Feine Pariſer ug 
Gummi Artikel. 


L. Schüssler, Berlin SW 46, 
Anhaltſtr. 5 Preisliſte gratis. 


Specialarzt [948] 


a Dr. med. Meyer, | 


$ Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Ö Hauikrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. W 
Sprechst: von I11--2 Uhr Vorm. KP 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. brief. - 
Auch briefſſen werden diser, in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter-“ 
leibs-; Haut- und Frauenkrankheiten, ` 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich ır. ohne Nachtheil gehoben ' 
durch d. vom Staate approb. Special- ' 
Arzi Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7;, 
auch Sonntags; veraltete u. verw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


à 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vormehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


glie Chavon- und 
OARA &, lem 
04 


sowie dessen radioale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

is inc). Zusendung unter Cony: 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Daunen I Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in diser. Leiden d. e. erf. Hebamme. 
Off. u. N. M. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


r 


Leichte 


he; Deutsche Industrie! 


Der täglich zunehmende Verbrauch unseres 


CACAO-VERO 


(entölter, leicht löslicher Cacao) 
bestätigt zur Genüge dessen verzügl. Qualität, feines Aroma, Ausglebigkeit und Billigkeit, und wird 
daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. 
Zu haben in Dosen von; 3 Pfd. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pfd. 1,50 Mk., ¼ Pfd. 0,75 M., in den meisten durch unsere Plakate 
kenntlichen Conditorelen, Colonlalwaaren-, Delieatess-, Drogen- Geschäften. 


G 


TWIG&VOGEL 


Aibert Altmann, Junkernstr. 1/2. 
Gustav Ansorge, Grünstrasse 3. 


Joh. Gotti. Berger, Ohlanerstrasse 54 und Tauentzienplatz 1. 


August Beinlich, Paulstrasse 20. 
N. Bertram, Tauentzienstrasse 17 b. 


©. Binner, Friedrich- Wilhelmstrasse 25. 


Ad. Birneis, Nicolaistr. 64. 
Wilhelm Böse, Dorotheengasse 3. 
Albrecht Brehl, Striegauerplatz. 


Breslauer Waaren-Expedition, Franz Klein, Schmiedebrücke 51, Oder- 
strasse 17, Blücherplatz 12 (Riembergshof). 

Breslauer Kaffee-Rösterei, Otto Stiebler, Schweidnitzerstrasse 44, Neu- 
markt 18, Gräbschnerstrasse 1 und Nene Schweidnitzerstrasse 6. 


Theodor Buchaly, Zwingerplatz 1. 
Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 


S. Crzellitzer Nachf. Wilh. Ermler, Antonienstr. 3. 
Franz Czaya F. W. Pohls Nachf., Kaiser Wilhelmstr. 3. 
Oswald Dittmanns Nachf. Reinh. Seyffert; Nicolaistr. 22. 


A. Dörmer, Scheitnigerstrasse 26. 
Erber & Kalinke, Ohlauerstr. 34. 
J. Filke, Moltkestr. 15. 


Hermann Finster, Tauentzienstrasse 57. 
Moritz Futtig Nachf., Kupferschmiedestr. 10. 


Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 


zn t — 
Ein Pianino, 
araut. a g. ſofort ganz billig. 
r. Feldſtr. 8, III., links. Zu 
beſehen nur heute bis 4 Uhr Rahm. 


Ein. gebr. Geldſchrank 
u. neue in großer Auswahl empf. bill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Ein faſt neues, gut erhalten. 
franz. Billard mit compl. Ein⸗ 
richtung u. mehrere Reſtaurat. 
Gegenſtände billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres im Comptoir 
N. Tauentzienſtr. 20. [4353 


Mehrere gebrauchte, noch gut er⸗ 
haltene Gaskronleuchter werden zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe sud O. P. 77 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4266] 


Ein 2⸗thür. eif. Geldſchrauk 
mit prachtvoller Einrichtg. Um⸗ 
zugs halber zu verkaufen bei 
Gustav Ollendorff, 
Breslau, N. Tauentzienſtr. 20, 
Dampfſägew. u. Holzbearb.⸗Fabr. 


Ein gebr. Geldſchrank ift billig zu 
verkaufen Reußenohle 14 b. Armer. 

Eine gebr. 5 armige echte Bronze: 
Gaskrone ift ſehr billig zu verk. 
Reuſtenohle 14 bei Armer. 


Ein neuer, mod. Damenpaletot 
Verhältnifie halber billig zu verk. 
Off. u. B. O. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkauf. 


Nen! EF 


Ziegelpreſſe 
für ſtündliche Leiſtung von 1000 bis 
1200 Vollziegeln, Drainröhren, Hohl⸗ 
ziegeln 2c- 


Univerſalabſchneidetiſch, 
Walzwerk, 


einzeln oder zuſammen, eventl. mit 
Locomobile, preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. sub D. M. 194 
Sp v. Bresl. Big 13237) 

Ich habe Staubkohle und 
auch andere abzugeben. 

Offerten unter P. 100 


Sarpini (or) 


Erbskohlen. 


15 Wagenladungen a 200 Gtr. 
zur Lieferung per Mai—Juli frei 
Bahnſtation Kaſſzig werden Netto 
Kaſſe zu kaufen geſucht. oe 


j} 
oe 
F. W. Pirk in Pollnow. 


Torſſtreu⸗Lagek 
für nur 2000 Mk. per Mrg., 
ſehr mächtig, durchſchnittlich 
Mtr. tief, von anerkannt 
beſter Beſchaffenheit und La⸗ 
ger bald verkäuflich. Näheres 
unter 444 B. C. an Haaſen⸗ 
fein & Vogler, A.⸗G., 
Berlin SW. [1183] 


Sprungfähige Bullen 
aus hieſ. Orig.⸗Holländer⸗Stamm⸗ 
heerde ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Schmol 


11309] bei Breslau. 
Ein kräftiges, geſundes 


MArbeitspferd, 


weil überzählig, billig zu verkaufen. 
iche rienfab eit Huben. 


ſiſchen Bienenzüchter⸗Vereins. 3605 


zu billigſtem Preiſe 


Louis Grosse, Altbüsserstr. 45. 
Robert Geisler, Gartenstr. 7. 


Paul Guder, Scheitnigerstr. 10. 
Paul Heckel, vorm. 


Gustav Holder, Salzstrasse 16/18. 


Zu haben in Breslan bei 


Traugott Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Max Geisler, Kleine Scheitnigerstrasse Nr. 11. 


. Sommer, Neue Schweidnitzerstrasse 6, 
Hoffmann & Aust, Gräbschnerstrasse 1. 


Ed. Koppenhagen, Carlsstrasse 36 und Nicolaistrasse 56. 


Albert Männchen, Bohrauerstr, 37. 
Gustav Müller, Hubenstr. 20. 


Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
F. Neugebauer, Friedrich-Wilhelmstr. 2a. 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse 46. 


Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8. 
Jos. Priemer, Brüderstr. 1. 


Jos. Preussner, Schiesswerderstr. 17. 


Bernhard Lischke, Neue Taschenstr. 
Otto Meybem, Freiburger- und Neue Graupenstrassen-Eche 
Theod. Molinaris Erben, Albrechtsstr. 56. 


14a. 


Albert Putzke, Neue Tauentztenstrasso 18 u. Klosterstrasse 35. 


Otto Reichel, Alte Graupenstr. 26. 
Ed. Rauschel, Gräbschenerstr, 27. 


Frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Zand, 
Backzander 
lebende Hechte, 
Karpfen eto. 


empfiehlt billigst [4365] 


Carl Schröder 


Fischhälg,, Alhreehtsstr. 30, 
vis-à-vis der Hauptpost. 


Geräucherte Lachsheringe, 
nee friſch vom Rauch, friſche 
Bücklinge, Sprotten, Flundern, 
geräucherten Lachs und Aal, ff. 
marin. Bratheringe, Rollheringe, 
Neunaugen, feine Salzheringe 
und Sardellen und ſaure und 
, Pfeffergurken empfiehlt 


E. Neukirch, Hy 
Siellen- Anerbieien 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Lehrerin, tücht. i. Sprachen, 
ſucht Nachmittagſtell. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen. Off. unter 
6. L. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


Mildgesalzener Astrachaner 


s-Gaviar 


Hamburger Caviar, 
alle feinen geräuch. und marin. 
Fisch-Waaren, 
Strasshurger Pasteten, 


if, Matjes-Heringe, 


Neue Malta-Kartoffeln, 
Feinste Braunschweiger 
: junge Gemüse 
zu Fabrikpreisen. [3777] 
Französ. Catharinen-Pflaumen, 
Kaiser-Pflaumen, 
Ital. Pflrsleh- Spalten, 
Haiser- Birnen, 
Amerikanische Aepfel 
in nfe und Spalten, 


— 
1 


Aderno-, Imperial- 
und allerfeinste aromatische 


Blut-Orangen 


in allen Preislagen, von neuem 
Transport. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Rhein. Compotfrüchte, 
Braunschw. Conserven, 


Frucht-Körbe 


in allen Genres, 


beste Südfrüchte, 


Blut-Apfelsinen Für die Nachmittage 
empfiehlt 13779) f empf. ganz vorz. gepr. Kindergärtn., 


epr. u. ungepr. Erzieh., Bonnen und 
Kinderpfleg. m. d. beſt. Zeugn. u. beſch. 


Anſpr. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


E. geb. nette Bonne m. ſ. g. Zgn., in 
Handarb. f. gefh., a. wirthſchaftl. g. thät. 
J. w., ſucht Engag., nur in Breslau, 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


E tücht. Franzöſin jow. e. Engländerin 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Jacob Sperber, 
Graupenstr. 46. 
wo) 
Puten, Puthähne, 
Enten, Kapaun, 


Geſucht zur Geſellſch. zu e. ält. 
Poular en 7 Dame f. d. Nachm. e. geb. Frl. durch 
empfiehlt (3780) Frau frledlaender, Sonnenſtraße 25. 


Jacob Sperber, 
Graupensir. 406. 

2 (3738) 

Stopfgänſe, Puten, 


Montag fruͤb eintreffend, empfiehlt 
8. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 


Garten- Honig 


von prämiirten Mitgliedern d. Schle⸗ 


G epr. u. ungepr. Erzieh., tücht. 
Kindergärtu. u. Kinderpfleg. 
empfiehlt in ganze u. Nachmittagſt. 
— Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Geſucht € 


in vorzügl. Stell. bei hoh. Gehalt tücht., 
erf. Kindergärten. u. Kinderpfleg. durch 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Mehr Repräfent. u. Geſellſchaft. 
für ältere Damen empfieblt Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Geſucht: 


gewandte Verkäuferinnen bei hob. 
Gehalt für Wol, Weißwaaren⸗, Pug- 
u. a. Branchen durch Frau Fanmi 
Markt, Eliſabethſtr. 7, I. [4346] 


Repräſentantinnen z. Führung der 
Wirthſchaft, Stützen, Kindergärtn. 
mit guten Zeugn. empfiehlt a 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Ger. und ungepr. deutſche, franz., 
engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt Frau 
Joh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Tel.⸗Anſchl. 061 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Feinſten Garten⸗Honig, 
garantirt rein, 

in Gläſern zu 40 Pf., 70 Pf. u. 

1,20 M., ſowie e 


Oscar Reymann, 


Neumarkt 18. 


Speiſe⸗ und Saat⸗ 
Kartoffeln, 


auch Frühroſen⸗Kartoffeln, hat in 
Waggonladungen jeden Poſten ab: 
zugeben. Bezug vom Ausland. 


Wilhelm Borinski, 
10228] Zabrze, Oberſchl. 


Zuckerrübenſamen, 
Elite Kl. Wanzleben, verb. Im⸗ 
perial, 1890er Ernte, ſowie gelbe 
u. rothe Klumpen⸗Futterrüben⸗ 
ſamen unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit offerirt 13961] 

Louis Starke 

Bredlen, Junkernſtraße 11. 

Telephon 789. 


Nummer 288. {061 


1 junge Dame, 
mit normaler Figur, die das 
Maßnehmen und Anprobiren 
verſteht, ſucht per 1. oder 15ten 
April Stell. Off. unt. D. E. 84 
Exped. d. Bresl. Ztg. 4292 


Als Buchhalterin = 
oder Caſſirerin 8 
ſucht eine junge Dame, gefälliges 


Aeußere, Stellung per 1. April. Off. 
u. B. C. 64 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Empf. jüd. Köch., Schleuß. u. Kinderfr. 
mit gut. Zeugn Gottheiner, Wallſtr. 20. 


Adolf Reifland, Nicolaistadtgraben 26. 


2 Berlauferinnen, 
gewandt und zuverläſſig, finden per 
April in meinem Putz, Pofa- 
mentier- u. Weißw.⸗Geſchäft bei 
gutem Salair Engagement. 
Off. mit Photographie u. 7978 2 
Abſchriften erb. 3732 
1 Bromberg, 
ott bus. 


Perf. u. bürgerl. Köch., 


firme Stubeumädchen erhalten bei 
hohem Gehalt in Breslau, Berlin 
u. auf Landſchlöſſer no que Stell. 
durch Fr. Brier, Ring 2, Breslau. 


) Stellenvermittelung 
Kaufm. Hilfsvereins 


- zu Berlin. t 
Bureau: Berlin C., Scydelftr.30. kd 
Vermittelte feſte 8017292 ! 
in 1885: 733, 1886: 1202, 

1887: 1331, 1888 : 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
RNMachweis f. d. Herren Principale 
14061] koſtenfrei. R 
2 Pr en x Fr — 
zu Jährlich viele Millionen 
ene Bean 12 Buchhalter, Commis. Ber- 


2 


— Branche nach Berlin und allen Orten 
eutſchlands Verlang. Sit einfach d. Liſte d. offe: 
nen Stam. General Bieten neigen 
Berlin 1%, größt. Berforgungs-Inftitutd. Welt. 


Größtes Geſchäft, jährl.viele Millionen 


Offene Stellen rn 


128000 durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Abreſſe: Steſſen - Courier, Berlin - Meſlend 


S. Persieaner, Beuthen O 


* 
Kaufm. Bur. f. Stellenvm., 
empf. koſtenfr. f. Prinzipale tücht. 
Expedienten u. Verkäuferinnen 
der Poſament. u. Weißwaaren ſowie 
ſämmtl. anderer Branchen ebenſo 
Comptoiriſt. u. Geſchäftsführer. 


Zwei tücht. Deſtillateure 


erhalten zum Antritt per 1. April er. 
dauernde Stellung durch [4364] 


S. Persieaner, Beuthen OS. 


— nn 


Ein Buchhalter 


mit guten Zeugniſſen findet 
baldigſt Stellung. Offerten 
unt. H. 21566 an Haaſenſtein 
S Vogler, A.⸗G., Breslau. 


33 Jahre alt, verheir. (kinder los), 
cautionsfähig, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen (einjährig gedient), in 
allen Zweigen des Eiſenbahndienſtes 
erfahren, auch vorzügliche Kenntniſſe 
in der engl. und franz. Sprache 
ſowie der Stenographie, ſucht 
Stellung bezw. Gelegenheit zur 
Ausbildung als [4360] 


Buchhalter 
oder Inſpeetor 


in einer Fabrik oder größerem Ge⸗ 
ſchäft. Jede nähere Auskunft einzu⸗ 
fordern unter J. W. 91 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt für mein 
älteres, Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein gewandter 


Correſpondent, 


der Branchekenntniß har, geſucht 
unter L. H. 88 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. 4317 


ür mein Deſtillationsgeſchäft 
uche ich zum Antritt per erſten 
í cr, einen tüchtigen 


Reiſenden. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbeten an 9774 
Josef Modrze in Neiſſe. 


und Spielwaaren⸗Engros⸗ u. 


Ein ehemaliger Eiſenbahnbeamter, 


DRESDEN 


Russisches Waaren-Lager, Schweidnitzerstr. 51. 

Wilhelm Schicht, Schweidnitzerstr. 51. 

Oskar Schnalke, Sonnenstrasse 17 und Sonnenstrasse 9. 
R. Schneider, Tauentzienstrasse 39 b. 

Franz Scholz, Am Oberschlesischen Bahnhof 1. 

J. 6. Scholz, Lessingstrasse 1 und Ohlau-Ufer 26, 

C. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 

Fritz Sowa, Gartenstr. 21 c. 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5. 

C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7 und Tauentzienstrasse 63, 
Julius Specht, Klosterstr. 16. 

Oscar Specht. Alsenstrasse 13. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a. 

Ed. Stephans Nachf., Nicolaistr. Nr. 78. 

C. Stephan, Gneisenaustr. 2. 

Hugo Stephan, Bohrauerstr. 18. 

E. Stoermers Nachf. F. Hoffschlid, Ohlauerstrasse Ne, 94/25. 
A. & E. Strauss, Klosterstr. 14 und 41a. 

Herm. Straka, Ring, Am Rathhause 10. 

Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 

Eugen Weiss, Friedrichstrasse 68. 


Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12. (0171) 
Albrecht Ziesche, Schmiedebrücke 29b. 
R. Zingel, Taschenstrasse 7. 

Für ein Mühlenfabrikat⸗ und!] Ein praktiſcher [3714] 


Landesproducten⸗Geſchäft wird 
ein durchaus tüchtiger, in der Branche 
verſirter 


i [4281] 
Heilender 


zum Antritt per 1. April c. geſucht, 
der am hieſigen Platze wie in 
Schlefien und Poſen mit W 


thätig war. Gefl. Off. sub B. L. 6 

an die Exped. der Breslauer Ztg. i 

EEA — ~~~ rechnen u. Schreiben kann, z. 1. April 
oder ſpäter eine Stellung beſorgt. 


Ein Commis, Off. A. A. 87 Exped. der Bresl. Ztg. 


in der Colonial- und Manufac: | — 
ann, welcher 


tur⸗Branche bewandert, der poln.] Für meinen jungen 
Sprache mächtig, wird bei bohem 8 in Specerei und Deſtillation 


Salair für 1. April c. geſucht. erfahren iſt, ſuche per 1. April oder 
anne TOR M. en, 1. Mai * — 7 
3663 Ober:Heiduf. errmann Per 

ML... RT tm ni PN Beuthen OS. 

ür mein Manufactur-, Tuch⸗ und 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum] Für ein Metall: und Hadern⸗ 
möglichſt fofortigen Antritt 1 Volon⸗ ſortier⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


tair od. jüngeren Commis, der junger Mann 


im lebhaften Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet hat. i fi per 1. April cr. geſucht. Offerten 
A ee een e T EOE E e 


. Zeugni i it Gehalts Í 
b $ a Ir eg der Breslauer Ztg. 3775 


bei freier Station erbittet 
9 
Getreide. 


Heinrich Rosenberg vorm. P. Story, 
Ein jung. Mann, mit Buchf., Ein⸗ 


Kotzenau i. Schl. [4250] 
Juche für mein Eiſen⸗ und 0 
kauf ꝛc. vertr., ſucht per 1. April 
anderw. Engagem. Ia. Refer. Off. 


lonialwagren⸗Geſchäft per erien 
unter B. B. 92 Exped. d. Bresl. Zig. 


Deſtillateur 


(mof.), welcher ſelbſtändig obne 
Chef arbeiten kann, guter Detailiſt, 
wird per 1. April geſucht. Adr. 
unter Chiff. C. R. 122 nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Zeugniſſen an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


einem j. verb. Mann, welcher gut lej., 


April 1891 einen 14362 


jungen Commis. 
Offerten erbeten unter Chiffre M. 
M. 10 poſtlag. Conſtadt OS. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz“ .. > 
i r ò| Ein mit der Eiſen⸗ und Stahl: 


erzeuguug und Weiterverarbei⸗ 
tung zu allen Walzfabrikaten ver⸗ 
trauter, energiſcher, theoretiſch und 
praktiſch gebildeter 1200 


Hüttentechniker, 


mit großen Erfahrungen in der 
Leitung ausgedehnter Betriebe, bei 
Neubauten, ſowie in der Walzecali⸗ 
berirung ausgeſtattet, ſucht auf Ias 
Referenzen geſtützt, andere Stellung. 
Fre. Oſſerten bef. sub W. E. 441 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Köln a. Rh. 


Err 
’ ** — . 

Ein tücht. Schriftſetzer 
N. V., der an der e Perle 
mit Fußbetr. arbeit kann, ſau 
Arbeit lief. und im Beſitz beſter 
Zeugn. ift, findet dauernde 
Beſch. Antritt 1. April. 

Zuſchr. mit Geh.⸗Anſpr. erb. 
Liegnitz, J. Laskowiez, 
Papierholg., Druck. u. Buchholg 


Detail⸗Geſchäft ſuche ch zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. 1. April einen 
auch der polniſchen Sprache mächtigen 
tüchtigen 13675 


L 
Verkaͤufer. 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche zum! April einen flotten 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Gleiwitz. Gustav Steiner. 


Gewandter 


Verkäufer 


der Contections-Branche von 
einem Hamburger Hause 
i gesucht. EX 
Persömliche Vorstellung bei 
Herrn N. Cohn, Breslau, 
Klosterstr. 1a, Mittags 12 bis 
2 Uhr. [4310] 


Für mein Spiritnoſen⸗ und 


È? 5 durchaus tüchtig u. erf, 30 Jahre alt 
Cigarren Geſchäft juhe ich per Asaia 7 10.55 ; 


ledig, wünſcht 


1. April c. einen der polniſchen zu verändern. Gefl. Off. T. 711 
Sprache mächtigen, tüchtigen an Rudolf Moſſe, Breslau. 
pe dienten. Für mein Manufactur⸗, Mode⸗ 


waaren- und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April er. 


1 Volontair 


Zeugniſſe nur in Abſchrift. Marken 
verbeten. 3731 
Valentin Cohn, 
Kattowitz OS. 


Ein jung. tücht. Mannfacturift 
mit g. Zeugniſſen, der auch deco⸗ 
riren kann, ſucht Stellung im lebh. 
Geſchäft als Verkäufer. (4312 

Gef. Offerten erbine an J. H. 100 
poſtlagernd Prechlau in Weſtpr. 


Zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt ſuche ich für mein für 


Deſtillations⸗Geſchäft 
einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und tüchtiger, flotter 
Detail⸗Verkäufer fein muß. 
Den Offerten find Zeugniß⸗ 
Copien und ne 
beizu 1289 


fügen. J 
imon Salisch, 


Londeshut i. Schl. 


vollkommen mächtig fein. 3650] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


mein und 


Seidenwaaren⸗ 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. Sofortiger 
Antritt erwünſcht. 3778 
D. Schlesinger jur., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Für unfer Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuchen wir einen 


Eehrling 


mit guter Schulbildung. [4328] 
J. Schlamme & Co. 


AZuſchneider, 


p. bald oder ſpäter 


und 1 Lehrling, 


beide müſſen der polniſchen Sprache 


mandel! Kober junior, Breslau, Ringi 


ne) empflehlt ſein Herren⸗ Nee af 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Juſtitut, weuegaſſe s.] Ein Mag ein feundl. Bimmer 


Die Stellen⸗Vermitteln 
auswärtigen Geſchäftshäf Geſchäftshäuſernz. 


enteo Beſetzung v. Vacanzen. 


ommiſſion empfiehlt fth hieſigen und | mit vollſtändiger Penſion in der Nähe 
[947 2 Ohlauerſtraße. Offerten bitte an 


Ein tüchtiger 


Neiſeinſpector 


wird unter äußerſt günſtigen Bedingungen per ſofort geſucht von der 
Geueral⸗Agentur der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Bl 
[42 


ſchaft Bre Breslan, Ohlau⸗Ufer 9. 


Vertretung in Noßhaaren. 


Für ein hieſiges bedeutendes Haus in dieſem Artikel und Polſter⸗ 
materialien wird ein bei Tapezierern und Möbelhandlungen eingeführter 
Stadtreiſender bei guter Proviſion geſucht. Meldungen sub 1.23310 8 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wäſche⸗Handſchuh⸗ u Cravattenbranche. 


Ein junger Mann, welcher Privat: und Engros⸗Kundſchaft in 
Schleſien, Rheinland und Weſtfalen mit gutem Erfolg beſucht hat, in 
Confection und Wäſcherei von Leinen und Wäſche⸗Artikeln erfahren, der 
Buchführung und Correſpondenz mächtig, ſucht per 1 April Enga a 

Offerten unter P. H. 82 Exp. der Bresl. Ztg. [4280 


Für meine 


Buchhandlung 
suche ich per 1. April a. e. 
einen mit guten Schulkennt- 
nissen ausgerüsteten Jungen 
Mann als [3651 


Lehrling. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buch- 
händler in Breslau. 


Apothelerlehrling. g. 


Zum 1. April findet ein junger 
Mann, welcher die erforderliche Vor⸗ 
er beſitzt, Aufnahme in meinem 

13698) 

Brieg, Bez. r N 

F. W. Sperr. 


Für mein ruff. Producten: u. 
Fettwaaren⸗Geſchäft 1310 
suche 
ich zum 1. April einen an 


mit guter . Sohn 
achtbarer Eltern. riftliche 
Meldungen ſind e Emil 


Kabath, Carlsſtr. 28, sub 
N. N. 227 einzureichen. 


Volontair 


fürs Comptoir ſuchen 
Gebrüder Guttsmann, 
Kaſchinenſabr. u. Eiſeng en 


Breslau. 


Eehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Manufactur⸗Waaren⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗ Confections- 
Sepen fofort Stellung. [3761] 
J. Wachsner, Ohlau. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt 


engagiren geſucht. (3636) 
0 e & Rechnitz, 
Ratibor, 
Galanterie:, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft. 


. * 
Ein Lehrling 
ser guter Schulbildung per 

1. April cr. gefucht. 14355 

Gustav Ollondorff, 80, 
N. —— nr g 
Dampfſägewerk 

und Holzbearbeitungs⸗Fabrik. 


Einen 


Lehrling 
mit bir er und guter 
Schulbil dung, Sobn achtbarer 
Eltern, ſuche ich per 1. April cr. 
gegen monatliche Vergütigung für 
Kuopf⸗ u. Boinmenten: Engros⸗ 
Geſchäft. 14322] 


. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6,1 ; 


Zum ſofort. Antritt oder per 1. April 
ſuchen wir i. Comptoir u. Lager einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guter 
17 paar und ſchöner Handſchrift. 
(4291) Gebr., Cohn, 
* Büttnerſtraße 8, I. 


Für mein Shawls⸗ und Tücher⸗ 
Geſchäft en gros ſuche 2 Liny 
tigen Antritt [4279 


einen Lehrling. 
Benno 3 2 


Carlsſtraße 21. 


Ein Lehrling, 


mit höherer Schulbildung, findet 
gegen monatliche Vergütigung En⸗ 
gagement bei 14309] 
Neustadt & Neumann, 
Carlsſtraße 11. 


Ein Lehrling 


mit der Bexechtigung zum. einjähr. 

freiw. Dienſt findet Stellnn ge 

ee & Jarec 
Breslau. 


> 


- 


70285 


Für ein Holz Engros⸗ Gesch 
wird ein Lehrling mit guter 
Schulbildung geſucht. Selbſtgeſchr. 
Offerten erbeten unter W. M. 
poſtlagernd Poſtamt 10. amt 10. (43500 


Einen Lehrling 
ſuche per 1. April für meine Leder⸗ 
Engros-Handlung. 13730] 

Jonas Bruck, 
Dresden. 


Für einen jungen Maun mit 


—Realſchulbildung wird eine 


Lehrlingsſtelle 


per bald geſucht. 
bevorzugt. Gefl. Anerb. erbeten an 
J. Schlesinger sonr, Bresſau, 
Freiburgerſtraße 29. 3587 


Wir ſuchen für unſere Bar und 
Muſikalienhandlung 68] 


einen Lehrling. 


Bial, Freund & Co., 
Tanuentzienſtraße 16. 


Per 1. April cr. ſuche ich für mein 
Getreide⸗, Saat⸗ und Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft einen 3670] 


Eehrling. 


Station vollſtändig frei. 
Joseph Wohlauer, 
Wohlan. 


Für mein Ledergeſchäft 8922 ich 
bei freier Station 77) 


1 Lehrling 


mit sten 2 en. 
Salo Laboschiner, 
Brieg, Reg.⸗Bz. Breslau. 


Zwei Lehrlinge 


für mein Pug- Seidenband-, 
Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft für ſofort geſucht. 3662] 
Alfred Prager, 
Neiſſe, Ring. 


Einen Lehrling 


aus anftändiger Familie, mit guter 

andſchrift, ſucht für das Fabrik⸗ 
omptoir die 36571 
Cichorienfabrik Huben. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
und Selter⸗Fabrikation 15 er 
1. 2 d. h rfi 


Lehrlin TA 


L. Hamme 
Striegau. 


Ein Lehrling 


mit zen Schulbildung ug ſich 
zum baldigen Antritt melden. 
Leopold Riess, Breslau, 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren 
en gros. 208] 
Für mein Eiſen⸗, Stahl⸗, Werk: 
5 3 und Anrzwanen-Gejchäft 
uche einen [3544] 


Lehrling 


Neiſſe. I. L. 9 5 


Einen Lehrling 1457. 0 
: "E per jofort. ng 
Glück, 


e Wolbarbeiter, 
Königshütte. 


Lehrling geſucht Bu 
von Georg Ostertag 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Mufitalien: 
handlung, Glogau. 


1 Uhrmacherg ehilfe, 


jüd., welcher e arbeiten 
kann und mit gutem Werkzeu fi 14571 ver⸗ 


ſehen ift, wird geſucht. 
Tarnowitz. M. PAE N 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Ein gut möblirtes zweifenſtr. 
Zimmer ift Agnesſtraße 6, 
3. 3. Etage, z zu vermiethen. [4288] 


Breiteſtr. AO, Ill, 


Rab 2 unmöblirte, ſchöne, ri hd 


üngende Zimmer zu vermiethen. 


11 Sommerwohnung 


Colonialw. en gros i 


. Böhm, Neue Goldberger- 
eiat Liegnitz, zu fenden: [4273] 


von coy einzelnen Dame 
Geſucht zum 1. Juli 2 de 
helle Küche, Entree und Beigelaß in 
der Gegend der Tauentziien⸗, Flur: 
und Vorwerksſtraße. Offerten mit 
Preisangabe erbeten sub A. 79 an 
die Erpedition der Breslauer Ztg. 


Ein großes 
Berliner Haus 


ſucht in Breslau, Ring, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Junkernſtraße, ee 
plag, eine [42 


große 1. Etage 
mit zwei Aufgängen, Lagerräumen 
u. Remiſen per 1. Juli oder 1. Oetbr. 
1891. Off. u. S. 6. W. 81 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


in großem Garten [1329 


zu vermiethen. 


Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, eo = 


Ring 31 
4. Et., mit Balcon, T Bionn: : 
Juli 


zu vermiethen. pn 
E. Wien anz. 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, berrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [2872] 


Freiburgerſtr. 42, III. 


ſehr ſchöne ger Wohn. mit ice 
benutzung per April oder Juli c. 


verſetzungshalber 


preiswerth zu ge [3369] 


Schöne Wohnungen, |: 
4 Rimm. einſchl. 1 gr. Balconzimm., 
Cabinet, mi 2c., ſowie 1 Hochpart.: 
5 Zimm. xc. in ſolid gebautem, eleg. 
ausgeſtattetem Hauſe, mit Garten⸗ 
benutzung, billig zu vermiethen 
Auguſtaſtraſte 50 bei Horn. 


Büttnerſtr. 33, 


2. Et., 1 ſchöne Wohnung, 5 große 
Bimm., helle Küche, Entree zc., fof. 
b. zu vermiethen. Näh. 10—11. 10-11, 


Berlinerſtr. 7: 75 


halbe III. Etage für 100 Thaler 
zu vermiethen. 


Oderſtr. 4, II., 8 
vornh., 4 Bim., Cab., Küche, Entre 
Ri Beigelaß. Miethe 800 Mk. per 

1. April cr. zu vermiethen. 


Tauentzienpl. 11 


iſt eine herrſchaftliche 2. Etage 
p. 1. Apr. od. ſp. z. verm. Näh. pt. l. 


Höfchenſtr. 8 


dicht am Muſeumsplatz, iſt 5 

Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, 

Küche nebſt Beigelaß im 2. Stocke 
zu vermiethen. 


Palmſtraße 10 


halber 3. Stock, drei zweifenſtrige 
Stuben, Cabinet ꝛc., per Oſtern zu 
vermiethen. 9 


Freiburgerſtr. 9 
1. oder 2. Etage zu je 7 
für Mark 2000 rein. 1651 fof. 
oder fpäter au vermiethen. [4367] 
Dr. Woilifberg. 


Werderſtraße 1, 


parterre, eine freundl. Boju: von 3 
Zimm. u. Beigelaß p. 1. April 1891 
zu vermiethen. -PG 


Neue Kirchſtr. 14 


part., 3 Zimmer, Küche, Entree, 
Gartenben., 135 Thlr. [4278] 


555 EE pT 
Grünſtraße 25 
II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


Küche u. Mädchenſt. p. 


Ton 


Tauentzienſtr. 31a 
3. E. 2 Zim, 1 Cab. u. Zub. N. b. Port. 


Kleine Holzſtraße 7, 


nahe d. Königsplatz, 2. Etage, Wohn. 
von 3 Zi 


1. April er. zu verm. Näh. daſ. I. 


Nie dem Königspl. 1 leg vk 


4 Zimmer und Beigela 
ſtändi 
Näh. 


renov., per ſofort oder ſpäter. 


Nicolaiſtr. 12 


iſt der große Eckladen mit zwei 


Stuben bald oder ſpäter billig 
zu vermiethen. EB 


immern, Küche, Mittelcab., 
Entree und Nebengelaß, renov., zum 


riedrich⸗ Wilbhelmſtraße 2 a, IL 


* 


Wallſtr. 24, habe bersſchat 


3. Et., p. ſofort ev. ſpäter zu verm. 


Schuhbrücke 5 


ift die halbe 3. Et. vornher., aus 5 
Zimmern, Küche und groß. Beigelaß 
beſtehend, ſofort event. zum 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Näh. im Compt. 


Louis Sachs daſelbſt. a311) 


Wall ſtraße 8, 


nahe der Schweidnitzerſtraße, 
iſt die 2. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Badeſtube, Küche ꝛc., für 2400 Mk. 
ver ſofort zu verm. Näheres bei 
Meyer Kauffmann, Carlsſtr. 10, I. 


gel. zu 660 u. 600 Ml bald zu verm. 


„Ohlau⸗llfer 20 


1. Etage, freundl. Wohnnug mit 
Balcon, 5 Bimm. 2c., renovirt, per 
1. April er. für Mark 1000 p. a. 
zu vermiethen. Näh. b. Haushälter. 


Auguſtaſtraße 28, $ 


1. Etage, 7 Zimmer, reiht. PAAR, 
p. bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Zu vermiethen: 


Kaiſer Wilhelmſtr. 38 


die 1. Etage für 1450 Mark, 
die 3. Etage für 1050 Mark. 
Jede Etage beſtehend aus 5 Zimmern, 
elegant und neu renovirt. Beſich⸗ 
tigung durch Frau Pawlicki, Keller⸗ 
Local. 13773] 


S amlee 30, I, 


find die Bureau⸗Räume, wache 


miethen. 
Näheres in demſelben Grundſtück 
Ring 24 II, bei H. Schultze. 


„blauerſtraße 53154, 


Etage, 7 Zimmer 2c., der Neuzeit 
auge eingerichtet, per 1. April 
event. 1. Juli wegen Domicil⸗Ver⸗ 
änderung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Se, 0 


Berger. 
In der alten Börſe 
in großen Räume des 


Gsrfeninrean vom L Juli d. J. 
ab und diejenigen der re 
Bank zum 1. October d. J. zu ver: 
miethen. Reflectanten wollen ſich 
an das Börſenbureau, Blücher⸗ 
platz 16, parterre, wenden. [1308] 


Carlsſtraße 30 


1 Laden p. bald od. ſpäter zu verm. 


Ein Laden 


im beſten Theile der [4211] 


Schweidnitzerſtraße 


iſt ſofort Ir verm. Auf Wunſch 
können auch größere Nebenräume zu⸗ 
gegeben werden Näheres beim Be⸗ 


ſitzer: Kl. Groſchengaſſe 40, I. 


am „Ning. 24 
ein kleiner Laden, 
ein Geſchäftslocal im 1. Stock, 
eine Wohnung im 2. Stock 
zu vermiethen. gar 


Albrechtsſtraße 2 
großer Laden nest 


Comptoir und Lagerräumen ev. 
1323 


Wohnung zu verm. 1 
Näheres Oderſtraße 1, II. Etage. 


Große heile Habrifräume 
mit oder ohne Dampffraft zu 
vermiethen bei Gustav 


5 Breslau, N. 


Tauentzienſtr. Dampfſäge⸗ 
; werk u. Sende 


Carlsſtraße 8 


Eckladen, beſte Lage, mit Keller, 
ſofort zu vermiethen. [3450] 


per Bari mine 
errſchaſtlich moöblitte 
Villa, 


r. Saal, 6 Zimmer, eher 
arten, ſofort 


zn u vermiethen. 


sub K. 680 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Sommerlogis 


beſteh, aus 3 gr. Zimm., Küche, 

Speiſeg ewölbe mit Gartenben., 

in der Nähe von Breslan, iſt bald 
zu vermiethen. u 

überes beim Reſtaurateur im 


e bei 
cheitnig. (4200 


e 


Bäftfe Si. Huifocnen, 


Wohnung 1öfuchende 


Pi erhalten unentgeltlich N Geſchäftslocale, Amen dc. 
in allen en nachgewieſen. 1303] 
g, Niemerzeile 19, part. 
(Bei — — ea ift eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Eine herrſchaftliche zweite Etage, 


9 Zimmer, 2 Entrees und viel Nebengelaß, iſt wegzugshalber 10200 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, Agnesſtraße 11, II. Stock. 60 


Matthiasplatz 20 


ſind verſetzungshalber 2 hochgerrſchaftliche Wohnungen in der II. 
und III. Etage, aus je 6 Zimmern mit Erker und Balcons ſowie 
reichlichem Beigelaß beſtehend⸗ per 1. October er. event. auch für 
früher zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Etage links. [3840 


Ohlauerstrasse 1, ‚„Kornecke“, 


I. Etage grössere Räume zu . icnchäftsuwecken 
oder auch als Wohnung zu vermiethen. [3609] 
Näheres Ring 32. bei Moritz Sachs. 


Erſte Etage Ning Nr. 49, 
beſtehend aus 17 Näumen, 
it ZU Geſchäftszwecken ee 1. October 1891 zu ver: 


[1298] 
J. Mugdan jr. 


Kaifer Wilhelmſtraße 10 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern und £ 
nebſt Gartenbenutzung für 1650 M. per bald zu vermiethen. 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
Parterre u. 2. Stock Gartenſtr. 29 a. 


Im Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 3 
wird ein Fabrikgebäude errichtet. 


Es find per 1. April 1892 noch ca. 1100 event. bis 2300 Mtr. 
nutzbarer Fabrikraum, alles s4 hell, bequeme Zufuhr, zu vergeben. 
Bewerber wollen ſich recht bald melden, um etwaigen beſonderen 
Wünſchen bei der nA Rat zu entſprechen. [4202] 


Max Runge, Kloſterſtraße Nr. 3. 
Neſtaurationsräume, 


die ſich auch für Babes oder Geſchäftszwecke gan, mit Keller und 
Remiſe ſofort od. ſpäter zu vermiethen. Näh. Ohlauerſtr. 64, II. 


Schöne Lundwohnung Paulinenſtr. 3 


in eine oſto Laden u.3 Wohn ſofort zu verm. 
0 i a 1 ite © end „ Gleiwitz. 
4 


aus 3 Zimmern, Küche, Veranda, Die in bester La 
ge 
im Hochpart., mit Gartenbeuntz., Parterre Räume beabfichtige ich zu 


ga i . Er hatik eſchäftslocalitäten einzurichten, 


Zimmer gewährt werden. Näheres 
beim Herrn Poſtagenten Hartwig 
in Groß⸗Weigelsdurfb. Hundsfeld. | 


mierhen. Miethspreis Mk. 4000 


— 5 
1375⁵⁰0 


welche ſich zu jeder Branche, nament⸗ 

lich zu einer Conditorei ſehr qut 

eignen würden. Offerten unter V. 
40 poſtlagernd Gleiwitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


= = 
8338233 | 
2288 828 A 
Ort. de E 85 8 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
1 S 
22838 „© | BR 
Mullaghmore..| 765 6 ;N2 wolkig, 
Aberdeen 761 | 3 NW 2 bedeckt. | 
Christiansund .| 756 —2 [SSW 1 [Schnee. 
Kopenhagen ..| 749 —2 IN3 wolkig. 
Stockholm.. 750 | —6 |N2 h. bedeckt, 
Haparanda....| 751 | —19 INO 2 wolkenlos. 
Petersburg. 751 | —13 IWW 1 |wolkenlos. | 
Moskau 750 —1 WNW 2 I bedeckt. 
Cork, Queenst.| 764 3 |N 3 heiter. 
Cherbourg 758 4 |N 6 wolkig 
Helder 752 2 NNW 2 [wolkig \ 
By ent. 749 0 N 1 wolkig Nachts Hagel. 
Hamburg 750 —2 NW I heiter. Abends Schnee 
Swinemünde] 748 —1 WSW 3 [Schnee. Nachts Schnee: 
Neufahrwasser | 751 —3 |S 1 h. bedeckt.] Nachts Schnee, 
E 751 —2 |S 2 h. bedeckt.] Nachts Schnee, 
FR asia 755 1 ıNNO 4 ih. bedeckt.“ 
Münster 752 —1 NW 2 heiter. | 
Karlsruhe 751 0 NO 2 wolkig. g 
Wiesbaden. 752 1 still bedeckt. Reit. 
München 749 0 NO 4 h. bedeckt. | 
Chemnitz 752 —2 1 heiter. 
Berlin 750 0 [SSW 3 |bedeckt. Früh Schnee, 
Wiener, an 752 2 NO 1 bedeckt. | 
Breslau 753 —1 ISSO 2 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 756 | 4 NNO 5 bedeckt. | 
Nizza 749 810 4 wolkig. 
Triest 750 11 10 1 Regen. 0 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stür misch, 9 = Sturm 
10 == starker Sturm, 1i = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Theildepression, welche sich gestern über der Nordsee ent- 
wickelt hat, liegt jetzt über dem südlichen und mittleren Ostsee-Ge- 
biete im nördlichen Deutschland, fast allenthalben Schneefälle ver- 
ursachend. Das barometrische Maximum im Westen hat an Höhe zu- 

enommen, so dass Fortdauer des kalten Wetters zu erwarten sein 
ürfte. In Deutschland ist das Wetter veränderlich, bei schwacher 
Luftbewegung aus verschiedener Richtung; die Temperatur liegt da- 
selbst 1 bis § Grad unter dem Mittelwerthe, fast allenthalben herrscht 
daselbst leichter Frost. Schneehöhe: Hamburg 2, Berlin 3, Neufahr- 


wasser 6 em. 
a ee ul a ch EA Fe a .. 


Verantwortiicn: Für den politischen u. allgemeinen Theil, J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresian. 


